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y O R REDE. 



Als ich den erCten Tbeil de« Handbucht 

vollendet hatte, .erUelt ich emen Ruf 
nach Breslau« Die TerUnderte Lage und 
mancherlei Gefchäfte verhinderten mich, 
fo anlialtend an der Vollendung des Hand« 
buchs zu arbeiten, wie ich wünfchte. 
Der Krieg brach lofs, und befchäftigte 
mich auf eine andere W^yte, Daher er« 



fcheint diefer zweite Theil £o fpät, SecJit^ 

bis fieben Bogen waren fchon gedruckt rat 

■ • 

dem Knege* Daher find die neuern Ent» 

deckungen in dielen nicht benutzt» Erft 

in diefem Augenblick lerne.icb das grofse 
» • * 

Werk „Traitö coinplet de la Chaux car^ 
bonatöe et de L'Arragonite etc» par le Com» 
te de Boumon. London xg^S« 3 Vpl» 
kisnn^n« Auch Hausmanns' Hitfdbwli 
erhielt ich leider zu fpät, um es für liefen 
Theil benutzen zu können. . Der dr^/p 
Theil wird bald nachfolgen ^ und das. Ajl}« 
gemeine über die Claffification enthalten«! 
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vliDOLiifiT^ (Wr. u. H,y SamnU' ins tä* 

^^A-, felteaer ins peeh-SfAirr, beim durchfclxei-» 

nea^tn ^r^r« Gm, Selten hyacintk R. (G. 

roaUatre H.). In derbisn, oft elliproidifclitn Stü- 

d^eo von Hafelnufs-, feiten von Wallnuft- Grö- 

&e. Undeutliche Spuren von Kryllallifat. 

(Kerngeil, eine fchiefwinkl. 4r S. Stumpfer 
Winkel der Neig, der Stil gegen einander 110% 
Neig, der £ndü. gegen die fiampfe Stk. 136*. 
Nach Eckeberg findet man Spuren von undeutli* 
eher Granatform, nach Hausmann Anlage zur 6f. 
S« nach Haoj aar lof, S. , nach Kariten undeutlich 

t ♦ 



Grundfl. abgeü.). 

Oberfl. mmehen, ^rlumzend tob FetigL — Br. 
vollk und groJs'tmmfckL, dum fich dem Glag^ 
glänz Dikemd , fehener uMvoIik, «ad klein» 
mitfckl,» dann tob Feiigl^ Zcwniea iicli dem 
mnebenem undJpiitBr, Dikcmd. — BitJiil. unbefi» 
€tk. fcharfk. — Zuweilen Tail/ekaal' e€k. korni* 
gen und JiämgL abgeC St., die fcliaali|eii mit ctf»- 
caven Fl. — Raom «je dem Kanten drckjchnd, — • 
'Aieml, Jcktv» *rfpr^ — hJUu^ das Glas leichl0 
den Quarz Jckwer — Jpr. — 4«^^^ Gadolio^ 
4,0497 H« 4.aa Geyer, 4*1570 Kl. Die swei leiz« 
ten Angaben die ücheifUn. •— Da« PalFor gräuL 



grün» 



Zerklüftet Tor dem Loibrobr, bei ilaiker Hkso 
bläbt -er fich auf zu einer aiegelrotben MalTe, mu9 
vrelcber Glattropfen £cbwit«eB , nnd die snletat in 
eine fcbwarse, dem Magnet foKgfame Sdilacko 
verwandelt wird. Yttererde S8« KieC 51 • Tbon« 
19, Eif. ia> Gadolin. Ytter 47,50» KieC a5«oo^ 
llion 4,50» Eif. ig»oo, £ck6berg. Ytter 59*7S* 
Rief, ai.aS» EiC 1750, Tbon 0,50, Wafler 0^0, 
KI. Ytter S8«o , Kiet ^S*S» EiC 35,0, Mangan s,qw 
Kalk a,o, Waller u. Kofalenü 10,5, Vq. Yttec 
BStS» KaeC 25,0, ^ocin 4.5» ^^ ^^*S> flücbtigo 
Tbeile o«5, mit einer unwägbarei Spur tob 
Ecktbergi fpatera Analjfe. 



SSm KIKtBIi&Biai« 

Ifi fOB AffilieBiiis oitdcckt aad ammtt 
Gejrer (Crelb Anaal. 1788*) bekaoBt giaiilik 
Man bi«lc diele Gattnag erft lur PecfaHeia , ancli 
für Zeolitk wegen leuee Verhalteat vor den Löüi» 
Tofar, bie Gadolio die iie chmcterilireBde Ben« 
£rde in ihr entdeckte. Sie ward von Eckeberg 
YuerHein genannt nack dem Fandon: In der 
KryftaUifatiotn cUeler Gattung ifi aocb vielea_ doa« 
kcl , BJid die oben angegebene Kemg. kann offen» 
bar nur aU eine hypothetüche betrachtet werden^ 
Obgleich ich viele antgeseichnete Stücke 2a untes» 
fachen Gelegenheit fand, habe ich doch nie etwa* 
änderet , aJt eine undentliche Säolenfonn w abrge* 
nonunen« und mir» wieUaiumann» gelang ea mim 
Sporen der kiyJKallinircfaea Stmctur an entdecken» 
I>er Gadotinit hat groläe Aebniichkeit mib dem 
nndorchfi^tigen Obüdiati, uoterfcheidet lieh aber 
durch die geringere Tiefe dar lammifdiwaneB 
Farbe, darob die weniger fcfaarfkantigen Bmchfio^ 
^ke , und voraüglich durch weit geringere» fpetifi* 
fchea Gewicht. Viele Aehniichkeit hat er auch, 
nach Hausmann, mit feinem murchlichen Glim;- 
mer, geringere mit phosphorf, fiifen, chromlan- 
rem Eifan und Uranpechera. Dello gröfsere Veiw 
fwandtfchaft aber mit Tantal und Ytterotantal, wo- 
von unten ein Mebreres. Die genaueüe Befchrei- 
bnng, der ich : aqch hier gefolgt bin , verdanken 
wir Hausminn« - Nach ihm könnte man rielleicht 



Ül MBTAIiLISOltll VOStIMjBV 

dtn rothen als eine Untenurt abfondern ,-. da e» 
aicht allein durch die hjacintbrothe Farbe , fon- 
dern auch durch den unvollkommen kleinmufchli* 
gen, fetrglänsenden firucb unterfchieden wird. Die 
grofse VerFchiedenbeit in den Analyfen Vührt wohi 
daher, dafs die Chemiker, die mit der Yttererde 
fo übereiDÜiniraende Glucine nicht unterfchiedea 
haben ; wenigfiena xeigt lieh , wenn man diefee 
annimmt, eine groCie UebereinHimmung swifcben 
Eckebergs letater und Klaproths Analyfe. Die Ein« 
Wirkung auf den Magneten , die Hauy anftihr^ 
hat Hausmann nicht beilätigt gefunden. 

Fundort. Bis jetzt nur Schweden. Am aus* 
gezf^icbneiRen in Hoslagen, drei Stunden von 
Stockholm, auf einem Feldfpatblager in neuerm 
Granit; außerdem belFinbo, inf der Nähe vonFak* 
lun , in Granit mit Pyrophyfalith , Zinnßein und mi^ 
nemFoHII, welches wahrfcheinlich eine Abart vom 
dichten Flufs 'iil. Klaproth hat einen Gadplinit 
(Beitr. 5. p. r75.) analyiirt, angeblich aus Bom- 
holm. Die Analyfe Ilimmt mit der oben angeführ« 
ten des fchwedifchen Gadolinits faß gana über* 
ein. Unwahrfcheinlich iß diefes Vorkomoitit 
nicht, da der Granit auf Bomholm auf allen FaH 
als eine Fortfetaung der Formationen Schwedent 
au betrachten iil. 

Hauy 3. p. 177. Reu6 a, «. p, ^. Brocli«nt a. plStä. 
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«nd ■• a* p. S7« BrongaitTt i. p. itj. TaU. 
compar« p. 47. ond ao, 60I p. 199. ÜMUmmm 
in Weben Beiir, s. Nanrkaade a. p. fti» L«oaL«4 
topogr. Min, I. 391. 

Anmerkung, Kicfatt seigt dendichrTp 

'darchaus di« Willkuhrlichkeit bei der Anordj 

der Fofliliea yorweitet/ alt die, in der Thai «•• 

natürlichen Trennungen, die dnrdi die cnmaJ as* 

genommene Clall'en • Beftimmong Tcranlabt wa»» 

den. Da man bia {etat allein die chevidclif» 

Kennaeichen benaute, um die ClaiTaa m 

nen , fo fchien freilich di« Claile der Mccalle 

auglich geaan beüimmt an lern , vnd nun br*i*da-' 

te nur den überwiegenden- Matallgdbah, •«< im^t 

diefemdasaunehmende fperififcheGcwvJfi mi aam^ 

Ben, um den Plara des Foflilt mit B#Eifftf»!i«Mi 

angeben an können. Dennoch träte« ru^'nfmfm 

Fofliliea hervor« die allen Kennaei'.ben b*«.i. Kt^m 

den erdigen ala aieullirchen FoUiÜcs a»ai#g«'Lv#a» 

fchienen« und fo ward derSphen, 4«f f^t'^yj«, 

der Anatas von Hany so den er^i^^tn, \*^ti Vifut^i 

au dffn metallifcbeD Foflilien gerecKo»*« Au, um- 

natürlichllen ill die Trenn nrg d«f 0*cv'.i<«'4 

von dem Tantal und Ytterotanta] , nh v«<:.'i.«-ii «« 

im anfsem Vorkommen wie in den h^hti.^'t.^.Uu 

fo genau übereinßimmt. Seit der f,n\4**)futf ^m 

Metailitäc der Erden, uad fo vifJer a#i^«'#«-fj t,t*.ui 

en?aTreten VcrhältniflV, die in den S'l J«iIUii^ Atm 

nui aus den chexml^en Anal)icn cuii Iv ^fvU«f 



Sicherheit log, eiae bedeuieoile Rfvolaticn bi 
htizafühien dioht, lil die cbsmirche Giundltj 
der MlnersirjJlemB in dem innerÜen Grunde ■ 
rchüttert, und diejenigen, die das venltela Gl 
baudeflehea lauen, ei aber hie und da >utzub4 
rem ruchea , indem ße an der Stelle dei fcbw« 
ktndea cbemilcben An^tyfen , Veifuclia mit da 
Lötbiohr TetieD, oder ille« ChemiCcbe veilcbmi 
llMii Jich nur an die äubere GeiidU hallen, m 
iltnaocb, aus Refpect gegen dai Ueikommlicbi 
keiner mil ToIlJtJndiger Ganrequeni au (bua naj 
le , beuikuodeie , durch die Unlicheiheii ihr« 
Verfahrens, die Baurälligkeii des Gebäudei Imm« 
mehr und mehr, %vai allerdin^i alt ein Veidian 
■niulehfln iiti weil in det Mineralogie diejeiiii 
Umrriilaung immer beilimmier baibeigeführt wUl 
die diero WitTenrchaFi in ihrer lebendigen Verbii 
duog mit dem übrigen Theil der.NaiuraÜTemfcbal 
Übotbaupi, imitier mehc fordert. Ua ich hUr an 
die gegennättiga Lage der Oryktogno/ie fchild« 

will, fo ill e« - - - 

kenrle der Gl 

biba in gähreoder Rntwickelung brgtilFen ift^ 
noch durch diaCoinpolitum äufasrer Kcanieichen,! 
durcb wsldie die Gaitnngea oft, wenn fi» allein 
angewandt werden , unnaiürlich veiiiol billiget 
Trerden , noch darcli einleiiige Beiracbtuog dei 



a mir hinreichend , auf dai Scbtran 
mndlage aller Sylteme aufmeikram nO 
ikhei weder duVch die Chemie, di» ' 
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liyßallinifchea Stniktor, darch welch« dai Eig^n« 

tfaÜDliche/ der Mannichralügkeir der Betrachtung 

ücbiflend« inntrhalb so enger Schranken einge- 

fchJoiTen wird , am wenigHen durch logifch« 

Xunil, die ohne lebendige Anfcfaauung als Leiterin, 

die unnutseHe von allen ilt, gehoben werden 

kaiui« Eril müle te man fcharf finterliichen , waa 

Giming, was individuelle GeHaltung , und ob 

im wahrhaftes SyUem der Or)ktognoße möglich 

bj, wora hier indeilen nicht der Ort ilL Unter 

diefen Uailinden . und um das einmal, wenn 

l^eich willkuhrlieh angenommene , nicht durch 

lene Willktihrlichkeit cu verdrängen , habe ich 

die obengenannten Fodilien , die früher unter die 

irdigen FoflUien gerechnet wurden , deswegen au 

den Metallen geaahlt, weil in der'letzten Zeit auch 

fliny lie » wie Werner dahin rechnet. Zu den 

Biftillifcfaen FolJQlien der Kiefelreihe könnte man 

äker, nach der gegenwärtigen Lage der WiiTen- 

fcbaft, ohne allen Zweifel^ mit Recht den Uvait 

(i. 91« p« 556.} mitrechnen. 
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, 131- 

ISaucalith (SBWWgin) otlven-Gra. auc 

i') Primitiver (Kerng. eine S. mii thomboiilAii 
Ua fchiehnge&Mwn GiunAü. (T. UV. E 1 " 
einer rfcbminklichen oahe, gröfiter Winkel d« 
S[(l. 92'i8. kleinRerS7'4i'. Die S. fowohl n«dj 
der Hichtung An gralsen, bI) Dach der Riclitiu 
der kleinen Diagon.le rfer Grnndll. in vier kleii 
rchra*ga^r.S theilbar. Die Sülmitie' parillel n 
mit den Grunda. feiten deutlicb wahizunelime 
iowgr. Motec. fchräge äC 5. Alfo' die Kerng. dal 
Augiti und Diopfiti fi. 88- p. 3^o- "o. 89. p. 349,> 

a) OcTaeiinÜrc» no. 1. mit «bgeft.Sik. Ne^ 
der AbilQ. der KuiDpFern Sik. gegen dieSii], 13SI 
ji, der AbJlll. der Tcbarreii Sik. gegen die Stf) 
136-- 9'. (DiebreilernSin gehtiien de. K-rng.).' 

Die Kijßalle von minierer Gröfse und gr^/ii 
glulC, Buwoilen der LUnge nach ^rftreiß—gläm 
send, von Glatgl, — iniv, wenig glänzerid -^ 
Haiiplbtuth. unvollk. blUttr. vaiij./. foß reclib 
v/in^i. fick fckneidendea Brehg., An Queibr. 
mu/ebl. , in« /plittr. — BrcbA. uitbeft. 



firnrnffk. — an den Kanten drchfehnd, «* ritzt 
kaum das Giias (Härte des Pyroxens) — f/ff. — 
nicht fnd, fchwer zrfpr. -^ 3,aoo Sewergia. 

Schimlzt 2u einem dunkelgrünen Glaf« Kiet 
44 1 Talk 30, Kalk ao, Eif. 6. Lowiu. 

Diefes Foflll , sneril von Laxmann entdeckt» 
vvsrd bald für Scborl, bald für kryftaUÜIrte Hörn- 
blende geb alten. Weder Hauy noch Werner ha- 
cen et in ihren SyilemeA erwähnt, obgleich et 
feit swansig Jahren öfters in den mineralogifrhen 
Schriften vorkömmt. Ein grofser, fchönerKryAall» 
Bo. a. in der- Jenaifchen Sammlung, überseugte 
mich , dafs das FoiJQl dem Augit verwandt fey» 
Büd die Neigung der Abltumpfungsflächen geg«n 
die Seitenflächen , die vollkpmmen mit denen des 
•ctaedrifirten Augits übereinilimmte , fo wie die 
ichie&agefeuten Endflächen, waren mir ein Be- 
reif, ^at^ die Kerng. (die des Augits Ley, mit 
welchem das Fofill auch in Farbe, Härte und 
Schwere ganz übereinHinimt. Ich vermuihe daher, 
dafs man dem Bavkalith mit dem Augit vereinigen 
nufs. Dafs dieKernj[.die> des Augits fey, hat auch 
Weifs durch genauere Unterluchung gefunden, 
wie ich aus mündlicher ^ittheilung w(ifs* Eine 
wiederholte .vergleichend^, .^alyfe mufs zeigen , ob 
das Verhältnifs der BeXUad(];ieile wirklich fo ab- 
weichend i£x, als es bis jetzt erfcheint« 
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Fundort. Bridit aro Autflur« <1« Sehn 
btuhf in denBaikiirss luf einam RalUpiihgiog« 
Obii«»FoEfil. nekha», nach Leonhard. 
dem Glöckner itorkömmi, hierher gehört, kiii 
ti'u nicht beAimmen. 



mir<iicB 



blll. Ueli. 
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topos.. Mi". 1- 3S- 



VU. 
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132. 
Anmmk. Wir enrifanED hier disjenT|^ 
Glirni, riia Saun'ureim Jouin. d. Pb^n^iiie ■ 
T. I. p. 3aS' in rpinem AulTai*; Tur l 



HiD 

[behoante aufgeführt 
, dal', ilielpFomüenoictl 
r Njlurfoffcher weiter ai 
nd aurjerdem aouveau D; 
aiarclle. Paria igo5, un 
.fVebi^rlltht. Rad «Bikeia 
dchen fie anpeFühtt nt'irdei 
iirdieSaiilTurircheBerchre 
euunvollkomnx^n. als dafa 
e angefdbrteD Follilieti ala 
lahihatt neue Gatlungen una erkennen zu lallea. 
'W-irfoleen aber hier, nie bei den meiJien nach- 
folgenden FofTilien, dem fchon öfien auCgfaellien 
Grunctrati, allea, wai cur genauem beiümitiuag 
avieifelb alter SubAiuen reinen kann , «Tveif«!. 



«nicaniiu» da üciigan 
liai, Wohl wilTen wir 
die Aufmetkramkelt dei 
ßch gcaogen haben, m 
Ctionnaite d'Hilloiie a 
LeonhiTilt labellatirchi 
fichrilten bekannt, inm 
'Auch hier Ünilei inait U 
Tiung, und diefe ilf viel 
'Se 



h nai »hgriomlKrt ■ 



ictneiHw. '»S 

cuBhren, ein GrnnHrin, 

h«i( und Wiilkübtlkbkfsr ta (Im- F'-nfeuuoE der 
GatMingen , von profi« Wichligkeit m. 

1) Chufil. Hacfti-GIb.ln» grünltche. — KUi' 
Jte Hieren/iimige St. — Glatt, tvenl/f gläitSMll, 
fchwath^r Wachtel. — Brctill. unbffi. «». w^ 
nig/chrfk — drchfchnd- — wrich — /, rr/>r. 

Leichi t'chrodibir. ,;>el>[ ein bUfJg» ElhaU. 
Wird *om K>Ii leicht abne Briuren lul'gfltöfl. von 
Sluwii wenig ingrgiiffen. ' 

Fundort. In den kle 
poiphjrarligBn Gefteinl (t^. 
lim bürg ia Brellgiu, 



] Höhlungen *eine( 
nach Sauirure] bei 



Ein «ndero* FoITil, von SauITuu 

fiJRokleple genannt, hat niii dem Cbnru viel« 
Athnbcfaketl, die nietenfürmisen St. fcheinon con< 
«Dilrijch abger. St. zu ceigen. bf-londers aber zeigt 
" TOI dem Lotbrohr bedeutende Abweichung, ib- 
Atm es Tehr ilchtver , und nur in groCier Uitia 
IclimilEt, ■- a. O. p. g.jj, 

3) Limbilir. Honig Gib. ins Braune. -~ Sa 
^intn Körnern rinefjpr. — GlünXend , Wenig 
i-, /ch^ttmentd ( von eingerpr. Hornbleade^ — ' 
nitfthl,. Im fpUur, — Drchfchnd. tm den 



M4 MlTALLItCRK VOtflf-IS« 

K^intgn» — fVaick an Hmltk&rtm grmnxtm 

Selimilftt l«icfat SU «Bcm dicfatea fcfaw 
EmAtI' Dia Säuren ßod ohae Wirkung. 

FiouiiAii liinUt xwifchen diefen Gattangei 
.Wll#ni Smtifflin t*tiiif(« Verifandtrchaft, doch i 
£i;b«idciii ii« lieh durch iuifsere Kennseicban 
VurholiHii vor dtm Lüthrohr« Journ. der 

.U.W 1*.46?. 

Fiindorc. fiingefjirengt in der Gebirgtai 

Chuijti. 

iauiliii« 1, •, I). p, 341. ubcll. Ucbcii^ p. 43. 

133- 

nutpoRi^ (Hauy). ^cä - Gr. — dei 
'gh'inÄ0nd von Perimutttr/^l^ — Br, <//cA/ — 
ren von Drchg. deuten auf eine Rhonaboidai 
die durch eiuen Orebg. nach der Ri<:htun 
kleinen Diagonale» derGrundfl. in awei %i. 
men getheilt wird. Die Stfl. der S. bilden 
hei, 'wahrfcbeinl. Ton etwa 130* und 50^. 
die paraliel«n I)rchf|. find au undeutlich» 
die Beilimmung un/icher. — firchft unhefi 
^- krummfchaal, ah/^ef^ St. — drehfchn 

■?KnUiMt » . der FiaAime autgefeut , luii 
Ijprin^t ddrcb eine piütalicbe fixpleüoi». \i^ 
unendliche Menge v»u kleinen Sptitterchen 



raTImi Sfiten rorapfchUudert werd«» '«nd 

£0, vennogo der ZnruckAr«bliui|{eii det ^rlnui« 

Iwardgen Facetun« eine Art ton Funkenfpruhen 

u derLoft hervorbringen. Daher die Benennun^^« 

-ErhitA iB einem bedeckten Tiegel^ verwandeltet 

-fichiirglanaeDdeSi'fauppen, ^enen der Borax(aure 

ahBlicfa.— Thon 80» Eif. 3. Wafler 17 — 18. Vq. 

Leli^re hat auerll anf >diej(ei Foffil aufmerk- 

bo gemacht. Merkwürdig iSk die grofse und über« 

nfchend«. Uebereiniliromqng diefes FoHiU , ii| 

Buckficht leiner BeiUndtlieile , mit dem Saphir 

lad Korund,, bei einer fo bedeutenden Abwei« 

diong in der Struktur und in dem Verhatten vor 

dem Lörbrohr. Diefes awar lafst fleh aus der 

übamiegenden Menge von KryAallirationswafler 

«klaren; die auffallend verfchiedene Struktur aber 

•ach daher so leiten, wurde offenbar au willkuhr* 

Mbyn, und wir haben hier einen Beweis, daT« 

^sDifferena der Formen tiefer liegen mag, alt 

mdie chemifche Analyfe bis jetzt ahnden läliit. 
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viBAOLiT / H. (Fibrit Bonmon}. Nur einmal 
beobachtete Bönmon fine rhomboidale Säule 
vda ibb^ nnd 80^ -^ Br^ fittrig, die f aüem nech- 



f6 MSTA%i:.ll(BRl FOStlUtir 

felnd ffi*40 und ^raü, — ^ WeaigH^i Sfm.'d99 
Hürte tke^ Quarze '^^^t^i^, •Boarnon,' . ' .« ! 

Der Ton OaioMite Kief. 58 , Tb ob 68>25T'Eii^ 
vnd Verl. Z*75> der «üb Chm« Ki^C 38 f Thoa 46» 
Elf. 1 5» Verl. 8* Beide AnalySen von Chenetiiu 
' Btffrmon ' hat die bis Jetzt fo unvolI/lii»di^eil 
Nacbrichten von di^fenr Eoflll ; >welcb)es doch alLt 
Aufifierküimkeit verdfei^c, gelieferte 

Fundort. In Aik Gangart Ae% Kbninds auA 
^m Königreich Carnatmnd aus Chiila. 

Bonrnon Philofoph. Trans, igo^. Jovm. ' des Minet 
Ao. 80. p. 87* Kttikra p, 10a, TaUk coiipw. 
p. 6e. Q. ai5. 

135» 

oiBBROifiT, Schumacher. Blaulieh' Gt, \tk$ 
iauck' und gr&ml^ ierg-Gm» «- der^ undeinr 
f^4tfpr.'^feh)rj(ihfwackfckimmernd\ faß matfi^r 
Br. ehen uvtd ßäckm^fM. ins fplittr, — BrcfalL 
unbcji, eck, xieml, fchrfk, — Stark an den Küns- 
ten drchfoknd' — etwas mehr als halihart, 
flieht aher- keine ^i^ken \ undJ&fst fich nicht 
ritzen — fchwer zrjpr. — mager anzufühlen, 
doch dem fettigen nahe — - a,947* 

Wird vor dem Lckluöhr weifs und fchmiln 
fth wer Mt iini^ viidnrdiitdbtiken Peclo. . . . ;cr 

1&, iatär^an t wegen - ieiaer Sisht wahrfickefaiii^ 



OKA KIBSBLaalBS. 



GaittUDgibtftinimiiiig dUefiBtFbflilf 

Barichtiguiig darch <lio fcaaiMve UotcrfBcki 

de« Gabbroniu crhalcm köaoc«. Das F«dil äft 

nMsfi Yon Schmnaclier baaaaat md bctii Jirinb— 

Die VerwandtTchaft mU d&m Santtarit 

fchoD Reult, «befl (ö Haaj. Ite i& da« faSüi 

bekannt. 




Fundort; Der grAse köaiau üöaem 
dal in der Kenliggrabe nüt HombUwdf 
&ein, der ffänlioh - berggriine ia Fnedrifipfvd 
grotikömigen Syenit vor. 

p. »3. &ea& a. a. p. S^i. loU. unv|ii«. f- ^i>« 
■• aao« I— iifciwf 2. s^i, 

136» 

yUi/ek . nnd imorJorg - R. -» ^0^^ — ^M^rf . 
unehen. Zuweilen rmmk , inw. ««'< ^ Iw ««^ 
tf^eM in» kUim/pHiu. — brtbü ««^^^ *'> "' '*i 

fndr.fchrß. — mmdrcJi/lß. -»»tm^f ^' ^^ ^^"^ 
len drchfchmd. — Stri-i wnftU-^ii^ k^at^^-^', 
dem ITeickem no&e — »rfofa /«i^^. .Z^' — "^'''*' 

fnd.Jchwer srfpr. — Girfc *«« ><^/ -m'-^" -•*- 
mit 7&on^«mdb — &£if^f <^»tir i'^' "*'"*' ''^ 
W^ Z«nge — .M^er nnd *lrni/#tA /^^ >** >^''" 

Juhien — mitki fnd. fckwer» 



Konimt aiiKjrruiidiiiiifre vieler Gebirge auf bei* 
den Rheinfeiten ^t, Wiolterreheiclet fich von Tbon 
und Tboailetn diiixh leichtere Schme^cbarkeit. 
Man findet ihn nicht aU einfache« Geßein, fon- 
dprn nur als sufaniniengefetzte Gebirgsart, er ent- 
hält Feldfpath» Hauyne u. H ^•, und foil in Ba* 
falc, Wacke und Feldfpaih übergehen. In wie 
fern er verdient als eigenthumliches Foflll betrach- 
tet zu werden, müITen genauere; besonders geo^ 
gnoilifche Unterfuchungen belHmnen. 

Kdggeraths mincral. Studiea p.''i6, Talchenb« 3« 
— p. «33. 

137- ■ 

KBPFBRiLrrR. Perl" Gr. int^läuL -^ ha gro* 
ften Maßen, die suweijen nierenförmige mit ei- 
nem grünl. Rand umabgene St. einl'chliersen <-« 
matt od9T' /ckimmernd (von eingerchioflenem 
Glimmer) —. Bw, fpiiür. oft mufchl. — Brchft. 
unbfft, eck, nicht JhJ, Jchrfk. — un dreh/ig,, 
auch an den Kantenr drchjchnd, — weich — /, 
zrfpr. »mm Feti anzufühlen — hängt etwas an der 
Zunge — .- 3,4^0. John. 

Wird durch Caicinatio» fo hart, da» er Glaa 
Dchnttidet. Kief. 45>oo, Thea 14,00, Kalk 2,25, 
£if» ¥3,25, Natron 1,50, WaJQCsr 33,00, Mangan» 
Chrom t Talk und Vert. 3,00. John. Die kleinai^ 
Menge des Folüls erlaubte von den leutgenanntea 



Sabfianzen sitir eine obngeßihr» Schätzung. Die 
Analyfe £cbeiBt kaum su¥ejrlä£(ig« 

Man rechnete dtefea FoCQl zum ThonBelm, 
Meerfchaum, Steinmark. Ob et eine eigene Gat» 
tung £ey* mag eine genauere Unterfuchung ant» 
Yreifen. 

Fifcher. ia den Memoires dt la Socitt^ dts natura'iTtes dt 
Mofcou i.io. TaTcheob. 3.p. 134. Lconhaxdlll. loi* 

138- 

LTTRROOBa. Mordors' int Brauni- R. , durch 
ßei/ch''R, \n% gelbl' und blafs'Br., hin und wie- 
der ifabeligelb und grünlich gefleckt — derb 
und eingejprengt «— Hau^thT, fttiifjckimmerndg^ 
Querbr, matt — Br, uneben in^r fptittr,, doch 
verjiecktblättr. tnehrf, Drchg, — Brchß. Anl4^ 
ge zum Regelmäfsigen — körnig abgef. St, Ab- 
fndr/I. ramfi, fammtart\g — undrchftg, liöeh- 
jRens an </<?» Kanten drch/chnd, — weifie^ 
Strich — halbhart im hohen Grade *- ziemL U 
zrfpr, -^ a,5io. 

Kief. 44,6a, Thon 37,56» Kalk 2,75, Nairorf 
8,00, Waller 6/00, Eif. 1,00, Verl. 0,27. John. 

Diefea Fo£ßl iß nur von Karinen .befchrieben, 

Fundort. Friedrichwärn in Norwegen in dem 
dortigen Zirkonfyenit, 

'* •Karfien Magazin der Berl. Gefellfch. natOif. Fr, 4. i^ 
p. 7«. Talthtub. 5, p. 155, 
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tcfm soiiiLiBif 
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139. 'si 


^K MEi.ii,iTH, ff ein - 


Aonfg-GIb.ins it^-arfn/Ä-RS 


W oft a>\t emem brüunl 


a. UeberiLg. hryJUmf. -i 


OinWürFübja^ent 


ckler>>o.,.n>itzwdei>xandJ 




ibgfA. Eck., feiten alle vi« 


Erken ahgefi. 3) Oc 


aeUr, DleNeig. der Flieh«! 


einer Pyr. gegen die 


andere fchien auf einer Sei 


iii", auFeiner ande 


rn 70" ; 4) no. a. keilföimi 


wodurch ein Priim», 


von Mä-undGi»; 5)„o. 


die Ipilee Sik. abgfJl 


_ Die Krjfi. find Ä/ei» ut 


/«Ar A/«« — Br. h. 


deail. btütlr. — Inw. ^/e 
Halhdrahji«. — giebt a 


ien«; von Ö/os-/. - 


dem Suhl Yunken. 




Schm_iUl öbne A 


ufwallen lu daem dxrebiic 


tigea Glas, Das Pi 


ver, in Salpeterl. gaworE^ 


giebt eine Cchöne du 


cblicbiige Gallen. , 


Diefe. *ao Pleu 


iau deBellevue in der lÖB 


IchenTMppformalio 


t onldeckle ToIGI leheini vi 


le AehnlichWic mit 


den Spineilin ut>d Spinell« 


VonNofe und N^kr 


latb zu haben, und dürfet 


K «acb der Analogie d 


er K^Aalliration . und da 


m äur.ern Kenni.irh^n 


Hi«W an [i-hr kleinen Krj 


■ Hallen »r.h>zunel>m 


n Gelegeoboit halten, xa 


* F«milie der Spinell 


gehören. iVer^l i. p. ,a, 


u. f.> 


j 


Fuudoit, Capo 


de Bova bei Rqlh in BafaltJ 


mit Leucil, Msionit, 


Augii u. f. n. .1 



yicii&n Joiim. d pk7li<tae T. U. iflo». f. 45S. n- 
b«IU Ufboi;, p. 45. Tabl. coapar. p. $4. Laoakaid 
fl« »73. 

140. 

PBTAzm« rSM" suweiIea^«ji/-W.— il#r# 
•— ' fchinunernd 9 auch wenig glänzend , daa^ 
Ton PerimuUergh — Br. ^ro5- klein' mich zart' 
Jchvipfig ' blmttr. , t/, Drchg. — Brchll. unbeJL 
^ck,, wenig Jchr/k^ — grob»' und kleinkörnig 
abgej*. Sti — a^ den Kanten wenig drchfchnd^'^» 
ritzt das Gla» und giebt kaum Ptnken mit dem 
Stathi — » Jehr /« xr/pr^ — 3>6ao, d*Andrad«. 

UnfcbiDelsbar« 

Diefet FoIIil hat d*Andrada belchriebea. 

Pandort. Schweden bei Uitön, Sahla und 
Tingrube bei Nyökoparberg. 

d'Äadndi iu Scherers allg. Joura. i, Chein. 4. 3. p, 3^, 
Kenis'». ft. p. 494. tabell. UebcrC p. 43. Kar&cm 
p» 30. und no. %6, p. 89* Leonktrd II. «73, 

I4T» 

BpnnmB. Grunl- Gr. — kryß.allif, ( Kenigi 
unbekannt). 

i) Dekacdrifcher (T. LXXXVI, f. 140,), ein« 
trregulaire, dpp. 4r. Pyr. mit gefchobener, gegett 
die Pyr. fchief flehender gemeinrcb. Grundfl., un« 
gleich ilumpFer Neig, der Flüchen einer Pyr. gegen 
flwei gegenüberilehende Stk« , fehr Harkt r Neig« 



r 






•n der gemainrch. GrundFL uad auf dis fluifTir'' v^ 

Sik. ml'geT. Uhr fclii^fer AUÜlg. ,Ur Endlp. Wea" 
mia dinre Krynallir fo MU , dalr die d^r Hudi- 
pfen Sik au%er Endr|]. dem Gcfichie zugekehrt 

JlA, To (indei man dia >w<>i oliern , an de/Eadlp- 
•ogreneeaden vordem Slfl. derPjr. mit rin«Neiß. 
gegen die EodTp, und gegp" din vordem Sill, der 
Untern Pjt. vdq ii5' ^6'. Neig, der vordem Slfl. 
3er untern Pyr. gpg'n die obere Endfp. iSr" 49'. 
Lpjdpf gegen einander 11(1" 21', d>r lordemSlfl, 
der ubero Py^^gr,;»n einioilar iZi]" 4a', Neig, du 
S^lt. der rorderti SiH. der untnrn Pjr. ßpgen di< 
oböra Endfl,' i_ii« 40'. "Vv'inkfl der vordflra Ect« 
dergomeiofcli.Gruodil, lo^f iG', der vordem Eclie 

.der obern Endfp. 53° g', der vordera,Ecke der üb- 
um EndH. (jo". 

Die KiVft. rlngewachfin und Ä/fiVi — ßark- 
gm.n.end — 'Br.hinnr.. drr Drtbg unbekannt— 
nn drit Kanten drchfckitd — hart in geringem 
Grade. 

Flierit vor dem Läthrobr Elemlidi leicht Hlr 

.Cch, 

Fleuriau de Bellevue (Journ. d, plijT, T, 5r. 
p. 453 ) 1>»C zwifchen dem Spiniher und iBinem Se- 
mplin Aelinliclikeit gsfiinden. daL:h auch Keni^ 
■eichen, die auf eine eigen [bümlicbe Gailung deu- 
ten. Hiujr hat den Semelin mit dem Spbea Oilsi 
kierelhaltigen Tilaa rerbuadsn, dan Spintker abor 



1 



- »BA KIBimLEBtHl» 4$ 

liist «r Bocb tiBier d«n bis jeut unbelUrointan Fof- 

g fiÜ«D /lehea , obgleich , wie Weifi bemerkt « die 

BadncdoM üeiper RryHaliform auf die Kerng. des 

Spheni nicht Cchwer fcbeint » wo?on bei dierem 

FoUil ein Mehrerea. Bis jeut kennt man nur di« 

fiiu^fchen Exemplare diefer Gattung, die» den 

ioTioa nach aach mit dem Oxinit Aehnlicbkeit 

luben. Wenn man die Rq^Ilalle gegen die Fiara- 

De einer Lichtkerse bewegte» fo wurde ihre Ober« 

fläche wie fankejnd, wegen einer groDien Meng« 

ioiserü lebhafter Reflexionen det Lichtt. dabtr 

die forlaufige Benennung. 

Fnndort. Das Departement Ifere. Einge» 

widiCm in den primitiven Bhomboeder des Ralk<n 

fptths. 

■ 
^^BT 4. p. 5^^- ubell. Ueberf. p. 4S> ^abl. conpvy 
p. iy. Leonhard II. 437. 

- 1 

142« 

•üCGilfiT» (Bonvoiiin) — gelbl faß konigm 
Gib, — Aug/. unregelmti/sige Korner, von der 
Grö/jc einer Erbfe oder Bohne, zerjireuet und 
fchichtenmäfsig zufammen gehäuft -^ änCierh 
matt, inw. glänzend «^ Br. körnig — Brcbil. 
nnbefi. eck. fchrfk, — drchjchnd, in dünnen 
Splittern drchjtg. — ritzt den Kalkfpath, aber 
nicht das Gias, giebt mueh keine Funkern ^ A 
sr/pr. 



•i 



-14 ICBTALtttfCTHl VOSSIftlBN 

Giebt Tor dem Löthrolir eitf f4ihn£nli€li«t 

Glas. ^. ' 

Fundort. Departement Po im Thalt ▼©« Viu 
an dem Gipfel Calcante in einem Lager von Se/> 
pentin, ' ^ 

I 

Bonvoifin Jonm. d, ?V,yC. T, 6a, ^.'409; Talchcnb. 
ifter /abigang p, 267. Leonhard II, 4<a, 

143- 

TRiKlASlT. Sclimutcig oliven, feTrner $UQ(th. 
Dunkler aufserl. als innerl. kryßalllß 

i) Prismatifcher^ eine gelchobene 4II S, « zu- 
weilen an den Ecken fchräg abgeÜ, , die AbAgfl* 
auf die ilumpfen Stk. auFgeC 

a) Hexaedriiirterno. I., die Fcbarfen Stk. sii* 
gefcbrft. oder abgefl», aufserdem mit verfcbiede- 
nen Abflg.}der Endk, und Ecken. 

Die Kryllalle febrklein, und ibre Oberfl. und 
.Kantin» boTötidere -die Endk, wie gefckmolzen, 
die Stil, der lUrk gefcbobenen 4CS., £b wie' die 
Abilgfl, der Stk. derfeiben gefurchte — Oberfl« glaU 
und Ufenig giänztnd , oft ßrnifsartig -* inw. anf 
den Brucbfl. man,, auf den Spaltimgsfl. glänxend 
von Qlasglant — Br, f ehr fein fpliurigf dem 
MineAenen nahe «^ undrchjig,, nur in dilnnen 
JSj^umm Jthr winig . an dsB J^ dixhfdhnd, — 

fveichg 



DER X1B«BLBBIHB. ^5 

#fficA , dem Ualbkarten nahe — - iveifier Strich 
— nicht fonderiichJch%ver. 

Wird vor dem Löthrobr weift und fchmilzt 
Ccbwer su einem wti&en Email. Seine Haupibe- 
ftandtheile fcheinen Kiefel und Tbon sn feyn. 

Wallmann , ein Gefchwomer in Fahlun , hat 
diefea Foflil entdeckt » Hauimann es anerll be« 
fi^rieben. Der letztere findet kfrine nahe Ver- 
wandifcbaft swifcfaen diefem und irgend einem 
andern FoflU. Das Struktur- Verbaltnils fcbeint 
ihn swar dem Epidot nahe zu bringen, aber die 
neÜUn übrigen Kennzeichen weichen gar zu 
febr ab. 

Fundort. Fahlun auf den tiefften Punkten der 
poGien Kupfergrube, in Quarz» eingewachfen in 
Bleiglans und oft diefen einfchliefsend, dann auck 
aufln/io-Gefenk tief unter Tage in reichen Kqpfer- 
kies eingewachfen. 

Hausnann, Molls Ephemer. IV. 3« p. 3p<^, Tafchenl), 3. 
p« iSx* Leonhard III. 104. 

WAWBUT. (Babington und Karßen. Hydrargih't 
Davy*). Gräul' griinl 'W. ins Jpargei'Orn,, bei 
anfangender Verwitterung gelblich gefleckt — trau* 
big und kuglig ,\die Oberfl. dritjig, beilefaend aus 
aulseifl kleinen mikrofkopifcben KryAallen , nack 

H. Band. 2 
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Davf faulenfürmig« , uach KaiJlen 4r. Tareln ^ 
iur.orl.^/«n=pnrf, iav/tnä.lij insftarkgUinzta 
P0rtmuUergl.~Bt.fQh,aalJiralilig, tbeils fu 
thoU. b^fchslförmig. auisinanJer laufend 
Brchlt. keUJ'ürm.. — grofs- und grobkörnig »b- 
ffiX. Sc. — drch/chnd, — welch — fprödc — 
3,700. Davy. 

Verliert vor dem Loihrolir Harce und Durch- 
Echligkeu. Thon 71,50, WalTer ig.oo, Elf. o.so. 
Kl. ThoD 70,0, Kilk ,.4, Wiirpr26,3, Verl. 1,4. 
Da.vj. Ei Galit die Kalkerda als snllllig an. 

Dlefaa Foffil Hl von Dr. Wawell entdeckt 
^□d xuBiil TOD Davy bardiritben. Eine genauera< 
BeCcliretbung yaidanksn nie Kaißen. Die bcdej> 
[ende WaßermHngG Icheitit ci mit dem Sieinmark 
und der Wfllkerde [r. 65. p. 24l>, und C5. p, S5o.) 
cuvBrblndeD. To wie melirere Kennzelclien. Der 
eidigo Talk nacli Werner enibJi awei FoffilicD. 
die, ihran BalLandlb eilen nath > l'ebr von einan-- 
der verfcbiedan ' find. Den von Meconiz bat 
Karften, obne allen Zweifel mit Unrecht, umer 
der Benennung fchuppiger Thon, mii dem ga. 
Hinnen Tbon verbunden (i, p. 20a.), den von 
Freiberg, der nach Karfien/cAnee-W. ift — n^er" 
nig lufiimmcngeiacken , mehr körnig ala fchup- 
P'n ~~ perlmotlerartigjchiinniernd — leicht — 
sieml, Jiark ahfilrbend — gut- mager anzafiih- 
itn — verbind« er, unter dem Namen erdig: 
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TVaKelit injt iliefer G«tiung, voraüglkh Jaiu be- 
wogen durch Johns Aualvl'e, nich nelchet di^ 
le» Foilil ai.J Thon gi.oö, W^er iSäo, T«lk 
o.gS. Kalk 4,00, Kati o.jo bclleht. Um rcheim 
diefe Verb in düng, falbü den iuriera^Kennieicben 
nach, nicfal gans ohae Grund. Hydrirgilil bat 
Davy d'i PoU^il genannt, um die auageieichDeleo 
BeAandlUeile antadeuien. 

Fundon, D«vonfhite in eiaem Sieinbrucb« 
tei Bitoruple all AniEÜIJungimalTa der Hühlungen 
Eine* TboDrchUrett . den el lUgUlch in zanea 
Adein durchzieht. Em dfn Benan.J.bellen nach 
ähnUehai FoOiI bei St. Auille in Coraivallia, bat 
Gief,'OT tetlegt. und Humboldt hal den Wan«lit 
*on HuaJgayock in SilJamerika, no er mit Grau- 
gülüg«tz vermengt Toilfömint, milgebrichl. , 

(itn M>E»- >!. "'"rf. Fi. in ntrllii 1. |>, 1. Kuttn 
3. p. 13). Ltonbud m. 104. 

Anmack. Einige hii [«izt ungenanni« FoQI- 
lien. die ibeili nicht zerlegt und zu unvoIlAindig 
berthiieben. theiUbloü zerlegt, iberLaum. dsa 
äiiraein Kenoieichen nach aagedeutat noidon, 
lind foleende: 

i] Ein Foffii bei FiiedanFel. in der Oberpfala 
— Jaiaragd- und grat-, an der äufaeia Obeill, 
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funeilen in /aacA - Grn. felleii grüal-Bl. - 
Ril\iL in rechtwinkl. und geCchobcoea 4r. S, mi^ 
Tollkommen at gs rund sie n EnilEn./die AbdrS 
Temittericr KrjUallc in dei Gebligian liefgen i 
•iaa 4r. Zufpe- rchli«rteD), die Aumpfen Slk, da 
veirchobenen S. abgelt., dia SiH. zuwsil. 
*«. — Die KrjitallB /cAr */pira und von jniuir 
rer GrCJsB , .uweilen büjehel - und /ter«/ i 
r«mmragehiuf[ — die Oberf!. rauh ^aA fckupplgj^, 
die Ksaten meUt abgerundet — .uf.eo wcn/^ 
gta»iend, inw. glünzend yon Frttgl. — Br. 
/^//(Ir. dem -verfttciicbliinr. nahe — andrchßg:, 
feltea an denKanten drchjchnd. — -Vflch. oft 
fahr weich — feil anzufühlen — weißer Strich. 
~- Dief^i Fb0il ifi ron v. Guinpeaberg enid^ckc 
und.beichii^ben, und verdienl genauer unterrucht 
zu werden. Et kommt in einer Gebirgsart vor. dia 
nicht geoiu beAimm! iß, nacb Leonhsrd dera Kie- 
felfchiefer »eriTtndt fejn.foll. Die Aehnlichkdc 
üian Kr^rmlliration, und LefondcM feinet Vor- 
kommon«, 'hat v. Gumpenberg veranllftc, et 
dicbieo Chialioliih (im Gegenfaw gegen den hoh- 
Itn von Cefress i. 115.' p. -iiy.) «u nennen. Doch 
Ccheint et lieh in Rücklicbc mehrerer Kennzeichm 
von diefeui lu unietlclieiilBn. MoUsEphemer, 3.3. 
p. 3-l!?- 

a) Ein Folfil von Steiwnf! in Tyrol — »>ef/> — 
kiylUllil- in 4^- l^br pUctgedrcükLen, au den Stk- 
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abgerundeten S., Telioer in fif. S. rnii s breitem 
und 3 IchmaleiD SiÜ. und m oadeirürmlgen S- — 
äie K'yll klein «od Tehr ^/fin. bauRg in Chtoiit 
jn und durch elnandar gevfachfcn, uud dtrhän- 
ge nach gejlreiß — äufserl. glänzend von Glasgl., 
dem F*»^/. oabe, inw. ßarkgUinzcnJ -~ Br. 
t/^V«r. i/: OrcAj. einer im Quetbr. der »wciw 
parallel mit einer Liale, gezogen von eiasr llurB- 
pfpa Slk. aur anderen. — Nacli der Breite der S. 
iß der Br. «ne*«n ins klcinmufchl. nadfyUur. — 
Bichn. unbefi eck., v/enigjchrfk. AiiB würpi- 
chBitaabe — drchfchnd., fdten in. drchftg. v,htt- 
gcbend — ritzt dai Glas, wird -Von dem QuarM 
tfeaig angegriffen — /. zrfpr. — nickt fnd. 

Jchtvei: — illabt ßch vör dem Lüthrohr phöi- 

phoreacirccid etwat auf, und fchn^lUt, nickt volk 
iUntlip, BU einer grünlich grauen poröfcn ScWack« , 
— Bricht im Glimmeirdiier^r und roll dem Zoiüt 
ähnlicb Te^n — v. Püiundar in Mollt Ephitnu. 
1.5- p. S5- TaCd.enb. a. p. a«. 

3) Ein FoQil von la BDuethe in Aurergne — 
Sräuni. int gräui- uaA gränl üihn. — dcrt — 
infterl. raiili und mati, bäuüg mit einer erdigen 
Maße überxogan, inw, tvenl^ glänzend, hin twd 
misder anrjchimmtritd, Ifaclit'i. ruweilfn dem 
Gl/iig!. n*ha — Bt. klein und unvoUk. mufchl.— 
Hrch/L xnOr^ß.. eck. nickt fnd. fchrfk. — „n- 
. Jtif'Jig. — hart , giebidoshnnr TjurUin Füaken 
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— Jpr. — t. irfpr. — Nahari Üch dem OMdi» 
mit fclackenanigetn, wabrrcheinlich tulkanirch 
Gt&eia verwichrea. 111 das Forül oidu ein um 
BnderterOWidian?-Lconbird.Maga2.d.Gefeljrc^ 
naturF, Fr. in Eatlin 3. .. p. 77. Tafchaab. , 

p. igi. a 

' 45 Ein roffil von der Gebend zwifchen Tref- 
relitaiii und Waldmünchsa in der ObecpfaljE 

Grä«/- ^elbl-rülht- milch.., Miim fcki,ce-\ 
auch f/"nif/;.GIb. — ehii^rfpr. und in AJr«/- 
5t, bis sur Gröfs« einet Hfihaareiei , eingev 

— Längtbr. wenig glünzend dem G/«« 
natie. G/aj^A in Parlmutlrrgl. i'iberppliend. - 
Quprl>t fchimmeTiid dem GlHnsend^ii ßch 1. 
htrnd von Fmgl. — Läog«br, son- , bald ^r^A 

</^., bald bÜfdidßrm. aus tinandrr laußni 
hfr, iDs/cA«i«/-nraliI., Querbr. a«e/.en. ft 
//>/ii(r. — drchfcknd.. dem hall'drchßg. n 
feilen </rci^g. — Jpr 6 dg ~ Wilck. — Ei. 
" und io parthleen weife angobäufien, mein U 
Fafeiti, eingi^acblen in Quar». zuweilen 
Schwefel, und Kupferkies begleitet. Voiih. MolU 
neue J»b.b. .. I. p, ä6. Tafclien!,. p. aoj. 

UnteidenFofarien, dieanalyürt, aber n^cht 

beAininit Und, üaden wir ein von Berze- 

aual^iirtei, dem Epidot abulichea, und mit 

itim Torkommenilei von Degero bei Helfingfors in 

Flnnlaad. Kief, in,o, Kalk ao,o, Talk 4,ä( Eil.- 
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ST,o, Mangan 3,0, flüchtige Th. o;6, 0,6, — Der 

Talkgebalt ^nd der gänzliche Mangel an Thon un« 

terfcheidet diefeaFodil von demEpidot (i. p. lo.}« 

Afhandl. i Fjük a. p, 208. Tafchenb. 5. p. 169. 

Ein unbekanntei Foffil ¥on den Ufern des 

Kennebecki ohnweit Bath in Nordamerika, in 

Gneis. Es iil rojenroih, mit fchwarzem Eifen* 

oxyd durchzogen — ritzt das Glas Hark und gisbt 

lebhaftes Feuer mit dem Stahl — Sigoo. — Scheint 

allerdings mit dem Korund verwandt. Kief. 33^ 

Thon 13, Eif. 54, Mangan i/\, Verl. i. Vq. 

Annal. d. Mufeum an. 8. i. p. r£4, Tafchcnb. 5. p. 153^» 
ttiitf 17X. 

Ein Foini von Glanzhammer in Nerike -« 
graul, — äcuB — hat Aehnlichkeit mit dem levan- 
tifchen Wetzich iefer. Kief, 77,0, Thon i4»5» 
TaIk4>o> Kalk 0,5, Eif. 0,5^ eine Spür von Man- 
gan. VerL beim Glühen 2,0, Verl. 1,3, Berze- 
lius Afbandl, in F^ük 2. p. 205» 
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«) Blättrig« KalkAein. 

I ^ xALKflPATK , ( chanx carbontttfe H. ). 
Sehnen - gräul - /jrÄ«/ - r<5f Ä/ - W. , ai^a dem 
§räul-W^ ini^ajch' perl» grünl^ rauch' gel6^ 
Gr. , MVti dorn gniol - W. ins J/- oliven - fpargeU 
pifiaxUhi IßMch" Gm.« aut dem rotbi W. ina 
fleifch' pfirftckhiitk' Siegel- bräunt - R., aut 
dem gelbl- W« ina^ ocker* wdoks* konig' sveinm 
oranien « GIV, > aui dem ocker • Gib. int gelbl^ 
Br. , reiten Himmel - und Veilchen - Bl. , no^h 
feltencr, docb nur auf der Oberfl. einiger Kryllal« 
le , fchwarz. J&uweilen iil die Oberil. bunt und 
mit Regenbogenßirbenjpielend. 

Derb eingejprengt f ah üeberxug, in Kai 
geln (ira Mandelilein^ kuglicht, traubig, nieren>* 
formig, tro^pjjicinariig , zellicAt, rüArJiSrmigg 
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pfeifenrohrig , (meiil in Stalaktiten von blättri- 
ger StruktBr^ knolUcht und fehr häufig kryüalliL 
i) Rhomboeder. 
C) Eigeotlicbe, 
i) Primitiver (priraitif Tab. XXIII. F. f.)^ 
Ein ilumpfes Rhomboeder. Neig, der FL gegen- 
einander 104® 29' 40" Und jS* 3'' 30" , ebene 
Winkel loi* 3a' '13" und 78* i3' 47". Winkel de« 
Hauptdurcbfcfanitta io8* 26' 6" und 71 • 33' 54'^ 
Die rhomboidalen Bruchilucke des fogenanncen 
hländifchen Doppelfpatht Hellen zwar die Kem- 
geltalt des Kalktpaths genau dar, find aber blofa 
Theile derber MajGfen. Späth calcaire rhomboidal, 
Tulgairemient criltal d'Isldnde D'I«le var. I^,Spa<^ 
tborn teafulare Spec. ßo, Griltallns islandica Spec. 
04. Wall. — Die integr. Molec. eben folcho 
Rhomboeder. 

2) Bafifirter (BaC^ g.) no. i. die ^wei in de* 
Diagonale befindlichen Ecken der obem und un- 
tern Grundfl abgell. Neig, der AbltgO. gegen die 
angränzenc^en Stfl. 135^. 

3) Oleichaxiger (equiaxe f. 2.). ]£in fehr 
fiumpFes Rhomb. (eine fehr flache dpp. 3r. Pyr. , 
die FI. der obem auf die Stk. der untern aufgef. 
■ach Wr.). Die Axe iil die der Kerng. Späth 
calcaire en parallelipedes rhomboidaux tres- com» 
prim^i. De Lisle var. 2. Den Kiyil. als dpp. sf. 
Pyr. betrachtet 4 Jlt die Neig, der Stfi. der obern 
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Pyr. gp gen ein an der i34° 2ä'38". i 
obero Pyr. gegen die uncera 4J° 34' 23", ebeq 
Winkel 114° i8'5G"iind 6i=4>'4". Winkel d. 
HHuptdurchfchnitts 139" 15' 3a" und 40" 36' 
4} Numerircher (numeriqueJourD. dei n 
' HD, inö. p. agg.) no. 3. an den Kinl«n der ge«] 
meinfch. GrundO. zugefchrri. Neig, avreier Zu-^, 
(chifgll. deifallien Kante gepeneinander 118 
i4", der angräiizenden Zufch'FgH, aneier K. 
gegeneinander in einer Richiung 115' i'44'' 
einer «ndeca 143° 24' 6", der Zufthrfgß, gege 
Sifl. 143° 5a' 3g". In den Gipsbrüclien vo 
Maurice am Grunde de» Puj Saint- Romai 
Deparlemenc Puy de Doinn, 

5) Winkelvenaufcheoder (inverfe f. 3.). Ei^ 
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quauiferp. d.). 

6) Uniiairer funitaire F S-) "O- 5- al. dpp. 
Pyn beiraihtel, die Slk. beider Pyr. abgejl. Nei| 
der Abflgd. gegen d<D Slfl. rag" 13' 53". 
Coulon bei Lyon. 
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f) Gürtelförmiger (zonaire f. 59») oo. 5» *!• 
dpp, 3f. Pyr. betrachtet, die Kanten der gern ein fch. 
GrundO. abgeft. , die Ecken derfelben zugefchrfr. 
Neig, der Abilgfl. gegen die St fl. 140* 46' 6", der 
ZufcbrFgQ. gegen einander 134* 23' 38"* der Zu- 
fchrfgfl. gegen die Abßgfl. 165" 31' 20". 

8) Verwickelt gefugter (coraplexe f.-430 no.5. 
all dpp. sf. Pyr. betrachtet, die Kanten der ge- 
neinfch. Grundfl. zugefchrft, die Ecken derfelben 
abgell. Neig, der Abllgfl. gegen die Stfl. i57* 3»' 
15^'. Findet fleh bei Coulon bei Lyon mit den 
Kryßallen var. 3. 

9) Quadrup]irender.(quadniplant. Annal. d. 
Mufeum Coh. 2. T. 8. t. 7.) no. 5, als dpp. Sf. Pyr. 
betrachtet 4 die Kant, und Ecken der gemeinfcfa, 
GnindO. abgeil. Die Spitzen der Pyr. fehr ßark 
abgell., die Kant, diefer Abßgfl. und der Stfl. der 
Pyr. ebenfalls abgelt., die Ecken aber zugefchrft« 
Neig, der Abilgfl. der Kanten der gemeinfch. 
Gnindfl. gegen die Stfl. 140*» 46' 6" der AblTgff. 
der Ecken der gemeinfch. GrundO. gegen dieftibfn 
116** 35' 55", der Abilgfl. der Kanten der Abilgfl, 
der Spitze und Stfl. gegen diefe 143* 7' 48"» gegen 
die Abilgfl. der Spitze i53<> 26' 6", der Zufchrfgfl. 
der Ecken gegen einander 159* 11' 34''. Der Kry- 
itall kömmt auf dem Harz vor. 

b) Pyramidale 
et) die metaHat^KryHallifmit ihren Mo dificat. 
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lo) Winkel- übertragender (metailatique f.4*)- 
Eine fcharf- und abwecbfelnd gleich -winkL vollk. 
dpp. 6r. Pyr., die Flaschen der obern und die der 
nntem fchief aufgeC , gewöhnlich Sckweinszähne 
genannt; dent de cochon.De Tlsle t. i. p. 53o> 
var. 21. Die Neig, der Sifl. gegen einander und 
abwecbfelnd 104* 28' 40" und 144^ 20' 26". Die 
Sifl. dpr obern Pyr. gegen die der untern 135® 26^ 
die ebenen Winkel jeder Stfl., an der gemeia- 
rchaftl. Grundfl. find = 54» 27' 30" und loi® 3a# 
13", der ebene Winkel an derSpitze= 24® o' ij'K 
Der Humpfe Winkel jeder Stfl. an äer Ecke der gs- 
meicfch. Grundfl., ift gleich dem ßumpfen Win- 
kel des primitiven Rhomboeders^ und die Kante der 
gemeinfch« Grundfl. gehurt der Kerng. Vorzüg- 
lich fchön bei Derbyfhire in England. Woll. Spec, 
65. c. p. 146. T. f . f. 4. Spathum cryHallifatuni 
hexangulare , pyramidale duplicatum. 

11) Gerückter winkel - übertragender (meta- 
ftatique transpofe}. Zwillingskryitall der dpp. 6L 
Pyr. nach Wr. n<^. 10, aber die Stfl. der obern 
Pyr. auf die der untern grade aufgef. , die abwech- 
felnden £ckei| der gemeinfch. Grundfl., welche 
von den fcharfen Sik. jeder Pyr. und der Kante der 
gemeinfch. Grundfl gebildet werden, fo zuge- 
fchrlt» dafs die zufammentrefpende Zufchrf^. der 
obern und untern Pyr einfprin^t^nde Winkel bil- 
den. Man mufs fich voritelien, dafs die dpp« 6£ 
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rr. dnrcb eine Ebene, die auf der Axe fenkrecbt 
:eht, io swei Hälften' getheilt fey^ Diftfe Ebnae wird 
iin Zwölfeck fevn , welcbes mitten durch di« Kan- 
tea der gemein fcb. Grün Hfl. und durcb gewifle 
Pnnkte der Humpfern Längen uad Seitenkantea 
gelegt Ül, Nimmt man nun an, die obere Hälfte 
babe ihre Lage behalten, während Heb die untere 
?on der Linken nach der Rechten um den fechrten 
Tbflil dea Umkreifea gedreht hat, fo werden die 
kleinen, durcb die ichneidende Ebene abgefchoit* 
tene Dreiecke, deren längfte- Seite die Hälfte der 
durchfchnittenen Kante der gemeinfrh. GrundO. 
ilt, Heb fo zufammenfugen, dafi ße IV>rha abwech* 
felnd ein- und ausfpringende Winkel bilden, von 
denen jeder einfprirtgende von vier von dielen 
Dreiecken gebildet wird. (Man erhält dallrlbe 
Refultat, wenn man annimmt, Re habe Heb um 
die Hälfte dea Umkreife« gedc- ht. Allein die obi- 
ge Anficht hält Hauy mit Recht für die einf.ichere. 
Die Polarität der Bildung , die die Gert-rze der 
urfpTÜngl. Gellaltung modifirirt, ohne fie aufzu- 
heben, iß klar, dennoch aber der Grund drrfel- 
ben, wie bei fo vielen andern Zwillingskryitallen 
— dea Spinells,* Kreutsileins, Feldfpaihs« der 
labradorif- ben Hornblt-nde.i.bi8 jerzt verborgen. 

12) Binärer (^binaire f. 11 ) no 10 an jedem 
Ende mit drei auf die abwechfelndpn Srk. aiif^^ef. 
Fl, flach jugefp* ^eig. derZuIpgfl. gegen die Stfl. 
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15) Anabgievaller (.nalogique L 54.) no. ,4, 
ir die AbÜg- der gamelnfcb. Giundfl. iUrker 1 
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die Zufpg. Viel ilampFer. De 1' Isla var. a6. p. IV. 
t 36. Diefe Kj^Aallifation fpielc eine zu baileu- 
teode Rolle in der Kjvllallirations • Lehre detHauj, 
aU.daCi Tvir nicht die Hauptmomente der Belli m« 
mung derfelhen , wie üe bei Hauy T. I. p. 143^ 
Aeht, herfeixen Tollten. Die Ab/lgfl. der ge- 
meinfch. Grundf). enffpriogen aus dem Gefets^ 
irelches bei der prismatifcben Varietät Statt findet» 
dieGf. Pyr. gehört der metailatifchen , und die Sf* 
Zufpg. (wie bei der bi binären der primitiven) fq 
bier der gleichaxigen Varietät. Der ganse Rryllall 
beßeht aus 24 Trapesoiden , 6 gehören der AbUg. 
11 der Pyr. , und 6 der Sf. Zufpg. an beiden En- 
den, Die Trapesoiden der Ab/Ipg. laden ßch in zwei 
Dreiecke iheilen, von welchen das eine gleichfeitig 
snd grade doppelt fo hoch als das andere iil. Die 
Trapezoideu der Zufpg. geben , getheilt, zwei 
Dreiecke, von welchen das eine obere gleich iAder 
Hälfte der Flächen der gleichaxigen Varietät, das 
untere gl eich; der halben Fläche der metaßatifcben ; 
die Trapezoiden der Pyr. geben zwei Dreiecke« 
von welchen das eine gleich iil dem vierten Theil 
der Fläche des primitiven Rhorohoeders Der eine 
Winke] iß daher ein rechter, wie er bei doppelter 
TbeiluQg der Fläche des primitiven Rbomboedert 
entliehen würde, von den entgegen/lebenden Win« 
kein iß aber der eine 50«» 46' G", der andere 59« 
15' 54'' genau die Hälfte dar correfpondirenden 
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Winkel des primitiven Rbomboedert. Die Neig» 
der Stfl. der Pyr. gegen die Abitgfl. der gemein fch« 
Grundfl beträgt genau 155*^» das Supplement zu 
der Hälfte eines rechten Winkels. Die Keig. der 
Zufpgfl. gegen die Stfl. der Pyr. beträgt 129° ij' • 
54", das SoppJement uu ^o^ 46' 6'S welches dio 
Häifte des flumpfen Winkels der FJäcbe des primi- 
tiven Ahomboeders iit. Endlich Ül hier die Neig, 
der Stfl. der Pjr. gf*gen einander, v^ie bei der me* 
taftatifchen Varietät, gleich dem Neigungswinkel 
der Rhomben der Kerng. 

a) Prismatißrt (prismee f. 35.). vrie b. no. i3- 

b) Abilehend (diflante) die Abitgfl. fchneiden 

fcbon einen Theii der ZivTpgfl. ab, und - 
trennen abwechfelnd die Sifl. der Pyr, 
c} PrismatÜirt und abilehend. Am häuflgden. 

Die Varietät findet fich in Derbyfhire. 
/ 16) Subtractiver (foustractif f. 37.) no. 13, att 
den Enden mit 6 auf den Stfl. aufgef. Fi. zugefp« 
Neig« zweier angrenzender Sifl. gegen einander 
nach einer Richtung 159° 11' 34'^» nach einer an- 
dern. 137® 39' 26". Neig, der gfmeinfch. Kant« 
der beiden erllgenannten Fl. gegen die correfpon« 
dirende Ahilpgfl. der gemeinfch. Grundfl laa^ o' 
15", der letztgenannten Fl. gegen die ihr corr«- 
fpondirende AbüpFgfl. ii6'» 33' 54". 

17) conunuirender (continue f. 43.) no. lif. 
aber die abwechlelndes drei Zufpgk., welche des 
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fchärfem Stk. correfpondiren, abgelt. Neig, dif« 
£a Ab^gÜ. gegen die Zufpgfl. 15g« 49' 4S''. 

18) polyfynthetifcber (furcompor^e f. 50.) no. 
17, auCierdein die drei abwecbfelDden Stk. der 
Pjr. abgeil. Diefer Kryßall hat 42 Fläcben. 

19) Stenonomifcber (flenonomique Joom. d. 
nines no. 133. f. jj) no. 14» die abwecbfelndea 
^cken der Zufpgfl. undStfl. abgell, dieZafpgk. 2U- 
lefchrft. Diefer Kryllall bat 4$ Fläcbeo. Die Ab- 
^Q. der Kanten der gemeinfch. Grundfl^ ßnd fo 
iDgewachFen , dafs He eine 6f. S. bilden und die 
irfprüngl. Pyr. der metallatifchen Varietät, be- 
Cchrankt durch die Zufpg. und Abiig. der Ecken^ 
h£t ganx verdrängen. 

ao) Diijunciiver (disjpint^ f. 38«) no, 13, die 
prismatir^be Modification diefer Varietät, ilark 6C 
logefp.» fo dab die urfprungl. StH. der metailati«« 
Heben Pyr., nur als fcbief aufgef. Abi^pgfl. der 6C 
Zufpg. erfcheinen« Neig, zweier Zufpgfl. geg(>a 
einander nach einer Richtung 108^ 5Z' ^A**» nach 
einer tndern 121* 5' 23'', 

ai*) Additiver (additif Annal. d. Mufeum cah« 
1. t. 8. F. 5.) no. ao, die Zufpgk. abgeil. Neig, 
diefer Abßg. gegen die Zufpgfl. 151« a' 41'% der 
Sifl. der Pyr. gegen die itarken Abitpgfl. der ge- 
meinfch. GrundÜ. i^t."^ G' 5a". Findet üch in Der- 
kjCbire. 
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22) Wegfacettirter (emouff^ f. 40O '^o, i^- 
die abwechfelnde Kante der Std. der Pyr. abgefl. 
Neig, der AbilgH. gegen die angränzende Stfl. 14^2^ 
14' 20". De risle I. p. 537. var. 23. Findet Ach 
in Derbvfhire. 

23) Binofenärer (binofenaire Annales d. Mu- 
feum cab. i, t. 3. f^-S^) no, 10. 6f. zugefp. Neig, 
zweier Zufpgfl. gegen einander nach einer Rieh« 
tung 168* 53' t4"» nach einer andern 122® 5* 23", 
Neig, der Zufpgfl. gegen die Stfl. der Pyr. 145«* 55' 
1 8''. Cbarnpeaux hat diefe Varietät auf dem Sim* 
plon entdeckt. 

24) Tridodecaedrifcher (tridodecaedreAnnal. 
d. Mufeum cab. 2. t. 8* f>5>) no« 10, die Ecken 
der gemeinfch. Grundfl, fehr Hark zugefcbrft, die 
eine ZurchifgA. gröfser als die andere, und zwar 
fo, dafs die grölsern und kleinern Zulchrfgfl. ab- 
wechleln de Reiben an der gemeinfcb. Grundfl. der 
obern und untern Pyr. bilden. Die Pyr. 6f. zu- 
gefp. , fo daft die Zufpgfl. auf die Stfl. der Pyr, 
fchief äufgef. find. Neig, der Zufchrfgfl. gegen 
einander 175* 56' 5". Die FJ. der metailanfchen 
Tyr. find fehr zurückgedrängt. Findet fich in Der- 
bvfhire. 

25) QuadridodeCiieJrlfcher (quadridodecae- 
clre a. a. O. t. 8« F. 6.) no. to, an den Ecken der 
gemeinfch. Grundfl. fcfawach abgeff., die Spitze 
der Pyr, ^ sogefp., ,die Znfpgfl. auf die «bwech» 
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feinden Stk. auFgef. , die Kanten der Zufpgfl. dpp. 
sagefchrft. Keig. der dpp. Zurclirfgfl. einer FJ. 

gegen einander i^a** 12' 58"* der untern ZufchrfgH. 
g^gen die Zufpgfl. 171*» 11' 49". Die Zufpg. ge- 
bort der Kemg, nerbyCliire, 

26") TrugfugJger (paradoxal f. 4^.') no. 10, an 
den abwecbfelndcn Ichärfern Stk. zügefchrft, und 
in den Enden mit 5iFlächen> faß rechtwinkl, £U« 
gefp., die Zufpgfl. auf den abwechfelnden ilum- 
pfen Stk. aufgef. Neig, der Stfl. der Pyr. gegen 
einander an den zugefcbrften Stk. 92^ 3' 10'', an 
den nicht zugefchrften 155" 15' 58"» der Stfl. der 
obern Pyr. gegen die der untein 155* 51' 22", der 
Znfpgfl. gegen die Stfl. 162** 58' 34". 

27) Aufhellender (^delotique f. 46.) no. 26/ 
^ Zufpgk. abgell. Diefe AbAgfl. gehören der 
Kcrog 

23^ Zweideutiger (ambigu. Journ. d. mincs 
no. 133. t. I. f, 5.) no.'io die Endfp. fcharf Sf. 7.11* 
gefp.f fo daüi die Zufpgfl. auf die abwechf. Stk, 
aufgef. Und. Hauy zeigt zwar, dafs nach feincjr 
Anficht, die 6f. Pyr. aus einem andern Gefetz, alt 
dem bei der metallatifchen Varietät herrlchenden, 
entfpringen mufs, nach der vollkommenen Ueber« 
eioilimmung der äufsern Form mülTen wir fie 
aber hier auEßelien, wo man /le fuchen wird. 
Hier, wie bei no. fo, gehört die gemeiufc]!, 
Gnindfl, der Kemg. , aber hier treffen die weniger 
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lurdinmen, wie don 



nit^den Flächen der K« 
die am meißka Ttunif 
■welche metkivü/dige Veränderung der Lage o 
blaÜ di<rch Itechiiung. Landern auch durch Z< 
gung gefunden ifi, 

39! Se^diiodBcimaler ([eiduodecimale F, 
vioa lebr IcharF- und ungleichwinklichte dpp 
Pyr., die Flächen der obern , auf die der ua 
l'chief aulgel. , an beiden Enden mit drei auf 
rdürfern Slk. auFgef. Flächen . beinahe recfaiw 
licbi «ujefp. Unterer Fljchenminkel der Zul' 
38° 57' so", ftiimpfer Flächen ivinkel der Slfl 
der gameinfch. GtundH. 107*55' i5", ipiuBI 
g' SS" , FJächenmnkel an der SpitzB, Trenn 
Ccb diefa als nicht «bgelt, ilenki 14° 57' 17". P 

i£[ Sl(l. gegpn einander nach einer Richtuns 
ai' a", nach einer andern loa" S&' a". Wi 
liehen, dafi wir dielen nic^t Fehenrn Krynall i 
gehörig zu ßeUen wißVn. Er ifi, nenn gleicl 
AeufseTn d^r mpullatilchea VarieläL ähnlich, < 
durch die Winkel ganz von ihm verl'ehieden, 
wir haben ihn hier, wo man ihn wahrfcheir 
fucheo wird, fliihünsfweife angeKhrC. D»£ 
gilt von dem naclilulgeiiden. 

31O Doppel' paariger ( bigemimee f. ^9.) 
»bilig unpleichwiiikl. dpp. 6L Pyr. an allen E. 
det gemeinFcb Grnndll. To ■bgrtl., ilafs dia 
ligQ.£cku£ Kmtgtl. Und, an. den Enden mit: 
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den aBwechfelnden ilampfpn Stk. auFgef. Fl. flarh 
sugefp. , und die zwifchen den Sifl. der Pyr, und 
Zu[pgfl. befindl. Kante an derZufpg. abgell. Neig. 
der Abügfl. der Zufpg. gegen einander in einer 
Richtung loi** 52' 53", in einer andern 166** 37' 
44"» gcg«^ die Zufpgfl. 170* a6' 29", Neig, der 
Abitgfl. der gemeinfch.Grundfl. gegen die eineStk. 
anf welche ße. aufgef. iil 163^ 4* 21'^ , g^gen die 
andere 139® 23' 54"* Findet fich in Derbyfhire. 
3^ Die kontrallirende KryHaliifation , mit ihren 
Modificationen. 
51) KontraiHrender (contra{i:ante f. 5.), Eine 
ttwas rpitswinklichte dpp. sf. Pyr. , die FI. der 
obem auf den Stk. der untern aufgef. Das Rhom« 
Boeder etwas fpitziger als no. 5, fo dafs c$ mit 
BO. 3. eine Art von KontraA bildet. Neig, der SiH. 
derretb'en Pyr. gegen einander 6j* 4'' 4" ^^^ ^^^» 
der obem Pyr. gegen die der uniern 1 14° 18' 5t>", 
ebene Winkel 45° 34' 22" und 13 1° 25' 58". Win- 
kel des Hauptdurchfcfanitts 40* 36' 8'' und 139' 
*5' 5^'*' N, 5, I, 10 und 24 bilden zufammea 
eine Reibe von Gliedern, iu welcher die mittlerca 
und äufsern ihre ebenen und Flächen- Winkel un- 
ter einander vertaufcht haben, und dieler Taofch 
awircfaen den ftumpfeilen und fpltzefien, macht 
eine Art von Kontrafl. — Wird gefunden bei Au- 
nisy nicht weit von la Rochelle; ich kenne ditfe 
■ Vir. vom Harz. 
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32) Uoiternärer (uniternaire f. 16.) HO. Z^* 
die obere fowohl als die untere Spitse «ieml. Hark 
ab^eil. Neig, der AbUgfl. gegen die Sifl^io4* 

23' 40". 

55) Blaoternärer ( binoternaire f. 25.) no. S** 
an allen Stk. zieml. itark sugerdirft. In Derbj' 
fbije und in Aunis nach Fleuridu. 

54) ProgreHiver (prog'refßf f. 41.) no. 35. dl* 
Zulcbrfgk. wieder «bgeil. In Aunia, nach Fle^'- 
riau. 

55 j Duplirender (doublante f. 47.) no. 54» 
an beiden Enden mit drei auf die Abilgn, der Ztf' 
fchrg. aufgef. Fi. ganz flach zugefp. Neig. derZu* 
fpgfl. gegen die Abilgfl. der Zufchrfg. 43* 7' 48". 

36) Mittlerer (moyenne Annal. d. Mufeatfl 
cah. I. t. 3. f. 4.) no. 31, 3f. zugefp., die Zurpgfl« 
auf die Stk. aufgef. Die Zufpfl. fo Ilark , dala äe 
die obere Hälfte der Stfl. der Pyr. verdrängen» und 
bilden eine weniger I'pitze Zufpg. Neig, der Zu« 
fj^gfl. gegen einander 18® 27' 47"» ^^^ Zufpgfl. der 
übern Pyr. gegen die der untern 10 1* 52' 13", der 
Scfl. der obern Pyr. gegen die Zufpgfl. derfelbea 
122** 50' 32'» g'^gen die der untern 139® 23' 56". 
Dlefe Varietät iii zufammengefetzt, aus der con- 
tra Iliren den und winkelvertaufchenden, die Zufpg, 
gehört der letztern, 

37) Afcendirender (afcendente f. 44«) bo. 31« 
alle Slk. itark und mit zunehmender Brtite abgeü.» 
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a den Enden mit 6 Fi., wovon immer 2wei und 
drei, die unter lehr ßumpfen Winkela zufamnien- 
clilie£sen , auf einer und derfelben Stfl. aufgef. 
ind, recblwinkl. xugefp. Neig, der Zufpgfl. der- 
dben Stfl. gegen einander i6i® 4S' i^" , der Zu- 
!>gfl. verfchiedener Stfl, gegen einander loi^ 52' 
y*, alfo gleich dem /lumpfen Winkel dei primi« 
2fen Rhomboederi. 

38) Vierteldüplirter ( fouquadrupl^ Annal. d. 
iuf. cah. 5. t. 8* ^* 3- xio* 37. .eine neue öf. Zu« 
pg. XU der vorigen (alfo dpp. zugefp. ) , die neue 
Zufpgfl. auf die vorigen aufgef. Neig, diefer Zu- 
pgQ. gegen die vorigen 127^ 17' 4^''* *"" Findet 
Hdinn Saint« -Marie aux minea. 
*() Die gemifchte Kryilallifation mit ihren Mo*« 
dificationen. 
59) Gemifchter (mixte f. 6.), eine äufser/l 
Maifwinklichte dpp. 3f, Pyr. Neig, der Stfl. der- 
Älben Pyr. gegen einander 63* 44' SS" » ^er Stfl. 
ierobern Pyr. gegen die der untern 116° iS' S"» 
sbene Winkel 37''3i'4" und 142« 28' 56". Der- 
)ffbire. 

40) Birhomboidaler (birhomboidale f. 15.) 
Bo. 39, an jedem Ende, mit 3 Fl., die auf Stfl. auf- 
f;or. ßnd flach zugefp. Die Zufpgfl. gehören der 
Kerog. 

41) Trirbomboidaler (trirhomboidale f. 27.) 
DO. 37. an den Stk. ilark abgell. > fo, daft die Zu- 
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rpgfl. nun auf die abgelt. Stk. aufgef. ßnd. Neiget- 
der Sifl. einer Pyr. gegen die Abßgfl. der andern ' 
154*» 12' 44", der Abilgfl. gegen die Zufpfl. 149« 
2' if. Die Abflgfl. gehören der kontrailirendea 
Varieiät. 

42) 'Quadrirhomboidale (quadrirbomboidai« 
Annal. d. Mufeura cak, 2. t. 8* f- 4*) ^^' 4<* *^^* 
Zufpgk. fo abgcil. , dafs die Abltgfl. eine Sf. Zafpji*'. 
bilden. Neig, diefer Abflgfl. gegen die Zufpgff« 
nach einer Richtung r4o® 37' 34", nach einer «n«^^ 
dern 96^ 20' 24". £bene ^Winkel an der Spiu« 
107«» a''36"," 

No. 40. entReht aua der Verbindung xw«i«r 
Rhomboeder, nämlich des gemifchten und pri* j 
mitiven, no. 4^» ^"^ drei, nämlich des ffO-J 
mlfchten, primitiven und kontraflirendea, no.l 
42* endlich a4is vier, indem ein viertes mittleres»" 
zwifcfaen dem primitiven und gleichaxigen daav 
kommt. 

43) Einfach gemifchter (unimixte Annal. d. 
Mufeum cah. i. t. 3. f. 2.) no. 39. äufserll; flacb» 
5r. zHgefpitzt. Neig, der Zufpgn. gegen -einander 
IM" 25' 38", gpgen die Stfl., 126* 51' 40". Dl« 
Zufpg, gehört der gleichaxigen Varietät. 

c) Kuboidifche. 

44) Kuboidifcher (cuboide f. 7.) ein fall recht« 
tvinklichei Rhomboeder — alt dpp. 3^* Pyi*« be- 

uadi« 
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liclitet, Naig. der Stfl. der obern Pyr« gegen ein- 
mder 87* 47' AS"» der Stfl. d%r obern Pyr. gegen 
Be der mitem 9a* la' i5'S ebene Winkel 87^ 41' 
l»«« nnd 9a^ 17' So'' — Von D o dun bei Cailel- 
laadarj gefunden. Macie hat suerU dai wahre 
rarhalcnila wahrgenommen« Man hielt die Kry« 
yhC erflr'fur eine kubifche, die aber nie beim 
klkfpath Torköramt. 

45^ Kemverrathender (apophane f. 15.) no, 
K« ala dpp« 5C Pyr. betrachtet » die Spiuen ab* 
|ifi. Neig, dieler Abllgfl. gegen die Stfl. 1^5* 

a) Säulen. 
^Jß) Prismatifcher (prismatiqutf f. 14.). Die 
llkoTnmene Sf. S. Am Hara Kanonendrufen. 
e risle I. p. 514. rar. 10. Waller. Spec. 65. i. 
|rr46. f. Spathum.cryllallifatum prisraaticum, ob- 
hpu truncatam. Neig, der Stfl. gegen einander 

«) Ahernirend (altemante) abwechfelnd mit 
drei breitern und dr-^i fchmälem Stfl, 

b) Breitgedruckt (comprim^) cwei g«*genub'er 

flehende Stfl. breiter als die übrigen. 

c) Geweitet C^vafi^) fier Stfl. breiter ali die 

andern. 
Oft find die Enden dieTes Rryitalls matt, in- 
th daa mittlere Stuck durchlichtig iü — oft liegt 
n. Baad« 5 
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der un^urcliriciiügo Tbeil in der Mxlie 
Axe. bei andern nimmt mia aurdvnGrundU^^ 
centrirdia Secb lecke wahr, oder man Ceht tl 
auch in der Mitie der Grundfl. d«t Eude einer kl« 
11011 aui der grüftein bervorng enden Säule, olij 
dlfi diefe Zuruliigkeiten , die lon dem W>cbr< 
detKrylttllaabbüiigBn, andern Mechaniimut dj 
Siructur daa mtndefle ändern. E* ili: eine der g4 
w(>bnlicbrteD Varietäten , beronderi täurig >d 
HärE, ( Andreasberg^ im Erzgebirge, (Maitan 
beigj in Bohraea. 

47) Tafalartigef (prismiiiqus lameüiforni«] 
die Tollk. er. T. Wr. Wal ler. S,,ec.65. i. p.i47, 
t, Spathum crj'Aatliratumlamenorutu. 

^8) Dadecaedrllirter CperiJodecaidre f. S!'! 
DO. HQ. an 'allen Sik. abgifl. Neig, der AbßßB. gft 
gen dio Sil). 150° 

4<i) Spitifacellirler (acutarrs'a f- 3=0 "''■ 4^ 
alle Ecken an den Enden llatk abg.il. Kelg. die 
f«r Abflgd. gegen »inander rai' 11' 16", gegen di 
Endfl. loo« 53' 57". Winkel an der SpitiB de 
Abilglt. 36« i4's6". 

50) OctoduodecimalBr (octailuodectmale I 
Ji.') ro, 49. aber dio Abflpg. der Ecken Co ßarl 
dar* die Stil, der S. ganz v^rdiäugi «erden. Ü 
dafi derKijIt. all «rne lehr ItharFund Tülügiit 
gleichmnklige dpp. 6r. P^r. erfdieint, deren baid 
Endrplieen auberordscillLh liaik, und die Kanlei 
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n in gemeiofch. Gruodfl« fchwacb ahg^R, /Ind. 
Ker^. derStfl. derPjr. ^egen einander 134^ 2S* 2'^, 
ikrobern Stß, gegen die untern log* SO* 2*', 

51). Ringfkcettirter (annulaire, Annal. d. MuH 
all. 5. t. 8* f. I«) no. 46, alle Endk. abgeil., die 
ilffrechrelnden AbAgfl. groCier. Neig, der groDien 
ibftpgfl. gegen die Endfl. loi^ iS* 26**, g^gen die 
Stiles" 41' a4". Neig, der kleineruAbilpgfl. gegen 
^Endf]. 104^' 28^50'' geg6n die Stfl. iSS"" 21' ao''. 

52) Imitirender (imitaire f. la.) no.46. an bei« 
iok Enden mit drei auf den abwechfelnden Stfl« 
n^ef. Flächen , fall recbtmnklicb zugefp. Neig. 
derZufpgfl. gegen die Stfl. i35®. Die Zufp^fl. ge- 
kfsn der Kerng. Nicht Feiten im Erzgebirge. 

53) Dodecacdrifcber (dodecaedre f. 18.^ wie 
^S2, nur flach zugefp. Neig, der ZuTpgfl. ge* 

<Bo die Stil. ii6»33' 54'*. 
i 54} Gekürzter dodecaedrifcher (dod^ca^dre 

• nccourcie f. '9*^ °^* SZ» ^^^' ^^^ ^^^* ^^^ S* ^o 
Tffkurzt» daft üe gleichfchenkliche Dreiecke bil- 
den. Bald berühren üe lieh an den Stk.» und 
dann bilden die Zufpgfl. Fujofecke, bald kommen 
üe nicht bis zur Berührung, und in diefem Falle 
find die Zufpgfl. Siebenecke. Nach Werner eine 
flache dpp, 3f. Pyr. die Stfl. der obern auf die Stk. 
der untern aufgef., die Kanten der gemeinfch, 
Grundfl. alle Hark abgell. No. 46 und 47. gehören 

5* 
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ZU den gdwöhhllcbfien , cumal atn Harc. Oft find 
die Decrefcenzen an den Endk. des Kernt , durch 
Streifen» die mit der Höhe des Kems parallel ge- 
hen, fehl deutlich wahrzunehmen. DieZufpg, 
gehört der gleichaxigen Varietät. 

^S) Aequivalenter (äquivalente f. ag.) oö. 55» 
DieSpitse abgeA. Neig. derAbUpgfl. gegen dieZo- 
Ipgfl. i53» 26* 6", Zuweilen find die Zufpgfl". coa- 
vex und in die Quere geilreüt, die Abilpgfl. aber 
gekörnt. 

56) Winkelbeüändiger (perILftante f. a^) ne* 
46, Sf. fcharf und fehr Rark zuge(p., fo/ da(s die 
Zufpgfl. auf die abwech feinden Stfl. aufgef. Rnd, 
die Spitze wieder abgell. Neig, der Zufpgfl. geges^ 
die Stfl. 153* 26' 6", gegen die Abüpgfl. ^er Spitze 
116* 35' 54''. Die ebenen Winkel der Zufpgfl. find 
an den Ecken der Stfl. der S. und an den Ecken 
der Abilpgfl. der Spitze = 104® ag' 40", an den 
beiden mittlem =^75« 3i':20", d. h., gleich den 
Winkeln der winkelvertaufch enden Varietät. 

57^ Unibin^er ( unibin aire, Anrial. d. ^uC 
cah. ü U 3. f. 5-) no. 56. ilatt der Abltpg. aber Taft 
rechtwinklicht 3f. zugefp. Neig, diefer neuen Zu« 
fpg. gegen die Stfl. der S. i35*. Neig, der vdrigen 
Zutpgfl. (no. 49.) gegen diefe^ioue 129» 13' 53'^ 
Die neue Zufpg. gehört der Kemg., wie die alte 
der winkeheEtauTchenden Varietät— England (T)* 
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loil 55) Coordinirta (coordonntfe a. a, O. t. 5. 
rckf ^^0 00. 56. aber Hau der Abilpg. eine febr flacTie 
^1 5^ Zoip. Neig, diefer neuen Zufpg.' gegen die Stfl. 

5^1 ^^' "^^ 33' ^^"' ß®ß^° ^^® *'^®" Ziifpgfl. 143- 
f4S"* I^ie neue Zufpg. gehört der gleich axigenVa- 
tutiu — Zuerll befchrieben von Creffac (Journ. 
d.inines no, 67. p. 14. ), der den Kryllall bei Port 
Sflgoin im Depanenent de la Vienne fand. 

Sg) Trimorphifcher (^criforme f. 45.} no. 5'* 
iie Znfpgsk. und die Spiue wieder abgeA, Die 
Zofpg. geBört der Kemg. dieAbilpgfl. derZufpgsk, 
^gleichartigen Varietäi — Har2(?). 

60) PriimatÜiner(prism^e f. 10.} na. 46. S^r 
fiüt rechtwinklicht xugefp»» fo , dsSk die Zufpgll^ 
nf die Stk. aufgefetzt und. Neig, der Zufpgfl. ge<» 
|»*eStfl. ia7»45'4o". DeTIsle p. 503, far,!^ 
hin Dauphin^, jedoch feiten. Die Zufp. gehörr 
^Kemg. 

61) Bisunkairer (biiunitaire f# 17.^ ne. 46' 
5C fehr ffachwinklicbc sugefp., *fo dab dieZofpgflr 
nf die Stk. aufgef. ßnd. Neig, der Zufpgfl. gegen 
tfieStfl« 1 12* 47' f i". Die Zufpg« gehört der gleich- 
axigen Var. 

62) Trihexaedrifcher (trihaxa^dre, Joum.d.mi- 
Bft 00. 133. t, 3* f* 40 ''^* 4^' ^^* 2ugefp. , fo dafs 
die ZufpgO. auf die Sttl. aufgef. find. Drei abwech« 
lalnde FI. der 6f. Zufpg.^ gehören der Kerngef^alr, 
deanodi find die ifbrigeja 5 Zufpgfl., Nvenn ü« für 



I 



54 KALKRCIRS. 

ilch betraclitet vretdan , unter demfelben Winkel 
von 135* auf die Stfl. au%eil 

5) Pyramidale Abweichungen der Saale; 

63} Contrahirter (contractee L ao.). Ein« 
dpp. 5r.,#fehr ipitze Pyr.> deren Sifl. fo in einan4 
der greifen, daCi üe, drei und drei, aU verlängerte« 
oben [pitze und unten breite Abllpgfl. der Stk. de> 
einen Pyr. der andern, angefeben werden können» 
an beiden Spitzen mit 3 Fi. , die auf die abwech^ 
feinden Stfl. aufgef. find , zugefp* Eigentlich die 
Var. no. 53, wo 3 abweclifeinde Fl. fich der pyra« 
midalen Form nähern. Oft find die 6 Stfl. anfangt 
alle grade fo , dafa der Kryfiall^ an feinem untern 
Theile eine regelmäbige 6f. S. daiftellt» und obea. 
fangen die 3 abwechfelndenStfl. an, fich gegen tin* 
ander «u neijgcn, während die drei übrigen grad« 
bleiben. Neig, d^ leutern gegen die Zufpgfl. Loi 
diefem Falle 116'=» 35' 54", wie bei no, 53. Nei» 
gen fich aber die drei andern nach entgegengeleta« 
ter Richtung, fo Ül ihre Neig, gegen die Zufpgfl« 
ira^ 9' 59". Neig, der Zufpgk. gegen die Stfl. log* 
a6' $"• ^c^i* feiten auf dem Segen Gottes jeu Gen* 
dorf bei Freiberg, 

64) Dilatirter (dilat^e f. 21.) no. 63. die Pyr. 
fo in einander gewachfen, dafs am obem Endo 
nur die augefpitzte Grundfl. der untern ,^^am an» 
tern Ende hur die zugefp« Grundfl. der obem Vjr^ 
au fehen ifl. Die vorige Varietät alfo« nur ftärka» 
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l^ogen^unll im Gaiuen fymmetrifclier. De Tille 
t. I. p. 510. t. IV. f. 10. Neig. derZufpgfl. gegen 
die Scfl« 120^39' 3"' ^^^ ^'^* S^g^n einander X19* 
^ 5a". 

■ 65*) Aufteroi'dentlich (pitzer (hyperoxyde f. 50.) 
\ eine 3II S. an alle Stk, ßark, und zwar I'o abgell., 
1 dala die Abllpgfl« mit zunehmender Breite vom 
' obem. Encle nach ^em untern hinablauten, und 
an diefem Ende die obere Breite der da^iwirchen 
liegenden Stfl, erreichen, an. den Endk. ebenfalla 
ftbgeil., die Abftpgfl. fcLief aufgef. De THle 
p. 5i8- VAF. ir. Neig, der Stil, gegen die Endfl« 
94* 6' 9"» gegen die ftarke Abilpgfl, der Stk. B5* 
54' 51''« Neig, der Abilp.^O. der Endk. gegen die 
, M, i57' 31' i4"i gegen die Endfl, iib« ZS' 55". 

66) Kuckwärtsgezogener (retrograde f. 36») 
Mi 65. aber dirk, und aufser den Abllpfg. der 
Endk« euch an den Enden i abwechfelnd auf den 
StO. und AbApgfl. der S{k. auFgef. Fl. flach :iugefp. 
Neig, der Ablipgfl. der Endk. gegea die Stfl. i3s&e 
44' 45"* gegen die Zufpgfl. 167* 54' »8''. Findet 
Heb mit ne. 64, von welcher Varietät er nur eine 
Modification iil. 

67) Fünffach gebildeter (quintiforme, Annal. 
d. Muf. cab. 3* t. 8* f* 8*)» c^ie abweichende Säu- 
le no. 63. aber die Stk. der in einander greifenden 
Pyramidalfl. wieder abgeß. , nicht zugefp., fondern 
nur die Endk. abwecblelnd luit einer gröftern und 
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Einander «^tivaclifen , df« Fetztem ^^sx<\\ rof^nfor» 

miff zufatnmenfrehanft. Die Sifl. tler K'vfr. iind 

gewöhnlich ^laU , feiten ßejtrrift oAp.t dniflfr, 

die Zufpgf). t^intt , zuweilen znrc in die fJin«e 

grfireift , ihmU gfänz, und Jiarkgl. , theils hur 

f'ohiinmcrnd , zuweilen malt*, m\f, Jtnrk und 

fpiegeffltich ' gl, , f^länzend bis zum %fenl^^l, von 

Giatgi., zuweilen zum Perlinuttergl, und Pettgl, 

lieh hinnei^<>nd. — Br. hlättr, gewöhnlich gerad» 

Jetten Jpharifch krumm - blättn, von ein. 5/i 

Drchg. fchiefwinkelich ßch fchneidend. Au- 

It^rdem ein verfhcckter Zf' Drchg» parallel mit 

den langen Diagonalen dor Druchflächm des er» 

fiern, Dew leiste wird oft durch eine Streifung 

angedeutet. — Brch/l, rhomboidal, — Sehr grofs» 

vmd grobkörnig , auch keil- dick- dünn- hu» 

^dielförmig aus einander- und unter einander- 

kufendftänglich abgef. Su — Die Abfndrft. der 

Alngl. abgef. Sx, fehle/ der Länge nach gfjtreift, 

— Der derbe drchjchnd,, di« Kry/talle hafb* 

drchjig. , bis 2iim völlig dmhßg., (Str. Br. dop* 

pc/t), — Ritzt den Gip», wird aber vonFlufsfj^aih 

%et\izl'^etivas fpr,'-^ l, zrfpr, — 2.720 Mufch en- 

broeckundWr. 2,693—2,718 Kirvan, 2,7115 

2«7i82und derisländifcheDoppeifpath 2,715 Brif- 

fon, 2,705— 2,7i8Karften— .2,6753 der krurara- 

blätirige. Einige Varietäten phosphorejciren, wenn 
iieaof glühende Kohlen geworfen werden. 
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Unfcbmelzbar für /ich, wird aber undurch* 
Hchtig im Feuer, indem er xerrpringU BrauXl mit 
Säuren , und wird durch Calclnation in ätzenden 
Kalk verwandele. Kalk 55,Ko{i]enräure54, Waiirer 
ii»£ergmann. Kalk 56,50, KohlenC 45»oo, WaC- 
fer Q.50, B u c h h o 1 2. K«lk 56,327, Koblen£ 43.045, 
Wafler 0,628, Biet und T h e n a r d. Kalk S^»7Sp 
Kohlen r. 4x25, WaHer t,oo, aer krummblattrige von 
Kilgrube bei Norberg in Schweden. H i f i n g e r. 

Der Kalkfpath gehört zu den wichtiglten und^ 
intereDanteilen FoOilien, fo wie unter den kryilaU 
lifirtep zu den häuBgilen. Er hat auch fehr früh« 
' die Aufmerkfamkeit der Mineralogen auf ilch gezo- 
gen. Er ifl dri^t^o^Mq^Z/cÄ merkwürdig, befonderi 
durch feine Kryilalliraüon , durch die grolae Man- 
nichfaltigkeit feiner regelroäfsigerf '.Formen, durch 
die merkwürdige innere Organ ifation derfelbenund 
durch die Leichtigkeit, die Structur durch Zerle« 
gung zu enthüllen, Home d'Isle und Werner 
gründeten auf die Kalkfpathkryßalle vorzuglich ih-. 
reSyileme derKryßallographie, und Hauy ward 
durch die Betrachtung der leiben zuerA auf feine 
merkwürdige und fcharfjQnnige Anßcht geleitet» 
Hauy hat -indelTen die Winkel des primitiven 
Rhomboeders^ wie et fcheint, nicht genau genu^ 
beilimmt. Aus Wollaftons Bei>bachtungen 
mit feinem Reflexionagonyometer (philof. Tranaact, 
an. 1309. Gilber*ts Annal.iSii. 41 St« S. 357, und 
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fdion früher fihlIoL Transa ct. an. iSos«)» ^^ ^^^ 
101 Malus Uace/fuchiinfjen erhellt, tIaCs man 
dfn (lumpfen Neigungswinkel der Flächen g^gea 
einander 1050 5' i^att 104« ^8' letzen mufs, eine 
Beilimmong, die fchoo Hnygent (opera reliqua 
T. L TracL d. lumine cap. 5,) angenommen hatte. 
Zwar behauptet Hauy noch immer (Tabl. com* 
par.no. i. p. laj.)^ daüi die genaueile MelTung 
W^E öfter lOi)^^ aU ro5<' gäbe. Eine Di£Perens 
aber, die von fo groCier Bedeutung, bei der nämli- 
chen primitiven Geflalt/ in den ganzen Uauy- 
fchen kryßaHographifchen Calcul ein gefafirlichet 
Schwanken hineinbringen würde. Auch fcheintdie 
Bpobachtung von WoIIafton mit dem genauem 
Aeflexionsgonyometer entCcheidend zu feyn. Den 
Winkel von 105^ für die primitive Geßalt ange* 
Bommen, werden einige nicht unbedeutende Ver« 
aoderungen in den Winkel -^eitimmungen derVa» 
rietätenStatt finden, die Ha uy (a.a.O. p. lai.Xfo 
•ngiebt: bei der gleichaxigen Var. no. 3. die Neig, 
der obern Pyr. gegen einander 154^ 57'lUtt 134® 25', 
«Ifo eine Differenz von 32', bei der winkelveriau« 
fchenden Var. no. 5. Neig. derStfl, derobprn Pyr, ge- 
gen die deruntem loi® 9'ßatt ibi* 32', alfo eine Dif- 
ferenz von 23', bei der metailatifchen Var. no. 10. die 
Neig, der Stfl. gegen einander i44«24'und 1040 38' 
«Bftatti44« 20' und 104028', alfo eine Differenz von 
4' and 10', bei der contrafiirenden Var. no. 3t , die 
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E— Dia Organlfwlon .llor'KsIkrpathkryildlle UDI 
Sri. (indfl corKflglich Sl<)l[ .lurch Hie bai.l fl^icha 
Zufpitzung fpiliCTBt , b*i<) fpiüerB Zufpilrnngi 
Ilumprerer Rliomboeder, wodurch mehrarfl Van 
taten, indem dieZufpiiEungiÜdchf^D nacfaren, > 
einander ilbergohtn, durch die Ahftumpfunj; i 
techt Ecken der j« em ei nfcliafl liehen Gnindfläd 
der widetJinnig aufgelewten .doppelt dreireitigl 
Pyramiden; denn wenn dipfe wacliren , entlleb 
titVinge Säulen, To -vrie die Siitlen, nenn ihre 2 
Ipitiungcn die Seitenftacben verdrängen, in ^Fal 
gsOoppelp^rartiidcn (idef Hhombneder übergeba 
Zuwi^ilea verbinden Jich mebrers VarielÜlea , v 
TOn die biiihoiTiboiddleCiio. ^o. ) , trirliomboidl 
(no, 41.}, und (juadrirhombciidHle Varielit (I 
43.) ein aulTBlleiiaei Seilpicl geben. Die Tau 
lind nicbu als niedrige Säulen , die Linfen iitcd 
als vacdrück:e Rhomboeder. Wir haben unl 
.denÜicli mii H au y die metanatirdieVaiieiär, < 
gleicb iie eins doppelt Sreitige Pyramide darfti 
unler die Rhombüeder gefeLzt, thells weil die 1 
vrechfelnden äuUeiJl liumpfen Seiionhanten t 
Pyramide, die urrprün gliche rhomboidale ¥a 
deutHch genug erkennen lallen, iheili ivell wir 1 
Ichöne Reihefoige der immer Ipiucrn EndfpitiW 
•1 von dar gleicbakigan Voiietät durch die piii 
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^e, Winkel vertäu fcb ende, mf>taIldtifrTie , con- 

traftirende und ^einifchte ungprn aufgeben wollten. 

Auch babpn wir die einfache PyramiMe df^wei^ea 

nicht auTgeluhrt, weil fie, von welcher Art li-* auch 

feyoinag» auf die. doppelte, als eine unvollllän- 

dige Krynailifation xuruckgf'frihrt werdin kann, 

£in« jBweite oryktognofüfche Merkwurdigkeii iit 

die Abweichung der kryllaliinifcheo Structur des 

Kalkfpatha tod derjenigen des Arragonits bei der 

Aehnlichkeit der Ueitandtheile, wovon unten ein 

I Mehrere«. -» Ferner ifi der Kalkfpath pbyillch 

merki>urdig, durch die aulTallend deutliche dop^ 

pelte Strahlenbrechung, ein Phänomen, welches 

£chon die Aufmerkfamkeit des berühmten Huy« 

gens auf/ichxog, derdie Gefetxe derfelbcn auch, 

wie neuere Beobachtungen beweilen, girickll« 

eher als Newton beflimmte. Es würde uns xu 

weitiuhreD, wenn wir die neuem Entdeckungon 

über diefes intereüante Phänomen von H a u y , vor^ 

aSglich aber von Wollafton, Malus und La-« 

place hier enrwickeln wollten. Wejin das Phäno« 

men [vlbR. in eine genauere Verbindung mit der 

Structur gf>bracht feyn wird, was den Naiurforfchera 

bis jetac nicht gelang , wird es ohni) allen Zweifel 

«ach für die Mineralogie felbH wichtig'*r werden. 

Fundort. Der KaikCpath ifl ebFufdlls gcogno« 
ihfch fehr merkwürdig. Et kömmt riie alsGebirgs« 
«rt vor« und fall durchgangig auf befondeie Lagcr- 
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Rktte" ein ff eTchr Sinkt, — Sebr liäußg findet, man ilm' 
. als GangmaUe, So in den ätteftan Gebirgen, wi« 
es fchflint, febr alte Gänge mit Felclfpath, Berg* 
kryitail, vielleicht mic Epidot, Sphene, Ghlorit 
u. f. w. (Mobs). Auf den Gangen findet man die 
fchönllen KryluUe, die wobl öfters gana neuen 
Uriprungs feyn können, und von dem, in den Gän» 
gen nocb immer fortdaarenden chemifcbenProceff 
aufTalleode Beweife gejben» Wo Höhlen find, odev 
überhaupt freier Rium iß, beilrebt er ficb, in fei-*, 
nen mannicbfaltigcn Formen anxufchiefsen. Eini* 
ge Gegenden fcheinen durch belli ramte Formen 
▼oreuglicb. cbarakteriiirt au Teyn : fo fcheint di« 
inatallatirche Varietät vorzüglich charakterifbrck 
für Derbyfhiie, die Säulenform für Andreaaber(^ 
die dpp. 3f. Pyr. für das £ragebirge« Auf Lagern 
kömmt er ebecfalla häufig vor, und hier begleitet 
Ton Augit, Hornblende, MagneteifenAein , Gra- 
nat, fo wie auf den Gängen von dichtem und köm 
B igen Kai kUein, Braun- Schiefer* Fi u fs - Schwer* 
Feld-Spaih, Quarz, Kupfer* Schwefel- Arfenik« 
kies, Spatheifenftein , Brauneifenitein , fchwarser 
■ und braun^'r Blende u, L \t. Auch in den Flöage« 
birg(*n findet man ihn , theils eigene Gänge con^ 
ftituirend, theils im Mandeliieine, Wacken, Be» 
Calte, Yf\3 in Ur - und Uebergangskalkftein ver* 
wachfirn und gleichzeitig. In den veriiein arten 
Mufcheln findet man ihn häufig, ihre Höhlungen 
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In irtc les peanjtones da piisme, nn angfe rbtus d« 

117^ p. 51 3« var. 5. hexaMre d« U piec^dtia« 

ntiiti piic^dcnte , dont le« ar^tef , formal pir U 

nacomtn des basc* des -p«ntaßones c:cifrniei 011 des 

pjmoiidet avec Ici basts de prnugonr« inierinediaiics, 

luat leg&emcnt iron^a^cs , ce qui ajoiiie liois (rap«« 

xts k la base de chaque pyirmide et reiid hepragonti 

las i'accfl pentafjoues da piitme. %'ar <. var. 4. dont U 

lODimet de drux pyramides rat legireuieqt trooqu^ , c« 

qoi ajoute k chaqu« pyramida un pptii plao iiijngulai« 

la unilateral et chauge ieur peniagonea m h«xa«i-aes 

Tar. 7. let deiui mtoes somaneti tionqutfs plas avanri 

d'oft reaulta pour chaque pjramide an plan triangulaiit 

^qaila'tfral , ceint de trois traptfaea <p. 5i^* var. 8« 

▼ar, 5. dont i' angle solide Hu soinmet de pyramid« 

est anssi tionqud var. 9, var, 7, dont les deux pyr» 

tont tronqu^es plus avant p. 5 14. vor. 10. pribinaä« 

que hcxaidre tionqu^ net aax deux bouis p 5 1 8« 

var. II, var. 10. tionques qui paraissent triaogulairef 

p. S30. var, la.'Sp. calc. muriaiique ou rhombuidal 

k plans rhombrs de * — 75^ — 1 05^ (dtefe Vaiietäl 

üellt alfo die Kerng, dar) p. 526. var. i S var, 1 a, troa« 

qu4 plas Ott moina profondement dans Ics boids qui 

CODCoüteiit k Svtmn les deux anplrs solides aif.us e| 

diagonalcment oppos^s de ce parall^Iipipid» p. 5s 7* 

var, 14, var la, tronqu^ dans toutes st» ai^tes od 

bords (an polyidre k dix l:uit facettcs ) var iS. 

var. 14. dont les six anwies solides i- rerm^diaiiea 

sont legerem ent tronqu ^4 p. 5a8. var. 16. quil«|:c4 

foU les deux angl«s solides extr^mrt sont aassi tron« 

qo^ plas ou moins prorondement var. 17. le pa<« 

rall^lipip^de ihomboidal de la vaiidi^ 1 3 ironqntf dana 

•es bait angles solides (un poly^die en 14 t'arrttts)» 

var. i8« var, i a. dont les huit aogles soliJrs txon- 

^UM dk biais pu Ics faces j ce qui ajoute k oelle \ar 
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»ie* vixft* r^^jnia pcKu ma^at Isoceles' cb biscta, 
^FD , coirfojBetaMae avcc Icft six Ckcs octogOBts , por« 
■tf kai X finnur !• Bexbi« des plans 4te ces oistauz, 
•*üft ^t*£*ac fcfkaltf» et curplces. tw. 19. Tar. i8* 
^ai Ir« h.aii »»«ria^^K aa^Ics soUtf» fonn^ par la 
■vncoam 4c5 bIs«axK t:i<3{9!a>ies , sont •««•m^m«» 
•■ctfoaqsÄ , c* ^ai por;« k tnai»- hcit le •ovbre d« 
MS lacdt« «I cbaai^e «a tia^xcs scs vüigt- qaatrt 
liiaaglcs isoc^M ca büeaa. wms. so. «)Bcl<iac£oi5 tov* 
IM Ics ailMs d« panllelipIpM« xfcooiVoidal soDt austi 
9ftufa4t§ , ce qai dtar^« «■ xectaoglcs et ca tn^exoi- 
dm las 'Yiagt-qaatre tfapiz?^ «■ kiscam dm la var, 
pr^MesM et lai ajontc d««se kcxajoa« liacaim. Le 
■oaibxc fatal des faoeilcs soat aloR 3k ciaqnaaie , qtia 
löstet , h r rxcepdon des six faces octogones , soat 
produile« par let troacami«« et snriroacatoiaa dct aa« 
gles folidet des bords de U var. la, p. S3«* v*r. ai« 
Sp« calc. & pjr. hexaidjes aifiies (dl« 0i«taftati£di« 
Yar), p. 536. var. sa. (die bisalteraireBda Var.) 
f» 537« v« >3« ^*'* '^* deutle« trois ardtes. let 
plui saiilanie« de diaqae pfT. sanc rcmplac^et par oa 
• 'bisaaa mousse plas oa noJiis large ( die wegfacetdxtt 
Var.), p. 5^9« v^> «4. (die pminarifcha Modifica* 
den der bisalternirendea Var.), p. 54a. Tar. aS, 
var« 34» ironqii^ nee, teimia^ par nn plan hexagone» 
plas oa moins irr^galier , qui change en pcatagonet 
lireguliiret les plans trapezoidaux des pyraaiides. var. 
u6, (die analogievolU Var.}, p. ^44, var. 37, 
Lortque la ironcaiitTO des pyram. s'est fiuta tar let 
•rites les plat taillantet et asse« profondement poat 
faire disparciire la poinre des hexagones alannges du 
ptisme qui rrpondoient k ces aretes , Ibs trois plant 
trapfzoitlaux se changent en pentagones hstt% ou stiidt 
parallelement anx ardtes qui ont ici disparu >-«* mehrer« 
Modiiicationaa .dielar Kr^rfuIUf. p. 54S* tar» ai. 



tomjat U iroBcatUTe des pjr, d« la rar« 96. an liem 
de se montrer sur les arite« les plus taillante* , t* cit 
faite aa contraire sar arites altenies ou les anoins tail« 
laues, lei p!aas rkomhcs qui en resultaat forment 
par lenr- iBclinaison sur les faccs correspondantes du 
prisme un angle de i34^ » mais souvenr ces plan* 
ilioinbes se/subdiviscot «n deux plans iriaugulaiiei par 
«ne arfta de plus lep^res , qui part du somnet de la 
p]rT. ponr foimer un angle tres-obtus a?tc P ai^te U 
■loins saillante sur laquelte s' est faite la troncaturt« 
Mehrere Modificationen p 549. var.«9. '0 froncarax« 
obliqn« des pyram. bexaidie par les ardtcs les moizia 
caillantes , qui dans la var. pr^ctfdente n* entamt 
point , ou entame a peine les faces hezagenes du piis« 
ne, «st dans cc1Ie-d plus profonde , de mani^r» 
qn'il en r^alte des especes d* octogones curvilignei 
foim^ par de^x peotagoaes rtfunis, comm« l«.soal 
aur r ar^te obtusa les deux plans triangulaires de !• 
var. qui pr^ct^de ; alors U ne reste plus des faccs tra* 
peaoidales de la pyr, ironqu^e , que six peiiis itianglat 
■ ifocMes ou scalines , qaclquefois surtronqu^s «ur 1' 9m 
rite du prisne et les faces hexagoncs da prisae dcvien* 
nenl decagooes ou subdecagones p. 548« var. 3«« 
Sp. ä pjrr. hcza^dres obtu&es dont trois faccs , alierna« 
tivement oppos^es sur chaque pyr. , sont comanuno* 
aent pentagones, curviÜgnes cl stri^es, tandis qiu lai 
£accs alceines, qui sont de mimt alteinativeneut op* 
pos^es sur chjq'Je pyr. , sont ou tiiangulaires ou peil« 
tagooes ou plutot snbhepiagones , mais constammcal 
planes et lisses. — — B. Crlstalüsat. inderermin^e var. 3 i, 
verfchiedene Zufuiftmenhäofungen y*i, 3'a. Sp, rale. 
en roses oa en ctötes de coq. p. 55 4* £*p*ce a, 
Späth ca!c. ra stalactites et Stalagmites , ou par dcp/^c 
spconclaiie. ->- (Wir lind hier bei des Ciiatcu u is 
P' I s 1 • deswegen Xb ungewöhnlich weiUüußg gcntfen, 
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niti vitt{t« qnatT« petits triangles isociles' tn bis«ta, 
qni , conjoiiitement avec les six facei octogonts , por« 
leroient k trente I* nombrc des plans de ces cristaux, 
B*ils ^toi«'m soUtaires et complcts. var, 19. var. i8* 
dont les huit noaveaux anglcf solides fonn^ par U 
rencontre des biseaux triangulairei , sont eux^m^me» 
" turtronqn^ , ce qui porte ^ trente- huU le nombre de 
«es facettes et cbange «a trapizes ses vingt- quatrc 
triangles isoc^Iet en biceau. var. ao. qoelqnefois tou« 
les les arAtei da parall^Iipipidc riiomboidal sont aasü 

■ lFe«4u^e« i ce qni change en lectanglcs et en trapezoi« 
des hes "viiigt- quarre trapizeb «r bisean de la var, 
pr^c^deDle et lai a)oute donze hexagones lineaarcs. Le 
Bonbrc t0tal des faceites sont alors ^ cinquante, qtü 
lonfes, k r exception des six faces octogoncs , sont 
produites par les troacatures et surtroncatare» des aa- 
gles solides des bords de I« var. is, p, SB«* var. ai« 
Sp. cale, k fjx, hexaid/es aigttes (die metaftatifdie 
Yar.), p. 536. Tar. sa. (die bisahexnirende Var.) 
f* 537* vsr. 93, var. 99. dont les ttois ar^tes. let 
plus saiilantes de chaqne pyr. si»nt remplac^es par ob 

• 'bisean mousse plus on nohis large ( die wegfacettirte 
Var.), p. 5^9« v^r. 94. ( die prismatifche liodifict- 
den- der bisalterntrenden V»r. )« p. 54a. "var. as. 
var« 34* tronqu^ net, termia^ par nn plan hexagone» 
pIns on moins irr^guUer , qui change en pentagonee 
iireguliires les plans trapezoidaux des pyramides. var. 
■ 6. (die analogievolle Var.}, p. 644* var. 97, 
Lorsque la ironcaiitT» des pyram. s'est faite sur lea 
•r4tes les pittv saillante« et «sses profondement pout 
faire disparoirre la poinre de» hexagones alongas du 
ptisme qui rrpondoient k ces aretes , Ibs irois plana 
Irapfzoidaux se changent en pentagones li'sses ou stiids 
parallelenent anx erstes qui ont id disparu -«- mehrere 
ModiücatioBUt .dieXv KrydalUf. p, 545. tar» ai. 



KALKRXIRS. &J 

fbeut werden. -9- Unfchmelzb. Kalk 53 , Thon o« 
Roblcnf. u. Wafler 45. Die alte Analyl'e von Berg- 
mann. Kalk56«5<>» Kolilenf. 43,00, WalTer 0,50« 
Buchhol«« Ganz die Beiiandtheile dea Kalk- 
l^atha. 

Der kömichte Ralkflein iß nichts als ein 
Kalkfpach , bei welchem die Malle im Groben der 
kryHallinifchen Tendenz einzelner Theile wider- 
Arebt, ohne fie heben xU können. Je mehr diefa 
vorherrfcht» dello gröfser und gröber find die ab- 
gefonderLen Stucke (einzelne Kryllalle, die fich 
TOD der Mafle abzufondern lireben), df>rto di^utli« 
eher ill der blättrige .(eigentlich kryltalliniCche) 
Bnicb p dello gröfser der Glanz. -^ Je mehr aber 
^^MaSTc als ein Ganzes vorherrlchr« dcAo mehr 
Wien wir die k/y^ailinifche Tendenz einzelner 
Aeile von ihr Verfehlungen, dello Feinkörniger 
werden die abgefonderten Stücke, delto undeutU« 
eher der biättrige Bruch, dello geringer derGIanx« 
•ndli(^ verfchwinden die abgefonderten Siü.ke 
ginz, der blättrige Bruch derfelben verfchwindet 
ebenfalls. Was fonfi abgefondert noch Spuren ei« 
geathunilicher Bildung trug, erfcheint nun als fei- 
"Be Schoppen des fplirtrigen Bruchs einer dichten« 
■nabgafonderten Made, der Glanz, Aeter Beglei- 
ter des kryAalUnifchen Strebens ill fall erlofcben. 
und kaum durch ein mattes Schimmern noch 
•*-!.. zunebraefi/ und der kömichte Kalk bildet fo« 
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fpeil es roir vielen Schwierigkeiten verbunden ift , di« 
Xryftallformen bei Hauy nnd DM sie iftir einander 
durchgängig zu vergleicken , und weil eiuige Foimeit 
bei D'I s 1 e noch nicht gehöiig nnterfacht und befUoEiint 
find). Kirvan i.p. t aö. H au y a. p. i38* Tabl. 
coinpar. p. a. u. ho. t. p. lar. Reufi a. a« 
p. a84. Mobs a. p. äi. Brofthant i. p. 53^- 
tabell. Uebeif. p. 33. Karftcn p. f o. Bron» 
0niart i. p, i8, 

a*) KömricHTEB KALKSTEiif ( Cbaux carbona* 
t^e lamellaire et faccaroide, H.). Schnee ^ gelhU 
grünl' grau/ich', feiten rSthi •■'W,, aua dem 
graul - W. ins bläul - afch • rauch - Gr. bia int 
graul^Schyr., aus dem gelbl- W, ins ifale/i» Gib,, 
aus dem rötbl - W. ina ßeifch- und bräun l • B. 
Meill einfarbig, aber auch gcftreift , f^ewölkt, 
gefleckt und geädert — derb — inw, glänzend 
bis num /chimmernd,, nach der Art dea Bruche, 
swifchen G/^j- und Perlmutiergl, — Br. bläur, 
bis in« fpHttrige — Brcbl^. unbfß, eck', n, f. 
Jchrfk, — - Sehen yon grob' häufiger klein" und 
Jeinkornig abgeC Sr. — mehr oder wejtlger 
drchfchnd,t der fchwarxe an denK, drchjchnd,'^m 
halbhart — /i/cA/ fnd.fpr, — • zieml, l, zrfpr, — 
a,6i8— a,7ii. K. a,7ii — a,83i. Briffon. 

Der körnichte Kalkllein einiger Gegenden» 
wie der gelblich - weifse aua Sanara in Sibirien, 
eben-To eine Abänderung aus Rarelien geben einen 
phosphorigen Schein , irenn fie auf Kühlen g«> 



> 
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ftreut werden. -9- Unfchmelzb. Kalk 53 , Thon 5, 
Koblenf. u, Wafler 45. Oie alte Analyfe von B e r g« 
mann. Kalk56«5<>, Kolilenf. 43,00, WalTer 0,50, 
Buchhol«» Ganz die Beiiandtheüe dea.Kal)&- 
i^atha. 

Der komichte Ralkflein iß nichts ala eia 
Ralkfpath , bei welchem die Malle im Groben der 
kry^allinifchen Tendenz einzelner Theile wider« 
Arebt, ohne ße heben r.M können. Je mehr diefs 
forherrfcht, dello gröfser und grober And die ab« 
^efonderLen Stucke (einzelne Kryllalle, die Hch 
▼OB der MaHe abzufondern ilreb(»n), de/to deutli« 
eher iß der blättrige .(eigentlich kryßalliniCche) 
Bruch , deßo gröfser der Glanz. -^ Je mehr aber 
die Maße als ein Ganzes vorherrfchr« deßo mehr 
fehea wir die k/yßailinirche Tendenz einzelner 
Tbeile von ihr Verfehlungen, deßo Feinkörnii^er 
werden die abgefonderten Stücke, deßo undeutli« 
eher der blättrige Bruch, deßo geringer der Glanxj 
endlich verfch winden die abgefonderten Stücke 
ganz, der blättrige Bruch derfelben verfchwindet 
ebenfalls. Was fonß abgefondert noch Spuren ei- 
gen thumlit:her Bildung trug, erfcheint nun als fei- 
se Schuppen des fplirtrigen Bruchs einer dichten« 
unabgefQoderten Maße, der Glanz, ßeter Beglei- 
ter dea kjryßatlinifchen Streben« iß faß erlofcbpn, 
und kaum durch ein mattes Schimmern noch 
▼rthrzunelimep/ und der komichte Kalk bildet foji 
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fnatli u. f. w. Auch den Flözgebirgen iH er' 
keiaeswp^es frflmcl , dennoch in dem Flöxkalk 
fv4tener; fo findet man -einen einfarbigeo, fchim« 
meroden, in der Tliat krvrtallinifchen KalkHeia 

m 

fulbil in der neuen Kreideformation in Daoa- 
niark« Dennoch darf man die AnAcht nicht auf^ 
geben, daCi der körni^hce Kalkllein den äitero. 
GebirgoR vor£U||;sweife , iveno auch nicht, ans* 
fcbliersend, angehört. Sollte et lieh, waa durdt 
Räumers Unterl'uchungen, die auch Luch an« 
erkennt, immer gewiUer wird, bellaiigen» daGl 
die bis jetzt fogenannten Urgrbirgsmallen , anch 
in den Uebergangsgnbirgen gloirhPörmig gelagert 
vorkommen, fo wurde daraus folgen, dals d\% 
kr)'[}allinrrche Bildung oer Ülteil^n Gebirge wie« 
der auf ein» bis jetKt nicht geahndete, mächtige 
Weife in den Uf'bergan^sgebirgen hervortreten 
könnte , und feilte die Vermuthungl, die ich 
in der Recenßon der Raumerfchen Schrift (in 
der Jenaer Litter. Zeit.) über die Structur dea 
Harzgebirges zu äufsern wagte, nach welcher 
dort alle fogenannte Urgebirge gleichförmig in 
das herrfchende Uebergangsgebirg^ gelagert liod» 
üch beAaügen, was ich aus den höchA flachen» 
und thcils auf MifsverAändnifle, theils auf o& 
f^jnbare Irrthflmer gegründeten Einwürfen des 
Xbnft So ftidieiiAvoUen, und init dem Hamg^ 
V,. .j^iiw^ ^. birgt 
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Krgü rebr gman bekuixiten Gottiager ReceofpDtea 
^ R a a na e rfcben Schrift« am fo mehr fcbliefsea 
■nlii da ich in der genaBOten ReceDÜon die mei- 
An Ceiner Einwürfe fchon widerlegt habe, und 
.U er» wenn irgend jemand fonll, die bündigiie 
Widerlegung, wäre diefe nur Tonil durch die Na- 
tu iD unterlKiUen , würde liefern können — fo ift 
a klar, daCi auch die I^ger von kumichtem Kalk- 
.ßmii, die auf dem Hars mit Uornfels in Granit 
fi^^ert Und» dem Uebergang- und nicht dem Ur« 
|d)ir^ suauzahlen Und. 

Cronftedl (. S. p. i^. köiciser Kalkfiein. Lip:s caU 
carens pazticalls gniculids $. 9. üchappcnaRij;, Lap. 
calc partxc fqnamoris. Er bemerkt fihcn , daüs gas- 
ze Berge diefer Steinart keine Spnr von Vtrfteirerua- 
geo zeigen. AVallerius i. p. 126. gen. 11^ 
Calcireus grannUiis , deafus , pariicnlii ir.lcaniibut 
iramixti*. Calcarens micaos. Sper. 50. p. i a8« 
Calcarens particalis fpatolis disperfis , planis , ürega« 
lattler dispoHüs , niteniibus. Calcareus inaequabilit 
Spec. 5a* Kairaor nnicolor. p. 13 3* Spec. 5^. 
lom Tbeil. Syft. nat, XII, 3* p« 4i. n. 6. Marmor 
(rnde) particnlis grannlatit micanlibus n. 7, Marmor 
parlicnlis fpatoro -fquamofls. DeTIsle I. p. 571. 
Mubre zum-Thell. Kirvan 1. p. 117. bUttii^er 
und körniger Kalküein. ti^nj a. p. i85< ^ u 7, 
Tabl. compar. p. 3 la mallaire 8> Taccaroide 9. Tub* 
granolaire. Reufs a. a. p. 373* Mnht a. 
p, 38- Drochant i. p. &39- tabcll. Ucbcif. 
p»3a. Karften p. 5o. Bronf^nlart i, p. 19a. 

' n. Band. 4 



bonaiee cotnpacle el grolß^re, II.). Gelfi 
fl/eA- t/äul~ perl- grünl - Gr.,'4aia 
Gl. ia ifabeli- MTiA ocktr-Gtb., lus S 
Gr, in graiil-SAvt., lui dem petl-G« 

ficMlülh ■ Jieljch - bräunl- R. , lus i 
rÖlhl- gelbl- und Uber-Br., lu) dem | 
in berg- anä /chivüril-GrB., hhea g 
— Einfarbig, nicht feilen abw luth f-tß 
ßammi, g^ßreifl. geader, , r^insnfSr^ 
auf deoKlullen mit gelb-Br. undfchwm 
drilifchen Zeichnungen. Durch exagt 
MurchtaverlUinerungea erhilt eine Kl, 
(In RSmthen) ein eigene, op^lißren 
(Etefle äf% Perlmuttect der Mufcheln) | 
mit purpurrocbe/t und Jinnragitgrünt 
(LUmachelio) — derb, in großen PI 
Gefchiehen. bKfonder» all Fifck-Fcri 
Cnurütüttu und üerippe) all Corailn 
eken ■ und Mtifchel - Perfieinetnng -i 
Br. fr/efn naA/eln-fplittr.. im uiicdem 
ßadunu/cli liehe, oft /m Grofitufcliiefi 
'fchiBfer). — Brchft. »«*--^. ecft. meÄ» 
nigtr fcUfk , fellenor fehi-ibenf^rm^ 
di:n K- drehfchnd. — kaWiiin _ »./» 
=;cW- /. ir/>r.— a,594 — a.7r4 Brim 
Blumenbach, 3,6.16 — 2,708 K. 
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UoCcfamelsb. Bnuil leicht mit Saureo. Kalk 
SSiOo , KohlenC 42,50 , Waüer i ,63 » Kiefe l i^iij 
Tkon i«oo. Simon» 

Der dicht« Kalküein anterlcheidet Geh f><Mi 
.dem kornicbten dadurch , da£i «ine jede Spur f on 
Kiyfiallilktion aus ihm verfch wunden \ü, und «r 
'Hird daher mit Recht von Werner von dem 
.KalkTpath geoennt, dem der kömichte Kalkfiein 
.di eine Unterart beigefugt ift. Di« Farbon de« 
. Achten KalkAeina , befon den des j en igen der U«* 
'birgiog«gebirge4 find buntt fie find tief und man- 
aidiraltig gefärbt (bunter Marmor), da der kor« 
■ vl^Kalkfiein hmuptlachlich weila and mit g«ria* 
IS^ Abweichungen weniger lebendigen und tiefen 
.Patbtn vorkommt. VoUkoranen weiCi iil der dicht« 
- Ktlkfiein nie« Der matt«» dicht« Bruch, der?öllig« 
'^og«I an körniger Abfonderung (Reu£e nennt 
^9^ dichten Kalküein von dopfek abgefond«r- 
^*B Stucken, und «war im Grölten gerad- nndrund- 
^^glich, im Kleinen krummCcfaaaiig, der bei Chri- 
'^Pbgrund im Bunslau«r Kreife vorkommen foU) 
^^^ die gSnsüche Undurchfichtigkeit fondem ihn 
^'<>langUch v<m dem körnichten Kalkileia, in 
^^Iclien fich aber dennoch , wi« oben geseigt, 
^^OQrgange bilden. Die von Simon angeführt« 
^l^^lyfe des dichten Kalkileins laftt fich freilich 
'^'^^tauf di« hüchii mannichfaltigea Modificatio# 



Ben dfITelbon »luvenden. Beronder« ili-tMuTcb 
bslkiüort fehrtbon- u<i'IOciele}h>!i>g, unU bil. 
ein--ii Ufbergdn^ zum Mi>rgel, auch der Eifen 
■ttd Jiith (I«[ MangmgefaflU niufi in dein ilicbl 
'K.i'kiteiii aua Teircbiedenen Gej^tnilea fehj 
Tchitden hja. 

Fundorl. M»n unlerrcbeidrt feo^t>ß.\( 
I-) den Uebergangik>lk, Her ineill rtbr^bunt < 
fichan den kärniclilen Kalkßcin mkhlhltt, $i6Ü 
le Hüte beCiw , dib^r eine beiTera Polltui « 
nimmt (.bunier Minnor), ofc ifl er aurh gilu. u 
sraul. Weifs. Er Lömml {□ mächtigen Lagern ui 
noisen Gebirgnn vor. die in den Pyrenäen, in i 
Sehneil, in Tyro! . in dem OB^rekhircfaen. a 
den Apenninen, Karpaihen, auf dem Caucalu« 
r. w. bePondera herToiireten. Der Uebergao 
ialk IR, TfO er vorkömml, gaui befondera ilun 
müthHge. tief hineingehende, Häbri-n cliarakle 
Jlrr, die oft, mehrere mit einander vetbundi 
voikommen. 3] Der ältere Flü/.k^lk, der noi 
eine bedeutende Harte /aigl, mclll rauch- aa. 
Tcbwäril, Grau irt, oft aber auch, in mächtig. 
Gebirgen heller, nnd giaulicb Weifa. Er ru 
auf dem all«neo Flörrongl(.n.erat (dai Roiho ui 
Todie lieRcndfl). nimmt einen grolien Tbeil y, 
Deuifchland ein, lagen lieh an und um (tat Hsi 
ThüringertTdld- Er>- Riefengebirge, und bedn 
in, uomiltelbBi aufdem Rotheu uoUTodteo lii 



] 



4f0 KopferCchidforflös ^deDkapEnbaltigrabitumi* 

VÖÜBa Mergelfchi«ier)« wo diaXer vorkömnit (wie 

im MantfeldiCchea , in Heilen « auf dem Tburin- 

§er-Wald). Im nördlichen Oontfcbland iR. er 

weniger machtig * im (udlichen aber» nach der 

(chwein, Tyrol, nach dem.Oeilreichifchen so, er- 

I hebierilcb« unterdemNamen Alpenkalk Aein, 

i ngrofsen mächtigen» oft ßeil sp bedentender Höhe 

i^porßeigendeoBtrgen. Als eine Modification die- 

(■ Formation lieht man den jfingiBni» auf dem AI« 

fiakilkAein lohenden Höhlenkalk dea Ji^ragebir«« 

§ßi an« der auch in mehrem Gegenden dea fiidr 

I Kcbflt Uautfchlanda vorkömmt ■ und der in den 

•MÜidieni Gegenden , weniger machtig, unter 

imKamtn Rauch wacke vcnköirtmr. Auch in 

'nakieich, Spanien» Italien» Amerika» und faH 

Ml allen Orten der Erde in der Nahe der Urgebirgo 

^dft man dialb mächtige Formation » mehr oder 

^^vaiger hervortretend, mehr oder weniger mödir 

■ein. Gegen Süden fcheint er» wie der Urkalk, 

^''cfatiger SU werden. 3) Der sweite Flözkalk» 

^' auf einem Sand/lein (dem bunten Sandilein} 

^0f die altere Kalkforraation deckt» ruht» und ua- 

>r dem Namen Mufchelkalk beUant ilt Er iH 

''^^lil grau » im Gan2en genommen weniger dicht 

^ie der altere Kalk, immer gefch ich tei und kömmt 

^. Allen angeführten Gegenden vor» meiil in grö- 

'«•rer Entfernung von dem Urgebirge» wo er weit* 



lauRga fliehe Gegpndi^n nteiß. horizonml dcel 
4) Ein neuerer Kalkileia (der Pläner}, 
Werners Quad^rrindilemtoiköninil, t 
km bedscki. Man Eodai ihn in Sicbfen 
Kcb, und din Veibrriruag dBCTelbe», To 
fentutia VetbÜltnilTe erfordern tine den 
Vaterfachuag. — Eine Flüiebene ron Tehr bet! 
lender Auadehnung, in Ruckficbl auf der 
tet von Sudrtain uod Kaik faß ^am mit 
nsnnien eurofiälC^heii Sbereinflimmend, fcheMi' 
f nach dan (nar unvolKiändigeii Aeuraeiungan van 
StaintonlTaA dai gaoie Innere von Cbiaa bia m 
das larlatifche Lirgebirge einzunehmen. — An di« 
fcindinavilrlien und rchoitlandifcfaen GebJiga 
Fcbtierit Cch eine FlÖ.reihe an, die in loebrenl 
KütLüchlea von der deuifchen bedeutend at>- 
weicbt, und in Eogland und Schonen hervortritt* 
Die Unterlage Tcheint ein ei gen ih Gm lieh er Ueber. 
gangakalk lu fejn, der in Eagland und Schvradea 
vielUebereindimmandeaaeigMiadauiTelchemmaa 
auch den bekannten rcthen Oelandifcben Ralk- 
ilein mit den auigezeicfanetenOrlboctratiiaB recb- 
' nen muü. Die [.-.xigAe Kalkbildung ift die bo- 
hannte Kreideformation , die hier angerührt wird, 
in (ofera Ge nicht blofs Kreide, fondem auch nab- 
reo dichten Kalkifein enthält, der Togar oft, mit 
einer auigezeichnet weiften Parba in körnichtftS 
Kalküeiti übergeht, dann glänzendet wird. 
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e auch im GioCscn, dis kc^RjUiaifcli« 
nag der Urgebir|e, in den fütif,l[ta Ge- 
a hervortreten kann. Meikwuidig ilt et, diu 
|f diefet krynallioirchcn yitlJe Me VerftainErun.. 
K veifcbwiaden, da doch die Kreideforinttiou 
B Verlteineruogea nimmelr, eine Beobicliiun^, 
deutenden, die heiHcheode Aa/icbi der 
^irgibildung , luT toann ich fache Weirc modiß- 
SchlülTe führen könnte ; denn hier tritt 
wMafTe, durch üufseie kiyßallinifche Form To- 
phi tU duich den Mangel an VerileinerungBn, 
I derjenigen der altern Gebirge übereia«, 
d. mitlen in einem gan» jungen Flöigebir- 

pheiTor. Sind die vrrl^?i:iBririi FormEn voat 
rb^ßaUinifcbeu Tendenz verfcbiuugen, vieK 
"it Terfchnundea, wojie wann? und rren» 
m hier möglich iß , kann man dann nicht b»- 
l&pteB, daft e« auch im Giörtem Slatl finden 
daCt organifche Form da gewelen feyn' 
Yia wir fie nicht mehr finden? vielleicht. 
Uan Urgebirgen lelbfl? und ddfa laufeiid unbo^ 
eUtnllande, die dai kr^ftallinirche Streben. 
Bier iedcD ei'pnihümlichen Maße eigen, begiin-, 
vielleicht lelbfl; die lange Daurr der Dede< 
. auf deren Einnuf) man Gberbatipi au vif 
xlinel, die organifche Form rcriiicbteie ? 
2nar kann die organifche Form der Veifteif 
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neiungen fclbfl im Kleiaen die kryrialliairche Bil- 
JuDg begüuiTigen, wie die KrjUallifaiionen in den 
Mufcheln beweüeo, ein erwacliie» illgomi 
krjrulliaircbeg Streben ma(i aber notbwendig 
nichceod lufüe wirken. Wir behauplen n 
dafi ei lieh h verhall, ja mir glaubea ei r 
einmal, es iß aber eine Tiicbiige Einwand 
der man ernfthafi begegnen mufi , wenn man 
Iierfrdjende AnCchl ricberftdlen tvill. M«br ' 
weniger dunkel fcbwebie fie mehiein GeagnoÜd 
beioD^exs Lamark, TOr. 

Alledicble. nichl krjfulünirche KaikmalT« 
der Gebirge , Und mehr oder veniger durch V* 
iteinerungen cbarakterifirt. und >war fait l 
fcblisls-nd d'j.'-h Thier Verfleinerungen. J 
*erft=i:;-rta formen de> Kalk/lelni LerzuaihI 
Kie&e iD der Thai alle Thier- VerXlwnertingen 
IChreii , wekbej man hier nicbt erwarten wi 
TVir könaen aber , ohne Ins Hypothetircho m 
leu, der gegenwärtigen Lage unferer Errahrunj 
nach, folgende Säue auniellen: iJJeäUer 
Gebirge find , defio mehr lind die Verfteiner 
^en auf die niedrigfle Siula der lliierifchen EocJ 
Wickelung eiDgeCchrankc. Blofs Corallen 
Schnecken in den Uebergangtftebirf^en , Fifcbi 
fcbon im ältesten Flozgebirge, Vügel und iDfela 
ten in den neuarn (natürlicb mit den nledern S 
ha zugleich}, Saugtbiera ^foQUe Knochen} i 



in dm neueflm, — wofür nun meh — r»th 
Cu.iot und Brongoiarc — i)at Vo.knmfina 
dcrSäiigihieiknochen In dem Pinfi-rGips tfiirhu 
5)DiBillellei»VeiIleiiierupgen (inH diBJpnigen, die 
iiD Ginien genommen , im meiitea von der pegm- 
"artigen Bildung abTveicfaan ; je jünEer fie find, 
dfHo mehr nihern iie Tich der Bildung drr jetxl 
hcnrcheuden Epoche. 3} Aber kann min kaum 
ton irgend einer Verßeiaerung bebiupien. difi 
Ge Tolikommen mit den jelii berrlclirnden For- 
mea Shereinßirame. Zu aulTiüeiid itl. Mbü bei 
dtn foüllen Knochen , die Abweichung , und 
na min glaubte, vellkommene Uebereinllimmung 
lu finden, müchl'! ei wohl eher in der Unvoll-. 
liindigkeii der Itel>e liegen, die um verhindert, 

tJiaort kleine, und doch Tür die ganxe Form nicht 

unbedeutende AhneichuDg zu finden. 

El iJi bek4nnt, dafi die ügurinen Marmor, 
nie der Ruinen -Marmor (.Floreniiuer Marmor), 
its deadrilirchen KilkJteine durch wahrbaile g*]< 
tmifcbe AnFchüflo verrchiidener Meialle an den 
KlfiFten dei Geßein«, und lon dielen in diefe MaHa 
hmaia enlilebra. MeiA durch AnrcbüITe von 
Minjjin. 

CT„pt,tii $.7. f. n. V«ft.™ 
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^1 ttAAsaiisü 

▼OB al »ander verfchiedm , §mix mit «tnas^tr nAani^ 
Eine Veibiadung , die feitdem immer Statt gefunden 
kat. IVaUerias gen. ii. priaS. Calc radii vaU 
garis ' Iblidos partic. rmpalpabillbns el indilUnctis« 
Calc» aequabilis fpee. >'49. Marmor unioolor; fyta 
56. p. 135- aam Theii. Mann, «liverfia coloiib. v»- 
liegatim macoloCBok p. i^5*. fy*^ &7* ' ICaxmoc 
ltictarae.ru dinenUs omatum, picteriom p*-i37. ifec. 
58. Marm, petrefociis teftaceis , . integris vel Cacld 
•ompoCtnm. Marm. teftacen'm p« z38* fyte. S9m 
8f£t, Nat. Xn. 3. p. 41* »• 4« Mamor (fiHile) 
^rtio. £abimpalpabilibtts filDle aibidom p. 4a. n, lO» 
Marm. partic. argiilolis , Iragmentif botiaontaUb« 
p. 41. n. 3. Marm. partic. impalpab. opacsn coo»* 
fpactnm poUeadum flavicans, p. 40. n. 9. Mirv* 
JblnbiU, partic. ünpalp. mfllibtu — D*Ifl« ih 
p. 57 is Marbre snm Theil. Kirvan a. p. ns« 
Maay a. p* x87^ Tabl. compar. p..4. &«urs 
a, a« p. a<la.. Mohi a. p. 14. Brocfiant i« 
p. 5a3; tabell. Ucberf. p. 3a. Kaiftten p. 594 
Brong-siart i; p. 195. 

^y R o ao BN • T EI ir , Wr. (Ch. carboD. glpbiH 
üfonne, H.}i Rauch- gei^i' afch* Gr,, am hin- 
figüen haar* auch Ao^on/e n • Br. «— ^ «fer^— iaw» 
ina/t — Br. dickt, iregen der Kleinheit der abgeC 
8c. fchwer au beiKmmen*,. fcheint thm fpHur, au 
fbyn; — -Brchü im Grofteni unbeJL *ck.Jimmpfk* 
— Grofs^ u,. klein - Jphärijch " körnJcht nmi 
fein '•^ Aß r nicht abgef. St. — iStfA:r wenig an den- 
Kanten drchfchnd', — Halbhart fhs Weicne — 
wenig /ffr.. — /♦ zrfpr..»^ 2,4^6 f— M94; Ki** 
TaLJii^ w - 



. KohlnL KM 90, Tfaon 10.. Rirf tn. 

Der iloggeollein iil durch feine Abfondening, 

looen (tichten Bruch und feine herrfchende ^arbe 

Alircfairtkteriftifcfa beseichnet. Je feinkönyiger er 

i&i. ieüo haner wird er, suleut geht er in ein dich« 

^1 gewÖhnKch rauchgrauetf grob^- oder fein- 

(pBtaigei, aufterilfeAes« hartea. und Ichwer xer- 

^eagbarea Geftein, daa fchwer mit Säuren brau/^« 

Bad fon Freiealeben Hommergel genannt wird 

(geogno/t Beitr. j. Kenntn. des Knpferlchiefeiflö- 

«f, I. p. 123.). 

Fundort. Der Hoggenflein hat ein fehr ein« 
gelchrinktea Vorkommen. Man findet ihn ileta 
aar ala GebirgtmalTe in mehr oder weniger mäch* 
iigen Lagern, meiß in dem bunten Sanditein» in wel- 
dien er einen IJebergang bildet, auch, wie diefer» 
Bit Thongallen vorkömmt , feltener in dem altern 
Stndfiein.' In den Harser Flöagebirgen, vorsüg* 
Üch bey Sangerhaufen 4. Eiileben^ Afcheraleb«!!, 
ttrbreitet er fich hedeutend in demSandAeio, ui|d 
Halt als ein untergeordneteaLag^r deilelben ange- 
bhen werden. Auüierdem findet man ihn in der 
^weia^.inEogUnd,. uit Schweden (Qothland)« 

Cionltedt (1 ia. p. ai. nrnder /chaaliger Tropfftelh. 
Snlacdtes calc. globulöfat. Gothländifclker Rogf.HO- 
ftcin , Wallerias a. p. 383. Siulact. calc glo- 
bnlaxis , minoribui globnlü crufiaccU floe bau concf*- 
nu«. Ooütbas Sjpec. 445. Syft. aa^ XU. %• p. 4^). 
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'r, Schnee - 
■öihl. graul- gelhi-W., lut dem grSnl- W. in 
xeifig- und //)««• Gra.. «d» ilem gelbl.W. in 
gnlbl-Gr,, %vein- MnA konig- Qi\h., braiinl-pfirt 
ftchiiruk-uad flcifck.K., gettl- und täi/,1. 
fir., [slteo Veilchen- Und hUnmel - Bl. Die F«N | 
ben komnien zuweilen Stret/tn ■ Fleck - 
^dffrn-wBifevor — derb, ah U^b^rtug, lrop/^\ 
ßeinanig (^Ale Spitzen dann zaweilen als auiklTf.! 
ftallLGtierKsIkrpilh), p/cifearährig . rShrmnß ' 
mig. zackig, niertnfünnig . vorhangfätn _ 
^fi.audtnfOrmi^ , kolbenförmig, knollig, ze//j«|^9 
feiten mit pyramidalen Gf. Eindräckea^ 
meill rauh, «ft drufig, Cehea glalt — i 
nig^län:,end bi« iat fchimmernde von J 
tcrgt. — Br. »on grob- bi) höcbA zanrairicfai^ 
büfchel- und Jiernfärmig aut einander lau/t» 
fatriekt. feilen gUlchln»fend — Brcbft. unb^ 
uk., 'ttaUJthrJk., hUea ketlßf>nlg/fiUlr,i 
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Am lianfi|;ffeg ohne j^^Jhflr,, saw^ilen grojs* 
groh' lifld eckigkornig,' nicht feilen «//c*- bit 
fehr dunttconcentrifch fchanlig th^t{, — Stark 
drehfchud,, snweilen dem Hatbdrthjigen nahe 
— Saikkart, dem fveicken nahe (wird von 4er 
Toriier|«headexi Unterart gc/*ft,) — nicht ßid. 
/pr* — Isrjpr. — 3,668 Briffon, a#454 K» 

Nicht analjiirt. 

Wie uns dunkt, uberflufTig hat Karften Aett 
Kalk/inter mit fchaaliger Abfonderiing als eine eig- 
ne Art« unter dem Namen fchaaliger Kalk- 
ftein, abgefondert. 

Fandort. Seine Entllehung i/l klar, und er 
bildet ilch noch täglich , durch dai Durch/incern 
ielcher GewalTer, die durch einen UebcrOuft von 
Kohlenfaure die Kalkerde aubnlöfen im Stand« 
fifld. So finden wir ihn» in feinen manniclifaUi- 
gen auDiern Formen, in den AblÖfungen und fri^ien 
Bäumen der Kalkgebirge iich anfetsend, befon* 
den in den beträchtlichen Höhlen deiUebergangs« 
Und Flöxkalka, die er vollkommen übersieht und 
die wnnderlamAen und blsarrellen Gellalten her- 
vorbringt, welche, mehr all billig, da ße blofie 
willkuhrliche Produkte des Zufalls und, die Auf- , 
merkfamkeit der ähern Mineralogen auf ßch so- 
gen« In diefer Rückficht find die vielen Höhlen 
in Frankreich, Franken, Schweden, am Hars« 
tof Greta hekaimc Diejenigen GelUlten « die 
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Leiten Glockanklang aiKieklmen. Auch die nar- 
■Fcn Quellen , vrle bei Cathhad der .Sprudeia-Ln 
berondert tusgezolcbnei, felzeD einen Folcbait 
fintet in Menge db, der Cch durch geiliigers 
DurfMcheinbaikeit uaterlcheidet. Ofi \Tird eina 
K^lkj^nieihil'liing an kelkhaltigen Gabirgianen 
durch den Bergbau veranlafti, tind derSiniet über* 
2ie!it dann A\e Filmen aller SloUeii und Slrecke«, 
hangt Tith in den Radßuben in groCieten «der _ 
kleineren Zapl'en an. SelLA in verl^ 
«rieugl er Heb. — 5o Rndpt man ihn auch , befofl 
den den mehr lockeren, fchaalig abgeronder 
Kellern,. ThorcB, in Gebäuden von M«rmor n 
-gefiihrl, WoderK^lkfiDlerlnGans 
darf man ihn alFo helneiwi-gel , feine durchau|H 
auliililge Eizeiigung emügeud , zur Gangfori 
I«chnen. Beroudert no er lieh In Gangen, 
■urillig treien Räumen, bildet . Rndel et häußg C 

kjjfptuitr- 4^ ff ihreml^ j/uaet. fiildmm ^ d UftJ»; j^|l 
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If n AibeB. Dar seiiiggrCDe ül darcB Nickel» 
r pBriicbbläthroKhe dorch Kobald , der brauno 
tdrotbe dareh Eifan « der fpangrune durch Klh 
«gefirbt Unter den KunAlem iil der iUlkfin» 
r amer dam Namen Maitno aUbaftrino bakanai^ 

€f«B-ft«dt (• la*. p. as. Siftlactirifchtr Kalkfirin» 
TnpfQda. Stdactius calcarevi. lUndMOcio^ C r n n- 
Xltdl rcchocl in diefem aucb de« gotklindifchro 
RoggenA^ (fieh« obrn), und bat «ine Menge Qbci- 
iUfige Uatcrablbeiliragen. Waileriar a. p. 3C6« 
Sttlactüci calcmran» Aillatirias , fub ftilliddio oonrie- 
a», peadaloa. Siiiia ColBlk Ijprc 416. Sialactirra 
calcarens , poft rdlliddam , figuia globoüa , botryiüui 
Ttl alia coBcreras. Sralagmhes fp. 417. Stalactites 
«alcareus , folidus , cniQofas , fignra incerra, Sinlcx 
calcarafOfli, fp, 418. Syft. nat. XII. 3. p. I83w 
», fl. Stalaäires rtillaiitius , cretaceni, tnnicato- 
onf^aceo« , apic« peifoiato natiofo n. 5* lolidiis« 
StaUct. feiniis, lolidas p. 1 84* <*. 7. Sialact. mar- 
■lorea fpataAis folldbs p. 190. n. i8> Tophos 
lurfoinatos , calcar. tarbin. nalticoriicatns interne in>> 
luicatai« De L*lsi*-p. 5^4. Elpec« a. Späth caU 
•aii« «I Italactitcs et fttlagpaites ou pai dcpou fccoB« 
Zaires. Kirran i. p. ia3. Hauy a. p. 190« 
a) fiftnlair«, a) ftraiiforne, 3) tobercaleufe , 4) geo- 
diqnt, Tabl. coaip. p. 4.. Reofs a. a, p. 3o<). 
Mo ha a. p« s^* Brochaat u p. 55 1. ubeU, 
UeberC p» 34..^ Karfien p, 5o, p. 93, n <8» 
fintiistt mfd. üchaaligv Kalküein. Brongntart 14 

dl) SBBUUfSTBiir» Wr. (Cb. carb. glöbuli* 
10^ H«), Gülhl - graul • r6$hl - W« « feltea 
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fc!inte-W.. gtl^l- Gr.. i/abc/l-Gih. , gelM-Bl 

«uiveiien mehrere Farben ßrel/enwti/i! — deri 
ah Ucbc-zuff. in Icfen runden Kugeln, kleli 
miertg — iav. malt uti A Jchwachfchimaierad ' 
Br. eben ini tart XmA ßcrnfSrm. fafeHchu-^ 
Sfclifl. iinbrft. eeli..Ji»mpjk. — Am hauGKAi 
IfTf/j - und fe/ii fp/iä'l/ch kürnlebt aigrf. Su, 
%By.i^Aeta„^fehrdnnuconcen,r!ßhfchaal!Be^ 
Abfoiiderungfn teüt^hen. In deiMilte einen Sic?« 
kern, einen Waffetiropfeu od« eine LuFiblafe rin 
fchlipfiend, oit auch ohne körnige AbfondefUDl 
Sleiniiiairen /cAdo/ig abgefondart überEieliend - 
an den Kanten drchfchiid — veich — nick 
fnd. fpr- — l. zrfpr. — a,39» Wiedemana 
3,6i5 K. 

UnrcbmeUbar. Uie Dicht gani 2UTerIün!| 
Analyr« von Bergmann giebi K>11l 64. Kol 
lenf. ZA . WaJTer 1. 

Die ültern Mineralogen haben den Eibfei 
Xlein mit dem Roggenllein verwechfelr. Er ift ab( 
Ton diefem duicbaut verfchieden, Towohl durc 
feine äuriere Geftalr. aU durch lein Votkonim« 
frie die Üüchtigrie Vergleichung lebrr. 

Fundort. Der auageiieichiieiJie Fundort it 
-Elbrenneint ifl Carlibad in Böhmen. Die me 
fien übrigen lind wohl abfolet. Seine Entliebim, 
iA du'chaut charakieririircli, und Uori, 
aiuiiiüa übulaii, konnts mu ilu, nie Uen-fi 
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int dem farerichteii Kalkfinter voo fchatligem Bruch 
^0iwechf«la. Er bildet dch aamlich bei Carlibad» 
bdem die heifie« ans Granit bervorrprudelnde 
ialkhaltige Qaelle , Tropfen in die Höhe nirfr» 
die einen Waflertropfen , eine Li^ftblafe , ein klei- 
aet Koni von Granit ergreifen , fpielend in der 
Luft mit einer dünnen KalkkruD'e gleichförmig 
«benieben, den fo überaogenen Kern nochmala 
bi die Höhe hebend auft neue überxiehn, und das 
fo oft« bia die Kugel für ein folches Spiel au 
Umerwird. Dann bleibt fie liegen , durch ein 
Ukiget Bindemittel mit einer Menge abnlicher 
grolieren und kleineren Kugeln au einer Mafle ver« 
bunden. Natürlicher Weife können groCiere Stetii» 
nMlTeQ, durch die nämliche Quelle« auf dem Bo» 
den liegend,, auf ahnliche Weife fchaalig uberao» 
p^ irerden , und man kann einen folchen lieber* 
'Dg all den unvolllländigen Bildungtproceüi dea 
^l^e&tlichen Erbfenßeins anfehen. 

Cronftedt S* i^* P* 3'- ^*^^*^ Cchaaliger Tropf- 
ftein. Karlsbader Spradclftein. Wallorius a. 
p. 384- fp< 4<5. Ooliihus, majoribus globulis, 
plfi magnitudine, Plfoluhns , Syft. nat. Xn. 3. 
p, 189* n. 14. Tophn« (Oolithus) calcaretts §!o« 
bulis pififormibns exuXUili« coageTtus. K i r v a n f« 
p, i2<« Hauy a. p. 193, und Tabl. compar. 
p. 4. .(Alle bis jetzt angerahrt« Mineialogcn ha- 
ben Ro{;gcn - und Eibfenftein nicht geböiig nnter- 
'fcb.ieden.) Aeufs a. a. p, 309. Ivbaaügn Kalk- 



^JO KALRRBIHB. 

fi«io« Mohs a, p, 95. Brockaat i. p. S5S* 
tabell. Ucbeif. p. 34. mit dem dichten Kalkfint«! 
verbunden. Karfl^n p, 50. Brongniart' u 
/ p. ai3. 

e) KiLLKTUFF ( Chaiix c. concret. Incniitante, 
Fl,'). Geiäl- Gl. in ocA^r- Gib.» und afch- Gr. 
— Abdrikcke von BaumbiäUern, Röhren, Schiiß> 
fen, Moofen, vorsüj^lich häufig «l« Ueberziigm 
von eben dieCen P/lanxentbeilen — > Selten in gro^ 
fsen Kugeln, auf eine ausgeaei ebnete Weife po« 
roj — inw, mcifi. man , feiten lii ins wenig» 
glänzende ^-o Br. uneben int^jpliur, , suwetlea 
mit eineir Anlage aunr grob/afer, Jirahl^ .und 
blättr, — BrcbIL unbtji. eck, Jtnmp/lk. — Eine 
fchwache Anlage »ur JchaaL j^bf, — ündrchftg. 
oder fchwach an den /C drckfchnd, <— weicA« 
^/.f i'/ij y^Ar weiche — • e^H^o« milde -— /. zrfprm 
3,474. K. 

Eine fehr auigeaeicfaneteAbanderuDg dea koKr 
lenfauren Kalks. — 

Fundort^ Man findet den Ralktuff in dea 
aufgerchwemcnten Gebirgen, wo er /ich noch im« 
mer fortbildet. In den altern mineralogifchea 
Schriften kömoit er unter dem Namen Oileocolla» 
Beinbruch, vor. — Die Eigenfchaft mehrerer 
kalkbalugen Quellen, in Böhmen, Sachren>(bei 
Weimar» Langenfalsa und Tenniledt in Thürin« 
gen,} Wurtemberg, Bayern, die hineingelegten 
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(II05, Scharert Jean. 5cci H. p- 53~.) 



Icrias s. p. SS^. ao. i*. S » 'n a« «i c*Ic&:e«s 
C»Ii4«s vd crafiaCn Cg;wa iacHta (?) p. )S«. 

vcgcnWk« CDscmaf, O lk oc a lh p. 3s«. •<»- S. 
SttbfCtitts calcBcos, craftaccu , vd p«r It ia caat- 
libms Td cbcs alU cerpon ^oriora oaaocCa«, la- 
cmfiuam p. 59«. ao. 15. Toplias roObili» ter.'e- 
Am, a<pa fiaiplid gracmas. Sy£k. aar. XII. 3. 
p. 189. ■>«- >^> Taphas O&tocoIU, calrarras, 
fabcjKaidncns perfontas p. igS^ ao. ta. To;.kat 
. calcareas lebctum p. 189- «o. 13. Topli. «.alw« 
reas gnanUias p. i83- ao. i. Stalactites teja- 
labilia incraßaas (?). H^ia f a. p. 195. Rtofs 
•. «. P. 3«4. Brock tat a. p. 49a. tak«U, 
VtbefC p. 34. Karfrta p. s«. 
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is.B, fCti. caihonaie'e crayBuie, KT^ 
Celil- in Jehme- und sr«a/ - w! ~- GelS'-i. 
braun ^tfidett und §'ßei*l — äeri, eing^f^ 

Jprengi, »1« ücherm^ de» Feuerlteina — inw«. 
man — ßr. erdig, iae[& ziemlich Jeinerdlg ■ 

Etrhft. ««6e/i. <re*. nijn fonder lieU /ehr Jh. 

üudichßg. — JürLt ah und fchrelbi — fthr 
freieb — milde — l. zrfyr. — mager iwd i^clit 

Jadri. rauh anzufähien — 3,3j3 MuTcbta- 

UnlchmeUbir. Brauß leicht mii Sauren. 
K»lk 53, Thona, Kolilenf. ^2, WaJTei 5, Kir- 
T«n. Kalk 5a,t;o5, KohlenC 31,949, Waff« 
r5,4(i» LivDifier. Kilk 66.50, Kohlenf. 45,00, 
■WilTer 0,50 PuclihoU. Die lei*ie Ana!yfe uo- 
tu dier^Q die Torzü^lichlle, 

Obgleitl. die Anflljfe ^■oa Bucbholz be- 
weifi, daft die Kreldp, in Rackficht der Beftand- 
tbeib mii A^i vorhergpbenden Gatlung und ihren 
waanichfaliinen Modilicationen faft gana überein- 
itimint . Co ili lie dennoch eiae (ehr auignxf ichn«- 
te eign« Gaiiung . die durfh Faibo, Brucb , 
Weiibheit. Mildigkeil, Schreiben und AhSrban 
fehr genau chaiakieiiatt il'c , und falt ebne allfl 
MadiCcalioaen. ficti i'ehr rein innerhalb eines e: 
een Kreiret de« ClfBrriklerin;rchen hälr. 
xcigl die Kreide Trenige VeEwaDdiRUirteo, 
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Fundort, Die Kreide f^ehön ausrcbliefiend 
iioer eigenen , befHmmten und ausgezeichneten 
Ukfelmation, die keinesweget tlleia aus Kreide 
Mki, vielmehr hauptlacblich aus einer eigenen« 
I dicken Schichten, und grofsen, oft ungefchich- 
ten Mafien Torkontmenden , ziemlich harten, 
'iaesiregee fchreibenden oder abGirbenden, meifl 
»Gien Modific*tion des dichten Kalkfleins. Ja 
: findet man in diefer Formation einen wahren 
migen RalkHein. Hier kömmt nun die Kreide, 
nicht gar mächtigen , meiil föhlig liegenden 
zen vor^ und ift , wie die ganze Formation 
suglich durch die in ibr fo häufig vor(ommen- 
I FeuerHeine chai:akteriJ(irt. Die Kreideforma- 
I dehnt fich fehr weit aus, und fcheint mit den 
dlichen Urgebirgen in Schottland, England, 
rwegen und Schweden und ihren Flözgebirgen 
finer Beziehung eu flehen, derjenigen ähnlich, 
reicher der Mufchelkalk zu den füdlicbem Ur* 
irgen find ihren Flözen fleht. Sie enthält ein« 
be Menge Verfleinerungen , die in dem oben- 
ifanten dichten Kalkflein am bäufij^flen vor« 
imen , in der Kreide felbfl keinesweges fehlen, 
len hartem , mehr körnigen Kalkilcinen der 
mation ganz verfchw'unden zu fpyn fcheinen. 
fe Verfleinerungen, meill Corallen, die oft in 
iT anfehnlichen Höhe, noch ganze Corallenge- 
;e «u bilden fcheinen, doch auch Schnecken 
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und Mufcljela. meift Naullliten , Turbii 
Pectiniten. CardLien und Bticirdlien , Und r 
vrilrdig, indem üe Hob mehr all die meiilen CI 
f;«D an jeUt noch lebende FormRn infchlieO 
Die Krsiderormalion , die iitb aa die SchoiLifcfa 
Norwegifchen und Schwedifchen Gebirge 
rcblierti, hat eine fahr vfeila Verbreitung , p 
leicbtvon En^Iaud herüber nich Frankreich, 
■lie bekannta und merkwürdig- modiÜcirta Fon 
von vaa I'«ri( votkommi, von Schweden l 
«lutch Dineniuk, (JülUnd und Seeland) 
Lüneburg. Die DSDifche und Nomegifche t 
maiion Tcheint in den lÜdlichem Uegenden ( 
Sej;sberg und Lüneburg, an welchem leiziera C 
der Gipi D»ch Ton Kreide bedeckt ilf) ciaa eig) 
Gip^ronnatioil all uarergeordnelea Liger in I 
zu ichliefien. Mit diefer von mirzuerll geaul 
tCQ Vermu:huiig fchainen einige Geognolien sl 
Blcht ganz aurrieden EU feyn. L. v. Buch, 
lue Idee C ^''t' "»ch Norden lÜer Tb. Von« 
tvtit nicht gaax unglücklich linder, glaubt i 
noch, di:t XU ibret fälligen Beßäligung dieUd 
einllimmimi mit der PariCer Fcrmiiioa Cchä 
bewieren werden müfate, befanden dadurch, < 
loiTi die romien Knochen dei Parifer Giprei Lod 
Si'K'^berger und Lfmeburger Gips, oder die t 
ukieriltifchen Scgeberger und Lüneburger Bor 
U» ia Atta Farifei Gipa nacbniefe. Sollte 




tti|kmt meiner Vermutbung von einer folchefei 
biguDg abhängen , fo könnte man II e nicht 
Mich glucklieb nennen » denn ^e läfst lieh, 
eine felbll oberflächliche Bekanntich afc mit 
ten Fermacionen deutlich seigt, keineswegea 
arten. Aber di^ Behauptung von Buch be- 
tanf einem Ml bverlländnili. Ich habe nämlich 
' behauptet« die Parifer Formation bewiefe, 
I ^a Kreideformation eine eigene Gipsform a- 
ikabe, keineiweget, dafa die Verbindung von 
|w nnd Kreide allenthalben auf die nämliche 
aife gebildet, unter den nämKchen Umiländea 
d Bedingungen entllanden wäre. Die Kreide« 
■adon kann, wie fall alle Formationen, die 
r kennen« an TerTchiedenen Orten verfchieden 
ittcirt feyn , und iil et. Auch die Kreide felbfi: 
I wie Cnviers und Brongniarts Unterfu- 
ugen lehren, fehr abweichend von der nordi« 
m Formation, aber dennoch oftenbar in Ver^ 
idqng mit derEnglifchen, die mit der DäDifchett 
lenau ubereinftimmt. Die Verileinerungen in 
r Kreide bei Paris find in mehrern BuckiichteB 
deichend ? on denen in Seeland , os find Lutur« 
o, Vermeculiten, Belemniten, Ammoniten (die 
Seeland nicht vorkommen), Pinniten, Mitiii- 
, Oftraciten, Pectiniten, Graniten, Terefara« 
Iten, Spiroibiten, AnänchUen, Porp iten u. L w. 
ner findet man zwar bei Montmartre folllie 
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Knochen, aber der Gips verbreitet ß 
und iilleicht xu ünterfuchen, da er c 
Steinbrüche Fehr auFgefcbloiren iil, 
kommen, z. B. bei Argenteaii meines W 
ne foGQle Knochen vor. Haasmann 
falls meiner Vermuihung nicht bei , 
fche Reife liler Th. in der Vorrede^ 
fprochen, an einem andern Orte ß 
aus einander zvt (etxen. Seiner Behai 
ü^ der Gips bei Segeberg und Lunebi 
der eine altere Formation in den. deut 
gen bildet, und der, wie an den erwal 
^arch Salxquellea charakteriiirt ÜL 
genauem Grunde dicier Behauptung , 
Annahme unllatthaft machen foliren, b 
bekannt geworden. Nur in einer vc 
TerFertigten Anzeige Feiner Reife in de 
gelehrten Anzeigen auFtert er lieh etv 
aber die Gründe, die dort angeführt . 
man in meiner eigenen SchriFc viel 
und genauer aus einander gefetzt v 
weil ich früher der Hausmann Fei 
thung , als der faerrFchenden, zuerfi: vo 
aiiFgeilelhen, lugethan war. Ich fint 
jetxt gar keinen Grund meine Annahme 
Auch in den Karpathen kömmt die K 
.tion mit einer eigenen GipsFormation \ 
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4lire M *a wunfchsn, dalt die genaueren Verbale« 
■ifle gründlicfaer unterfucht wurden , als es bis 
'jttil gefchehen iR, — • Die Schwedifcbe, Dänifche 
mid Norddeutfche Kreideformation (in Scbonen, 
Bmhmd, Möen, Rügen} iR, von der Oßfee durch« 
biocben und gröCitentbeils serilort, die vormalt 
'nogelchloITenen Feuerlleine und in allen Ebenen« 
"bis «emlicb tief in Deutfcbland herum serilreuet« 
'ud aus den serXlorten Ruinen der Rreideforma« 
[tioa ülhR hat lieh ein aufgerchwemmtes Lager 
i Ton einem eigenen Mergel gebildet, den man alt 
■ ib Kreideconglomerat anfeben kann, und in wel- 
dbem nicht feJten aiemlich grofse, häufiger gan2 
rUnne, Gefchiebe von Kreide fich noch immer er« 
jl^/Mlten haben. AuCier Schonen, Seeland, Möen, 
')■ ^ligen, England, und dem nordlichen Frankreich, 
\ ftichnen lieh die Karpathen, der griecbifcheArcbi- 
)dagu8, und nach Seesen eine Fläche in Syrien, 
^"'ta nach Sinai binfubrt, durch die Kreideformation 
^ 'iBi. Vergl. meine geognoA. geologifchen Auflatxe, 
[tamb. igio. GuYier und Brongniart An- 
uL d, Mufenm , cab. 4. p. 293. 

Cronftedt $. 6. p. 14. weiise Kreide. Walle- 
rius I. p. 37. gen. 3. ^ee, 9, Crcta cohae- 
rcns folida Sjü, aat. XII. 3. p. ao6, a. i. .. Calx 
(Crcta) folobiUs impalpabUU cohaerens. Kirvan 
!• p« 107, Htuy 2. p, i8y* Tabl. comp. 
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p. 4. Rcnfs a. a. p. afp. 'Moht a. p. f» Br«« 
cbant I. p. S^i. a. p. 597* tabell.JJebctr. p, }a. 
Kaiften p. 5o. Broa^niart x, p, aoy« 



BBROMiLCR ( Cb. cArboDAtee rpongieufe H.). 
Schnee- röthl ' gelöl ^ W. hit \n$ gellfl- Gt^ — 
Drrb p matte Jiaubarlige Theile , fchwach zw^ 
f ammengebacken, — Färbt ziemlich fiark^h "^ 
Fühlt Jich fehr ma^er und fanft an — leicht, 
oft fnjifchwimmend» 

Leicbc aufbraufend, KoblenC, Kalk und Waf- 
ler« Es gi«bt keine genauere Analyfe. 

Die fcbwammartige Gon/lJt«n2, daa locker 
xurammeogebackene, Zerreibticbe, und die groflio 
Leicbtigkeic charakterißren dieCe Gattung, die 
durch ibre äuGiere Geltalc das Eigenthümliche-Ui» 
rer Entilehung verrätb. Sie ftebt ziemlich ifolirt« 
^ nähert üch aber dennoch der Kreide, obne eigent» 
Jich einen Uebergang in He zu bilden ; auch, wie 
Mobs «eigt, mit der näcbßfolgenden Gattung 
der Scbaumerde hatiie Verwandtrchaft. 

Fundort. Erseugt lieh in den Kalkgebirgen» 
theils aus den auf Kluften hervordringenden WaC> 
fern , theils in Höhlen, und mag auf eine eigene 
Weife, wenn gleich nicht mechanifcfa, pracipi* 
tirt feyn. Merkwürdig iH es , dafii ich in Segeberg, 
an dem dortigen Gips, eine feine Gipeerde, di« 



kSniB leicht war, . «a mehrern Stellen aber mit 

Siunu «ofbraiiile . und alTo ikre Scbwefellaur« 

lerlohran Haben muCi> eine wahre Bergmilch alfo» 

•ntfenit von allem Kalk , aus welchem Ile ihren 

pr/prang haben könnte, gefunden habe. Es muGi 

alib hier eine Zerlegung Statt gefunden hab^n, die 

der hoVrfchenden Anii'.ht der chemifcfaen Ver* 

WMdtfchaftslehre widerrpricht. Vergl, meine geo* 

po/lifch - geof ogifchen Aufiätze p. 73. Das au«g^ 

jacfanetAe Vaterland der Bergmilch iil dssSchwei- 

aar Alpengebirge, aufserdem Aegensburg. Wal« 

kenried am Hara, Oellreich, Salzburg. Böhmen, 

und iie wurde daher nicht fo feiten feyn , wie fie 

wirklich ill« wenn üe nicht fb leicht aerilörbac 

wäre* 

Wallerias g«n. S. fpcc. 11. p. io, Greta fariaa« 
cta , fpoBfior« molfis. Agaricui mineralis. SjEt* 
aau XII. p. ao6. no. 9. Calx folubilis purp«- 
rea (?). KirTan t. p. 105. Hau 7 a. p. 1S9. 
Tabl. comp. p. 4.- R« nTs a. a. p. 257. Moha 
p. 8« Brockant 1. p. 519. tab«ll. Ueberi; 
p. 3a. Karftvn p, 5o« Brongniart 1« 
F. aio. 

4. 

• CBAüMBRDB (Ecume de tBnre H.). Gelbl^ 
\najllf>er» ai^ weilen ins grnul» W. — derb und 
mtnge/prengt , theili lo/e , aus feinfchuppigen 




ThfÜcn hrßehend, lti«li zii/ammengeii 
Cic auch frß und ßhUfrig. — Meifi f,liin 
«uweilBQ wenigglänzend, und die lofo ol 
fchtmmernd — hrdh. btaUr. laeMi krumm und 
Jchitppigbläicr. Bei der am mpiften luigebildr« 
- len feilen find« manSpuren von einem ^/.Drchg. 

— B(chJl. im Grofien. unbeß. eck. und ßumpßs. 

— Die fefic flrq/i- und klein- kürnicht abgef. — 
an den K. drchßhnd. — die loje färbt, ab — 

/ehr ^veiah — milde — ßhr l. zrfpr. — /SAA . 
ßch fanfc , aber nicht feU an — leicht tu» 
fchwimm,nd.. 

häO. ach uHter tierugem Braufen in 
■nf. Kilk 51.00. KoMeor. 39,00, Wdler 1,04,'^ 
fiii; S.io. Buehholz. •■ 

Diere Tebr charakteriAlfcfae Gattung. näbwC* 
Gell durch ibre Zerreibticbkeil , MJIcligkeil 
Leichtigkeit dei Bergmilch , und wird duicb dieC 
mit den übii(;en Kilkgattnufjen in Verbindung gt 
Tetüt. Sie unlerrdieidet Hak aber aulTalleiid durc 
Farbe, Glanz, feinfchuppige Theile und idmI 
kmmniblättrigen Bruch. Hrn. Freieslebei 
(ilber dai KuprerfchiererQöz 2ter Th.) «erdanka 
wir eine genguece Uateifuchung der Gattung, un 
er glaubt, man könna drei Alten unterrcbeidei» 
die eif,eniliche Sckaumerde , die da* lol'e FoDS 
TOD feinfcb üppigen Theilen enthalt, Sehai 
Xeliicfer, durch die IchielÜB« Textur charikteÄ 
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(lt. und-MilHcb Schaumfpath, ircaii der blattn- 
ga Bruch bei der feÜen Sch«imerde demlicber 
wird; dennoch mochte et fchwer feyn, irgend 
Mae beAinimte, oder bemerkbare Graiue diefer 
Alten feftmletsen» wenn fie ßch gleich» wie ßch 
nicht langnen laCitf in ihren Extremen, fehr von 
Haider unterCcheiden. Hauy vereinigt diefe 
Gattung I die als eine foiche zuerü von Werner 
ao^eßellt wurde , mit der nächllfolgenden (dem 
Scfaieferfpath) , und ihm folgt K a r f t e n , der bei- 
jeGittiugeft nnter dem Namen Aphrit verbin- 
^» wovon unten mehr* Die Schaumerdo nennt 
•r erdigen Aphrit. 

Fundort. Die Schaumerde ward bit jetst (ur 

^ lehr feltenes Folül gehalten , und für den vor» 

^ichAea.Fundort ward Gera angefehen , wo ße 

Ach in den kleinen Höhlungen der groCiblaiigea 

A^Qchwacfce (einer Hodification der altem Kalk- 

lbrmation).£ndet (Hebe oben den Artikel des dich«» 

^ Kalkfteiaf)«. . Lippert hat fie bei der Verfer« 

^IQDg feiner Dactyiiothek benutst* um Ballen 

^r«ui XU verfertigen. Jetst weilii man, daCi die 

Scbaumerde nicht fo feiten ÜL Sie kömmt auf 

eine ausgezeichnete Weife beim Meisner in Heilen, 

Und bei Eisleben in den dortigen altem Fiöskalk- 

£cbichten vor. In den imtem Schichten kömmt» 

nach Freiesleben (a. a. O.}, voraüglich dio 

^gendiche Schaumerde , in den mittlem dec 
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Schau 

ktj-ft« 


mfchitrer, und in den obern übBtfc«up(l 




p. 5d«. Tabl. coo-l.. p. «. Cb. 
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Dnic. p» T>re de tndimEc, i difTJml 










nclk 

'■ r. 

Cvta 


p. äi7. Mohi 1. p. «. n.ii 
4Ä?. SS', libtll. l/tbuf. p, J4. 

5. 
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EFIBSVATH. (.Spith fchifteu»^ 


/.;,«, 


5- gr 


in/. ,n</cA. rrViA/- W. — rffS^ 


i'/p' 


"Ä'. 


lafflanlg hryJialHf. HÜh diJi 


iff/j. 


y.A< 


i glänzend und wentgglSnzrndji 


1 PerliT 


aairr 


;/. — Br. krummblänr. einen J 


Ckrn 


meh 


nre undrullicke Drckg. — ^fl 


fckH 


^«/o 


™/., und unhrft. eck. ß»m,^ 


Zuwe 


lea e 


neAnlae^ t^ S'°ß- and grohkSn 


oft .uch ^u 


k,u,nmrck<,aUgahg>r.Si. _ M 


n.eift 


nura 


n dm K. drchfchnd. ~ I*'«cA 4 


Va,/prSd, 


-I.zrfp..- =.697 Ki"«-- 1 


Bluit 




«eh. a,470 K. " 


Unfcbn 


el»bir. br^ull heflrg mil SHureii.'4 


56.00 


Kohlenl. 41.66, M.nBaa 3.oo. « 


H 


IUI' 


und nach ihm Rarrien, h.boj 


fe Gi 


tuns 


mit der Scb.«,ne.dB vereiniRt (( 


vorige 


nAn 


k.), der iBMtn fCiliri ihn unter den 


tu 


verh 

■ 


ä. toter Aphrii auf. Wir gl^ 



^ek# £i& beidca FofüJica Bin ertbt tnmatm n nii^ra. 
vom wir gleich die bcdeoieade Vcffw«BdiAcls*U 
^'^».B keüier nicbt abläuten, tfaellt «icr grcüem KrT- 
^^3^B ibllifirbarkeit« des deizui ehern biiur igen Bruchs, 
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wAbfoiideriuig, der erö item Schwere . Tori"j:- 

*^i M '^^ ^^ bellii-cmt verleb iedenen gecpnolti- 

*f- g ^en Verhiltniffes wegen. Xacli der cichiunge« 

pündeten Annahme Ton Moht fcheiot er ein« 

verwandtfchaft mit dem ScbaaUlein ( iJler Th. 

P* 4S4«) *o. haben, und fo die Verbindung der 

^cTelreihe mit der Kalkreihe su Terraitteln. 

HtQy ||||{ ^er RichtODg der Flachen dea Rhoin* 

*^en Ton loi^" Durchgänge der Blatter gefun« 

5^» und fich dadurch beiFvoaen befunden, das 

^Utl mit dem kofalenf. Kalk als eine eigene Abau« 

^''liiig in Verbindung mit der Schaumerde, m\\ 

T^^^'^iaigen. Aber auch die fchiefrigen und blättrigen 

j^ ^ndemngen der Schanmerde untarichaiden lieh 

^^tlidi Ton dem ScfaieferfpRth« 

|. Fundort. Am ausgeseichnetAen findet man 

/^^ in Norwegen mit Bleiglana, Blende, Magnat» 

^^^enilein in den Urkalkileinlagern und auf dm 

^^«Ingen bei Kongsberg , aufserdem besleitM «»r 

7/^^e Zinnformation im Erzgebirge, man findet ihn 

T^rzuglich bei Bergmannsgrun ohnweitSciiwarai ii- 

^er^. — Auch bei St. AuAle in England loll if 

Vorkommen. Immer aber findet man ihn nur in 

Xjrgebirgen, da die Schaumeide und ibrü Ab^ii- 
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■ Fitba nimmt »Uo den gcöriern Theil d«i 

ein. Wenn die Dirk« StreiPuag de* Kiy- 

e der Textur gnnkfa iil, bei der grünea 

■rbe oach der Länge der SeilenHiches gehl, fo 

1 den Uausn PinhieeD quer oder dm 

Wllddieii pAralleJ. Nie iß diere Venheilung der 

m laßaJIeiider , all beim Zeirpalteo de* Kry- 

derLüDge nach, ileim von aufien verläuft 

lieEdnuweilenetwM. — DfrB, kryßallif. 

(Korngeilalt, ein rechtninklidies Octieder, 
mpfere Neig, dar Sifl. xneierP^r. gegen cis- 
>'S°56'. die fcbärfere 109' aS', die Neig. 
ir benacbbarien Flachen einer Pyr. gegen eio- 
' uder lo;" 49'. Sie lüfjt Cefa parallel mit der ge- 
üofchafaichsn GrundQ. der F;r. weiter iheilen. 
Ttiii, comp. Pb. I, hg. 1.) 

Unilairer Cuniuire Annal. d. Mufeum. t. 9. 

f. 147. T. 27. f. e.) eine verlihobene 4?. S. mie 

*i>{«iiumplien fchäiferD Stk. an den Enden etfrai 

Aumpfninklich zugercharfi, die ZvichiigSi. auf die 

■ AtJJpfgfl. der fcharfen Sik. aufgef. Neig, der Slü. 

El die AbJtpfgfl. lai" 2'. 
1) Sjmmeirilchor ( (ymmetrique Tabl. comp, 
aliqueLehib.T.LXiXV. f,23i.) Eineniodri- 
S. mit abwecl-lplod breiteten und ftbmalerfln 
St/). Dia Grundfl.mall, milSlreirungen von dem 
. Mitidpiinkte nach der PaHpWie. Die Slfl. mcill 
. itüUBnd, baußg aber durch Loiigttudinalfurcheo, 



zuneiUn durch Eindrucke, wodurtih ile cnxre 
'ca7e Geilalt erhalten« modificirt. •DieGrundfl, 
hat vier Winkel von ii6^ und swei von irag**. Oi*- 
fe Varietät fcheint aas einer Zurammenhäufting der 
erHen entflandea su £eyn , aufserdeoi seigt fich 
noch eine Art von Uebervurammenfetsnng, tsh 
möge welcher eine jede Säule noch eine xweite 
umfchliefst, deren Axe die ifariff^ unter einem rech- 
ten oder ungefähr rechten Winkel durchkreuzt. 
Diefe letztere iil aber dergeAalt in tler Mafle der 
erflen eingefchroden, dafs ße die Geflalt derfelbea 
durchaus nicht ändert* fo dafs man glauben mödl* 
te, ihre beiden Enden, welche>Herrorrpringun« 
gen bilden, und aus den Seitentbeilen der Säule 
herausllehen follten , wären weggefchnitten und 
mit diefen in Eine Ebene gefchiilFen worden. Die 
Verwachfung drefer beiden Säulen wird nur im 
Bruche recht deutlich , theils durch die ßch 
durchkreuzenden Hichtuu gen der Streifen,' theilt 
durch eine Art von Mofaik, io welcher firh vier, um 
einen gemeinfchafclichen Punkt herum vereinigte 
Dreie^e auf dem vertikalen Schnitt der gamien 
Säule zeigen , - vfelche fich durch dit* oben an« 
gegebene Farbenzeichnung deuflich genug nnter- 
fchf^iden. Die Grundlinien zw<*ier liegen hori- 
zontal , die andern beiden haben ihre Grundlinien 
paraHel mit den Longirudinal- Konten. Die er« 
Xlen beiden gehören sa ^r Säule, welöhe* lüe'Av« 



to nmliullt, die letstern eu der, welche in der 
fffteD gleicbDiiii eüige«eichnet iß, wat^ nach 
Bern, am deutlichileii in die Augen fallt, wenn 
HUI die RryfUlle nach der Richtung ihrer Axe 
Msvrey lagt, und die Ourchfchnitte poiirt. Zu« 
wnlen fcheint die Grnppirang aus priamatifchen 
Nadeln eniftanden an feyn, 

5) VoUgeformter (integriforme Annal. d. Mu- 
ft«m T. 97. f. 8w). Oiefe Var. hat, wie die vori- 
§b, 4 Winkel Ton 116^, und a von lag^, wes- 
I kalb fie auch durch die Gmppirung keine ein* 
legende Winkel bildeu Drei Winkel von 116® 
paosen aber an einander, und der vierte trennt 
dia beiden Winkel von 128**« 

4) Reilartiger (cuneolaire T. LXXXVL f. 
aS4"~'3390 ^^ ^'» deren Grnndfl. gana und gar 
Kit kleinen keilförmigen Erhabenheiten bedeckt 
ift. Denkt man ßch diefe GrundO. glatt , lo 
£ebt man, daüi von den fechs Winkeln, welche 
die Stfl. unter einander bilden , drei von 128^» 
swei von 116® und einer von 104^ find. Diefe 
Varietät entfpringt durch die Gruppirung mehre- 
rer fchiefwinkl. ^?. S. mit zugefcharFten Enden , in 
welche [le fich fehr deutlich th eilen läftt. Stumpfe« 
re Neig, der Sifl. gegen einander 116°, fpitaere 
64*. Die Zufrbärfung ijft auf die fpiuere Slk. auf« 
gef., und die Zufchrfgfl, fcheinen fich unter einem 
Winkel von 70* gegen einander zu neigen« Wen« 
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eine Gruppining diefer Art von ihnlielien Sialrat- 
deren Stü. fleh unter lao® und 60* §*§^^ einander 
neigten V Statt lande, l'o wurden drei iolcha Sa»* 
len eine reguläre 611 S. bilden , deren Omndfl. ana 
drei keilFörmigen Enden Bofaniniengeletat fej« wur* 
de, und deren £ndkanten iicfa um denCeiben 
Punkt vereinigen, und unter «inande*^ Winkel 
von lao^ darHeJlen «üOiten.— Bei dem vorliegen- 
den Fall aber werden drei folche Säulen ^ichc 
mehr genau einen folcben Raum anafullea , f» 
wird lieh vielmehr ein einfpringender Winkel von 
1 2^ bilden — • ( die Diff erens awifchen der Samm« 
dreier Winkel von 116^ und dreier Winkel von 
i^o®). Diefer leere Raum wird durch eine viert« 
Säule ausgefüllt^ welche cum Theil durch die eine 
von den übrigen durcbzuwachfen fcheint. Selten 
ifl diefe Varietät fo einfach , gewöhnlich iH die 
Grundfl« ganz mit keilFörmigen Erhabenheiten bo« 
deckt. Die Gruppirung diefer gröfaeren Ansahl 
von Säulen gefchieht aber unter denfelbeu Bedin« 
gungen, und die Stfl. der gruppirten Säule und 
dann, wie bei no. i. der Länge nach geftreift. 

5) Apotomifcher (apotome Annal. d. Mufeum 
a.a.O. T.a7. f. 11. Bournon chaux carbonat^ 
dure. Journ. d. Mines no. 105. p.68 vielleicht der 
Igloit einiger Mineralogen). Eine höchü fpita« 
winklichte dpp. 6f. Pyr. , deren GrunuH. ein fym* 
metrifches Sechseck von vier Winkeln von 116* 



liiwnveB ii8* lA, wie bei no. i* Die Neig, 
/i nreiir benachbartea Flachen j^nfoit der gemein^ 
ttaftiicllm Gnindfl. der Pyr. betragt 159* 44'. 

6^ Conflnirender (confluent AnneK d. Muf. 
T. 37. f. I n. a.). Vier KryAaiie an den ge- 
vibBlicfaen 6C S. von 116® und Tag* aufamnienge- 
Aüft» die einaeinen KryAaUe Und gefchobene 
^wfniige Säulen von 116^ ttnd an den Enden 
iciuuf augelcbärfc, unter dem Winkel von 70* 53', 
, «Im Zaichjfgfl. auf die fcfaarfen Stk. der S. auFgef. 
Dm Znfchrfgen der ? ier Säulen flieicen sum Theil 
nHunmeB, und vereinigen lieh, doch fo, daft He 
inmer dnrdi die äulaem Flächen gefondert blei- 
hn, welche einfpringende Winkel unter einander 
bilden. Die Var. kömmt im Departement des Puy« 
dt>Dome bei Vertaifon vor« 

7) Aus einander laufend nadeiförmiger (aci« 
talaire- radi^). *- 

Die KryRalle mittl. GrÖfie int Gro/ie, ofl 
l/tf/ü — ■ auUen f^länzend und Jiarkffl., inw. g/ä/z- 
»end und fveniggl, von Feltgi, in Giasgl. und 
Perlmuitergl. — Hauptbr- unvollk, blättr, , 4/I 
Drckg,, awei Durchgänge vorzüglich deutlich, 
mch /airicht , und «war zart, grob» und meijl 
gleichlaufend' fasricht — Quttrhr Jp/inr,, häu- 
fig umf.BerriD9 mufchL — Der derbe dünn- dick- 
mt\i\ grad ßafiglich abgef — Drchjt^, bis 
drchfchud.f i^dpp,' Strah/enbr,) — ritzt den 
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JCalk/paih , . zuweilen da^ Qlus /chwaek — Jpr^ 
de — - /. zrjpr. •— 2i89i Wie dam ans« a,S8S 

— a,va8 K. 

' BrauA wie Kalkfpath , pho«phoiilirt\fchwadi 
mit einem rofenfarbenen Lichte , und verfällt 
durch die Hitsa viel leichter und fchneller alt der 
Kalkfpath au einem iockern Pulver. Die genanen 
vergleichenden Analyfen vom KalkCpath und Arra- 
gon geben nach Fourcroj und Vanquelin für 
den Kalkfp. Kalk 57, Kohlenil ^3, für den Art«« 
i;on Kalk 58>5f Kohlenf. 41,5, nach Biet und 
Tbenard Für den Kalkfpath Kalk 56,55i* Koh- 
lenf. 42^919» Wafler 0,730, für den Arragon Kalk 
56,327, Kohlenf. 43,045, WaHer o,6l8. 

Diefe Gattung ward aueril von Werner 
fixirt, und die Umgränzung, wie die> feitdem 
berrfchend gewordene Benennung, etwas au enge 
geFafst, und blofa nach dem Vorkommen deffelben 
in Arragonien beilimrat. Die gröfsere Schwere^ 
beträchtlichere Härte , die innere »Structur, di« 
Kryßallifation , machen es notliwendig, ihn von 
.dem Kalkfpath au trennen, obgleich Werner 
.fchon frühe die Verwandtfcbaft beider erkannte 
(Ber^m. Journ. 1790. a, p. 96.). — Auf der an« 
dern S^ite deuteten mehrere äufaere Kfinnsseichen« 
alt Härte, Schwere, und die gewöhnlichiie Krj^ 
itallifation als Niedrige 6f. Säule fowohl alt die 
Phosphorefcena auf eine Verwandtfcbaft mit dem 
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ilpatit Warner fetste daher denAhra|roii in die 

üähe det Apatit, und vermothete in frühem %ei^ 

einen Gehalt an Photphoriaure. Kiaproth 

■gte merft (Bergmi. Jonm. 1788. i. p- apQ.)» 

■daCr der Arragon nichta ala kehlenfanre Kalki^rde 

'«Dthitlt. Als in Frankreich die kry/^ailometrifcheii 

Unternehmungen dea Hauy Anfmerkfamkeit er« 

«egten und Beifall fanden, ala man da hefondera 

"eine anflallende UebereiniBmmung awifchen den 

'iRefuhaten- der krjßallometrifcben Unterfuchungen 

•vnd denjenigen der chemifchen Analyfen au finden 

glaubte, m ulkte eine fo auffallende Anomalie, wie 

diefe , allgemeinea AufTehen erwecken. Hauj 

unterfuchte den Arragon aufs genaueile, um die 

mogHche reriteckte Uebereinf^immung mit dem 

Kalkfpäth in der Structur, wie in den Beiland- 

theilen au entdecken. Das Refultat diefer ge^ 

lauen und fcharf/innigen Unterfuchung beßätigto 

aod befelligte die auflallende Verfehl edenheit der 

'Structur. (Annal. d. Muf. t. XI. p.341 u. f. Jouru« 

*d. mines no. 136. p. 242 u. f.) Schon Werner 

erkannte bei df^m Arragon ein«n 4f. Durchgangs er 

*glauhte aber die primitive Gelfalt in der 6f, S zu 

Sfinden> wie bei df»m A?)atir, und i-ahm drt- i Durch- 

'gänge an • parallel mit den Seirenfliu:ben der .Säu- 

^e und eine parallel mit den En IHär^im. Hauj 

*fcewie8 • dafo die primitive Geftair , '^ie dps f>rr»$- 

idera rru, welche« man keilfurmig verlängert in 
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nifcheii Theilung lu« der, den Arragoi 
merkwürdige Weife charikleiiJireader 
durch mecbanifche Tbeilung vyiedei 
In der Thdt , nenn man die sulfallende Abireil 
cbung de* Amgons ron deiuKjIkrpath, wir mö< 
len i'dlt behaupie», io allea blofi äuCMro Ker 
KPicben genau erwägt, Ib kann man mit W'brbeik 
beliaupfn, dal'a in <IeD oivkrognofiircheii S]'A»i 
ttiea wenige Pollilien- üatiiingen voikommen, 
Itrenger und bertimniier gefcbieden Cod. Mii v 
kommenem Reclit tut Hauy die Vefruchfl d<« 
Bernbardi die ItrjUallinilcbe 
goni auf die dei KalUpaibi zu rcduciren, alt ih^ 
»iilkührlicb und au fehr lu einem beftimmie«; 
äufiem Zweck elngericbtet verworfen. Soll dicj 
Uebareiaflimmurg Bwifchen dem CbemikBI l 
OtyklogoolLen leR. begründet werden , fo 
et vor allen Dingen notbwendig , dafa der e 
auf die Refultals der Unlerlucbunften de* andom 
gatkejne Rückndil n 
mifche UebereinriimmuDg da.f alfo für dsn Kry< 
üallograpben gar nlchl da leyn, wenn er unberu 
een unierfuchen i 



niOit di< 



g,üf. 



nd dann 
ruog 



lolhweDd 



entAl 



lubinare, ohne Gruufl 

daTi die deuilichen Durcbgänge •)* 

KBw üauung b«i einigen Modifioationcn glas v«lh 
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iua^ imrdm , wahrend andere gaiis undeutliche 

kenroitraten? Selbft, wenn der Calcul keinen 

Widflrfpruch iteigt, Ük eii^ folchee Verfahren 

darchaiu Terwerflich« Wir lagen, ohne Grund, 

weil die Uebereinitimmung der Analyfen keiner 

ift« keiner feyn darf « fo lange das Zufammenfal- 

kn der Analyfen mit der Structur erll bewiefen 

wvden foll. Diefe genaue Unterfuchung bat auch 

Aalala gegeben sur Erweiterung der Gattung über* 

hanpc Mehrere Foflilien, die fonß zu den Kalk- 

Bainen gesuhlt wurden, werden jeut auden Arra^o» 

aas mit Recht gerechnet« Hierher gehört vorzüg- 

Ui Wernera faferichter Kalkitein, den wir 

kier, wir glauben mit Recht > nicht einmal ala 

Ar getrennt haben. Werner hat in feinen Be» 

beibiingen fchon frühe auf feinen fplittrigea 

^Mrbrucfa, auf feine grölaere Härte und Schwe- 

Manfmerklkm gemacht. Dafa nicht jeder faferich« 

ii Kaikflein hierher ta rechnen iil, lA wohl ge- 

ViCi , dann aber iil er nur ala eine Modification 

Vm Ralkfpath« mit ftän^lich abgefondenf>nSiuckei» 

taaufehen. Indellen iil hier noch manches dun« 

U. Ea ift noch ungewifs> ob der bekannte Der- 

l^fliirer faferichte Kalkilein , ' mit dem ausgezeich« 

latea Saidenglana , der ala fchmaler Gangtrumm 

in Thonfcfaiefer vorkommt, hierher gehört Die 

Gattung dea Arragon ift ferner mit einigen Kryftal* 

loif di« man Tonil su den Kalkfpathkryüailen 
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rechnete j vtrmebrc worden, E« fincl vorzüglich 
lange, faß nadeiförmige Pyramiden, die man 
leicht von den eigentlichen KalkfpathkryllalleB an- 
terfcheidet, theiU durch yeinen Fettglanz« der mit 
dem Perlmutterglane verbunden iA» theila durdi 
den unebenen und mattern Querbruch, theilf 
durch die Härte. Hierhergehört, was jetzt wohl 
keinem Zweifel mehr unterworfen iük, auch Bour« 
non*8 harter* kohlenfaurer Kalk (philof. Trana* 
1805. p. 325. )• Ueber den Igloit und die £ifeiU 
blüthe unten ein Mehrerei. 

Während auf diefe Weife, vorzüglich Hauj/ 
durch die genaueilen Un^erfuchungen die Eigen- 
thumlichkeit und den Umfang der Gattung fellza- 
fetzen fuchte , Heilte man zugleich die genaneHen 
vergleichenden chemifchen Analyfen an. Die 
Hefultate derlelben find oben angegeben, und,(b 
blieb über die chemifche UebereinilimmuQg bei« 
der, fo wenig wie über die oryktognoilifche Di£» 
ferenz nicht der gerhigfle Zweifei übrig. SelbA" 
die Vermuthung, dieHauy früher äuUerta, datt 
die Menge des Kryitallifations- Wallers eine Diffe« 
renz begründen könnte, hat ßch durch Biotf 
und Thenards Analyfe, die darauf vorzuglich 
Hückficht nahm, keinesweges beilätigt. Ber»: 
thollet nimmt aus diefer Erfahrung die Veraa*- 
lalTung allen mineralogifchenSyftemen es als einwv 
{^rorseu Uebe!ßand voranwerfen^ dals iie gezwiiO» 
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|Hi'/uid, SnbAanxen «u trennen, die, wie di« 

> li'iJjfe beweift, Tollig identifcfa find« (Stariqu« 

cKatqtie t. p. 445.) -^ Aber was beweill denn 

iie chemifehe Analyfe? Dafe man diefe beflimmt» 

fcliAaiksen in belli mm ten Verb alt oiflen durch ein 

iich beHimmtea Verfahren (*rhält , das iß gewiff ; 

dali aber das acrlegre FoITll aufammengeretjEt fey 

•M diefen beilimmten Beilandtfaeilen in der Form^ 

wie man iie durch die Analyfe erhält, und in den- 

felb*n Verhälrniflen , iH offenbar nur errchloflen^ 

■od «war nicht unmittelbar, fondem durch einen 

Spmog, kurä: es iil k^ioetweges eine reine ThaN 

&rhe, wie die Siructur, die Krydallifation und 

die aufeere Kennaeichen. Die Brficke desScbluf« 

kiAdat eben herrfchende chf-mifcbe Syflem mit 

den feinen Hypothefen. Und find denn nicht 

Mift die einfachen Sub/lanaen der Chemiker, al« 

Mdie, bypothetifch ? Die Frage iil alfo, ■ ob die 

HmBp unmittelbare Erfahrung des Oryktognoilea 

(nrenn lie eine folcheiß, was freilich nicht immer 

foPall ift, feitdem die krynallometrifchen Hypo^ 

Aefea an kühn wurden), oder die Vermuthun^ea 

in Chemiker den Vorrang haben foilen? Eine 

Frage, die nicht aufgeworfen zu werden verdrenu 

•^ Dafs dieroryktoenoilifche Differenz eine cb^ini^ 

lebe voraus fetar , iik gewifs, fo gewifs als 8tn>rtur 

Ud -Qualität eine find , oh aber die rbf^mifche 

Koaü' im Stande iA^ in ihrer gegenwärtigen Lage 
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dieie Differenz iluiuTlellen, iß < 
WaR >u den minnicbfilügnei: 
Ui t. B. f.;faon durcb die Eoldeckung der 
Ut der Erden und Kallen eräffael. ~ 
nüglicb, dal'i bei einem FoUil eine 
mehr SiuerdoS verbunden, in dierem riberfiorM 
ZuRinde, dai weniger oxydirre erdige Metall oeiiJ 
Uibllii, wührend du mebr oxydirte «rdigs Met^ 
durch eine weniger oxydirn 

dern Fomi .gebunden ili? — Die bei der Anil]rl|j 
benuuien lieageniien h.bea diefe DifTeieai uiÜf 
uod geben ein eleichräimigei Refuliat. Ich f*gM 
Dicht, daf) ea Cch Sa verhüll, aber man isige a^ 
die chemirche Erfahrung, die die MÖglicIikeit «U» 
ner folchen Vermuthung aufhübe, und «iebtinaK 
diefe lu, fo wird die herrfchende Anfichl, dMl 
aui dem pleichförmigen Refullat luf ein plrichfSl* 
migel Verbälinifg der BeJbndtbeile de. Fofr.ls VDt 
der Analffe, all As.% Eigenihümliche delTelben be- 
rtimmend, rcbliefsc, felba nur eine Veimntbuni, 
■ni mehtern MCgUchktitenhtim\i»iAiQ\}eB. Ein- 
wendungen, fieiiicb die treiTendllen , aus einem 
bohern Slandpunkto. gehören nicht hierher. Und 
dann in der That. wie Geht es denn mit der ge- 
jjiieleneo Uebereinftimmuiig, die den Chemikern, 
wi.' den Oiyklopnoßen fo erfreulieh gewefen il>. 
eigeallich am? Dals Ge oh lufänimenlreßen, gt- 
I. — Aber wie oil mufl Bian lieh./ 



irobtm WiUkubrlicbkeiten erltabaD , uai die U«- 
b^reinfiimiDttiig' herbeisusiehen ? So wie bei töI- 
Kger dieniircher Identität , den Verfucben nadr, 
tin Nichts diegroftte, entrcheidenfteDifiereosher- 
torrafi; tnofs et wiederum, wenn bei der naralicheft 
Sinictnr» die 'en(F«Ilend/le chemifche DifFerens 
fdixeifut, wie bei den Granaten , bei dem fpäti« 
|BB Eifenflein , die reelllen MaUen in bedeutender 
Mtnge chemifch gebunden , ohne allen Einflafr 
. &]ra. Freilich mit folchen Licencen läTst lieh 
feiaehet in die WÜTenfchafk hineinbringen. Dat 
AttfaijuBfle \& o£Penbar diefe, freilich zu erwarten- 
de UebereiniHmmnng swifchen Oryktognofie und 
Chemie, dann erfi in der Bfineralogie für die B*< 
Aimmnng der Gattungen anzuwenden, wenn ßa 
(efter und tiefer begründet feyn wird, bis dahin 
^ber dem lichem Wege der Oryktognofie — • wenn 
%r nicht durch Hypethefen unilcher wird — den 
thm gebührenden Vorcug unumwunden auxuge» 
Hohen.- 

Fundort, Anfanglich ward diefes Fofill 2u den 
leltenllfn gerechnet, und ala fein einziges Vater- 
land Arragonien angegeben , wo er eingewachCsn 
tnum- und um ausgebildeten Kryßallen , in körni- 
gem und faferichtem Gipfe Torkömmt. Eftner 
entdeckte darauf den l\rragon bei Leogany im 
Sabburgifchen , wo er in einem gneusartigen Ge- 
fiein tuffecst, cuweilen derb Torkömmt und di« 
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Ichm«JLen Trümmer dicht auffüllt/:- :>Di9 KrylUlL 
Und aufgewachfen , bilden Drurett^ und und vq 
Schwf^felkiet » Kupferkies » Quarz» Braunlpatli 
und KaLkTpaih begleitet. Freiealeben, dei 
auch diefes Foi£| kannte, läugnete, fia£§ et ei^ 
Arragon w^re» glaubte >es aU eine.peue Gatfuif 
anfeilen au 'miilTen, und entwarf (Mol la Ja brfac 
■gier B. p. 368 u. f.). eine äufnere Befcbreibun^ 
^ie, Tvenn iie gleich ziemlich unvoUiläadig ißf 
doch beweill , daf« Eftnert Behauptung dii 
richtige fey. Die ronfluirende Varietät kömmC 
bei Vortaifon in Puy-de • Dome vor.. Da wir jeti^ 
Lefii^t ßiul , den Wernerrchen faferichteu Kalk^ 
.wenigitcns grüfstentbeils hierher zu rechnen, fo 
iA die Gattung nicht mehr fo feiten. Man findfC 
diffnn in England, ^die Zweifel ßehe oben), hpk 
Andrarum in Schweden, mit dünnen Lagen. ffll 
Schwefelkies abwechfelnd , an mehrern Ortra if 
Böhmen, bei Schneeberg im Erzgebirge auf Gä>^ 
gen im Thonfchiefer, überhaupt am meißen auF 
Gängen, oft von einigen Erzen, befonders Kupfer* 
erzen, Scbwefelkieran, Eifenocker begleitet, meid 
fchmale Gangirümmer bildend. Die in der An' 
merkung erwähnten , fonfl zum Kalkfpath gerech' 
neten , zur apotomifchen Varietät gehörigen Krj" 
fialle des Arragons, di») Bournon zuerA untal 
dem Namen harter kohlenfaurer Kalk unterfcbieiL 
kenne ich fon Kiimidorf bei Saalfeld und taa 
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-ISIkerode im H«r , wo lic mit BranntirenAein 
mkommeB, 

'Werners bergn, Jonni. 1790* ater B. p. 95. Haajr 
4. p. 4«5'. Tibi, compar. p. 6. u. p. 139. 
Renfs exceotiifcher Kalküein a. a. p. 3oo. uii4 
£Uii^icbteT Kalkütin p. 304. Mohs a. p« 98. 
«nd faferichter K-Ikftein p. R5. Riochant i. 
f. 5^6. u d p. 549. tabell. Ueborf p, 33. n. 
34. Ktrften p. 50. Brongniart i. p. aai. 

BilSNBLUTRE. Schnee- rothl' geihi- W. 

I ioi roferi'^, — Als Ueherzugy zackig (der aa- 

ckige läuft oft in nadelfCrmige Kryftaliifationen 

Im) — Oberfl. rauh , oft drufig — weniggtärt- 

. und int Jchimmarnde von Perlmutter^l, -^ 

^. Banptbr. zart und höchjl zart » bafchel " unH 

.hnformig aus »inander laufend faf er icht — 

QNrbr, matter , uneben aber undeutlich -*• 

finfaft. unheji, eck, -» ritzt den Kalkfpath — 

'I1877 eigne Beobachtung. -— 

Diefet Fof/li ifl fehr lange bekannt gewefen, 
«nd hat durch die Reinheit der Farben und des 
OliBjEeSy das Ausgezeichnete der Form, und dat 
Zirte- des Bruchs allgemeine Aufmerkfamkeit ei^ 
ftgt. Man rechnete es 211 den faferigen Kalk/in- 
ttn, wofür die äufsern Kennzeichen, fo wie das 
Vorkommen zu fprechen fchienen. IndeiTen hatte 
leben früher Cordier (Joum. d. phyßque an. 



Icfamajfiii Trümmer dicht ausfuilr^,- mDi« Rryßall« 
und aufgewachfen, bilden Drurett« und find. vqa 
SchwfffeJkiet , Kupferkiea , Quarz». Braanl^atli 
und Kalkfpatb begleitet. Freiesleben, der 
auch diefes Foi£( kannte, läugnete, (lafs et ei^ 
Arragoa w^re» £laubie>>es »U eine.peue tiatrunif 
anielien surmiilTen, ,-^nd entwarf (Mol la Jahrby 
■gier B. p. 368 u« f.), eine äuEnere Befchreibun^ 
.^ie, wenu'iie gleich xiemlich unvolUtäadig iÜ^ 
doch beweill , daf« Eftners Behauptung die 
richtige fey. Die conflutrende Varietät kömmt 
bei Vcrtaifon in Puy-de • Dome vor. Da wir jetat 
Lofiigt üafl, den Wernerfchen fafericbten Kalk^ 
.wcnigilcns gröfttentbeils hierher au rechnen» fo 
ilt die Gattung nicht mehr fo leiten. . Man findet 
dieCnn in England, ^die Zweifel liehe oben^» bei 
Andrarum in Si^liweden, mit dünnen Lagen. von 
Schwefelkies abwecbfelnd, an mehrern Orten ^ 
Böhmen, bei Schneeberg im Erzgebirge auf Güa» 
gen im 'rhonfchiefer, überhaupt am meillen.auf 
Gängen, oft von einigen Erzen, befonders Knpfer- 
erzen, Seh wefelkiefan, Eifenocker begleitet , meift 
fchmale Gangirümmer bildend. Die in der An* 
merkung erwähnten, fonfl zum Kalkfpath gerech« 
neten, zur apotomifchen Varietät gehörigen Ktjr 
fialle des Arragons, dio Bournon zuerA unta^ 
dem Namen harter kohlenfaurer Kalk unterfchiedL 
kenne ich fon Kiimidorf bei Saaifeld und f«a 



■r alt derber Arragon ansufehen Iß , sumal da 
fia Liogsitreifen der Arragon - Rryßalle und ihre 
Snippirung nur dem Grade Dach von dem faCB» 
Balten Bruch verfchieden iil. 

Fundort. Man hat diefea autgezeichnete Fof- 
II bit {etat nur- in Eifenerz in Steyermark und in 
Büttenberg in Kärnthen gefunden , wo es in klei- 
aen durch den Bergbau erüfiPneten Höhlen , auf 
ita. LagerHatten det Spatheifenileint vorkömmt. 

Cronftedt p, aa, $. 12. 3. dichter, corallenföitni- 
ger, weiter TropfTtein. Wallcrius a. p. 388. 
Stalagmites cozalloides. Flos ferri fpurlus, Spec. 
415. Syft^ nat Xu. 3- P i83. no. 4. Stalacti- 
tes mannorens ramuloCas. De l'Isle 1. p. 559> 
Xirvan 3. p. ao6. Tabl. copipar. p. 6. Alte 
übrigen Citaie^Cehe obea falcrichter Kalkiinter. 

I 

lOLOiT. Etmark. Graul- W,, gelifl- §runi* 
Gr., Jpan - Je/adon - fpar^el • Gm. — derb, 
hgiieh, m nadel/ormigen KTjRiliea , die lehr 
^hzwinkiiche 6f. Pyr. zu feyn fcheinen — andere 
IcheineD verfcfaobene 4f. S. , und noch anrleie 
kige dünne 4C Tafeln zu feyn , die gegen ihre 
niilehenden kleinern Endfl. keilförmig zulaufen. 
Die KryAalle find zuweilen in kleinere Kugeln zu« 
bnmengehäuft und laufen /lernförmig au« einau- 
1er. — Die Kryflalle Und äufserlich gfact und 
fenig glänzend — inw. JiarAgL von GtasgL — 
II. Band. 6 



» 
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'S- f- 770 o»<l 'püm, vtihrfcheinlich ohnB« 
dieri VErmuihunj; au kennen, 
merkt, dilj die Eirenbluihs Cch t< 
K»]küt, "rn UDterrcheide. Der leidere Teebin 
ÜB mit feinem harten kohlen Ca urrn Kilk. A< 
H lOf h*i die Eirenblütlie, die er früher mit d 
llohleDreurenKdkTeroinigLe.jelitunlerdcmNin 
Amg. corilloide mit dem Arragan verbünd 
Die naileU'örmigG KryHalliraiian , die derjesif 
der apinomifch«n Varietät gaoi ahnlich ill. l 
matte unebene Querbruch, die ^rörsere Hirt« u 
Schwere aU bei den gewähnlichen Ralkilm« 
berechtigt allerdingi 2u dicfer Trennung, tifi 
Tiilrdig m es, dafi I'cbon Moha behauptet, di 
die Eirenblüthe auf eine ganz «ndere Weife fli 
'bilde, alt die gewöhnlichen KalLfinter. Ha) 
bat ewei Unterablhpihngeo : a) mit ftachtidl 
Erhöhungen (beiiUrf^, l) glatt ( l'fle). — >*' 
baben die Eifenblüthe hier abgefandeTt angeftihl 

Arragonen rechnet, weaigdeni > 

Art angeführt lu werden verdient 

Farbe, Gafialt, Bruch und Vorkonrntsn UM 

fehr auazeichnBt. welche« mit dem Wernerft»' 

rarsrichlen Kalk nicht der Fall if}, denn mehr» 

Arragon-Krvaaile, wie die TOn Verlairou , hÜdi 

einen unmerklich en Uebergang in dieCes 
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lor all derber Arragon ansufehen iR , jBUintl da 
Kfl Ungsitreifen der Arragon- Rryflalle und ibra 
ämppimng nur dem Grade nach von dem Me» 
iditpn Bruch verfchieden iil. 

Fundort. Man hat diefea aufgezeichnete Fof- 
lü bis jetat nur in Eifenerz in Steiermark und in 
Kuttenberg in Kärnthen gefunden, wo es in klei- 
nen durch den Bergbau erufiPneten Höhlen , auf 
den LagerHätten des Spatheifenileins vorkömmt. 

Cronftedt p, aa, $. 12. 3. dichter, corallenföitnl- 
ger, weiter TropfTtein. Wallcrius a. p. 388. 
Stalagmites coralloides. Flos ferri fpurlus. Spec. 
415. SjCt. nat Xn. 3- P i83. no. 4. Stalacti- 
tes mannorens ramuloüis. De Tlsle 1. p. 559. 
Xirvan 3, p. ao6. Tabl. copipar, p. 6. Alle 
übrigen Citaie, liehe oben faTcrichtcr Kalkünter. 

lOLoiT. Esmark. Graul- W., s;elbl- ^rftnl» 
Ct., fpan - Jeladori - fpar^el - Gm. — derb, 
higiick, m nadel/önnigen KTjRiliea , die f ehr 
^tswinkliche 6f. Pyr. zu feyn fcheinen — andere 
uheinen verfcfaobene 4'* ^* * ^^^ noch andeie 
unge dünne 4^* Tafeln zu feyn , die gegen ihre 
«cillehenden kleinern Endfl. keilförmig zulaufen. 
vie KryHalle find zuweilen in kleinere Kugeln zu« 
«Mmengehäuft und laufen /lernförmig au« einan- 
uer. — Die Kryflalle find ä'ufserlich ^frtct und 
^enig glänzend — inw. JiarkgL von Glasgh — 
n. Bold. 6 



Br. nach allen Ricfatangen mufrklich. «• Eins« 
betrachtet, find die Kryitalle kalb dar chfichcig' 
halbhan ^^ /pro de — /. zrfpr. — a^858- 

Pulveriiirt brauil diefes FoHll mit Säuren. Vi 
dem liöth röhre pbosphorefcirt es fehr ilark m 
einem blendenden weifsen Scheine , ohne c 
fcbmelzen. 

Esraark war der erfte, der auf tiefes FoQi 
aufmerkfam machte '— > Zwar fcheint es ^aiR. gewil^ 
nie auch Hauy ▼ermuthec> dafs der Igioit rvll 
ZVL der apotomifchea Varietät desArra^ons gerech* 
fiet werden mufa, da indeHen einige Verwirruagat 
in den BePchreibungen der Mineralogen fich einga; 
fchlichen haben, da ich nur den Schwager Arrt^ 
gon kenne, der vielleicht in etwas von demUiig^ 
rilchen abweichen möchte, fo habe ich es ßr Ä»t 
rathlamlle gehalten , die urfprungliche Esmaifc" 
fche 13erchreibun|r hier zu^liefern, um die feroaii 
Aufmerklamkeit auF diefea FoGGi zu lenken. Kl, 
ifl natiirlich , dals der mufchliche Längebrnch 
durch die Anhäufung nadeiförmiger Kryllalle it 
einen Arahligen übergehen kann. Der Qupfr 
bruch eiups Tyroler igloits^ wird von Mx)ha an* 
gegeben als uneben, von kleinem Korne und 
feinjplittr, f¥erti^firl, von Fettgl^ 

Fundort* Er bricht auf Lagern und Gängafl 
itnd aul'ser Fahler«, Kupfcrkiea, KupfergruB, 



lacbit nnd etwa« Scb'wefelkie« » Cod RalkTpath 
id Qaars feine Begleiter, Man findet ihn bei 
mits und Iglo in Ungarn und bei Seh was 
iTyrol. 

fitmark aeaet bergn. Jonrn. a. p, pf. Koht a« 
p. Io3 tabell. Ueberf. p. 33« 

i Eine Abänderung dea Kalkfintara , di« 
l«bl Ottheim (^Hoffs Magazin f. die gefammt« 
PLneralogie p. 156 und 282.^ befchreibt« fcheint» 
Irie die Eifenbluthe, ebenfalls hierher »u gehören. 
Ke ift oliveH' nuA fpargel- Grn. , feiten ins lieh' 
i9 tauch 'Gin, — derb, nieren förmige mit /«'a/z- 
Ifm^Drufen zufamninngehnufter Krvjialle , klei- 
!•• etwas -dicke und niedrige sf. Pvr. mit mehr 
b|)|r weniger abgeil. Stk. — Die Stfl. rauh, dru» 
^f§, die Kh!A.sfi. giou — Aeufserl« und die Kryff« 
y^kglämend Ton GiasgL, cuweilen in Frifchen 
^IKcken IVachsgl. — inw. weniggl, — Br. un-- 
d§ätl, Jirahlig ins grobfplittr,, bei den Kryft. 
Winr. — keilförmig fiängL abgef, Si. — drch^ 
^nd. , in einzeln Kryllallen halhdrchftg — hnr' 
^kr als Kalkfpath —fpr, — nicht fndrl. l zrfpr, — 
Jlfuht einen lichten grünlich-s^eifsen Strich — 
Mufnd fchtver, — Braufet mit den Säuren erfl 
Mchd«m ixe pulverifin iA. — Sie fcheint /Ich of- 
fanbar an di« Afragon« ansufchh'pfsen. *• Man 

6' 
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findet diefe Abänderung bei Gludcibranii m dwm 
clonigen Kobaltwerken. 

7- 

ANTHaAKONiT, Klaproth (Mtdreporfiem 

Moll> 

a) aPATHiOER ANTHR4K0N1T. Graul' eifeit» 
p eck ' Schyf, — derb, ein*rtfprengt , in lang» j 
lichtrunden Gefchieben, und krjjiallinifeh\m^ 
in deutlichen Kryllallf>n) — Oberfl. theils glatt, j 
theiis gefurcht und kleinlöcherich , matt odfi.! 
wenig glänzend.— Ibyt, glatt, suweilen /0/11 di 
gonal gejirei/t , von einem Mittel «wifch < 
WacJiS' und Glasglam ^— Br. voilkomnn 
gerad - und krummblättr, von 5/] Drehg, (( 
Kerng. ganz die des Kalkfpaths') , suweilen r- 
l^tcr Drchg,, der ßch durch die diagonale Sti 
fung verräth , der hlättr. Br. g(*ht in den Jli 
mnfchl, und fplittr, über, — Der Glans verll^ 
ßch mit dem blättr. Br., der flachroufchl. \R.wt 
niggl. ufid fchimmernd , der fplittr. matt 
Brcbfl. im Kleinen rhomboidal, im Grollet* 
fplittr, — Hat theils gerad, thrils aus einande^ 
laufend , und keilförmig ßt'lngl, abgef. St. -^ 
Die Abfndrgsfl. der Länge nach, bei den gerad«* 
Aängl. parallel , bei den keilförmig abgeil aus 
einander laufend gcfireift , der Quere nach HU* 
weilen bogenförmig, wenig glänzend 9 Aiigleick 
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V 

fjjkliernd , Mittel zwifchon Seiden - WachigL — - 
Jßadrckjig. — ffa/6hart, dem Weichen nahe -— 
grr^ — fehr /. zr/prg^, — 1,954 K. 3,643 r. 
Bach. 

b^ scHCPPioBR ANTHR. Farben, wio bei a, wenn 
ifer, meiÜ kleinfpathig , ins fchuppige übergeht 

nur derh — inw. wenigg/. oder fdiimmernd, 
riücfaen Gltu und WachsgL — > Br, fchuppig, 

dichte — fonA wie a. 

c) FAfBiCHTBH ▲. — - nur derb «» inw. flachs» 
\Jchimmernd •» Br. theiU groh^ theils/^/zz- 

Fdk» und hüfckelförmig ans einander lau' 
deutiich oder verjieckt fasricht , — ent- 
t tut dtr Hiingl. Abfxidrg., und verläuft lieh 
fplittr. — Eine parallele, zellenförmig* 
' ßkamüge Abfndrg., durchjeut den fasrigen Br. 
!•■ Abindr^. glau, — Souil wie a. 

d) DICHTER A« — derb, eingejprengt — 
aw. maU — "^t. feinfpliur, — Brchß. unbcfu 
edt.', ein wenig fiumpf kantig — nicht fndrU 

Jehw. zerjprb, — Sonil wie a. 

Alle geben ein afcbgrauea Pulver-, verlieren 
die fchwilrze Farbe vor dem Löthrohr, und hinter- 
laJTen , in Salpeterfaure auFjgelöIi:, einen kohIig«^n 
Buckitand. Kalk 63,250^ Thjon 10,125, Kiel'el 
12,500^ Eilenoxyd 10,938 Heim. Nach einer ge- 
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Bauern ÄBalyfe von Klaproth, kohlen^ Kalk 
93,00» kohlend Talk 0,50, kohlenf. Eifen 1,25, 
Kohle o,S^, fandige Kiefelerde 4,50. Mangaa 
eine Spur. Kohlenf. Kalk 99,1 , kohlenf. Talk 0,9» 
eine Spur von Mangan, Eifen und Kohle, von 
Garphyttä, — kohlenf. Kalk 98.6, kohlenf Talk,' 
Mangan, Eifen 0,9, prismatifcher, kohlenf^ Kalk 
97»^6f kohlenC Talk, Mangan^ Eifen i,a5, koh- 
lenf. Kalk 95,0 , kohlenf. Talk > Mangan, Eifea 
1,5. — Berseliuf. 

Die erile, aber unvoll/ländige nnd nicht gans 
richtige Befchreibung diefea FoIIiU rührt, yoa 
Seh roll her. Moll hatte es suerß entdeckt« 
und nach einer, obgleich fehr entfernten Aebn« 
lichkeit mit gewiffen MadreponrerfleinemDgeD»- 
]\Ia({reporIlein genannt. Unter diefem Namea 
fjudet man es befchrieben bei Reufs, Leon« 
li ard, Menz nnd Kopp u. L w. Et köniM« 
cweifelhaftfch einen,, ob man das Hecht hatte, et 
als eine eigene Gattung aufauFuhren , und nicht 
vielmehr als eine blofse Varietät des Kalkipaiht« 
Hauy, der den Anthrakonit früher als ein eifsenet 
Fofül auFAellte, mufste ihn freilich fpäter, feinen 
Grandlatzen gemäfs, mit dem kohlenfauren Kalk 
verbinden, auch Q^heint die gf'nane Klaprothfcho 
Analyfe keinen G)und zur Trennung zu enthalten, 
da man wohl mir.: Hecht die 4,50 Kiefel als zufäl- 
lig aafehen darf, und dann der kohlenf.- Talk, lita 
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kohlenf. Elfen und die Kohie nicht viel über o,oa 
des Ganzen beträgt. Die Veränderlichkeit in der 
MiCcbung zeigten auch die Aoalyfen von Bercc- 
liu«. Indeilen ifl es merkwürdig, dais er an den 
ontiemtellen Oertern fo gans in der nämlichen 
Form vorkximmt , ferner ft^heint die Farbe , der 
GlanXy lelbd die Itängliche Abfonderung, uni- 
welche alle Varietäten (ich verlammeln und /irb 
ui diefe verHeren, etwa« Eigenthurolhches anzu- 
deuten, endlich bildet er ein eigene», mit keinem^ 
Vorzugs weife zu vereinigendes Mittelglied zwi- 
Icben dem Kalkftein und Stinkilein , wie Haus- 
mann bemerkt, dellen genauerer Befcbreibung. 
wir hier yorzuglich folgten. Die AbthoHungen 
CcfaeiBea bei einer fo befchränkten Gattung über«- 

Fandort. Moll entdeckte den fpäihigen An-- 
dirakonit als kuglichtes Gefcbiebe im Rufsbach*^ 
tbal des Salzburgfchen Pfleggerichts Abt.*nau, wo- 
0r zuweilen Rupferkies eingefprengt enthält. Bei 
St. Andreasberg findet man die Varietäterr a-und d 
in Gangtrümraern oder in einzelnen Punkten unA 
Flecken auf einem theils dichten, theils fetnfchup- 
pigen lirhtafchgrauen Kalkllein. In Kongsberg 
mit Kalkfpath auf mehrern Silberprz führenden 
. Gängen des dortigen Hornblf-ndegebirees. In dfm 
Uebergangs Al^unfchiePer bei Andraium in Scho- 
nen, Garphytta in JNerike und ChriXtianla in Nor« 
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wegen, fand Hautmann den fchuppigen und 
dichten in grölliem und kleinem ellipcoidifchea 
Nieren, in denen der Schwefelkies im Mittelpunktt 
derfpathige StinkAein an der Peripherie , und 
jnnrifchen beiden fchuppiger und dichter Aiithrako« 
nit, der letztere dem Ceniro näher, oder daflelbe 
mit Schwefelkies bildend. Nepper fchmi dt 
fand die Varietäten a und c bei Stavern in Norwe* 
gen, wahrfcheinlich in dem dortigen Uebergangi- 
gebirge. Leonhard 2. ai2. MadreporHein, 

SckroII und Helm in MoIIs Jahrb. ifter B. p. tCl 
•-» 304* Madreporftein, Bnchs g«ognoili£dii 
2eobadirang0n ifter Ih. p. i87* Rei^ft a. 3. 
p. 688* und a. 4. p. yaz. BiUdraporßein. Hauy 
4* !>• 537. Madreporfteia, TabI, comp. p. 3, 
cfaaux caib. bacillairc- fascicul^. Tabell. Ueberf. 
p. 36. und Vit. no. 67. Karften p, 50. ua4 
p. 93. no. 70. Hausmann in Webers BeiOt 
c. Naturkunde 2ter Ü. p, loo. 

tTiNKSTEiir, Wr. (Chaux carbonat^e fi^ti« 
'Ae H.*). Graul'S<iiv^,, Jchwärzl" haar- gelbl» 
kolz'Br^, rauch' afck- gel6l»Gr,, zuweilen mil 
haarbraunen gewölkten und geftreiftcn Zeich 
nun gen — derb, eingefprengt — iny^.Jchwach 
Jchifnmernd und matt •— Br, feinjplitir, durct 
das unebene von feinem Korn falt in den erdig' 
ten, auch unvoiikommen/einlflättn , imGrofsei 
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^y^iTe^,— Brchß. unbeß, eck,/ nicht JndrL 

yc^*^X\. auch fcheibenformiff — der blättr. fein» 

'k.Ör'w^ig abgej', — Undrchjig. und oft wenig an 

d^fM. Xanten drchfchnd, '^ Halbhart ins Weiche -^-^ 

W^^*^^ Jprode — /. zrfpr, -— giebt einen eigen- 

thu-it^^icheh urinbfen Geruch — 2,614 — 2,7061 

Sri- £*roji, 2,642 K. der dichte und 2,6$5 K. der 

'bläUrige. Bekömmt, w«nn er ifolirtili, durch 

Beiden + E. 

"Verliert die Farbe im Feuer und brennt ßch 
ireiGs« Nach einer alten Analyfe von Kirvan he« 
fteht er aus Kalk 50, Kohlenf. 45, und einer Sppr 
^oa firdöU 

Diefea FoEOl wird mit Recht als eine eigene 

Gattung betrachtet. Sie wird durch die eigen- 

thümliche Farbenfuite , durch den Bruch , der 

9wa'r mit dem des dichten Kalklleins überein- 

Himmt« aber, neben dem fplittrigen, einen höcjill 

feinkörnig^- blättrigen hat, der dann mit einigem 

Scbimnter verbunden i/t , durch die bituminöfe 

Beimifchung , die ihm einen durchaus eigenthüm- 

lichea Geruch mittheilt, endlich auf einebellimmte 

Weife, durch das geognoftifche Vorkommen cha- 

rakteriilrt. Die Eeftan.'hheile find ohne allen 

Zweifel die des gemeinen Kalkileins, nur mit ei- 

,11er, vielleicht fchwer darfteilbaren . Beimifchung 

eines bitumtnöfen Oels, wie uns Kirvans Agia- 

Ijfe lehrt, die nur d^n neuen Aaalyfen nach, ei- 
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nrr klrinf*n Veränderung in Ruckficht det 

veihitlrniflVi swifcben der KohlenGme SBi 

Kalk bedarf. Einige Mineralogen, Reafa, R»^ 

lien unft mehrere, nennen einen bliitngenSdaiß' 

iUin , der ilcli aber, entweder 2U wenig von de^ 

gern einen unterfclieidet , um als eine eigene ^^ 

aufgcllp'llc , oder wenn er vollkommen blättrig Ui«r 

iiclr mj fehr an den Kalkfpaih anfcblielät , a<^ 

von di6i'ffin g<^trennt xu werden. Denn weder di^ 

Faibe, noch der Geruch allein,, londern alleobetf 

angftführte Eigenthumlirhkeiten. mit einander ver* 

bunden, bei^immen die Gattung. Leonbar» 

hatte in der tabellarifcben Ueberücht dieloArtan^ 

gelülirt» überaeugte lirh aber fpürer von def 

UnauIüHigkeit der Aribeilimmung (Tafchenb. a* 

Fundort. In den Flösgebirgen , waervor- 
aüglirh mit dem ähern F'lösgips vorkömmt, vnd. 
theiU untergeordnete Lager auf und in diefieft 
bildet , tlieils auf mannichfache Weile nait dem 
Gips innig verbundf*n firh Hndet. Man findet ibn 
felir bäufig in den Harzer und Thüringer Flözen, 
in Rühmen, im (üdiichen Deutfcbland, in der 
SduvHiz (bei Oeningon mithöchfl merkwijrdigea 
Vi'iileinrrungen), in Frankreich u f. w. Selten 
fiiKiet man ihn in dem Flözkalkltein , wie imi 
IMauilcbea Giuude bei Dresden. (^Mohs^ Leo an* 
karcL 
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iEir»iill»4t ^ a3* p. So, Kalkerdr mit brennba* 
. «em W«&n allcia , SaoAein. Wallerius x. p. 130, 

fen. IX. fp. 53. b, Calcareas fi/Clis, unicclor 
fnlcas fr, 147. g«B. la. Spatbora , fricrione fort!« 
Alm paiticalis fpaiofit micanS. ( Sollrea oicht eini*« 
]M«r aagefuhua Arten des Wallefius, wie det 
radiatus uad fphaericus za den Anthrakonken ge- 
rechnet weiden können ? ) SyCt. nat. XII« 3 ■ p. 4tf« 
no. a. ß. Marmor nobile nigmm p 40. Bd. r..' 
If armor ( fchiftofum ) particulis impalpabilib» , oi- 
gnnn , fcriptura alba, p. 1 1 1.. no. 9. Ditumen 
(faiJlam) marmoreum foetidum. D'Isla i. p. 5 7 5« 
Kirvan^'r. p. 135. Hau 7 a. p. 214. Tabl. 
comp, p. 6. Reufs ar. a, p. ixß. Mo ha •• 
p. 196. B roch an t i. p. 5^7. tabell. Uebetf. 
p. 3^' Karften p. 50. und p, 93. no. 69. 
Broflgniart 1, p. «36, 

'8CHAALICBR «TINKRALK. Kreide- W. — 

in Körnern, die f^anz klein, bis zur Er hjen^rofse 
vorkommen^ VEkei^t vollkommen ku^lich, oft //«- 
J'en- unA nadeiförmig. Die Körner fitzen fcheil« 
loj^e an einander , und bähen mehligen Stinkkalk 
als Cäment in den Zwifchenräumen , die üe mit 
eiaan der bürden, oder fie liegen in dichtem, fei- 
ten in rpätigem Stinkftein ein^rfchloJ]fn ; in lota- 
term Fall Tcheinen [\e m«»hr glatt, in erßerm mehi 
yöllkomraen kuglicht zu feyn — Oberfl. der Kör- 
ner eben, aufsen und innen maU — Br. erdig — 
concentrijch fchaaL ahgef St, — undrchjlg. — 
gjLebc^ geriebtn» einen /ck^achen, deio^ SUnk* 
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Jiein eigenthümllchen Geruch, — Dieret Foffil 
iil Ton Hausmaon auf Flözlagen in Scinkileiny 
der den altern Flösgips bedeckt , entdeckt ; er 
fand es am Herzberger Schioüiberg am ludwelUi- 
cben Fufse des Harzes, wo es von fchmalen Trüm- 
mern fpätigen Eifenlleins durcbfetzt wurde, £• 
verdient fchon deswegen Aufmerkfamkeit, weil , 
der urinöf« Geruch, der fo oft fehlt, wo die 
fchwarze Farbe Üt, hier mit einer weiden Farbe 
vorkömmt. 

Hansmann norddeutfche Beitr. 3les Sr, p. 104, 

9. • 

MBRGEL, Wr. 

a) MERQELBRDE , gclhl - Gr. — matte» 
Jiaubartige Theile, loje und zufammengebacken 
— färbt etwas ab ■— mager und xvenig rauh — 
leicht, 

Dlefe Abänderung des Mergels, rein orykto- 
gnoRifch genommen, enthält nur das Fof/il, wel- 
ches in den Flözgebirgen, dem alten Flözkalk un- 
tergeordnet, un|er dem Namen j4fche vorkömmt« 
Die meiflen Schriftileller haben die Beilimmung, 
Werners Ab/icht entgegen, viel zu weit ausge* 
dehnt, und daher gilt fall keins der unten ange- 
führten Citaie der reinen Varietät der orykrogno* 
Üircb-feAbeilimmteii Gattung^ Wir haben daher 
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die K. i r T a ZI felis Beßimmung des rpecififchen Ge- 
wicht« • fo wenig als die vielen Abänderungen der 
Farbe y .die s. B. von ReuTs, von Leonhard 
. n. m. «ngefüiirt werdet! , lienutzpn können. Hat 
docVi Schumacher (Verseichn. d. nordifchen 
FoHIliea p. 17.)» der auch von Keufs citirt wird, 
fogar unter Mergelerde im oryktognoilifchen Sinne, 
die den Ockonomen allerdings merkwürdigen Mer- 
feiarten des aufgefchwemmten Landes, verliehen 
SU können geraeint. Aber diefe find f^ar nicht, 
I in einem oryktognoilifchen Syilem anzutühren, es 
ßnd nur mechanifche Gemenge von Kalk und 

En^'hon. Die Afche. hingegen, die wahre, oryk» 
tognoXiirche Mergelerde, iil von Werner, mit 
^' '- vollen! Rechte» als eine eigenthümliche Art auFgo- 
^ Hellt» und hat durch die conflante Farbe, durcli 
■ das ganze Aeufsere, durch die innige Verblnrlung 
• von Xhon und Kalk, endlich durch das ausgezeich- 
nete des geognoflifchen Voikommens etwas überaus 
CharakteriAifches. Nach einer Beobachtung von 
Freie sieben (über da» Kupferfchieferflöz arer 
Th, ), belteht die Afche, durch eine mäfsige Ver- 
grörserun^ betrachtet, aus lauter ganz kleinen 
Kryßallifaiionen, woher auch das etwas rauhe 
Anfühlen rührt. 



* V 



Fundorr. Vorzüglich in Thüringen , in dcit 
Haraer Flözen, über dem Togenannten Kupf'erichie- 
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ferflö«. Aiicb beimMerfiner inHelTfln in den FIo»* 

trappgegenden', siber unter dem B n/alt , und o(^ 

fen bar, wie in Thüringen , in Verbindung mit 

den altern Kalkflözen. Ob eine Menge anderer 

Oerter,' wie Böhmen, di,e Gegend von Wien o; 

r. w. hier init angeführt cn werden verdienen, kÖD- 

nen wir nicht beortbeilen, Leonhard s. as^ 

erdiger Mergel. 

Was von den Giraten «i halten i^ , habe» 

wir oben angeführt. 

Croliftedt $. 26. p, 33. mürber nnd zufinmnenhl»- 
^nder Mergel. Wa-llerius hat ein« gioXs« 
Menge erdige Mcrgelaiien , die mehr «in» geo^no» 
ftifche, als uryktognofilfcheBedeuiöng haben, i. p.ya. 
gen. 6 , ich vrage aber keine hier anzurühreir. 
DalTelbe gilt von Linn<^e's Sylt. Nat. X(I. p. 304. 
no, 17, Kirvan I. p. i3o, wo auch die An»- 
Jyfe angegeben wird , nach welcher der erdige Mer* 
gel aus 66 — 80 Theilcn kohlenfauren Kalk, fonft 
aus Thon und Glfmuier befieht , eine Analyfe , df« 
kh fchon deshalb nicht oben anzuführen wacie, 
weil rie gewifs nicht der ächten Mergelerde gilt, 
die M^ifchung aber von den Metgclerden des aufg*- 
fchwerointen Gebirges hüchrt wecMelnd und veiän* 
derlich ift. Indcffen wfrd diefe AnaJyfe von Kar- 
ften, Reufs und Leonhard angeführt. R e a £« 
3. a. p.. 3^9-* Mphs a.» p. ia6. Er fcheint 
noch den erdigen Meigcl am reini'ten und beftimm« 
leiten anfgofafst zu hüben , doch noch nicht ftrea* 
ge genug. Brochant i, p, 569. tabell, üeberi^ 
f, 36, KarHe« p. 50. B-ro-n^nvart w 
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b^ ▼ähharteteä MERGEL, Wr. — ^ Gelbl' 

rauch* Maul- afch - Gr. — mit röthl, bräunte 

J^chwärzl, Flecken, auch bräunt JchPv* DendrU 

len — derb, in Jlump/eckigen St,, knollig — 

matt ■— hr, feinerdig bis in den fplittr, , im 

Grojsennieifi fchiefr, — ßrchft. unbefi. eck,, 

Jiump/k, — auch fcheibenförmig. — - Selten mit 

niedrigen dicken faule nför inigen abgef. Sr, , foll 

juch kuglich mit fpkärijeh - ßoncentrtfch- fchaa» 

ligen Abfodrg. VDrkorameB. — Undrchfig, auch 

ganz fchw ach an den Kanten drchfrhnd. -^fehr 

%veick ins Weiche — wenig fpröde — ^ ieich^ 

^kTp^S* ^fi y^^^ f^^^ anzufühlen^ giebt, ange» 

haucht r einen Thongeruch, — 2;5oo — 2,577 

Kirvan. 2,610 D elametheri e. Zerßiflt an der 

Luft. Brau^H: mit Sauren — Nach altem Analyi 

Ten enthält er bald 0,50 (nach Kirvan), bald 

0,65 j( nach Georgi) Kalk. Das übrige Kiefel, 

Thon, etwaiS £ifenox.yd, Telbü (nach Georgi^ 

•Izfäure. 

Es ift fehr fchwierip, eine Gattung, wie die«« 
fe, feil und beftimmt zu ßxiren, und alle diejeni«* 
- gen Fo4fiUfn, die (ie verunreinigen wurden, ge- 
hörig zw fondern. Bei der erflen Art haben wir 
es bewerklrelligt, indem wir, mit Werner^ 
il» enge nur die Afche aufnahmen. Mit dieferGac« 
tun^ iil es ungemein I'. hwierige r, unn ich grlt>'h«»^ 
dala weder die W erneiiJciie Üeichreibung, die Ikfli 
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allein Ton dem Merirelfcbiefer def Webrai]0r*Fl^- 
«es aufgeht, noch die ßellimmungeD irgen'd tmam 
feiner Anhänger uns in den Stand üetat« irgend eC« 
rrtis Beflimmtes in diefer Rücklicht auszufprechen« 
Unter Mergel verßand und varAeht man noch ein a 
jede Verbindung von Thon und Kalk. » Durcb 
das relatire Uebergewicbt des einen oder des an- 
dern bildet ücb auf der einen Seite ein Ueber- 
gang in/Thon, auf der andern Seite in Kalk, und 
das vernittelnde Glied beider iit eben der MergeL 
Kacb den Grundlatzen deutfcher Mineralogen- '}& 
es alfo notb-wendig, dafs er eine eigene GattuDg 
bilde. Aber eine jede Gattung mufs etwas feil un- 
veränderlich Eigentbumliches haben , 4^^^^ rei- 
ner Ausdruck eb$a die BeCchreibung i/l. Stellt lii 
nichts als fchwankende Uebergange dar, fo kam 
die Befchreibunff , die willen fchaft liehe Bellim* 
inung lelbil nur fchwankend und willkührlicb ar^ 
fch einen. Wo iß nun der Punkt, in welchem» 
zwilthen Thon und Kalk, bei den mannichfaltt« 
gen Uebergäng(>n etwas feit Gigentbumliches lieh 
ergreifen und ft-ii halten liefse? Engen wir, wia 
es Werners Abßcht zu leyn fch eint , die Be- 
flimmung xu fchr ein , indem wir ein einzelnes 
Vorkommen , glpichfam als Norm annehmen, und 
für die ß^^immung fixiren, fo ill ein folches Ver- 
fahren ofFenbar wilikiibrlich; dehnen wir uns mehr 
aus , indem wir ein mannicbfaltigeres Vorkom* 
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»011, und mahrere ModiHcationen des auftern An»* 

ubeas aofnehmeiiy fo geraiben wir in das Ujfibe- 

*"«mte fch wankender Uebergängp. Die Vereini- 

^Qgvon Tbongeruch beim Anbauchen und Brau« 

*^^ mit Säuren, kann uns nichts beUen, denn die- 

"^^^ Kennaeicben I'cbwankt felbft. Der öerucb iü 

^«^wacber, das Braufen ßärker bei weniger Thon- 

^^d mehr Kalkgeb alt, umgekehrt bei dem entgegen« 

^^Cetsten Verhältnifs. Die chemifcfaen Kennzeichen 

^^laiTen uns, denn bei gleichem Thon- und Kalk-' 

^^liali ift derJVIergel leicht in einer mäfsigen Hirzo 

1^^ verglafen, eine Fähigkeit^ die bei dem Ueber-. 

^^ndnebraen irgend einer Erde abnimmt. Dia 

^^^alyfe wurde nur eine Stimme haben , wenn die 

j^^-attung fcbon fixirt wäre, SonH fchwankt lio 

"^^Jb/l, und wird bei jedem unterfuchten Mergel^ein 

^^^deres Verhältnifs entdecken. Ja felbA der Un- 

^^rlchiedawifchen einer innigeren chemifchen Ver« 

^^indung und einem blofsen Gemenge, wie es unter 

^Vielfachen Verhältniiren in den auFgefchwemmten 

Crebirgen Statt findet , wird Ichwer, vielleicht gar 

Glicht zu beßimmen feyn. Man nähert Heb wohl 

der fellern BBitimniung, wenn man nur den Mer« 

gel der Flözgebirge auFnimmt, die mannichfalti- 

gen Verhärtungen des Mergels der aufgofchwemra- 

ten Gebirge aber auslchliefst; aber man erreicht 

lie auf diefem Wege nicht , denn fall aller Mu-« 

fchelkalk z. B. LTt ein Mergel, und nie gan« ohn« 
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ThoDgebah. Da wir diefe UabelHmnitlieit nicht 
iVL heben wilTen , fo haben wir weaigllena auf 
iie aufmerkram machen wollen. So wiflen wir 
nicht, ob dia knollige Geflalt, oder die verhärte* 
ten Mergelarten mit abgel'onderten Stucken mit 
Recht aufgenommen ßnd. Werner fchliefst ße 
aus. Wir glauben aber, dafs eben folche Eigen« 
thuralichkeiten noch am meiAen zur feflen Beflim- 
mung fuhren können. Die niedrigen , dicken., 
fäulenförmigen Abfonderungen , awifcben welchen 
ßch Kaikßnter eingedrängt und fpatfaartig ausgai« 
bildet hat, Hellen den fogenannten Ladns Hel« 
montii« unter den altem Mineralogen lehr bekannt« 
dar. £in mir bekannter Mergel, der auch toj» 
den Schwedifchen Mineralogen erwähnt wird, in 
Schonen, beßeht 9us grau«!!, matten, rauh anzu- 
lüblenden, hohlen Pyramiden, von welchen mehre« 
rd in einander itecken , mehrere folche pyramiden^ 
förmige Abfonderungen Aehen neben einander, 
und man kann den obern Theil einet grofsen 
StMckj von dem untern fo trennen, dafs daa erße^ 
re lauter neben einander liebende, lehr deutliche 
pyramidiile Eindrucke, das untere die hineinpaf* 
fenden Erhöhungen zeigt. 

Fundort. Am ausgezeichnetflen noch in den 
Flözkalkgcbirgen, wie bei dem Wehrauer Flöz, dem 
Kalk untergeordnet. Der Planer, der in der Ge- 
gend von Dresden mit demi Werner fcben Qua« 



derfandfiem rorkonimt^ fchniiU' faft i^ani bterbet 
SU gehören. In Bombolm f( hüpfst der Mergel rei« 
jfie Bergkryilalte eio. (Bornholmer Diamanten, 
Schumacher» Ver*. p. 17. J — Bei mehreri» 
Stein kohlen Formationen findet man verhärteten 
Mergel , auch in der Flöztrappformation foli er 
vorkommen. In Grönland^ kömrat der verhärtete 
Mergel mit verfeinerten Fifchgräten vor. Leon« 
bard 2. 231. 

Cronftedt $, 97. p. ^3. halb?erßemer^er Mer{;er» 
IVallerias i. p. 75. gen. 6. fpec. 3a. Marg» 
-cretacea, ioquinans , tpec» 33. Marga trenofa , par« 
ticulis arenoOi mixra, arida. Mar^a arcnacea p^ 77» 
fpec. 34/ Marga iaduiata , ßniHs^ fiiabilis , aSre 
fatiscent. M. rophacea i. p, 9y5-. gen, 6i, l^ce» 
435. Tophut fonhilis , flavo fatcas, ßgura globn« 
Itrt vel eolumnari ^ in fegiiieBra fpatho caluar«6 4^ 
viTus. Ludus Helmontii Syfi. naf. XU, 3. p. iß^* 
HO, I. Tophus ( Ludus ) glareofo • ariillaceuf, 
jpoIymorphQS p. 37* no. 4. Schiftut (viiidis^ 
Xcriptura alba eCTervescens viiidis De PLsle u 
p» S^S. a. p. 601. Kit van p. 13 a. Hau 7 4« 
p. 676 Argile calcarif^te ou Marne. Reufs a, 
a. p. 341. Mohs a. p. 130. Brochant i. 
P« 671» tabell. Uebfif. p. 36. Kaxfrca p. 5»^ 

RtTUMTIfÖSER MKR^ELSCHlEFERf Wr.-^ 

Graul- bräuni- S« bw — fi^rh, in ganzen Flo" 
zen mit käußgen Fifch- , JcUcner Fflanzenver* 



r 
I 



Jiciaerunf.fa — me»ifi g/iimeiiä und Jcfilmmernd 
von Felis/. — Br. gerad - Unil krummfchisfr. , 
Jen« rdiimmeiDi) , diel'er wenifigl, — Urcblt. 

JthHieuJärmig — Undrchßg. — durch, dcit 
^rlch giunzend , die Farhe bleibt, wird »hrt 
ilüfftr — Wpich im halbharie — etwa, mlldt 
■p- leitht ±r/pr,. — a.jßi — 3.44a Kirran, 
»4354 K. 

Vor dem Lälbrokr brennt er mil einer klemes 
Ptimnie , giebL einait srilliaizigeB Geruch, und 
Ichmilzt lieBiIich leicbt zu einer fchwarien ScbU* 
cke. Mit Säuren brauft ?r. Eine geciiie Analyb 
<!c> birummSfen Mergdrchiel'ers giebc es niclit. Et 
beftebt aber au» Merkel (kohlecf. Kalk undThoo), 
durch druaften mn einem bituminüren Oel. Ein* 
AnalyCe würde intereCTint ff'jn. 

Dlafe Giiiung ill «uerfl von Werner, 
«ollem Rechte fixiri wotdvn. Sie hiii etwai ut 
mein Cb<raktfri[lircb«, und kann vor/ügllch, 1 
eben wenn fis mit der ihr verwandieften Gallui 
An SchiefertboDi verglicben nird , 
dienen , nie aÜBrdingi Klva rein £igriilbrii 
cbcti auch in roheren, nicht kryltallifirci 
abgeprägt nerdeu könne. Die fall unteranderlt^ 
che Farbe, der Bruch, der Sirich, bilden fein 
ikteriHlIcbeUnterfcheidiiDgjzeichen. Zuglei 
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Vegleitniig Toil FifchverileineningieB Und Knpfer« 
kiet etwas aagemein fieseichnendes.' 

Fandort. Auf dem rotben nad todteo Li«» 
gendea, (dafs fo genannt wird der Farbe und der 
Metall Joßgkeit wpgen ) alt eri^er Flöi» in Heflen» 
Franken, Mansfcld, Thüring(*n, unter dem Ni« 
nen Kupferfcbieff^rOös. Stets mit Kiipferkiee, 
lehn er mit bunt Kupferers und Kupferglas , Jiiii 
feltenilen mit Stalactit , Kupferlafur, wobl auch 
mit gediegenem Kupfer, die eingefprengt vorkom« 
men, voll von merkwürdigen Fi fcb verfiel nerun gen* 
Ein eigener bedeutender Bergbau wird auf diefem 
FlÖ2 verfuhrt, und da. es eben unmittelbar auf dem 
ülteflen Flözconglomerat liegt , fo dafs man ßch 
durch eine Menge darüber liegender Flöze durchar- 
beiten mufs> fo hat diefer Bergbau, von L e b m a n n 
bis auf Freiesleben, vorzüglich zur genauem 
Kenntnifs derFlözg^birge des nördlichen Drutfch- 
laods beigetragen. Das Hängende de§ bituminö- 
Ten Mergeifcbiefers iß der alteAe Flözkalk. Eine 
fehr merkwürdige Verfeinerung ift diejenige, dio 
Ries im Riegelsdorfer bituminöfen Mergeifchiefer 
fand, und für eine Kinderhand hielt, die aber 
Blumenbach von Säii^itliier - Knochen- eines 
AFTen oder einer Art Mäufe erklärt (mineralogifch- 
Ijergmännifche Beobachtungen über einige HefTi- 
fche Gebirgsgegenden voii Ries, herau*geg^bea 
wcfn Karften» Bari, i^^r, p. SS.*)« Das Kupfer* 



fchieferflos IcöniiBt in irolirten Paithieea« doöli 6ft 
von febr weiter Verbreitung vor., . uiid fcbeiot oft 
den Si ein kohlen flözen nahe verwandt. Selbft di9 
verfeinerten Fifcbe fcheinen in «ine Steinkohlen« 
artige MaiTe übergegangen zu Tryn, und cuweilaa 
«nthiitc der bitiiminö(e Mergel fcbiefer felbii dia 
,dena Schieferthon eig«*ntbunilicbea Pflaiueiuibdiii* 
«ke. Leonbard 2. 256. 

Wallerius a. p. a6», gen, 54- fyec- i^a, Ca« 
p'rnui corrrfum vel diverflmode minrraHfattim , 
fchifto inhaerrtis. Minera cupti fchiftofa Sfft. N«, 
XII. 3. p. 1 45- no. II. Cuprum (IcbKiofuiB) 
jnattire fchirtola. Kirvan u p. 141. Hauy 9. 
p. 215. thaiix ciub. bituminin&ie. Tabi, convpar. 
p, 6. Reufs a, a. p, in6, Mohs 9. p. 13a. 
B roch an t z. p. 5 75 u°<l ii- P. '9* v« »4%» 
4lüiell. Ueberf. p. 3<5. Karften p. 50^ 

DOLOMIT. Graul' s^rl/fl'VV» Die ubrH 
^en Farben, wie die blafslauchgriinen, ockergel- 
fcen u. r, w., die oft Streifen und Adern bilden^ 
rubren meiO von bpig«mengtom Talk — derS — 
tveniz ^länzrud iwifclien Glas - und Perlmutt 
trr^!, — hr, kfrin und /ein- /j/ättr. ins fp/iitr^ 
— Brrbf}. t'n Grn/st^n unh'ß, eck. unA Jiuinp'fk*- 
'^Kiein- und ffinkornis, ah^ef St — drchfchnd. 
oft nur an den Kanten — Halbhan bU weich -^ 
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't^nigfpröde — fekr l. zrfpr. — 3,776 K. a,836 
.-Fieuriaa de Bellevue. 

Phosphorefcirt beim Anfcblagen. Doch gilt 
diefes nicht von allen Stucken. Brauil langfain 
iVaiic Salpeterfäure. Kalk 44,29, Thon 5,86, Talk 
»1,4^» ^'^- ^»7A» Ktohlenf. 46,00, Verl. 1,71 Sauf- 
l'fnre der j. Kohlenf. Kalk 52,00, kohl enf. Talk 
I ^»5^9 ^i^* ^*^^ Manean 0,35* 

Diefe Gattung, auch von Werner aner- 
.kannt> hat, dem äußiem Anfeben nacli, viel Aehn- 
. lichkeit mit d«m körnigen Kalkitein, von welchem 

I'ile lieh aber durch Glanz, Härie und Zprfpring- 
barkeit , durch die Pbosphorefcenz , endlich 
durch die Beßandtheile unterfcb^idet. Karlten, 
der den Dolomit früher mit dem körnigen Kalk- 
Hein yedband (Note zur Ueberfetzung von Hauy 
.a, p. 198.), bat ihn in feinen Tabellen mit dem 
ftautenfpath verbunden , wovon unten mehrere«. 
JKe Benennung iA zum Andenken des Mineralen 
jftn Dolomieu, der zueril aufdiefes Fofßl auf« 
fnerkfam machte, von Sauffure gewählt. 

Fundort. Man -findet den Dolomit in der 
Lombard«!i« in der Schweiz, (vorzüglich am Gott« 
bard^ in Salzburg, Tyrol^ im Baireuthifclien, 
Xcbichcen weife in Uikalk gelagert, und die Beglei- 
tung yon rotbem Baufchgeib» Kupferkies , Fahl- 
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9n, Talk, Tremolith, deutet aaf eine 
geo^nofllfche EigenthünaUchkeit. JU«onhai^d 

Dolomiea Journal de phyriqne 1791. Jnl. Fiel« 
riau de Bellevue ibid 179a. Aug. Kirvaai 
p. i5.}< Hauy a. p. r98* Tabl. comp. p. $% 
Ch ca<b f;ianu!aiie Reufs 2.' a. p aSa tabJt 
Uebcif. p. 3 a. als Art des kernigen KalkAoifc 
Karften p. 5o. |;^ineiner Dolumit, mit dem Bw* 
tenfpath verbunden. Rr^ngniart i. p. a3i, ■*] 

Hierher gehört ohne allen Zweifpl auch dal 
biegfame Kalkftein. Er iCt ^e//^/ W -^deri 
in ^rq/sen unre^eirnäfsie;en Majfen — rank ^it 
sufuhlen — aiifspn fchitnmernd , inw. zttfifcfuM 
Jchimtnernd und wenig s;/änzend — Br .Mornifl 
ins blaurot \m Grohen Jchipfr, -— Brchft unri' 
fre/mäjsig keilförmig — an den Kanten drdl^ 
fchnd. — halhhart — / r.rfpr, — a.RS^ Fla«* 
riau de Bellevue, 2,838? K. o P p» "— Er bafi« 
eine elaflifche Biegfamkint, die aber nicht btt» 
länglich ilt, um ihn, wenn er gebogen ifl, gaiif 
wieder in feine urfprungliche Lage jsu verr^tsea« 
Fleuriau fucht den Grur.d diei'er BtegTanikeitia 
der fehr Iock<*rn Verbindung der abgefondertea 
Stucke, Auch diefes Foffil phosphorefcirt, wie del 
Dolomit beim AnfchLigen, und fcheint uberhanpl 
nur eine, nicht einmal fehr bedeutende Modific* 
tion deHelben au leyn. Nach SauITure d. j. bei 

ftabl 
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fleht er au» Kalk 52,2 , Thoo 17.5, Talk o,Z6> 
KohlrnC. 4^>*58# Glimmer 3. Mau hat diefes Fol- 
111 zuefll in einem alten Römiichen Gebäude ge- 
funden» und es ward in dem Bor^bcilfchen PaU 
laile auEbewahrf. Den Fundort kannte man nicht. 
Nachher fand esFleuriau Belleviie bei V^al- 
laventine, 7 Stunden von dem Elofprtai dea Gott- 
liardber^ps auf dem Ber^e Campo longo, vro et 
wabrlcheinlich mit Dolomit vorkömmL Leonhard 
Ui p. 38. 

Doloraien Jonmal d. ^hjRq, November 1791. Flen* 
xiau Bellevue ibid. Au^ '7 93« SanlTure Vo- 
yag« 7 p. 176. $. xjap. Reuf» 9, a, p, 230. 
labe.'l. Ueberf. p. 33. 
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BAUTEN8PATH, Wr. (Bitterfpatb Reuft 
Cbaux carbonate magneßfere liauy). Graule 
ge/lf/'W,, f^elb^ rauch' Gl,, rr/;/<?/i- Gib. , aul 
der Obc'rfl. ofi ina Braune, Maorhmal bnru an» 
qe!au/en — derb, und kryjiallijln, 

i") Primitiver.— Kalkfp?thrhoiijben, mit den 
nämlichen Winkeln, die lieh lehr leicht fpalten 
lalTf^n. Die Kfrng. ailo die nämliche. 

Die KryAulle lind einfrc%vachfcn , mittlerer 
Gröjse und klein — meiil mit abf^erundctcn 
Ecken, — Die Oberfl. der KryUdlle Jchimmernd 
U. BanJ. 7 
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und rauh, — Inrr, Jiark gläittend 
Gias- und PerlmaUergl. — Bt. vottkorn 
geradblätlr. ^. Drchg., psfallel mit 
Queibr. uneben und uavoUk. Itlelnmujcfilick •^' 
Brchß. rhomboidal — Drchßg., halbdrclißg., 
ofi nur diehfchnd. — Ri'tti den ko'hUnf. Kalk — 
fprSäe — leicht srfpr. — a,goo — S.048 Hai- 
dinger, 3.995 K. 

VnlchmeUhai. Braull nicht mit Säuren, Nur 
pulverilin brauft er r\n wenig. Kohlen:. Kalk €0. 
kohlenU Talk35. Eifen S Woulfea. KohlenC 
Kalk 75. kohlenf. Talk la, EifanjS Bayer. 
Kohleor. Kalk 52, kohlunf. Talk 45 , Mangan und 
Eilsn 5 der Tjroler. Kohlenf. Kalk 73, kohlenl^ 
Tilkaä, Mangan und Eilen 2,a5 Kl. 

Mir Tcheint diere GaiLung etwas Tebr chaiak- 
CenniCchei zu haben. Der enge Kiei« der Farben, 
die alleinige beftimmle Form der KryJlallifalion. 
dai äufieie Anfehen derrelbeo, der unebene und 
kleinmufcbliche (Jueibruch , die grüraero Härtr, 
die Befiandibeile, die hirr offenbar cliarakipcili. 
rend find, und endlich dai eigeniliiimtiche Vor* 
kominea, find vollkommen binreichend, fia auf 
•ins beXtimmle Weife üu Tandem , wenn maa 
nicht Hauy'« Gmndläwe confequent ' 
leb fube daher in der Thot iticbt ein. »<ii t 
Grunde Mobs die Selbfifländigkeit der GatM 
bat abläugnen könneD. Dab ei dem Dolomilij 
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^^kr mit dem Dolomit i 
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neu Ueber^ang, e 
. kennea leroisn. 



ne A/t defrelbeT] 
r mehrere Foimeiif 



»lui: 
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lange (Iiere,un« unl 
lüeo trir beide gEtrenni hilicn. 
Man finJetibn in Tirol , im Sa 
burgifcliea. in dfr Schvieii. im Sayreuihircbi 
in Schweden, Ilels in iettigen Geb^rgiarien, 
Cblorilfchiefer, lerblrtelen Talk einge^vichfeiia 
Leoüb«Td I. P.89-U-UI. p. "'■ 
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P. SO. 



HiBMiT Kl. Sparget-Grrt. , bald dunkler 
bald lichter, au» dem dunklen bis in ofluen-Grn., 
(US dem lithten bil in« ^rhnl- W. — derb, krj* 
itallir. Cl^^ne- <ä'« "i^» Kalkriiiih»). 

,5 Winkelveiiaurctendct (ioterrO. "ine et 
Tvas flache dpp. gf. Pyr. wie der Kalkfpalh Var. 5, 

a) IJniiairer (uniiaire) no, i. an den SU. »b- 
ge/I, wie der Kalkrpaih Var. 6. 

Die Kiynalle miuUrcr Größe und Jl/c//?* 
aacbyeA/- ä/ü/h, Co daCs Üb nur eins Jrußge Oierm 



i 



,48 lltSREISB. 

ßÜcht bilde». Mit den Stk: auf and durch i 
ander gcxvachfea, auch nicr^nßrmig ?.,/• 
me.^ehnuft. - DiB Slfl. dr^ßg. grkörnt. . 
nig glänzend, die Abflgill. glaci und Jlarkgi 
lend von Perlmuttergl. — inw. Jlttrkglänza 
awifchen Glotgl. und Perlmuttergl. — ; 
kruntmblattr. du>ch rfnj verJiickC- blSltr, 
fplittr. — Brchfl. uniffft. ec*. , nicAt /o«i£ 
/cAr/A. — Grq/1. ^rob - Ungrckig ■ kämt 
auch Jlänglichc abgef, Si. — Drchfchhd. 
filze den Kalkfpalh — //irö(ie — a,885 i 
a^gisKopp. 

BrauJl rchn-achmiiSalpeierraiUB. UnTcbiw 
bar. KoMenr. Kalk 5;,o . kohleDf. Talk 4] 
kohlenf. Eifen u. Maogan eine Spur, der italii 
ra.e, kohlerf. Kalk fio.oo, koWcnf. T»lk S6, 
kohlorf. Elf. 4,00, der JUngliche. Beide Am 
Ten von Kl. 

Wir haben did'ei Fomi aU emcD Anhang n 
Rautenfpath angeHilirt, weil wir der Mein» 
lind, dals e« vrohl , wib es auch fchon fiülier 1 
Leonhard, Merz und Kopp, jelzc auch 1 
llauy gerdielien ill, mil dem Hauienlpalb voi 
nigc nerdeu itiiifs, und vielleicht dazu die« 
kann , den Umfang delTelben zu eivveilern. . 
uni indellea kein deuiücher Vereinigun^apui 
inircheit beiden bekannt iH. da Farbe. KryftV 
falloD und Abroaderung noch immei als fondci 
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erfchrinen, fo haben wir geglaubt» die in /irh 
gefdiloücne Gattung des Bautenfpaths, lo wie fie 
una bis jetst erfcheint , nicht durch eine folcho 
Belmifchung trüben zu dürfen. Dahingegen ha- 
ben wir mit' f^arl'ten, ohne Bedenken den ei- 
gentihchen Miemit und den fogenannten IlängU- 
eben Hautenfpalh vereinigt» die offenbar nur 
durcb die Abfonderung verrchieden lind, in Farbe» 
Kryllalliration , Härte aber» auf eine auFFallende 
Weife übereinltimmen. 

Fundort. Miemo im.TofcanKchen» wo ihn 
Tbomfon entdeckte, der itängliche beiGlucka- 
brunn in den daligen Gothaifchfn Kobnit werken 

von Schlottbeim entdeckt. 'Leonhard L 
p. 90. u. III. p. AI. 

Schlotlheim Hoffs Magazin ates H. p. 156. 
Klaproths D«ltr. 3. p. 99a. u. 301. Reufs a. 
3. p. 645. u. 646, TabI, comp. p. 5. tabell. Ueberf, 
p. 35* Ktrften p. 50 u. p. 93. uo, 65. 

GURBOFIAN. Schnee ' W, — derb, als 
öangnujjfe -^ matt — Br. ganz flachmufchL 
ins ^bcne — BrchU, unbejt, eck. fchrfk. r— fehl 
tvenif^ an den Kanten drchfchnd. — hart, an 
das halbharte grämend — fprCde — nicht 
fndrl.fchwer zrfpr, — r 2,760 Kl. Koblrnf. KaIV 
7050, kohlenf Tdik 29,50. DieO?« Foffil, wel 
che» von<Karften «lerA befchrieben , voi 
Klaproth analyürt ilV» fch eint in der That eine 
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^gene Gattung zu feyn , was die genauere Unter« . 

fuchuDg beüätigen oder widerlegen wird. ' Dem 

äulsern Anfehn nach ähnelt ea einem HalbopaL 

Mir ill es unbekannt. •— £s findet ilch in dem, 

fcinei inliegenden Granaten wegen bekannten Ser- 

pentinllein, welcher in Unteröltreich » awifcbea 

den, zum Stifte Gottweich gehörigen y Orten Gur- 

hof und Aggabach , ein mächtiges Lager biidet. 

In dirfer Gebir-gsart bildet es einen Gang. Leon- 
hard IIL p. 90., . ' 

Karften nud Klaproth Ma«az. d. BcrI. Gefelirch« 
naturfoifch. Freunde, zftcr Jahrg. p, 3^1- Kar* 
fttD p. 50 und p. 93. no. 63. 

BrtAtrifSPATrfWr. ( Chaux carbonatee f er* 

riron» pcrlr'e, 11,). 

a) or.MEiifER BilAüNSPATi«. Pcrl - gelbl* Gr, , 
grniii ' f;fi/6i ' röihi'W», aus diefen ins rofen* 
pfirßrJihiiUh' Jlei/ch - Llut - bräunt - R. Die 
dunlvlcrn braunen und fchwarzcn Farben üad 
durch das Anlaufen hervorgebracht, anich läufo er 
Fiiwrilrn iiihlc und halhmelallijch- glänzend 
p,rlhl- Ur. und inuhcnluUß«' bunt an , wohl auch 
Ihhtrr und dunkler bronzefnrbig. Das Anlaufen, 
rnill lit ilioils durch die eioene Veränderung der 
\ »'i-iH il1«o drs Foffils, theils durch einen äuf&erft 
rliiriMPti (^•l)er/ng anderer FoIQiien » befondert 
dl»«! riif*Mirjiaihi. 
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■ Derh, eingffprengt y kleinnierjg ; trnuhi^, 
ikugiicht zerf reffen, mit lafelartigen, rJiomhoi" 
dalen und pyramidalen Eindrücken , oh kryllaU 
hÜTtz 

i) Primitiver, (^Kerog. der Rhombus det 
Kalkfpatbs). ^ 

2) Gleichaxiger. — Kalkfpath var. 5. 

3) Wlnkelvertanfchter. — Kalkfpaib, var. 5. 
4^ Oontraßirender, — Kalkfpaib, var. 31. 
Die angeführten Varietäten haben oft gerade, 

ch aber ^uch cylindrifch - convexe oder conca,ve 
Flachen. 

5 ) Dihexaedrifcher ( dihexaedre T. XXVIIL 
f. 5d.)« £rne Sf. S,, die Sik. von oben nach un- 
ten xunehmendy £0 ilark abgr.^'npft, daCs die 
Abilgfl* unten fo breit werden , als es oben die 
Sifl.iind, femer die drei Fl. an den Enden flach 
jngefpit2t, die ZufpgO. am obern-.Ende auf die 
SiR,, am untern auf die Stk. aufgef.— -Neig* der 
Sifl. und Abügfl, gegen die Zufpgfl. 149« 28' 40". 
Die Zufpgfl, gehören der Kerng. Diefe Var, hat 
grofse Aehnlichkeit mit der »onairen des Kalk- 
fpaths« nur find bei diefer |die Endkanten noch 
abgcfl. 

6) Die fpbärifche, gemeine Linfe, die aus 
der gleicbaxigen Varietät durch Abrundung der 
Flächen entficht, bildet', durch Anhäufung die 
doppelt 3C Pyr. der vierten Varietät» 
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7) Die rattelförraigp gebogene Xinfe (con- 
toürnee). 

a") fchuppen Förmig (fquamiforrae'), wenn die 
rattelförmige Linfe, aus fo kleinen in und gegen 
einander eingezwängten Rhomboedern "beitebr, 
ddCs He dadurcb das Anfeben einer fchuppenför- 
migen Textur bekömmt. • 

Die Rhomben find klein , fehr uöd ^ganz 
klein, auch mittlerer Grnfoe, und einzeln auf" 
lind durch einander gewachfen, gruppiren fich. 
in fiSno^liche > /Wurm - büfchel - hahnenkamm* 
\ir\i\fchwnmmfOrmige Figuren, zuw^ilen in Pjyra^ 
miden, gröfsere Rhomben , Linfen, Säulen» 
Die Linfen findet man auf und über einanderge» 
wachfen, zellig, kuglich , nieren- und pyrami» 
denjörmig, die Pyram. niercn- bl'ifchel- reihcn^^ 
rojen formig, auch zcllig \xnd Jteinglich zufam» 
mengehäuft* . Die Oberfl. der Kfylt. iit glatt, 
bei den zu fammen gehäuften drußg, Aufser die- 
len wahren Kryfiallen, findet man nicht feiten iri- 
"wondig hohle Afterkryftalle. , Meift folche, die 
über clje primitive, contrafrirende und metallati« 
fche Var. des Kalkfpaths einen Ueberzug bilden, 
der, wenn der eingefclilofTene Kalklpaih ze/fällr, 
die bohle Form, zuriickläfst. Die metallatifche 
Kryftallifarion wird von Reu fs und Leonbard 
unter den Kryrullformen des Braunfpaths mit an« 



f efubit. Mir iil fle immer nur aU Afterkryltal! ror- 
gekomroen. Auch Werner, Moht und Htuy 
fcbeinen diele Vtrier. aU eine eigne des firtun- 
rpatbt Dicht sa kennen. Man darf die rhombi- 
fchen AfterkryAalle des Braunfpatbs nicht mit foi- 
chen eigentlichen Rhomboedern deflelben, die au« 
mr eilen auch innerlich ausgehöhlt vorkommen, ver- 
nechfeln (Mobs). 

Aufsen glänzend ^ tvenig glänzend, fehim^ 
mernd, die Afterkryilalle meiA matt — inw« 
glänzend, .und wenig glänzend von Perlmut' 
tergL — Bt. gerad • und fpharifch» krumm* 
blättr. rf' Drchg. (die Winkel des Kaikrpatht) — 
Brch/t. rhomhoidal, wie die des Ralkfpatbi — 
Grojs" und /ein- kornige abgef, St., auch grrad* 
^chaalig abge/i — yin ilen Kanten drchfchnd, 
und drchfchnd. — halbhart , in hohem Grade 
ah der Kalkjpath — wenig fprode — mehr oder 
minder leicht zrjpr, — 2,837t> Hauy, %Z%S 
RIaproth, 2,913 Kopp. 

Braufl mit Säuren, aber fcbwacb und lang- 
fam, und der weifse wird gelb. Der Flamme des 
Lö'tbrohrs ausgf'fetzt, w*jrdea die Stücke narbhfT 
vom Magnet gezogoii. Eine alte Analyfe, vo« 
Bergpiann gab Kalk 3S, Elfen 38. ßraunileia 
24. Die Aiialyfen von Delametherie, und be- 
fopders die von Berthier, Und genaaer. Nach 
BerthicrentbälterKalk43,5,|Talk 10,0, Eif. 8.o# 
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Mangan 5,0, Wafler ntid Koblenf. 26,5. Daü 
dis von ihm analyßrte Foflll ein Braunfpath fey, 
leidet, wie Leonh^rd ricblig bemerkt, keinen 
Z^veifel. (Tafcbßnb. i. p._295.). JSfach DeU- 
m e therie enihält er Kalk 50, KoblenT. 54* Man- 
gan 2, EiC I, Waller 13. 

r 

Früher ward der Braüpfpatb theils mit dem 
Kalkfpath , theils mit Scbwerfpatb verwechCelc. 
Die letztere Verwecbfelung liefse fi*h nur durch 
eine gäqzlicbe Unkunde entfcbuldigen. Zuerlc 
ward die Gattung von Werner boIHmmt geFon* 
dert. Später bat Iie Hauy» in Verbindung mit 
dem Elfcnfpath , feinen kryltallometrifchen Grund» 
fatzcn gemäfs > als eine untergeordnete Art mit 
dem koblenfaüren Kalk verknüpft. Von dem Kalk« 
fpatb ill er getrennt durch die Farben, die etn-as 
fehj* eigenlbümliches haben ; durch das Anlaufen, 
durch die engere Sphäre der kryilallinifcben Bil- 
dung, die nur innerhalb der Gränzen des Rhom- 
bus Heb bewegt, durch den häußgen krummblät- 
trigen Bruch, der auch den Kryllallen fo oft eine 
convexe oder concave Oberfl. raittheilr, durch eine 
giofse Härte und Schwere. Inniger ifl. er aller- 
dings mit dem Eifenfpath verwandt, und wir ge- 
ftehen, dafs die Vereinigimg, die zuerll Hauy,- 
nach ihm Hausmann, (Entwurf p. 129.) ge- 
wagt hat» vieles iür^ilch hat* Was abernoch 



"*rdia T/Minung fpricbt , iil, daT» iler Braun- 
fpiKiU ein oryk[ogoofiirch.»ormUlo!n<lea Glied, 
mJcfaea Hangia uod Eifca auriHic, io rofem die- 
i^McuIle der Structur deaKilkj unterivorfea wer- 
•isa. D-nn der roreciollia Braunfpaih bildet «uf 
Vereines Seile eia^nUebergang ia den van Moht 
'ogoninaieD Rothlleio , auf der andem Seiia in 
dm E^reafpäih. Auch dis Analyfen dürften bei 
den Tftfthiedenen gefiibten Braunriiaihen v«- 
Icliiedenausralteit, Ca dafi.der bedeuteodeliliD- 
E^ngehalt, den Berg m ann BDgiebt, in daiTfaat 
bei einigsQ Statt Saäen koaate , befandM* bei 
>learoren-uad pfirfichbi Jiliroilieii, während in- 
^fte, von einer mehr ivplTien Farbe, verhÜltoira- 
taitiig wRaiger Mangan riilbalien. wofür auch dio 

timta anzurührende Klaprothrche Aualyfe dei 
U.llchenBraunrparb», die «o!,! voa Karften 
»ilUnrechi all eine Mi.fieranaljre für dieGatlUDg 
itifibaiipt angdführl ift, Tehr 2u Iprethen fcheint, 
IidelTen ift et keinetvYegei uolere MiScht, Dach 
dfinocji bis JBtM heirfrheudenArl, Ab Gebrauch» 
DiIsT anderer nenig neienllichea Umrtdnde tregeii 
ilsn Eifefirpath fo unnalilrlrch von dem nahe ver- 
nanJieo Bratinrpath zu trennen , vlBlmchr tvetden 
ivir Qe bald auf einaiider fot^en lall'iu}, novon lio- 
tea «in M^breie«. In Tablnau compataiiv, liit 
llauy den Braunfpath wieder ali ChauK cfltb»na 
1^ ferro • man gl nefifore von dem Cirenfpaih, vre- 
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H- bong gar« 

^H Fundoit, Du Vorkommen d» Bdunfpa^ 

^^ Hl [nerkrrürtlig, und kann meiit noch, aU • 

' G.Sniie. uui daiu bflftimmen, dii-re* Foffil t 

Heb m betracliien und van dem KLfenfpaili au tm 

Aem. Et ifl nanilJch bii jrui n«r «If Gangaria^ 

^&lndea, nie Lager, liegende Stücke, o^rr 'Xetf^ 
cbsn bildend, wie der Eil'RiCi>4ili. Uieret ifi um 
Ib ineiliv»ütdis*r, da er, auf die erwähnte ei^fn- 
^iim)ii:he Weift) gar iiiclit feiten TOiLöinnit, und die 
ll4ii|i)lm]JTebedeuteDd«r Gänge auiifiactit, wie in 
Saltburß, Ftankieich { Matkitchen in Eif^s, Urion 
in Ifurglind), England, Schweden, bei Kaihari- 

tnenbiirg im Vralifrben Gebirge, bei ScbUngenb^rg 
1111(1 Nf-rtlcbioskoi im Allaifdicn. Am ani^exeiflt- 
IlPlIlen illabsf daiVoikomm-n im Erj-gelirge iinil 
in Unpam. Im Frcib^rper Revier kaDirrTi er ihfil» 
'mit eiwii Quarz und Kalkrpaih nti Ilnupiinsi]« 
einer tviihtifU-n Silbererzrarmation j die aua mtflt- 
lem rrdlen Si?t,ererj;eii , EleigUn«, VAenAe u. T, w. 
beft'ht, vor, lbail»«ne andpre inierBiTame älinlieke 
Formation fSLrfnd, in VerhimJnnfi tnii KluUfp.ih, 
Selivrerl'palh u. t w. Zu Stbemniw lind frin« j,e. 
wolvnliflinn Beglfit-T (-emtinpr Qi.Brj:. Ameibifl, 

IEergk.ylbll , ScbweMUfi. . ningUr, . Divido. 
Claierit u. T. w. Bri Sdinceberfi im Err'pbirii^ 
Uud bei Scbemnii« in Niedetungara Lommeii di» 
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meiAen :nnd ausgezcichnetflcn ArtPr1vryn.ilIirat}0- 
Btfn.Tor. DieCes \'otkomni<>n des Braunfpätlis 
bJoCi auf Gangon giebt ihm mit drm S<hwerip3ih 
und Flufafpath eiue grofse ^eognoAlfclie Bedeic 
tungp die auf eine tiefe Eigen tfaümlichkf^it der 
Gdngbildnng überhaupt hinweÜt. Leonbard I. 

p. 141. u. ni, p, 30. 

Karften Lcsk« Miaerallcnkablnet f. 273. Ifoffraann 
beiginilnn.Joarn. 1 789* 1. p. i8y* Ki rv an I. p.i 45» 
Haay a. p. aoi. Tabl. conp. p. 5 untl^p. ia8. 
noi. 5. Reufs a, a, p. ia4, fpäibi-cr Drauu- 
knlk. Moht a. p. 109. Brochant 1. p. 5^3* 
tab«Il. Ueberf. p. 35. fj'äthiger Braunkalk. Kar- 
Xtea p. 5o, Brongniart 7. p. 237. 

b) FUERIOBÄ BRAX7NSPATH W f. Flfif/cJl- UUd 

ro/en B., ans demßffijhk' R, ins Perl- Gr,, ans 

dem rq/cn-lX, ins röt/il-W, - Zii^veilen gcl/tl" 

Jtfiyfurzlleh» braun oder ^runl, gefleckt, durch 

Inlaufan — </«r^ und klcinku^lich — wenig 

•glänzend -und Jc/iimrncrnd von Pcrlniuitcrgl, — • 

Br. grob' und fein,' gcrad- hi^fchel- und ßerru 

förmig aus einander laufend fnfcrig — CrcliiT. 

keilförmig fplittr, , auch unhftlmmt eck,, nicht 

Jond.fchrfk, — Zuweilen großkurnig ohgcfon» 

dcrt , auch m/^ einer yfnlnge zu dick- und 

kr iimn\fch aalig abgcf. St. — an den Kanten 

drchfdind, — fonft wie die erfte Art. — 3*8538 

— 3,95*a Kopp. : 
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Dis äüticre OaRiU , der Lfm^sBrucfai ui 
die AblbncIeruDg bezclchoet lüefe Are, decm I 
•geniljumlicbkeit inerll von Woiner anerkal 

Wanäon. Bi« jelil nnr in NicderaogaTn , t 
KÜglich bei Chemnirz und Kiemniii], wo er 

Gängen, mit älmüchtn Iteglfiiern, v«ie die erüei 
voikömmt. ]o iIiDi er, Tq neiinifMi aas dem Tel 
nan Vorkommen rchliefsen kann, dietcr aucb-g 
gnoftifch naha-verwandi fcyn mag. Ein rarer! 
Folfil, welches bei Sieiiilieim, unweü Han 
vorkümmi, und von Loonhard (MoÜa Ejil 
iner, i, p. 14,5 befclirieben wird, ward Toa tl 
eril ßr Zeolith gehaiten , fiiaier la der tal) 
UtSerf. für faferi.^en Braunlpaih. Ei bildet ein 
Ueb^rgatig in EraiiseiTenAetii, Leonhatd 
■p. i.)o. 

rrino. 2. j. p. lon-. ntnf, ., a, p. ji 
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dem oft Telir unvoliliDmmnBD bläiiris 
Brach piilftelit, wodurch dicftr im kleinrplriui^ 
]i folbÄ im Uaebene Gberg.ht. — Der dicbl 
BraunTpaih leißC auch KUweilen eine Anlage ; 
coiiceD[ciIi.h- Miaallgen Abfonderuns. Da di 
Vatieiät abor immer in Veibiaduug mit dem 
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ntiüea TOtkommt , und als ein blofses Extrem der 

YwUeiaeniBg des Bruchs dcdelbcn angpfchcn 

irerden mufs« ohne irgend eine conllante Eigen- 

thümlicfakeit, fo glauben wir keineswegcs , dafs 

man äe als eine eigene Art zu fixiren berecluigec 

ÜL Sie kuDimt befonders in Niederungarn vor« 
^Leonhard L p. 141. 

£ftner s. a. p. 999; Renfs 9. l. p. 3ax. ta- 
bell. Ucberf. p. 35. 

0er 6TAKOUC7IE BRAUr^SPATH , K a T T t 6 u , 

fcheint auch kaum als eine eigene Art auf^eiuhrt 
irerden zu können. Er iß rq/cn- R. bis ins perl- 
Gr., auch rot/i/'W, — Jiark glänzend, nur 
auf den Bruch flächen ein weni^perhnutierartig'^ 
Br, bliiitr, ohne deutlichen Drchp;, -— Sprintet in 
keilförmige Brcbll. — Hat JhängJ, ah^^cf. St, 
Hin fchiinmerndcn lariggpfirciften ylhfndr^ß, — 
drdtjclijid, — leicht zrfpr. — Betrachtet man 
c/ie Kennzeichen, fo findet man in der That nur 
die Abfonderung als Trennungsgrund ^ denn der 
nnvollkommen blättrige Bruch iit bei dem gemei- 
nen Braunfpath nicht feiten, die Form der Bruch- 
Aucke iH aber nur Folge der Abfonderung. Er 
brach fonll auf Segen Gottes zu Gersdorf in 
Sachl'en. Leonhard III. p. jr. 
Karften p. 50. n, p. y5. no. C6, 

Ein ;anderer fogenannter st'änglicher brau^t- 
IPATH ill durch Kla pro ths Analyfe bekannt ge- 
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huea äei Sik. äer einen sF. Pyr. auFdieSin.d 

ReuTi, und n>di ihm Leonhar'il. Rlhi 
)li KryftalUraüon ilie Hp|i. ^S, l'yr. *n, ihrill rc 
Itominea. thrila mii abj;e[l. Eckt«. D«i IriM 
künnts vielleicht da< unier no. g. angcniliiie G: 
naldodecitidei' (e)a, ein voIlkoinineDci Ü 
ilt ihn mir, nie Werner. Ilauy udJ M.a 
-£,ircliaua unhekannt. und Ijfjt /ich auch km 
vat«r den Kr^flalliiatioDen deg £irenf^>itbi i 
uiiuheo. ' . 

Die KTvAalle find kUin und gnni klein, m 
■Jerer GrCße, feiten groß, die nhombcn X 
LinroB find cuyund iibtt einander gevtadij. 
auch die eifien reihen - die lelJüern rojenßn 
tufammengehäaß, — Auch die PJr, komii 
euf und übw einander gewnchfcnvot. — I 
Oberfl. der Krjßalie iH mciß rauh und </rii/ 
Itlien glatt, im «ftern Falle wenig glSnsend, 
lelaiein ßark glämenj. — Inn. ßarkgl. u 
VKlggl- yon Perlmutter- in CiasgJ. — .1 
hl-'ittr., oft krammLtätlr. mit 3/i Driifig. t 
'Slliiter, wie der Kilkrpaih, nur der brummb| 
trigB Br. leigt einige Abneicliung der Winl 
und die «eiJi'ecktcn Drcbg. Und , nie beim Qfj 
fpalli, kaum f P rpürcn, — Einige Abünderur 
■ u L'cbergang drs bijitr. Üruchs in 
BrehiU rhomboiJal. — Geo/j- 
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eil« Veränderung erhalten liat. Oft auch /liul die 
licTiien Siticke taubcniicilßg bunt ang'^Iauf.n. 

\\i}X%\^ derb , ein.f^f'fprans.t , vm\ pyramida* 
left und kegelfor\ni°en Eindrucken , kryfialli' 
ßrt. 

i^ Primitifer. Kern^. des Kalkfpaths, liehe 
die erfte Varietät delTelben. 

a) Balifirter (bafe') Kalkfpaib nö. 2. 

5) Gleichaxiger'Cequiaxe) Kalkfpaih no.J. . 

4} Wlnkelvertaulchender (inverfe^ Kalklpath 
ao, 5. 

5} Uniiärer (unitaire) Kalkfpath no. 6. 

6) Kontraflirender (coarraflaDte) Kalkfpath 
no» 31. 

7) Bi9unitairer(blsiinitaire), die ()f. S.> dcrea 
flache sf. Zufpg« der gleich axigen Varietät zuge- 

, hört. Bildet, wenn die Säule klein i&., ein wah- 
res Granatdodecaeder, und entfpringt aus der Zu» 
rammenhäuf'ung der gleichaxigen Var. 

8) Ternobisunitairer (Annal. d. Aluf. .t. ii, 
p. i84* tab. 58. f. 3.) no. 9. mit abge/l. Kanton. 

c)) Linfenformiger. Entfpringt» wie bei dem 
Kalkfpath aus dem llächer werden und den ahge« 
rundeten Kanten der gleichaxigen \'^arietäf. 

10) Sattelförmig gebogener linfenformiger. 
Entfprin^'t wie die vo'-ijje Varietät am der glelcb- 
axigen, die Biegung durch das widerüniiige Auf- 
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fetzen der Stk. der .einen 3II Pyr« auf die Stil, der 
andern, 

Keufs, und najch ihm Leonhar'd> führen 
als KryHallifation die dpp, 4f. Pyr. an, iheiis voll- 
kommen, thcilä mit abgell. Ecken. Das letztere 
könnte vielleicht das unter no. 9. angeführte Gra* 
natdodecaeder feyn, ein voUkomnlenes Qktaeder 
iil aber mir, wie Werner, Hauy und Moht 
durchaus unbekannt , und läfst £ch auch kaum 
unter den KryflalUrationen des Eifenfpatba ver« 
iiiuthen. ^1 ^ . 

Die Kry Halle find klein und ganz klein ^ miU* 
lerer Qröfse, feiten grofs, die Hhomben und 
Linfen find aUf und über einander gevfachfen^ 
auch die erfien reihen - die letztern rojenformig 
zufammengekäuft, — Auch die PJr. kommen 
auf und aber einander ge%vachfe?i vor. — Die 
Oberfl. der Kryfialle iil meiit rauh und drußg, 
leiten glatt, im eritern Falle wenig glänzend , im 
letztern fiark glänzend. — Inyr, J'tarkgl, und 
Mvcniggl. von Perlmutter" in Glasgl. — .Br, 
l/üttr., oft krummblättr, mit 3/1 Drehg. der 
"Blätter^ vvie der Kalkfpaih , nur der kruramblät* 
trige Br. zeigt einige Abweichung der Winkel, 
und die verlteckten Drcbg. find, wie beim Braun« 
lpa:h, kaum zu fpuren. — Einige Abänderungen 
«eigen einen üebergang des bläitr. Bruchs in den 
fplittr, -*. Bicbll. rhomboidaL — Gro/s- und 
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kleinkörnig abgeLSu^^ Mehr oder ireci^er d'-cA" 
fcknd. uud undrchjig, , ( der xch-riiA, Lr.} auch 
hathdrchfig. (der lichte in Krj.uiiea^- — r;;i* 
den^KaUifpatk — zieml. fprCde — /. zrfpr^ -« 
5i784 Geliert, S.ö-i» — -»5.-810 Bergmano, 
3,693 Guy ton, 3,600 — 3 ^00 Collet- l^tt-^ 
cotiii, 5,83 D^Aubiflon. 

Verhält fleh gegen Sioren faß wie der Braiin<i 

(pidi, nur möchte er manchnial noch fchrrercr 

iMdmunerklicher aufbraurpo. Vordem Lüibrohr 

wirderCchwarz« und die Siucke'n erden von den 

Mi^eten angezogen. EiT 5g, Man;! an 24, Kalk 

'9« KohlenC 10 , Wafler 9, (aus Steiermark *) Eif. 

23, Mangaii 38, Kalk 26, KohlenHC, WalTer 

nodVerl. i. — Eeide Analvfen von Bergmann". 

Sckwauer: Eifcnox. 58.00, Mangan 4*25, Kohlenf. 

55,00, Talk 0,75, Kalk 0,40 Kl.— Eif. 52,75. 

Talk 5,00 , .Wafler nnd Kohlcnf, 42,25 von Bai- 

Sorry, Eif. 42,38, Talk 14,00, WalTer und Koh- 

^t 43,62 j^on Vaunaveys, Eif. 42,35 , Talk 

'3i6o, WalTer und Koblenf. 43,22, Kiefel oo.So 

^^^ Alleward; alle drei- Analvfen von D,rap- 

l'^»', Eif. 20,5, Mangan 4,5, kohlcnf, Kalk 4r, 

*oblenf. 7 von Alle ward, eine granlichwnifs« 

^»firtät. Eif. und MaiH^an 64, kohl-rif. Talk 3. 

kohlenf. mit Elf, if>,0, Verlull an WalTer lO.T, 

*b«Qdaher aber icbwarz, beide Analyfen von 
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Bergmann (ein jüngerer Chemiker in Paris), 
Fragmente l'olcher Stücke von Vaiuiaveys, clie 
I)r a pp i er iintcriucht hatte, gaben rothes £if. 
49,10, Mangan 1,5, Talk 12,5, Kalk 0,3, Verl, 
durchs Gh'ihen 37,5. — Ein zweites Srilck von AI« 
leward, fehr veri'chieden von dem was Drap- 
pier unteflUchte (bräunl. gelb), gab Fragmente 
von Quarx 2, rothes Eif. 50,5, Mangan 9 bis lo, 
Talk höchflens 2, Kalk 0,5, Verl. durchs Giahen 
34,5. Ein Stück von dem, was Bergmann ana- 
lyfirt hatte, gab Fragmente von Quarz 2,58," ro- 
thes Eif. 48*45» braunes Mangan i^go, Kalk 0,52» 
Talk i,g8. Das Verhältnifs der flachugen Theile^ 
liefs Hch wegen der Kleinheit der Stücke nicht ba« 
Ilimmen. Diefe drei Analyfen And von.ColleT« 
Descotils. Vorher geröfteter Eifsnfpatb ent- 
hielt Kipfel 16, Kalk I, Mangan und Elfen (im 
metalllfchen Zuftande angenomrneiO. von ei/lr- 
rem 1,56, von letzterem 57,50, SaurrfiofF und 
Waffer 23,44. Dicfe Analyfe war von Bert hi irr. 
Ein Fofßl ,' welches Collet - Diacotils' nichr 
für Eifenfpath , vielmehr für einf n oir^nhaltigea 
Kalkfpaih will gelten lafTen , enthielt Kalk 2(^,5, 
Trtik 11,5, roihes Eif. i5/>» braimos Mangan 2,?.5, 
Verinfl im Feuer 43- ^^^«'8 Frliil war von AI Io- 
wa rd. Ein Eifenfpath von Ntju^nc^orf bei Ilarz- 
gerode enthielt E'ifen ßf,t Maneju 10, KohJenf, 
55, ein anderer von Scbmaikalileu Waller 13,0, 



irgräliig bprauigfliolien, Indem Irh (liefe« 

etliahe icb' emnn AuFTalE von Wolla- 

■ onihe primitivB Crjfi»!!* (ifCaibonato of 

Ktt«r — Spar, and Iran — Spar. Phil. Tram. 

159.5 ''*^'' welcben er durch Beob' • 

lU reinem ReQeMona- Gonyomeler $1^ 

IssO gefunden bm , dafs, Tvenn man den 

"Wintel beim Raiklpatl. »U 104" be- 

; der beim Biiieifpaili ala 1065» . der beim 

ih aber hÜ als 107° betracbtet v<er<lr:a. 

3 daTi diefa Gaciungen Jlch kihii durcli 

rnge/lalcunlerrchieden, und iwar To lehr, 

brEireorpaib um nicht weniger alt zwpj Grad 

Ukfpaih abwiche. Ueberhaupi dürfien dia 

rungeo in der An£c!j[ deiKiyadllngraphia 

e häufigere Anwendung diöl'es, die Win- 

ler äul'ierlien Genauigkeii angEbeudcn In, - 

», fehr bedeuiend werden. 

mdere Frage tß, ob der EirenTpalh ua- 
soerae zu felzen , wie o« die Mineralo- 
tzt thaten, oder in der Kalkreihe aDf- 



1 iii. 



velchei 






onlci 



ach Hauy wagte. Die Gründe, diedenMIne- 
rlogen in fiühern Zeiten bewogen, den Eilenfpalh 
lier die Eifener;!t; zu fetzen, waren wblil touin 
nrsicbi^nd, die unoaiürliche Trennung, die da- 
Iixfa veranlafit wurde, zu rochifertif^rn. Denn 
:i yi»ii dsjlurcb nicht allein aus der 
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lehr, d« 



ne üfttung an^pr^heo vjetdea, 
man diu chimkierlGcen.kmeMlIirche Deitnifckung. 
all (IirBcitimmenac anerkennen niufi. WirtlÜr- 
fen ihn dab^r nichi oih Uany a!i ei^e blobeMa^ 
«kallon dEiKalkri^rhi «nr^faen. Vielme1irr~ 
dia iMKeraeine kiynaUinifciie SuuUttr mebr «l«4| 
Geraeinfsme einer giöfsem Faniilie, 
wabre Gatiiin^en tu Hch ichlicrst, betraclttet vrer- 
den. Bei der Trennung von Braunfpaih und Ei- 
fenfpaifa können wir uns freilich nicht aul' Tu ^ar- 
te, und wie um fcheim. u nvri der! eg lieh e , GtSnda 
berufen. Die meiHen KennieichcB verlaufen ficb 
in einander, die beHimmte Sphäre der Krynilliri' 
lion fcheint durchaus die nämliche >u [epi, Wfr 
■nigfiena müchte e» fehr Tchwer Fallen, ir|eiid<l 
Variation, als dem Eilenlpaih oder BrAuDäT 
autrchlii-riend eigen herauszuheben, MbH disl 
bezeichnenden knimtnen Flächen dal Durchgall 
gea find beiden gemein. Die Trennung itl daher 

Voifichl gewählt, um nicht dUrch eine voreilig« 
Vereinigung die Aufmerkramkeit von VerhäUnifTea 
■bzulenken, die unx jeut unbedeutend rcheineo, 
bei genaueretWahrnebmungaberwichriger werden 
können. Aut <\kr^m Grunde haben wir alle ver- 
millelnile Punkte der GeRaltung, wie hier die An* 
nkherung der grortea Familie üet kohleDfaNren 
Kalkea gegen zvfeiMetalle, gegen Mangan uaJ Ei« 
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Enjfi die öUnoiiiiCthe Ceaiiltaag teinen 
ibs^beit Uaa, vejftHhl üch von felhü. Der 
tleburgan,'; iB Bi^utieifenftskR . finilcE on'nnb.ir mir 
durcli eioB chemilcho -Menmbrphofe, ihircli eins 
ürRfuciion <1ei Poinit Slan. und Co bleibt nur die 
l]»nG[t:tie Schnere übiig, ilia oßenbar keinen bin> 
liii|lidicn Critnd 2Ur Trennung abgeljen kann. 

"nJe fieiUligang durch chami lebe Aas lyres, die 
I Tidihnr oben «ollftainiig angeführi habe, und 
liie « b«weiien , welche giolse AurmerkramketC 
min auf diefen Gegenftand yeitvandi that. Am 
A\A^a Aailffen r<:beinc nun 7U eihellea . daü: <Iis 
K^W»Ei[aure, Maagan - und Eirenoiyd die coa- 
' '•■i'in ßeJiandiheiie de) Eirenfpatbs aufmadien, 

l^ilkerdR dahingegen hR immer ganz fahh, 
!-i wann fie da ifl, io oiner fehr gftiogen Mango 
wUmnit, und dij «nRillig anzufehen ifl. Zwar 
^Wwir limine doicbaui i'eiien GiOniia anzuneb-' 
in, data nur die kchlenraute K^lkeida miL die> 
Itrbeaimmien tiryßallinir'.ben SimcLur erldialntn 
kannte. Koanra ivlr wohl mii vülüspr Sicharheil 
dtaMöglicbkeit iblaugnsn, dafs die Kohlenniuia, 
auch auderan Sullunten, wie Mangan oder EiCan 
JBOeSlfuktur mitthflUenkÜnnto? Offenbar gr.'indBt 
Gcb die Anaibme JarKryfullograpIien la dieCa 



w '- — ■ 

H nSckH^ht Tx^ltr Ulf Vernililiu.ii» alt auf 1 

K Thilfarhen. la clcm vorliegenden l'all .bei Tri 

■ die Aii«Iogia £uiu!r<IIei>d, und nir Und bai 

^r ügl ihr EU folgen, bii ibre Giuadloiigkeii evi 

dirgeihan ifi. Boi de* Vergleichung dor oben 

wülinten Analyfea Ret e» nah gleich auf, d»[t 

in de» meinen , und EiTiir in den enifcbeidendlri 

Füllen oÜTenbar khon defhulilen £iret.fpiilli t 

lyrirc Latte, d^rii man rill: gar nicbl die Gtide 

Deltruciton, die Ttihr lerfchieden lejn können, 

hörig lagegeben bat, ilal'i die bellerii, frifdi 

Eirenl'päihe.wieKlipioiIis ir^belleelle, Bm 

hoUs gelblicUirBune, 1 bia 3 pr. C. kobleof. 

enthielten, wlbtend Klaprotbi dunklere » 

»o,5o«eig[. wie auihHaiismaan bem»ikl, OJ 
tti hat auch (Entwuif p. 1 ici. in d. Note) eine A 
Hehl Burgeliellc, die wir duri^Lius bililgeo mülli 
Hl macht daiauT aufmerkram. dafi die KaJken 
«uch als der geriagtta BeIUa<)iheil dennodl 4 
krcllaliiaircbfl tortn vorfi^bieibcn kann, t]ll*'^ 
ßiue7r|>wh all eiü Vermittler sTvifcben fUk-.ia 
Eirenlpith bervoiiciu , endliuh aeigL ei «lü i 
und Weife, ttIs Luft und Waller eine Uminii 
(ung dt) Eifcnfpatha bewirken. „Der SaanO, 
„der LiiTt veriTindelt das Eitea - und Maogana] 
„idiil allmählig im Oxjd<!. die nun die Koblenra« 
.Mbtrtteii müIleD , nodutch da« Gani« lotiei 



iid. Die Kublenl^n 
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• » durch die Gsileinsklufu üch z'iehenie WalTfcr, 

^ »irelches dtdurch la den Stand gefetzt >vird , den 

«Ralkgehalc des aufgelockerten Eifenfpaflis all- 

»inafalig autzulaugeii, den es gleichfam zum Belc- 

«gs des ProceiTes nachher als Tropfltein, zuweU 

'nlnin der fchönen GeAalt der Eifenbluthe, wie- 

•dsr abfet2t. Auf diefe Weife geht der Eifcnfpath 

»iaBrauneifeollein allmählig über, den man auf 

«den mehrßen Lagerllätten des erüem, in obc- 

jfKr Teofe anzutreffen pflegt. Der erfte Grad 

.«der Veränderung Yenäth iich durch das Anlau- 

«Cuiiind Dunklerwn'den der Farbe. " 

Fundort. Der Etfenfpflth iH ein fehr gevröhn- 

Edies Fofli]. T^eils findet man ihn eigene grolse 

XalTen bildend, die zuweilen als Stückgebirge, 

^figeraber als Lager, oder als liegende Stöcke 

Tprkommen. Dann immer begleitet von mehrern 

Cfeierzen, vorzuglich Roth und BrauneifenAcin, 

^n Braunß^inerz , Braunfpath, Kalkfpath, wie 

bd Schmalkalden, bei Eifenerz ia^ Stetermark, 

wo er mächtige Lager bildet. Solche Mailen fin^ 

det man in Ur - Ücbergangs - und Flotzgebirgcn,— 

Theils als GangmalTe in Ur- und Uebergarigsge- 

birgen, und dann , wie auf dem Harz in dem dorti- 

I9n reichen Grauwackengebirge, begleitetvon Blei* 

flanx,- etwas Fahlerz, Kupfer- und' Schwefelkies« 

rauile' Blende, Kalkfpath, Flufsfpath und Quarz, 

g* -.-■ 




. Grtu-Spieriglinieii n T. 
^.Wrifr, nur find die MiDf-n von 
Elk imäeblig, kennt man ilin iis 
I hckllcrg, Anoaberg , Schneebe^g 
kC«k)i >*S«W«B. ia dtr Schweiz. mFMDt 
Wki. «mS.A«*-. Bki- nndKobillerzcn bJl- 
HaM f — Ww «« irt Gneus-, Glimmer- onil 
'tWl«ciiiM-0*hÜK«. Leoobird I. p.317. 
C.l«»tc*4< Fl 1>. fc i»' EITtn mit d« KillHt 



* «■ K>H>. ir>ii.t 



««. H». >«»> .iAaw Upidib» 
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T.M. «m,«. T- S. 


Hakt ). r- 
t... N «. 


4.7. »MI. v.b.,r. 



A»Avir, Wr. CChiut phoiphu^a H, I 
Wern^n SpwE'Ul''"''). riol- iaäig- hlM 
tMtH • Cl, ,/pan • barg- pifta:Uii- fpargel-G'. 
jtrÜHt- gelU- gfaiil-Yf.. pomtranten ■ GU>..] 
Hfifih-rif/an-R. SpIibii dert, ntercitförm. tif 
ü^/pr^ngt u«d, kryllallinrt. 
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1) PrimitWar (primiiif. t. 30. f. 66.*), eine 
hr niedrige vollkommen gleichfeitige und gleich- 
ioklige 6C S. Kerngeilalt , integr. Molec. 3^* 
riima. • 

»y ÖodecaedriHrter (peridodeca^dre f, €$0 
B0.1. die S. langer, an allen Stk. abgeß. Neig. 
der Abftgfl. gegen die Siil. 150«. Die Abl^gQ. 
Cad oft der Lange nacb gellreiPt. 

3) Riogfacettirter (annulaire f. 69'). Die S. 
n.:!. an den Endkanten abge/l. , die Abil^n. 
fcbief aufgef. Neig, der Abilgfl. gegen die Slil. 
112' la' ag" gegen die Endfl. 157® 47' 32". 

4) En ikan teter («margin ee f. 70.) no. i, Stk, 
«od Endk. sugleich abgcll. Verbindung von 
Bo, 2» und 3. 

5) Unibinarer (unibinaire f. 71.) no. 3, au- 
Itttdi>m an allen Ecken abj^eft. Neig, der Ab- 
i^ffl. der Ecken gegen diQ Endfl. la^* 15' 5a''. 

6) Pyramidaltfirter (pyramidee f. 72,). Eine 
^ S. an beiden Endan mit 6 Fl. die auf StO. 
iufgeH /lad, zup^efp. Neig, der Zufpgfl. gegen 
die Sifl, 129« 13' SS" 9 der Zulpgfl. gegen ein- 
Inder 143« 7' 48". - 

a) Keilförmiger f cuneiforme), wenn awei 
(inander gegenüber Hebende Zufpgfl. fo vergrö- 
len find, dafa eine Schärfe anitatc der Spitze 
mXlebt. 



■f 4. 
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7^ Didodecaedrilcher {didodecaidtB.f/yj») no. 
6. üherdielii an allen Stk. fchwach äbgeit. Die 
Varieüten 6 und 7 find es die ^Werner «um 
Spargelilüin -rechnet. Die fpargelgelben« kleinen 
KiyRalle find die rpanifchen, die emenblauen 
(vormals Moroxic genannt) die aorwegircben. 

8) Dnplirter (douplant Tabl, corapar. t, 3. 
£. a3.). Eine dicke 6f. S., dis Eiidk. aug^rchrfn' 
die Schärfe wieder abgeß, , die Ecken abgeft* 
und die Kanten, die die Ab:(t|;fl. der Ecken mit 
den StH. bilden, ebenfalls abgefi. Neig der T^u- 
fchrfgfl, gegen die Stfl. 148* 3^' 4"> der, an der 
Ab/^gO. der Ecke angef. - Ab flg. gegen die StO. 
«49<» 3', Der Kryrtall Ül vom St. Goitbard. 

Eine Abänderung des duplirten' Apatits , der 
progreffive, der, in Verbindung mit jenen au£ 
St. Gotthard von Camper entdeckt Y?wrde, und 
im Journ. des min. t, 12. p. 99 bcfchriebcn wird, 
ift mir unbekannt, weil ich -das Heft bis jetst 
nicht erhalten konnte. Sie loll fich durch neue, 
trapezoidifche Flächen auszeichnen. Lucas 
Tabl. meihodique 2. T. p. 59. In den Cacaio*' 
giio de la collection mineraIogi(jUe de Comte det* 
Bournon, L^ndres 1813 p. 12. wird varfithert, 
dafs die erwähnte Sammlung eine grolae. Anzabli 
bis jetzt nicht befchriebener jEvfyl^all^.- Yariotateai 
der Apatiten enthalten. Bei] no, x. 3. 4. u. i.i 



find iie Säulen ,oft fo niedrig;, dafa' fie Tafeln 
bilden. 

Die Kivfr. find fa/tr klein , klein, minierer 
Cro/se,*di^ des logeonntcn Moroxites zuweilen 
ficli dem Grofsen nähernd. Zuweilen findet 
man» bei den eigentlich fogenaanten Spargelüei- 
nen inwendig Höhlungen. Die StO. d. Kryll. 
find fchwnch der Lange nach gcjireift , di« 
Aliftfgi - Zfcbrfj^s - und Zfpgs - Fi. glatt, bei 
den Moroxiten ift dl3 Zufpg manchmal, xtia gc* 
Jl offen; atif- und eifnieivachferi'^'AXX^teiX^Jtaih'' 
gl. [und glänzend , iuw. i^lünzcnd, von einem 
JVIilte] ;sw Heben Vem.'svt - und Wach Sgl, — ^ 
Hauptbr. bltittr, 4/. I>rchg. drei Drcbg. paral- 
lel! mit den Stfl. der S , der vierte mit den 
Endfl. Querbr. -voHkommrn und unvollkommen 
klein und Jlachniufchl — ' Bi: hfl!;. iinh*'jUmmt 
eck, zieml. fchrfk> — Zimeilen Anlage zum c)^ 
lindr, und concentr, fchnnL ahgrf, Sr.*, der 
Derbe fehcn kornig abgef, — Hnlhdrchßg,, bis 
ins drclijtg., der Derbe drchfchnd., jtuwrilen 
nur an dm Kanten, — Stribrch. einfach, — 
Växrx den KalkTpaih , das Glas gar nicht oder 
nur wenig — 5,00550 — 5,2. H , der Sparg-^ülein 
vom Grainer 3.»9oKI., der Moroxit 3 c>35 — 3o9' 
Scburaacher, der Apatit 3,151 — 3.202. K. Phos- 
phorescirt au r" gliih ende Kohlen geworfen, befon- 
dors die derben MaiTen und di^ Kryilalle» die 
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7^ Didodecaedrilcher (didodeca^dr6.f*77.) no. 
6. überdieiGi an allen Stk« fchwach äbgeit. Die 
Varieüten 6 und 7 lind ea die ^Werner zum 
Spar^elilein -rechnet. Die fpargelgelben« kleinen 
Kryflalie und die fpanifchen, die emctnblauen 
(vormals ^loroxic genannt) die norwegilcben. 

8) Duplirter (douplant Tab!, conipar, t, a. 
f. a3.). Eine dicke 6f. S., die Endk. aug^fchrfi-.' 
dlo Schärfe wieder abgeß. , die Ecken abgeft. 
und die Kanten, die die Ab-ft^fl. der Ecken mit 
den StH. bilden, ebenfalls abgeß. Neig der ^a- 
fchrfgfl, gegen die Stfl. 148" 3«' 4"> der. an der 
Ab/)^gQ. der Ecke angef. • Ab flg. gegen die Stfl. 
«49<» 3', Der Kryftall Ül vom St, Gotlbard. ' 

Eine Abänderung des duplirten Apatits»' der 
progrefjQve, der, in Verbindung mit jenen, auf 
St. Gotthard von Camper entdeckt Y?urde, und 
im Journ. des min. t, 12. p. 99 bcfch rieben wird, 
ift mir unbekannt, weil ich das Heft bis jetst 
nicht erhalten konnte. Sie loll lieh durch neue; 
trapezoidilche Flächen auszeichnen, Lucas 
Tabl. meihodique 2. T. p. 39, In den Cacaio*' 
giij de la collection mineralogifjue de Comte de" 
Bournon, Londres 1813 p. 13. wird varlithert, 
dafs die erwähnte Sammlung eine grolae: Anzabli 
bis jetzt nicht befchrieben^r Kfyl^all,.- Yarictataai 
der Apatiten entbaltea. Bei] no, 1, 3. 4. u. 5.1 
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ünä iie Shiien ,üh fo medn^> dafs' fie Tafeln 
bilden. 

Die Kryll, find Jls/ir klein, klein, ihiulerer 
Gro/se,*dip des rogenantcn Moroxites zuweilen 
fich dem Grojsen nähernd. Zuweilen findet 
man, bei den eigentlich fogenaanten Spargelüei* 
nen inwendig Höhlungen. Die StO. d. Kryll. 
find Jchwnch der Lange nach ^cjireift , did 
A'jßfga - Zfchrfj^s - und Zfpgs - Vi. glait, bei 
den Moroxiten iit die Ziifpg manchmal, wie ^e* 
flojfen.; atif- und ein^f^eivachferi'^'iiXxUeil.Jiarh'' 
gl. [und glänzend , inw. glänzend, von einem 
Mittel zwlfchen Dcm.'sit - und WaclagL -^ 
Hauptbr. blättr, 4/. I>rchg. drei Drchg. paral- 
Icll mit den Srfl. der S , der vierte m'n den 
Endfl. Querbr. -voHkommm und unvöllkornmcrk 
klein und Jlachniufchl — ' BrchUTc. unhfjiimmt 
eck, zieml. fchrfk. — ZuVeilen Anlagt zuni c^^ 
llndr, uhd concentr, fchnnl.' ahgpf, SC , der 
Derbe feiten kornig abgef. — Hnlbdrchßg., bis 
ins drchßg., der Derbe drchfchnd., jtuweilen 
nur an den Kanten. — - Sti4brch. einfach, — 
■Ritzt den Kalkfpaib , das Glas gar nicht oder 
nur wenig — 5.0980 — 3,2. H , der Sparg^iHein 
TOm Grainer 3,190 Kl., der Moröxit 3035 — 3091 
Schumacher, der Apatit 3,151 — 3.202. K. Phos- 
phorescirt auf glühende Kohlen geworfen , befon- 
«iers die derben MaiTen und di^ Kryilallev -die 
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nicht sra^efpiut ilod. Der SpargelAein nnd Mo» 
roxit phoAphoresciren nicht, die derben Maffen 
aber fchoji beim Zerreiben. - 

UnrchtneUbar vor dem Lptbrohr. Der lach- 
lifche Apatit 55 Kalk., 75 Phosphorf. Der der- 
be aus i^ierthal 53,75 Kalk., 46,25 PhosphorC 
Der derbe von Utö 92^,00, phospborL Kalk 6,00» 
Kief. 1,0» Verl. 0,50, Mangan« Alle drei Ana- 
lyfen von Kl. Der Spargelilein 54,28 Kalk, 45,7a 
Pb 05 phorf. Vq. 

Der erlle Mineralog, der diefe Gattung über- 
haupt lur die Syileme fixirte, war Werner. Sie 
%var früher mit Aquamarin und Beryll verwech- 
feit worden. Später iil üe von den Mineralogen 
HU verfchiedenen Zeiten als drei verfchledene 
Gattungen betrachtet worden. Man Hellte den 
Spargelilein , den Moroxit, den eigentlichen Apa- 
tit auf, Werner war der erße, der die wahre 
Katur des SpargelReins erkannte. Schon beim 
Cljryfolith (iter Tk.. p. 368.) hemerkten wir, dafs 
Borne de Tlsle die Spargellleine Chiyrolith« 
nannte, Werner entwarf in dem meiiterhaf;en 
miaeralogifchen Auffata über die Olivine, Chry« 
folythe, Berylle u. f. w. (bergmännifch. Journ. 
1790. 2. p. 74,) die erlle genaue Befchreibung 
des Spargel/leins, zeigte feine grofse Ver^vandt* 
fchaft durch Schwere, Glanz, Kryflallifation, 
Bruch und jJ4rte mit dem Apatit^ und vermuthe- 
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e,' vor aller Analyfe, dafs er, vrle diefer, au« 
faoiphori'auren Kalk beliehen möchte. Dennoch 
laabte er den Spargelilain von dem Apatit tren- 
i«a SU mulTen. Wai ihn dazu bewog, war 
iohl hauptCichlich das äufsere Anleben, dea 
bühar allein bekannten aut Caprera , der üch 
dutb die fpargelgrüne^ins gelbliche tfallende Far- 
be, durch die beiländige und ausgeaei ebnete Kry- 
fitllifation (jao, 7.}, durch die Länge der Säulen, 
die- lieh hier nie, wie bei dem Apatit, in Tafeln 
Tulief, endlich dnrch die deutlichen Durchgänge 
lutzeichnete, Jetat aber iil die vollkommene 
Uebereinftimmung des Bruchs und der Kryüalli« 
bdoD, der Zufammenhang der letztern , die nam- 
fidbe Kerngeildlt, die nämlichen Beflandtheilt, 
tbeili durch die Chemiker , theils unter den 
Miaeraiogen, durch Hauy, dargethaa. Auch 
foen^e Kreis der Formen des Spar^elReins iit 
^cb den norwegifchen Moroxit» der durch Far- 
be and Bruch mit dem gewöhn lieben Apatit, 
'urch KryHallifation aber mit dem Spargelflein 
verwandt ift, erweitert. Bekanntlich ward der 
i'Ioroxit durch den fall unbegreinichen Irrthum 
es Abildgaard, nach welchem er aus 60 Kalk, 
oTh., 4 Talk, 4 Kohlen f. beßehen füllte* eine 
iirze Zeit hindurch als eine eigene Gattung in 
Btt Handbüchern — > wie bei Beufs -* auFge- 
slJt, Da man nun weifs, dafs der Moroxit 



blSttriger Apatit (dor Wemerfche) p. 16%, Bro« 
chant I. Apatit p 5 80. la piorrc d'afpeige p, 5 8^* 
Mohs a. Spargelftein p, 134. Apaiit p. 139. ta- 
keil. Ucberf. p. 38* Apatit ond Spnrgelfiem. Rar- 
ften p. 53. u, p. 94. u. 79. ßrongniart t. 
p. 340. Hausmann Entw. p. laj, Apatic» 
a) bläiuichcr , b) Biufchliijher« 

16. 

PHOSPHORIT, Wr. (Chaux pbospb&tee ter- 
reiifo, H."). Gcilfl - rötfii - grünl • grau/-W» 
licht - ocker blajs- ifabell Gib. , zwifchen fleifch» 
und Ziegel • R. perl* Gr. Zuweilen aus diefer 
Farbe ins v/o/-£l. und gelLl- Gr. Auf den 
Klüften gelbl' und leber-hr, auch /7rc/t- Schw- 
angelaufen. — • Kryßallif. im kleinen Q/I T./ 
derb, nierenförmig als mehr oder xver/iger 
Jtarkcr Uehcrzug, Jiaudcnfornüg , tropfjteii^ 
artig aus einer Zufamnienl»«iufung von kloinea 
6f. Tafeln, mit Eindrucken (von Apatitfaulea 
oder Fiufsfpathwüffeln — matt, oft von fremd- 
artigen Thcilen fchimmcrnd - Br. ■ uneben von 
kleinem und /einem Korne in« erdige ü berge* 
hend, biifchelförmi^ auseinander laufend Jas» 
rig, nicht felt»*n blumig- blüitr.'-^hrchft, unbjt, 
eck, nicht fiidr. ßhrfk, '^ gl ofs' und grobkor* 
ni^, dick' und k' ummfchaalig abgf-f. — ««- 
drchji^t wenig an den Kanten drvhfhnd, — 
Härte des Apatits — - fpröde — /. trfprb, %,^^% 
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-. Biiffoo« S1O75 K* - Phosphor es eilt Ich an beim 
Bdbcn, iläiker beim Glühen mit einem giasgrü*' 
ifB Scheine. 

Uiifchmelzbar vor dem Löthrohr, ^9,00 Kalk, 

Si^ Phosphorf. , 2,50 FiuMkurc, 2.00 Kief « 

ijOoEir. , a,oo Kolilenl'., 0,50 Salz.L Pelletier 

-udDona (lei. Die einzijse Analyre, die üch 

Bit Beidimmtheic anfijhren lalst. 

Bei diefer Gattung^ ill noch manchea dun- 
id* Ihr Umfaag ill noch lange nicht bpllimmt 
gnnig anzugeben. Die bedeutende Ahweidiung 
du erdigen Phosphorita von dem blättrigen ili 
tnIFallend. Ich habe zwar^ nach Moha^ die Gf. 
7ifel| als eine Kryflallform diefca Foflils ange- 
iübrt, bekenne aber, dafa, was ich zu fehen 
Gelegenheit hatte , mir eigentlicher Apatit zu Icyn 
Idiifln. Auch in der Sammlung des Jardins df-a 
Jihitea in Paria, Hndet man vif^l« St licke be;- 
iammen, die einander fehr unähnllrh fim] , was 
ami aber der fraazöili'chen Schule um fo w^'ni- 
gn vorwerfen darf, da Uauy, viellcirlir mit 
Aecbt, den Phosphorit» als eine blofse Abände- 
rung des Apatits anßeht, und dafs in dieler fo 
erweiterten Gattung, die verfchieHenüen Fornjen 
ihren richtigen Platz Hnden, iit gewlfs. Eine 
Müdere Frage betriß^'i die Begrenzung, und den 
^enau beilimmten- Kreis FTir Apatit und IMiospho- 
zic, wenn vrir> mit Werner« diefe als zwei 
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Terfchiedene Gattungen betrachten. ~ Sollte die 
'6n Tafel, nach Mobs, als wirkliche Kr)'flall- 
form des Phosphorits betrachtet werden können, 
fo dflfs m^n, mit völliger Evidenz, s, B. in den 
tropffteinartigen Verbindungen , den Uebergang 
von dem blumigblättrigen zur vollkommenen Kry- 
ßallifation -nachweifen konnte, fo wurde die Beo 
grenzung noch fcbwieriger, ja vielleicht unmög- 
lich werden. Die Farbe*fiir fich dürfen wir nur 
als ein Zuiälliijes anfehen, Geilalt, Bruch und 
Abfonderung aber verändern üch fo ha'ußg, mit 
dem blofsen Verfchwinden der KryAaililatioo, 
bei der* nämlichen Gattung^ dafs üe kaum hin* 
reichende Gründe zur Trennung geben« Das 
Vorkommen aber , lo wie die Uebergänge und 
die chemifehe Analyfe beweifen die nahe Ver- 
wandifchaft. Die letztere um Pd mehr, daP-ronCt 
auch in dem wahren Apatit die Flufsfäure ent- 
deckt haben will. 

Die oben angeführte Analyfe zeigt aber eine 
höchft merkwürdige Erfcheinung , auf welche 
fchon Leonha'rd (tabell. Ueberf. p. VIT. im 
Anbange) indem er auf die Entdeckung von Mo - 
r i chi ni , der Flufsfäure in Verbindung mitPhos- 
phorfäure in'den Zähnen fand, aufmerkfam macht, 
die aber durch Berzelius (Gehlens Joum. 
f. Chemie und ?hyf. Jter B, p. 19.) noch bW 
deutender und aulTallender geworden, fiorfff* 



il,£uid nämlich-, durch' eine genane Verglei- 
ing lehier trefiPJichen AnalyCe der verbrannte» 
ochen milder oben aagefilhrten des Phospho» 
idarcb^ Pellati er und Dona de i eine über«, 
chende Uebereinilimmung. Nar £ilen und Kie^. 
irde fehlte in den Knochen, (der Phosphorit hat 
Jen ein und Kiefelerde zwei Procent) aber miD- 
>cht bemerkt Berxe iius, ddfs diefe Subilan*. 
D» in fo geringer Meitge, in vielen Fällen, ala 
iallige Befand th eile der jMiri er alten vorkommen 
nnen. - „ Ziehet man lo llieile Kalk für den ia 
len Knochen beßndlich<?n freien Kalk ab , fo 
»leiben noch 49. Diefo bedürfen nach Four« 
iroy 35.5 Phosphorläure aur Sättigung, oder 
^PbospborC und ungefähr 1,5 Fhifsfäure, und 
aiiden damit 84*5' phosphorf. und flufsf. Kalk, 
ianti giebt die Vergleichung der Analyfe von P c 1- 
Uli^t mit der von Eerxelius: 

Gebrannte Knochen. Phosphorit« 

»wpkorf. u. fluir. Kalk 83 — 86*0 Gr. 84»5 

reiner Kalk , , 10,0 — xo^o 

Kohlenfüure « « a,o -— ^,o 

. SalzCiure « .eine Spur o,S 

^airon • « . a,o — 0,0 

Kiefei . • • . « a,o 

Eifenoxyd • • • t "1*0 
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* 

1 in S| anien bei den\ 

'meiliyit. L'eber 

«chts b«^riiiTimen. 

ide^ und Saclilea 

.it er das Vorkommen 

I. p. 17. 

ul. compar. p. 8. und p. i34* 

J. p. 38. Reufs !»<?'"*>npr Apsu» 

j55* Brochant 1. L'Apaiit terreus« 

.ohs a. p. 145. tabell. Uebeif. p. 39. 

p» 5a. u p. 94. n. 73. Brongniarl 

phosphiitfe tcntuse i, p. 341. 

iOBR FHoapRORiT, K. (Chaux phos* 

porvelulente, H,). graul- W. ins blajs* 

Mck, ilellenweife rauch • und gelhl-i^t, — - 

■II malten Jiauharii^en TImilen , meiji lofe 

pi^ nur wenig zufnmmertgebacken — färbt et* 

■^ab'^^Jiihh ßck etwaj rauh und mager an 

f^ nicht ftidrL'/r.h'wer '-' pbotpborescirt auf glu« 

iMBuie Kohlen geßreuet mit einem bald vorüberge* 

kfnden blaCigeiben Lichtfcbeine. 

Die frühern Unterfucbungcn von Klaproth 
feld Gmel in liefsen in diefer Erde nur Flufftfaiire 
Itnnnthen. (Creils cbeni. Annal. i. 1787* p* 5^. 
k 1791- !• p. *97.)« ^^titi Analyfe von PeHe- 
Klar gab Kalk 21, Kief. 51, Tbon 15,51 Kif. t, 
puM. ag^ • Pbosphorr. i , Sa);cl. i , Wailer r. 
Üaffanfras haue ztvar früber dierboipboiHiure 
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als überwieflfeiul gefunden, aber man hielt clieAni= 
lyle von PnUe'tier fiir genauer. Eine wieder- 
liclte Av.nhfl'e von Klaproth zeigte aber Kalk 
^--.oo, Pliü'spiiorr. 32,75, Flufsf. a,5o, WaOer 
1,00, Kitf. 0.50, Eif. 0,75, Beimengung von 
^QuifÄ undlettiger Eergart 11,50, 

DI".reErde ward bisher in denSydemen ala er- 
cligcr Flufs äu^^eCt?\\t, und die angeF:ihrte Anaiyfe 
von Pelletier fchien d>e Aonalime zu. beliätir 
gen. DafsAenach derberichtiy.en^len Uncerfuchung 
von Klaproth mir d<3mphos()h'>rrauren Kalk ver- 
bunden werden muis, iit fraiUch ^**wi[i. Dennoch 
habe ich nicht gewagt, wie K^arftrn und wahr^ 
rcbciälich auch Hausmann (Entw. p. 125.)» Ü9 
mit dem Phosphorit zu verbinden , da die Kenn^ 
zeichen dißferErdc, die man blofs in der befchrie» 
bfenen Geflalt, und nur au einem Orte gefunden 
hat , keine orykiognoriifcho Verwandtfchaft mit 
fUt'l'pm andeuten, üi« man alfo an mehrern Orten, 
vielleicht auch in mannichfdhijjern Formoo erdi- 
gen phosphorfauren Kalk gefjnden haben wird, 
hübe ich dielen ala einen Anhang hier angeführt» 

Fundort. Kolobanva bi?! Szigeih in der Mar* 
marofcher Gefpannfchaft in Ober- Ungarn, wo er 
in der Tiefe von 10 Lachtern, neben einem Eifen* 
gange zwifchen Quarzwändcn eine eigene Ging- 
kluft auftfüllc. 
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Fundort. Btlreniadura in Si anien bei den\ 
Doife Logrofan begleitet von AmetliyJh Leber 
Iciii Vorkommen dorr, 1 ä 1*6 1 (ich nichts bo/Ilii^men. 
In Böhmen (bei Schlackenwaide *) und Saclilua 
^bci EhrenFriederadorf ) theilt er das Vorkommen 
iiiÄpatita. Leonhard I. p. 17. 

Hany 9. p. 969. Tabl. compar. p. 8. und p. 134. 
>. 9, Loras a. p. 38< Reufs {•.oinfincr Ap»- 
lit a. a. p. 355. Brochani 1. L'Apatit iprreus« 
p. 584* Mohs a. p. 145. tabeil. Uebc:f. p. 39, 
Karltcn p. 5a. u p 94. n. 73. Urongniarl 
Ckaax phosphai^e terrtuse i, p. 341, 

EBDIOER FHOtPRORlT, K. (CbaUX phoS* 

fhattfe porvelulente, H.). graul- W. ins blajs* 
pknlich, ilelienweife rauch - und gelhl-Qt. -« 
nu malten Jiauhaniaen Th eilen , tnriji lofe 
9ier nur wenig xufnmmengeljacken — für hl et* 
^I9iab —^Ji'ihlt Jich etwaj rauh und mager an 
^ nicht fndrLJ'.h'wer '^ pbotpborescirt aul" glü« 
unde KohJen geitreuet mit einem bald voriiberge* 
M&den blafsgelben Lichtfcbeine. 

Die frühern Unterfucbungcn von Klaproth 
tadGmelin üefsen in diefer Erdü nur Flursfäiire 
vennuthen. (Crells cbera. Annal. i. 1787- p. 52, 
*' '79I. !• p. '970* Eine Analyfo von TeMe- 
tier gab Kalk 21,' Kief. 51, Thon 15.5, Fif. r, 
^^oC»f. 28,6 . Phosphorf. i , SaJ;«l". i , Wailer r. 
Hafrenfras haue zTvar früher dierhoiphoiniur« 
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FLUSS, Cbaux fluatee, H. 

i) FLüSSi'ATH , Perl' ßelbl» rauch' Gf, au« 
dlefem in graul ^ gr'unl* röthl- W. , von da ro* 
J^en-K,, pflaumen- fchwartl' viol' laj'ur , Lerli, 
7/<?r- /tifnmel''B\., weiter iu$ Jel ad ort* berg-fma* 
ra^d gras- pijiaciei'oliven' Gm., bis in wacÄj- 
vnd honifi- Gib. , das feibil ans gelhl^ Br. grenst. 
Äleiit ift er «införmig gefärbt, zDweilp« äncb gc 
Jireift, einige würflicbeKry /lall« ßnd'gelb dieKan* 
ten aber dunk#^lviolblan gefärbt. Zuweilen und 
die Farben, wie die grüne und gelbe fcfainuaig^ 
melfl aber die grikien, blau«n, gelbf*n und FOfhen 
von ausnehmender Reinheit und Gl^ana — .ufor^, 
eingrfprengt, am häufigften kryAallifirt. 

i) Primitiver (Clianx fluate'e primitive, *r. 
XXXI.). De risle, T 2. p. 15 var. 2. VVal- 
1er. I. p. iS3» 4- 6« E^" rcgplmafsiges Ociaeder. 
rs'^ei^. jeder br-Iiebigen zwei Fläcbrn gp^eneinan* 
der 109* 28' lö". Kerngelldlt: das reguläre Te* 
traeder. 

a*) no. r, keilförmig verlängert,' fo ii^g A^^ 
Ortaeder, nach feinem gröfsten Durcbmener he» 
tr.ichret, eine Hark gefchobene ^f. S. an den En» 
den zugefchrft., bildet, 

2) K.»bo - octaedrifcher (cubo- octaedre» T. 
XXXU. t 84 ) no. I. mit abgcß. Eck. De l'Iale 



Keig. itt Mliffl. fPßfn iL» ur- 
"rpiinglitbeo Fl. det OctieJer. 115" ij ^a ■. Sind 
iiiAbiigfl. fcbnich, Co beh^li <!rr KirRall dia 
MiieilrifcbB Form, die uirpniDgiichpa FUchen 
biUen iJift Sech*Ecke. dsten V\'^iikel alle im' 
i^d, »achren die AbAfgiS. Ip , difi die luCprüog- 
Um Fl.i'<:hen fleh nkht iite~hr berGl.rea. To eot- 
Hen Wn.lel mil friw.rh .bgfft. Ecken. Ei ift 
iirudleMiltelkijriallifdliun /»ilcbea Wöifet nnd 
Ocue.ler, 

3) Doileeaidrircher.Cdodec»;,lrar. SJO- D^i 
Gtan«[dodBcaeder. Enlilrlit au» no. a, vrenn die 
Abflgifl. des Ocii^deri , und die urrpiüngl. Fld- 
dUB gleich grofillnd, wodurch zvröirrbomlioi- 
dde Flächen gebildet werden. Keig. iiveier be- 

nichbiri^n Fljili«n gegen eioaniler 110°. Zi*i- 
tbeaBreuit und Cbarecey auf dem Wege tomklei. 
MMonrcenii nicb Chiha*. iuhetCtMten. 

4) KubircherCcnbiqueT..\.\Xl.f. gr). 



Hile 



. p. 7- 



W«ltei 



. .1- ) 



■rWClel. Zuneilen rmdel 
ilea BckeD der Wilrki SptÜng«. die Abiifgiil. |,i. 
Mllel mii den Fl^cbcu der Kemetlidi bildeo. die 
thtt in ihrem Glam leicbL von den vvabien tLiy 

55 Enikanw.er temargiii^e T. XXXU, f. ai.). 
De 1-Ule 2. p, 19. lar.^. no. 1. mi[ abgell. K«a. ' 
wn. Keig. der .IbfLgH. gsgen d.t SlQ. Ul" 44'8". 



» 



&) Kubo-<iocl*k,ie(lilfcber(cHko-aodea 
f.8e.)- De'l'lsferst.a. no. .). rait.bf;ef 
ten. N^ig. de/ AbÜgfl. gfgpn flie Slfi. iJÄ". ' 
rt CefSniterlBr (Ijörd^e f. 37.). De 1' 
a. f. xs. HO. ^. niit iv^i-Lhih. Kwicn. Nei( 
ZrchrFgk. R.ijeneriander tzS" iC' S". d. Zfd 
gegen die SiD. iCi" 31' 5( 

■ 8) Hexaiciraedtircte)- C !"•!<» 'etrtädrfl £, 
entrprinp aus no. 7. wpnn dieZufcliiljjH. T» « 
fen, dar» dieSili.riea WSff-el«, verdrängt Wb' 
, wodufch alle CFIdchen in flache 4?. I'jrtn 
Tfimandcit werden, drrcd Stil. aiifdenZu&ij 
'aurger, find. 'Ke\g. i'.ev Sifl. EWeier Tjr. ß-g« 
|«Qder 1:^6" S^.'8". det Slfl. derjeü-en Pvr. ,g 
eiiiaoilEr i54'3' ^S"- ^^'*"'' ^'° Kufchflgs^ 
nicjir g.inz bi'iü'hren. bleiben dioS:!]. . 
der TlieiiüngirpiJ/^B ühtlg. 
.Li 93 TrimorphirchM([tiforrie.T XXSffi.f,. 
^o. I. v all<Hi Kanten, und Ecken {Ulk. a' 
^n« VcjbiDilung von cd. 3.. ani jj. 

■<(.■) DmfeiliK lugefpluter nt,. 4, diel 
Txü 5 FJ., die tvH die Sin. «iifgeC. find, n 
-Wi. 

11) 5Bcl.*reiiie iuppfpiij,tfr, n(.i4.dieEi 
mite Fi., 3ied«malautdieSiB.»üfBer, W 

ta) Spliüroidiirher (Iphoeroidale) no. i 
«rj'liniliirciircevtxeaFiachca. Uauj ü^t 
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ftarkgliinzend , inw. jfiark zuch vrohl Jpiegel" 
ßächiq' glänzend, bis glänzend, nach der grö» 
fsern oder geringeren Vollkommenheit des blättr. 
Br. von Glnsgl, — Br. Theils höchji vollkom* 
nien , theils unvollkommen geradbläur, 4/I 
Drchgs,, nach de.r Diagonale des^ Wurf eis, fo 
das die Drcbgsf]. /ich unter gleichen Winkela 
fchneiden — ßrch/l. theils tetraedrijch, oft mU 
abgeftump/ten Ecken, \\\e\i9 octaedrifch, tbeiU 
rhomboidal , überhaupt zeigen iich die meiften 
Kryftailifationsgpflaltea dea Spinells. — Der derba 
körnig abgef, das Korn von allen Graden der 
Gröjse, jsuweilen ziemlich vollkommen dick* 
und dunnjiängliche ^bfndrg, , die von eiaer an* 
^ern dick- und krumm fchaaligen durcbfc^nittaii 
wird» nach welcher let;stera dann mitunter lieh 
dieFarbenzoichniing richtet (wie befondera bei dea 
Derby ftiirer > Flufafpaih , der zu den bekannten 
Urnen benutzt wird), auch höchii feiten xmtjphä'^ 
rifch'krummblöitr, Htuch, und dünn- krumtn^ 
und concenlrijch - fchaalig ( M o h s ) abgef, — 
Mehr oder weniger drchfc.hnd , bis halb" und. 
ganz drchfig, — Strbr. einfach — fitat den Kalk- 
fpath, wird aber vom Glafe gwritzt — /, zrfpr^ — 
fpröde — 3,0945 — 3>'9»» Briffon, 3."38 — 
3,22g K., 3,4gi Blumenbach. Phosphoreecirt» 
wenn er erwärmt wird« meiil mit grüner Farbe, 

xwei 



foliff 



rr>d«r girirhdi , leuchten im '' 
h, nacli Davy,. elektrircb | 



« PhD)phor»ce(ut riei Fli^rpattii, iÜ In vie- 
tüikGcht iaterelToiii. Im Oan/en lertien 
im H<tlh't<''.hen zti|;leic>l mil ilerF^ibe. Am 
■Rtn wird FtK nahrgenniniiieii, nenn nita 

.<ili pul.priliriauf grflhende Roblm 
G*iüi«in pnirfrckie einen vtolfiifn (den 
Irn Chiorophan), Jet auf glÜheorkKoh- 
irrorfea, ein rpingrünit Lli ioi apfclgiüna 
eränderndec Lichi (nach Karften) von 
ni ;iebt. Da> Licht nlrd allmsbiig 
Dod verliert ßcb am Eade ganc, wenn 
ich etixfarbt. Wenn man die Hiue 
dim man den Chlorophan blofg aoF 
ITchs legt, und ihn heraumiinml , (Wbild 
Bihs PViosphorejtenz ilberni'gangpn iß. fo 
a die Eirihelnung öft^ra niederfaoleD , je- 
, immer grürierer Abnalime der Phoipho. 
P*llaa maEhle die Entdeckung, daf« 
tI««io)bUuer, neiri und grüngeOi-ckter von 
»bürg, wenn er einig« Zsit in der war. 
d gshallea wird, mit rreifiem, in Heden- 
Wafl« mit Biünera und in grof.erer Hlua 
i Liebte leucbiet. ^'acb Bournon 
II,} leuclilen mEhrsre grüne Flu fifpi- 
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the fcbon ror der Hitz« des ßedenden Waller« mit 
einem bU£s-bIauIlchteu Lichte. Eine grüne Va. 
rietäc aus Sibericn giebt in. dem Augenblick, vro 
die Schaufel aufhört zu glühen^ eine Phoiphores- 
cenz, die aU eine Mirchnrf^ von grün, gelb und 
violblau erfcheint, eine andere dunkelgelbe Varie- 
tät zeigt eine Mifchung von blau, grün und blafs- 
gelb, eine dritte graulich -grüne aus SachCen phoa- 
phorescirt lebhaft mit einer prachtvollen Mifchung 
von blau, viol^t und gelb. Andere Varietäten sei« 
gen andere Mifchungen von verfchiedenen Farben, 
So zeigt unter andern ein violetter Flufsfpath auf 
Cornwallis, wenn er bis zur Phosphorescenz er- 
hitzt ill, durch das blofse Eikalten der Schcnfel 
eine fmaragdgrüne Farbe, als die höchlte Phos- 
phorescenx, die iich ins violblaue, endlich int 
bialsblauliclie, als die niedrij^fte Stufe, vervran- 
dclt. Nach allen diefen £rfabrunij;en iit es auFfal- 
leod, dafs beim Leuchten dinlclLen Farben erfchei- 
nen, die auf eine fo aus^sczcichnete Weife den 
Fluiiifpath charakterlilrcn, ja, durch das Erhitzen 
werden fie oft hervorgerufen , felbft wo Cie nicht 
lind, und der nänilich^? Flufifpath wird auf diefe 
Weife fahi«< In einem bl-ndonden Wechfel alle die 
lebhaften Farben während einer MoGien Verände- 
rung der Temperatur, zu zitigen, die einzeln in 
den verfchiedenen Variraatcn (Ixirt lind. In dielcr 
Rückficht ill da» VeifchYpiudcn der Phosphorcs- 
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reifts mit den Farben , all wäre in beiden daüelbe 
?rincip thürig^ höcbll bemerkenswerib. 

Scbmilzt vor dem Löihrohr zu einem (!iircb- 
Ichtigen Glas. VerpraHelt auf {^laliondcri Koh- 
les« 57 Kalk, i6 Flufsfaure, 27 N^'afJer, Scheele, 
67,75 Kalk, 32,25 Flufs, Kl. 67,53 Kalk, 52,(i'J 
nuü. T b d m I'o n. 

Die Gattung war fcbon febr Frühe den Mi:ic- 
ralogen bekannt, und mufsto durch die rirüfse 
ud Regel müftigkeit derKryltalle, durch din I^acl.r 
'Air Farben, die Aurmarkfamkeic um fo chor aul' 
Ui lieben, da ße in den reichen er/haltigcn Gän- 
IBBicbt feiten vorkömmt. Schon bei Boetiui de 
Boot wird ile erwähnt unter dem?Samen Clir}To- 
limpii, der grüne phoiphorescirende Smaragd «- 
«ipeadmotu noctulucens, luce tarnen inutllis" — 
(jiipimmia p. 207.). Auch die Phosphorescenz 
lurfclion Henkel bekannt (kleine niineral. und 
cbymircbe Schriften p. 599.)- ^^i® brennenden 
Ftfben, durch welche ile mit dcnEdelRcinen wert- 
eüerr, veranlagte die alte Benennung Smaragd- 
^eiliv/l- Saphir- Topas -Fiufs, und öf:ers wtir- 
rfe Ha wohl auch , ihrer g.?ringfrn lidTte ohner- 
ichtet. mit di.i'en vnrwechfcii. Di Ei :;cn leb aft 
ie$ Flufsfpaihs ilrengn'iiii^eKörpnr leichtflüriig zu 
Dachen, vcranlafste fr.ine Anwcmiunj» bei den 
lüaen, und verllärkte dieAurmerkramkcit auf dl e- 



1 

Mind 

z3 



le merk-vürrilge Sublian». Poti (Votihuimg i 
Lithogeogn, p. lo.) . Baumer fNalurg. d. Min^ 
ralr. p. alJl.^ und mebrera vetnecli feilen 
dem Schwerrpjth, weil fie nur *lle <i 
Suinanen. Ale deutlich krTllallirirt waieo. d^bei 
klar und durcltOcblij;, abei weder, wie die kie- 
ri^Mchlen mil dem Slabl Feuer gaben, narh wie dj« 
KalkrpaLbe mii d,;n Säurea briuAen, noch eDdUeh. 
nie der Selenli beim Erennen Gypi gaben, tultia- 
menßellteB. Leli m a n n (Miueral. p. g"-) verband 
Schwetrpaih und Fiufäl'paib mii Gypa. 
■ber bemerkle, dafl diefc GaiiungeD kein 
gaben Cpral'tilcbesMineriirjllsm p. iig,). Cr. 
fledt endlich war der erlle, der ' " 
lielen acidero Fällen, richtig lab. Er ErklDsM^ 
Eigemhümlicbkeit der Gatiung, ahndete ibnfl 
weichnnde Nirur, und haiw, nach der 
Kenntnili vollkommen I\echl, indem ei 
fpithßanz von den Kalkarten irennle, i 
eigne Ordnung verf.t^te. W.h„ ift mehr geeig- 
■Bt, die Aufmerkranikeic auT T.ithlViharte Subfta^ 
len lu lenken. Aufh Wa II e riu. ftellis ' ** 
Flufsrpaih als (ine eigene Gaiiung tut R 
mann e:tbeiUe auch einige gute llemeAun 
Tiber diefa Galtnnf;, wie üe in Grapenber|;i K 
pfcrgrubc in Holland vorkcimmt. (Velenfk 
Akademlen.Handiiiifi:if. f.17^7. 3» Quartal). I 
lieb gelang ei dem unllej blieben Scheele, i 
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wKche Nanir dirfM FolTil* AulTchlün«. 
Triae Za{amn,talelf.aag und 
Oietex die FlafilautB erndeckis. Wenig Gat- 
a find cb^mirch [o eemu bemiaini, Tcim und 
h gercbloflen, nidaif^rF. 
uiidort,D«rFlur,rpath kümmc f^hrhäuflgvor, 
übet fein Vockominen io eJi^enllicfaen Lagarni 
11 noch iinmer grofie Dunkelheil. Bei Zinn- 
kommt er in Lagern vor, aber nur in elnsel- 
Ktjitall««, unddiefg nÜredeDo. tvie Moh» 
bemerki, d«t ältelte Erüeugnirg. Bei Hall» 
auf deniPelersberg findet man den Flurifpaib, 
Usioen Panhi«D eijigenachlrn, tfaell« mit 
llrarrpith in iileinen Gangen, dis in dem docli- 
F15z ■ Porphyr aulTeiEan, theilt, trenn g,\e'n:.h 
lern feiten, in dem Porphyr felbA. Dm Vor- 
men deJIelben beim Jardin dea pl*Dt» und 
,llj nicli Courberole xi> , allb in den neuem 
lieebiigen der Pariler G^gind, wenn gleicb 
einzeln, und m kleiacn PatlblFn, iA 
le neuere Erieugnir«. Ein merkiTiif 
IgeiSiack in dieler RuckÜcbl emihnl Bournos 
fa. ».O.p. ii.)ioämlich einen Entrocbiten, welcber, 
feiner ganzen Lange Dach , getbeilt durch Teino 
A<e. der «inen Uäifle nach aus Kalkr|>aib, der 
riri.:li die organifche Textur dei Entrocliiis leigf, 
^dlehl. da die andere Hälfte ein riolblauerFluri- 
'liaib ill. Dm Sti^ck iXl IUI DtvbjCfaire. So reliea 



^^Effie Bim der F-uFirpath ali gleict]Emige fiüduJ 
^^BiT dlrern Gebirge Hefa <eigt, fo hünllg künu 

^K all laogerBi Erzeugnir/in dief«!! fjobirj 
^■>or. DetDeibyfhlrer FtüClpaib fchoint " 

tlonigpit,. felir dien tlÜEeii in Cuizean-erkeo-fl 
bi(.cb«n. Dofh ift uQi dai e>;naueia Vorkof 
men dflTelben bi« jeut uabekannr. Am häl 
ftfH .elgt er Cch auf Gingen, ja man kann I 
bei reiner grofien Selieabeil aulicrbalb derfelblij 
■ll tine der meikwürdigitea und eigenihüi 

kfion BitduD'SD derielben anieben. Man ün^ 
tiac {rofae Menge GangraimaiioDcn . 
^t.r>rpiih ibeili dieliiKpimalle auamachl, ibc^ 
iäuiig Toikommi, unier diel'ro racbiere I 
■wie die Schwelzerrorrnation «urfchmaUn 
TOn Fddfpaib, Btr£tty]ljll u. f. iv. CMob»), 
dann in d'r bekianlen Zinnrieinforeialion , eod- 
licb . wobi in allen Urgebirgen in den mann^chlal- 
■igOen Veibindungei), rebrhäur>g. Dnd aufeü» 
jneikwüidige WoL'b , mit Schweifpaih und Eiaiin- 
Tpath. Im Fceibergrr EitterUr trilTc mui iha in 
der Gf'üpgenlillier- Glaieri- und Glanikobatd. 
Niederlage ini[ multniirbieaSchtverlpaih, lileiplana. 
Blende und den genannten Eiien , in dar gediege- 
nen Arftnik- und Roll>(;iliiJi«;i-NiederlaRP. «u- 
fsertJeni mit Srbweripalb, Kail^lpalh, Schnerel. 
kic*. Spaiheirrnfleia u. f. w. ( VVorDor Tlieo- 
« 8er Ging« p. a3S' uo'^ -4'-)* ^"^ '^^i" ''i'* 



/ 
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bei AndreasBerg, in der bekannten. GangPormation 

mit Bleiglanz, gediegen Arfenik , Rotligiltigerx, 

wenig Quarz und einem Heer von Silber •Arfenik - 

Wickel- und Spiegelglanzerzen, aufserdem mit 

Kreuzilein, Stilbit, Pharmakolitb, ferner in einer 

. Knpferformation ^bei Lauterberg > begleitet Ton 

Kapferlafur und Kupfergrün mit Braunfpath und 

Hotheifenflein u« f. w. (Hausmann norddeut- 

fche Beitr. 2. p. 70. und 840* ^^ ^^° medrlgern 

Gegenden des Harzes liegt eine Gangformation auf 

nxachtigen und meilenweit forfgefetzten Späth* 

Gangen, welche Flufsfpath in Menge JFuhrt und 

au« Schwefel- und Kupferkies, EtTenfpath, Kalk« 

fpath, Qyarz n. f. w. beileht. (Mobs), Am 

merkwurdigflen jil der fehr mächtige, und lang» 

bekannte Fiufsfpathgang^ der Nähe von Stollberg» 

der istwas Kupferkies und Schwerfpath enthält, 

und eine flockartige £rweitertkng von 14 — x6Lach- 

ter hat. Der dortige» Flufsfpath til meifl grünlich« 

weifii. Im Thüringerwaldgebirge iil Flufsfpath in 

Gängen nicht feiten, mit Kupfererzen, Fllifsfpath, 

SchwerfpaUi und Eifenilein im Conglomerat bei 

Friedricbsrode, mit rothpn Eifenfleiri, Eifenralim 

und Eifenglimmer beim Zrmmerberg, Flufsfpath- 

gänge aus graulich- grünem und blaulich -weifsem 

Flufsfpath mit zellichtem Quarz am Flufsberg bei 

Steinbach u. f. w. Die mächtige grüne Flu fsfpath- 

^aÜe bei Dorf Herges, gilt bei mehrera Mineralo- 



)5(n fSr BrnLigBr, irt aber ohni^ZTreirel e 
iTilie. Die K()ltalle du Flul'.fpailia üad v-ie 
dnKalkrpaibs »hns illen Zwi-lIVI öfteo 
ijiiung», durch fpäieiB MelBmor]ihor«o der G> J 
nioOe eneußl. Vide ältere Kivllalle telbü /il 
wiedet TerrdinundeD, nie die Abdrücke bei 
Füi die Theons der Gangblldung Sberbiuptl 
du auüei/l rrltsni Vorkommen suPser dec 
gen, und das hauRge und oh To ludchlJga Vorkod 
tnpn «li GingmafTe. »on grofier Wichtigkei] 

tili mehr Bbgewieren lU beachlel. 

d I. p. ag.. 



JS. Wr. (Cbaiix fli 
■t und Luc«t)- Grau/ici 
aui dielem im fpan-GM 



icJi-Gr..ht\d achter. b»\i\J«'ik/fr. aueBj 

nan mehKie diefer Farben ^cc*- und ädert 

zafdmmen. Fall alle «was gräa/icA. Zu- 

I rClhl, und bräval, grßecki — derb, in- 

dig matt, ia% fchwachJclUmneritdf , voll' 

k?/- — Br. tbm, bald int grofomafchliche, 

a fpliitrifi, (uireilM mit «inw Nsigang. 

\biSitrigea. (Ueber^iing fn»bl»llrieO — B'^hft. 

1/5. eck. z. fchfk.— mehr oder w^f'iiner drch- 

■ Hän« dea FluUfpaih. —fpräde — /. 

3.i'4 — 3."ä9Ki(.»n, 3.'73K. Zfigt- 

llühendeKühleDgeTroTlaneiDe IclivrachePhoi-' 



sibäli fich TOr dem Löihrabr 

Noch nicht iniljnrr. 
er diehle FJuti nar Tcbon den alt' 
^edifchan Minrratogen bi-klnnt. Wll. 
th daiben Fliir<r|)alh hi 



Fliita- 



recbni 



lolblsL 



: daher dei 



RlüOf 



Grapenborg. Cronfi e 

iagegen nenni mir dsn weirsen Ton Ynfi«. 

■ nhifchelnlich hifther gehörl. Wif J 

fean geßflhen, dafa um der fchwedirche dich- 

nah onbchanni ifi, datier iA aucL die obSg* . 

>l.teibung nur nach drra Harter enlvioifen, ' 

leich r^Iiah, dorli hinlanglicli bckjntiE 

Hauy fchipn ihnjulher nichi gekannt zii 

, und fein Cbiux Quatee amoipba iß roa 



\,n 



i di.lilE 






1 Man 



, Chai 



mp4. 



I 



liiDg lies Jarilin des pla 
Wenn er el^icrb '"> FlufjrpaiU übei|e£t, !o C 
dennodi tlie auigPEeicIineifa Siticke fo aigi 
tliÜmlitüi cbaraklet;ait , dab er ein« Tcbr I 
fflmmie Art bildet. 

Faadon. In Scliiveden Lei T^ü, im doi 
^D Kupleibergc, und bei Naiberg im Glimm 
rcbieretmicnurilpatb; am bekanDipftea, iat i, 
obvnenväb u tea itiHciiiigen Flii!cfp»ihgaag 1 
Slollberg. na er, nenn gleich all eine S «In 
heil voikümmt. Wir vermögeu nicbt xu ba 
tbeilen, ob die übrigen FuDdüner, die Re| 
anfähil. (,Sd.!ackeiiwaid . Leogaoy im Salitbul 
fcben, Kongiberg. Adosirfbolvii in Nenrchitilk 
mit Itfcbl angefilhri und nder nüht. Strabb 
Inf dem'Han lü in allen Handbüchern mit 1 
lechi als Fundort angefiebea. Leoab, I. p, ao 



H.). fiui-hl., bald ßcAlec, bajd duitkUr, 
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xreUen \n% Jchwarze '^^ feiten derb, mrift ah 
Ce5erzuff ^ fvenig iiifammenhangenth—^ matt 
— Br. erdig — zerreiblich bis ins f ehr weiche 
übergehende Seitdem die -.oben Uefchrl ebene 
Bfarfnorolcher Ecde von den Flufsarten getrennt, 
und mit dem phoapfaorfauren Kalk verbunden iH, 
Lieibt nur noch diefer erdige Flufs übrig, der ia 
Sachfen auFFlufsrpatbfilhrcnden Gängen gefunden 
crtrd. und in Kongsberg, wo man ihn auch fin- 
det» -lange bekannt war. Er durchdrin;>t Cdlce- 
don in Cornwall (^Bournon'), Hornilein bei 
Halle (flehe oben i- p, 173.). 

Tab!« comp, p, 9. Lucas la raiieie purvelutente 9, 
p. 45* Ileuls s. s. p. 379. bii dem Fundoa 

OYP»» (Chaux fuirat^c, II.), 

a") FRAUE^•EIS, Wr. Sehn eö- graul- ^elhl- 
"W. , All« dem gr/iul-W, ins afch- und rauch- 
Gr., aus dem gelb-W, in» oeker- wachs- ho- 
nig' Gib., aus dieOsm ins gclbl-Br. — Derb, 
häufig kryftallif. (Kerng, ein gra'les \{^ Prisma 
(T. XXXUI. f. 9^0' ^«^^ß'en Grunilfl. Ichiefwink. 
licli« Parallelogramme, die Wir.kel 113'' 7' /jS" 
und ÖC* 52' 13", das VerhältDi.'s der End - und 
Sik. »u einander, wie 12,13 und 52. Parallel 
mit den Grundfl« werden die Schnitte iebr fcharFi 



s} Halbumgedrehter, (irappzieane h(?niitro- 
pe}. Um fich ein Bild von diefer bäußg vor- 
kommenden Hemitropie zu machen, denke man 
lieb die sweite Abänderung der erllen Varietät 
durch einen auf den breiten Stfl. f^ukrccht Ile» 
benden Schnitt, der zugleich die ZrchrfgA. der 
fchief aufgef. Eodfl. in zwei Tbeile trennt, ge- 
lbeilt. Der KryfUli iii dann in zwei Theile, 
der Länge nach getheilt. Die eine ilälfie denke 
man üch faerum(;edreht» indem ße ununterbro- 
chen an der lierührnngscbene angelegt bleibt, 
während die andere ruht, dann wird die eine 
Endfl. einen einl'pringenden^ die andere einen 
hervorfpringenden Winkel, beide von io6^ iS' 
36" bilden. Oft, wenn man durch diefe Hemi- 
tropie hindurch narch dem Lichte ficht, wird 
man die Berührungsfläche gewahr, an welcher die 
beiden Hälften, wie an einander gclöth&t, aus- 
leben. Zuweilen und zwei folche Zwiiüngskry« 
Aalle , der Länge nach , zufammengewachfen 
(^Vierlingflkry Halle ). 

f) Aequivalenter (equivalente, f. 98 ) De 

risle var. 4* P* 452* "^ ^a'* I* a° ^^ Knden 
mit 4 FI. flach und fchief zugefp., welche auf 
die an den breitem Stfl. liegenden Stk. aufgef. 
find. Dlefe Kryilallifation enifpringt aus var. i, 
durch eine neue Zfchrfg. der fcharfen Ecke» 
welche durch die fchmälera Stil, und den ur« 
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rprrn^liclion ZFchifi^n. gebildet inrircl. Keig. 
«wpier neben einander liegenden Zrcliifgfl. ge- 
l^eii einander i3S** 54' i^"» d«r ^fcliirMfl. gegen 
die broiierc Sit\. iio* 5a' 33". Sowohl bei dls^ 
for Varieüc aU bei der eriiern , ßnd die brei- 
tem Stil, den Endfl. der Kerng. gleich. 

4) Abgeruimpfier^ var. t. mit al»ge/t. Sik. 

5) F]achkantii»er ( prominule T. XXXIV. f. 
r.r^). Eine nur wcni«; urcitgedruckte Cf. S., die 
einander gegenüber flehenden fcbürflten -Stk. ab« 
gell., die eine EndH. z^^fchrfc.» die Zfchrfgfl, 
auf die Abfigfl. d. Sik. auFgcf. Die Zfchrfgfl. an* 
iUtt eine grade Fläche zu bilden , ßnd in xwei 
1-Jächen getheilt, die /ich unter einem ünlserß 
iliimpfen Winkel gegen einander neigrn, fo dafi 
die Zfcbrfp. das AiiTelien einer /jf. Zfpg, erhalt: 
di« zweite i'ndil. rr.it einem eirnTärtsnelicndcn 
Winkel . Orölse des AVinkcIs, unter •welchem dia 
Zlduf-;!]. geihfiUTind, 17^« o' 50"." Keig. der 
ZIchrfgH. gp^en einander i38®54'42'*# derfelben 
gegon die zwei fchmälern Sii\, 91** Sy/ AS'*' Di«- 
fe llrmirropie wird begrtifilch, wenn man firh 
<len Kryfiall, ohne die Thöilung der ZfchrfgA. 
durch cinrn Scl:nitt {if='rl.r:jt denkt, der den Kiy- 
Ttail in zw<?i gleiche Tlseile trennt, indrm die 
J^cbniitfLene durch die Mitte der Zfchxfgn. und 
A%i Abfigfl. der fchärfnen Sik. geht. Sie enf 
ilcht,'Tvenn man ßch voritellc^ dais tile eine 



-^ 
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Hälfte, immer in Berührung mit rlcr Anrlern ru- 
benden , /ich umdrebr. Dii.'!'«!! Kryit.iü erlil» 'c 
Hauy aus Sicilien. Er war auf'jrcwn?li!' n , li 
dafs der einfpringende Winkt;! an dir iindtfra 
lEndfl. nicht Tvahrgenommen x\'i'ri!t.n Konnte, 

6") Prismatoidifcher (prlsniatoicl». ). Eine 
MocÜfikation der lifimitrople no. 2, lo dafs die 
JEndfpitze abgerundet und rcrwif« hr lil, woi!'.j:ch 
das Gar:ze das Anfclien eln^r f[T^.i'.t i^ {.<?. S. cr- 
liält, deren JündfJ. convt-x iih .Mlü':!r'p::r»\ 

y^ Oemifchlliniyter (ii:!Mi;:£nr) , oi:To irv.c!!- 

kommue Bildung der breirec^rof,enffii ir3"c.Tlic:i'n 

,Varieuir. Gewölinlich lind die hfid-rn rrhäinlvri 

einander gegenüber riehcncicn Ecken nh^-.f-rr.:!- 

d'.r, fo dafd die dadurrh eni ihindcnrn krnp.imr:i 

Fi'tclirn fich J^ogen die Zfclii'^'k, de i"".'^;.!;!. , x • 1 

«i&r anliegenden Slk. hin kr":ni.'Tinn. \\ cr,n c! •- 

fe Krümmungen Äunclimcn; To vrrlVIr. •ii« Im .'t 

die breitern fii/l. und verwanclfrln /ich in au!'- 

recbtilehende Obrrfläclian, die diirth zwei Lo- 

Ecn begrenzt yrerdcny welche mit il-.rrn Enden 

in einenn fpitzen Winkel zuramtnenlauFcn. Durch 

die volirtänd ig fbe Abrundung enill^ht ziilrtzt die 

S) 1 in Ten förmige VarJclät ( C^h. fulf. I. n'irn- 
Jalre")- Ue Tis Je i. p. /|Co. var. 7. Divlt-. ImI- 
drt oft ZmHingskryflaUe, (^Gyprnm ciinpironre 
Waller.) indem zwei zufamnienlKifsen, i:n 1 
cwar mit einem Stücke vom ivande ihrer 5clic^« 
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i'Iini, r« dift Gl >uf der Eben Sfll« einen tlf 
J|iriag«n(Icn und ■u)-' iler andTa f'ioea luilpn'i- 
groAea Winkel biljeo , noilurcfc fie oin -pftili 
rpiuenaiiifi Ai:reFien erhallen. Zuneilcn Uell 
man dich Zvrillingikiyilalle paameile, »im H 
äi» aniler« Cch Rtiireiaend , To difi jede! Ptu 
mic feinem lierierfp ring enden Stücke, in in 
einlpiingfndEn Winkel des untniiielbat daiunu 
liegenden Paareg clcdiingt. 

H«uainann(norildfuircheBeilr. 5. ji< n| 

hat eine R.ilie Frautneit-Ki^rtallifalioDeD anli 

~ lühn, die. da Ca alU als Modifikaiionen dl 

L yollkomniea^n graden äf. S. njit ^ flumpren W 

ra Tcharfen Sik. ufcheinen, bii man lift geotW 

^ unterruclit hat, mit den vorber^^h enden nie 

leitht in Veibindung gebtacbt werden konna 

nenn man ntchl anuiitiinr , Aaü Äie ttw&ti 

KrjrUllirnion die priamaloidlfche Varietät U 

, Ej lind folgende: t") die angeführte S., a) no, 

^iU fchatfen Sik. durch glatte Fl. rclia.l' ^tAi 

Ls) no. 3. difl ftumpfen Sik. durch der Län 

, «ach gelireirie FL abgaft, 4) no. i, bei walc 

xnci einander enrgi'g'^ngftelEie Ecken , weli 

durch eine Endil. und zwei fchinilMe Slfl. 

bildet werden, durch auf .Tiefe gifelile gli 

jnd gläöaende gf. FI. Icliarf »gfcbifi, find. (W 

rifchilinigte Varietät, no iwei 

l'flücheu Itilt einer kiummen lieh Bsigen). $) no. 




diafminnteii Ecken, diirdi eine» auf eino^der 
rdimilern Stfl. gefetzie Fl. fclirüg abgtd. £iU« 
üeliti iodem eioe der Zfclirf^n. no. 4. f^rüLser 
vird all die andere» oder diefe wohl verdiüngr; 
6) rechtwinltl. 4f., S. mit zwei etwas breiiera 
und awei rdiRiälern St(\j, an beiden Enden durcli 
«nf die brritern Stfl. fdiicf gefeirte Fl. flach und 
gWdilmrt'nd agCchrft. Entlieht , wenn die Zu- 
fchrrg. bei no. 4, fo fehr zunimmt, dal's die 4 
Lihmilem gif], dadurch ganz verdrängt worden, 
(^erdie Modifikationen der an den MadH. und 
^n gekrümmten Frauencif - Krvllallü» durcli 
voldie fie lieh allmähiig in Linien verandern» 
^^nnt, der wird He in den erwähnten Kryllalieit 
M alle wieder finden» nur dafs hier gerade Fla« 
^en» alfo wahre Kryßallraodifikationon » rt.at 
nnfollendeten Kryflallen Ach seigrn, und I'o und 
■ Tillleicht auch ßatt der convexen Eudfl. d>r pris* 
natifchan Varietät hier bei no. i. gerade FUihrn» 
Da diefes zur genauem^ Kenntnils der Kryll.illi" 
iätioDsruite des Fraueneifes höchil intciclVant 
Ware, Co erfuchen wir Hrn. Hausmann, die- 
le genannten Modifikationen in dt^^fer Hiickliflit 
sa nnterfuchen. Man findet Ae bei dem Dorf« 
Tiede ohnweit Braunfchweig. 

Die Kryllalle kommen von allen Graden der 
GroGie vor, ungewöhniiche Grufsr feiten, (, ( o 
ZwillingskryAalle der Linfeo von einem FuU und 



t 
I 



ai"ljer)i '"inlcrer Grüfte, bli fekr kUSa. - 
~ Si<l[ea fcru • und büjthilf,. i 

■lenkammf, , auch /•lumig jsuramnieiigtliii 
~ bis Sill. der S. g/alt, auch der Längt M 
gr/irttß , Ale Viummta VVichta fftr. G. 7. 
rneA. — kta^ieA.ßarkglHnzrnd, \air. M 
\ai\ fplaiiflßÜchißglSA^end -»on Ffrhnulttr^ 
t(. /.Tflj- unH k'ummbi;ilr. zf- Drchg. 1 
1>ollk. . .parelUI mit doit bretutn Slß. J, i 
'du bfiäfn andern unvallk .fchiffwinhllckt 
rtcktwinklUh fchneidead. — ISrchlh t 
dnl, auf iivüi Fl, fpifgelnd, auf den Ü«fl^ 
gfllntß — D«r de/liB ihril» unabgff., 
grnß.,,t>Asrohkarnig^},gn!.-Jrchßs.-S 
'ftoppelt ~- wird vom Kalkfpnih gcritU -=■ 1 
'^enlf! e'""-'" hl^^rtm — milde — /eicht /ft 
fnd. I. ^rfprb. — a.afi^i— a,lii7, 
«,301 — 3.30a Uli Hon, 3,at).l — 3,5t.(J K. 

. VuikniOert anr ;il>"hciiilen Kohlfo, nird n 
«Uli «erreiblich. S.-hmibi vor dsm Lüthtoht 
•in wni;« Email, (dorli nur, w«nn die Fl« 
Jfßfu den Rand der Blauer g#iichtBt ifl.) < 
eliel tiadi e\n\^^T Ziit in Pulver letUWt 
"Theil 15(1 lieh in eiw« 500 Theilfn WalTer 1 
Dia erhallte IVmpiTBiiT, des WaflVr» matht I 
KT« merklicLen Üntftrcl.i.-,!. Knlk 5a. Schwel 
5ß, Waffor 33, Bfr^mann. Kalk 33, Schi 
Wiüei 31, Uuchholz. 
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fnnent'is war der ahem !MinGra!o?«'n ^rohl 

bekttat, und fie fondertea es von i!mu Kalk- 

[päth, darch feine gerlagere Harte, dadurcli, 

- da(i ei nicht mit Säuren brauit, und d us ca 

durch dif Brennen Gvr » <?i«^)t. Aber die üat- 

tungi il» eine folcno , in ihrer Reinheit und 

vermDdongniit den übrigen Oypiarten, verraoch- 

tan Üb nicht dar/ullcllcn, weil Tie (felbft Cron- 

ftedtiind Wal 1er ins) da.s Frauenfris rrit dem 

SchnafpaiJi verbanden. (^\Yo¥oii unten ein 

Matiwei^, Erit nach M a r ;r p r a Fla , G a h n s , 

ocAeeles und Bergmanns Verlufben mit dem 

^'»«ffpath, ward diefer von dem Frdueneis gc- 

trenat, und dadurch die Art gereinigt. Das 

Ff'aeoeii aber als eine eigene Gattung von den 

"yp<«rien zu t rennen, mit Warner, Ichcint uns 

'** «Uer Ruckßcbt Unaulädig. Hier findet ofi'eu» 

Wr da j Verhall nif« des Bergkryflall? 2um Quarr, 

u^iKalifpaths zu den übrigen kohif rfauren Kaik- 

>teo ilatt. Fraueneis iil die rcinflo kryllaliini« 

Icut Darflellung des Gypfcs überhaupt. Dia 

^totchen de» blättrt^;cn (lypfes unterfcheidm 

«eil von dem Fraueneis öflrnbar rur durch die 

ünfollkomrhcnheit ihrer kryR.Tl!inifcIien Stiulvur, 

n^d hlbil der einfache Durchgang der Iilärter 

iann nicht als eine genr^rifche, lon;l«frn nur als 

eine graduell« Verfchicdenhcit, die wohl eina 

Trennung als Art, aber kcicesweges als Ga'iiin^^ 



»o hffgrÜDrlen im Siande iÜ, brrracbret w«t 
Crna ei lü nlcbl*, all ein VeiOecklfpfii 
ilbfi^en, ja Oilifl bei iler im meinen «iitgebild 
trn Form, unvollkoiTHiinen Üurcbg^nge, 
die Hbrigen K^rnieicheii gehl offenbar d» bliU 
ti^e Gypi in d>i Fraueoeii über, fo vrta lelzM 
les auch noch immer am dem Bißem i 
LCjpsgebirgea eaiReht. 

► Fundort. D»s FiauBäflii kömmt liäuGg -1 
der Natur vor, im Gaozen genommen itd 
«iiglicU ia fliirgebitgen , und oft Diu i 
neuei Erzeugnilj. Dai üiteRB Varkomman ~l 
iTobl in der äliern Flü/f^pgformalloD (\t 
nördlichen DentrdiUnd), no et mit den Oefli 
[ aen ddtelbea in dünnen Legeu wechrelt,. U 
|>reilln Frauenei» in. diafen Gabirgen ifb ahn ^ 
'tpSter enilUnden, ji enllielit noth iin«er. 
findet man («ie bei Segebergl diu zu Tage X 
Lenden Winde dei btäiirigen Gyplei niclit Isfi^ 
ten mit Fraueneii iibersogeD, wo ci offesblr «cd 
dutcli dis Einniikung der Luft und dw Peue] 
tigkeil /ich eel>iidex bat, Aelter fcheinen i 
VorkommniDs, nie b-'i Lüneburg, no 
Uibi't, dei Praueneifea Eire<iglimmL>r eingelchlc^ 
fen und mit ü.m innig eetwachlea ifl (Jor " 
To auch die lofen einge»arh:enen KrjDal 
Jtlantmirlre. Dahingegen And die [rlteit vorkon»* 
■lenden Cypikijiialie , die im Hetiengrund b< 
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■ Nßütohl XU SchemnUB in Lngam, auch (njch 

■ R^uft) SU Roxtork an der £ib« in Böhmrn 

■ mit Kupferkies, Fafalers» filei^lanz , Blende. 
I Scfawefelkies , hochil feiten, fogar mic gediegen 
I Gold (nach Mobs} vorkori^men , neuer ernftin- 
f den. Unier unfern Aug^^n gleich fam erxeugca 

ßeh nadclförmige Gypskrylfalle auf aiten verlaf- 
fenen und unter Waller Aeh enden Halden, ror- 
su|^ich in den Sinkwerden auf den falaburgi- 
Cchen und oberofterreichifchcn Salzüöcken. L e o n« 
Jiard L p» 507. fpäibiger Gyps u. UI. 65. 

Cronftedt $. 1 8* P> >6. fpatartiger Gyps, Gypsam 
■patosam , i) reiner GypsTpath. Waller, p. 170« 
Gen. iS.fpee. 75. Gypsam aystalUiaium. Syst Mit. 3» 
p 90, no. 7. Natrum (ilcxile) lapidosnm , gypsco« 
spatosam , dccaedrum prisinattcom, flexile , paitiruHs 
ipatosis oppositis , no. g« Natrum (glaciale) lipl- 
dosnrii gypseo -ipatosaiB rusiforrae pelluMdum , no. 
9« Natrum ( Selenites ) la^idosum )*ypseo - spato« 
sum decaedrum rhorobeum. De l'lsle i. p. 441. 
Gypsc ou Pierre a Platre , dont les ciistaux por- 
lent le nom. de Selcnite. Kirvan 1. p. i7o, 
Hany 9. p. 301. Tabl. comp* p. 9. u. p. 136. 
Lucas 3. f. 46. Rcufs a. a. p. 406. Mohi 
.3. p. i83> Hrochant z. p. 609. tabell- Ut« 
berf. p. 37, Karften p. 5s« Bronguiait i. 
P. »7». 

b) BLÄTTRIGER OYPf , W r. (Chaux fulfat^ 
jjrniaaire , H.) Schnee - gelhl-^gränl- rothl- \V, , 
aus dem graul -W, ins afch' gelbl" rauch- Gr. , 
tuch dem letztem ins graul - Scharr., aus dem 
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rCihl-Gi. ia» yifl/ck- Hut- iitgel-J\., au» 
gtfH- Gf. itii tvacki-Olh. Seilen itt ,Ür. 
Mm grÜnl - Ct. und «/- G,n. ßehendr F 

fo wie die gcl6l- ua>l /o(A/-Brii. Oft H 

fo rMben g'ßrcht, S'fi"{f' "*)" g*"'/"^ 
ili eh»ak:cTÜlirch ISr die F«ibta nnil i 
•eichnua^eo , Jtfi /le lichir, blift, v 
lieblich, giaa, Trlir falieo rcta find. — . 
gemeine co^!/,:/,t, Ij,,/^— /^lün^ead toA \ 
glänzend vo» Fer/,null<,rsi. ~Bi 
firumml'liUcr. rinf. lirchg. , feilen glaU 
läfji^l. ^nA JU',>/orm-ßrahltg _ BiehJ 
hejt. eck. fiumpfk. - Gro/,- b>i /«Ar " 
n;^ abger, Die AbrnaiÜ. dei LleiDkun 
itlir locker T<ibundeD. Dei mit Ar'hljg« 
cho rfgclmSf.ig und *f<7/: ßängl. thgi 
Dfchfchnd.^ Härte de« rraueneifet- 
/. ir/iirb. — 2,iGf) — 5,riJ Brlffon, : 
Veikoiftert .or dem UUirobr un 
■U einer Fritie. Kalk ;a . Scbn-ereii; 
rcr 3R Kiivin, Kalki 33,f{g, SeLncreU: f 
W«ir« ai RoTb'., luverlül.ige« mit I 
liolx ena cbcnanccführrer dci Fiaueoeiüii 

«Dde Anakfe. 

.riRO Gjpa i-crbyt Geh ! 

Loroiga Kilk 3U01 Kalifpaih'. 

mebreicn Minerilog«!! 1^ 
All Ati ift er Tehr chaf 



ermnllimm' 
Der blüi 



^vird d*bet »l.<I. 
nigei Gyps goaaui 
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^(lirdi. Man könbte iha derbes Fraueneis ' 

^Qnen , denn der ganze Unterfchied b'fl»;btf 

^*^e auch oben bemeikt "wurde , vorzuglich ia 

dec mehr unvollendeten kryPtaltinifchen Struktur. 

^b£b die Liufe des blättrigen Gypfes hat nur 

^«ittCiere, wenn gleich Faft vervvifchto kryAal- 

luilchs Form behalten/ indem die innere Struk-* 

ftit rerrchwundjen iß. Das Vorkomnien in gro- 

&sa Hauen , das alle eigenthümliche Struktur 

^srhindert und zurückdrängt, erklärt diefe BiU 

dnng binreicliend. 

Fimdorr.^ Der blättrige Gyps ift in mehrerlk 
''^oiebirgen lehr häußg. Er bildet den Haupt« 
p^^Aodcheil ganzer Formationen. So vorzuglich 
"*der altem Gypsformation der nordifchen Flözge« 
^""S^» die auf eine fo ausgezeichnete WeiTe mit 
^•Uc|ue[Jen vorkommt, und bedeutende Stre- 
^xeu um jgjj Harz herum, am Thüringer Wal- 
* **• C w. einnimmt. Diefe Formation ill dia 
^^ Senaueften gekannte und unterfiicbte. Der 
^P* bildet hier grofse , mächtige GebirgsmaOea , 
*"*• eigentliche Schichtung, und ilt eigenthüm- 
^^'^ bezeichnet durch weitläufige Hühlen (die 
^'^ß'^Hannten KalkTchloiten), die von verfchiede- 
"•*■ Otofse, bald hocbgewölbt und weit, bald 
nie<]|.j*^ und enge, in weitläungen Strecken, pater- 
noXterartig mit einander verkettet und oft durch 
[ehr enge Oetfnungen verbunden ilnd. Solch« 
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Rfihn v»n nöhUn. die CxcM oft nach d. 
mjclitlgpr Bank« zu richten rctielntin, ol 
in ihrer f-mlerbaren Vrikettuog oh btie 
LündärlirecteD ein, nie am Ridlichen Fu 
HatKfiflbirgei , von Eiilpbrn Dieb SaDgei 
D. f. vr. Die ükelTe Gvpironnation Ent! 
auf 6tm ilielUn Kalk, Im Harx aufderj 
rcbier«lfcirmaiion . >br Haiipltiendndibeil t 
erwahatj lilÜitrigflr üypi , häuKg aucb i 
Gjpi . beide abweebrelnd mit Siiokilnn 
lüdlicbcn Deoirchland fiii Salebuig , E 
kommsD indem RlitOenGypt, wie inNorddi 
laod Sabquflilsn, m j< lili{;s Niederlagen vM 
fall Tor, — Der blällrige Gyp) könmt (« 
der iwoiten Cjungein) Gypsformailon Hü 
lidieD Deuifcliland« vor, bier mii ScM 
Topfmbon, Sandfiein. Eine der älter»« 
ibnIiebB ijl rficjenige, wefcha die ifolilt 1 
lageadun Falfea b«i Lüneburg und SegAbä 
macht. In den gpognoflircli - geojogifebt 
ßtMn habe ich mich bemüht , zu bewoir« 
die GypiniederUge der oürdlicliea ICroid* 
tioö imlergeordneL ky ("erel. obrn An, 
p. r|4 ), Aucb la der PaiÜ'er Kreide forma [i«ii 
man biiiirigen Gy|>9. Die ein^evTH-:hrenea' 
*rti|ea Follilien, nie Ouari- Kalkfpatb - B 
Arragon - KrylUIlB r<:beiii«n charakiaiiftir< 
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|lMiamlicih«vjF0rinationen zn fejrn. Quarz 
liji^AmBch 'Andet «man -in dem bUittrigen G\ ps 
;Hj|bH|nDrg maH Segebeirg, Arrägmie in Spa- 
MtiMsKalii^a BUdaogen*£nd dem nnrdileut« 
Fl{Szgj>p» fremd.' Obgleich nun der 
mSzgebirgen fafc aaclcblieüülich eigen 
-fobeinc, To kümmt er dennoch, und 
fdotfchUefslrch der blättrige, der lieh alfo 
rergengnortifch, wie oryktognoftircii, dem 
Kalk gleichftellt, wenn gleicii .höolifc 
UrgeVirg^n^or- Dia eipzigen genauer 
Beifpible find ans der Sclitreiz, wo 
Ä>e CVoyag^es d. 1. Alp; T, *. p. 57. 

U'pl 78. J. 12215. p. 97. §. i*238. T. 7-,p. 177. 
fl,) den blättrigen Gyps (. als Urgyps ) bei 
inif, auf kalkigen Glimmerrchiefei* gela- 
inden hat. Entfchiedtener noch ift daa 
imAn- bei Airolo-, im Levautinerthale, 
Dgar.t £bWt miii'GUmmerfQliiefer weoh- 
U'tjiier au mehrern Orten, wie X^reiea- 
nnd Buch bemerkten, reichlich mic. 
Kalkftein gemengt. Merkwürdig bleibt. 
iTt dafs man ein ähnliches Vorkommen 
fonft gefunden hat. In den fkandinA-, 
lebirgen ift derGyps, felbft in denlMöz* 
MigmthQchit fftlten. Die ganze FLctzreihe in 
ik«; aoeh in Kflcküobt des Gypfet, rcheinP 
iiMnikdm la - ■ 
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mit der inNdrddeutfchlancI, nach der Art, wieilc 
in der Reife von MaroaTtney und Staunton 
erfcheint, viele Aebnliolikeit zn haben, zugleich 
aber eine ungeheure Ausdehnung. Daafüdlichc 
Bufsland iftvollfalzhaltiger Gypsgebirge.« Leon 
hard I. p. 304. kdrniger.Gyps u. III^ p«i 63. 

Cronftedt p. a5. $. 16. fchuppenaniger Oy^ps. Wal* 
l«r. p, i65' Gen- 13. Qypsui» Umellaief Uncilis« 
inordinatU , Spec. 7 o , zum Thell hierher, zam Th«il 
wohl zum Fraueneis. Sysi. nat. XIT. p. 45. Cypsam 
(usuale) partS-cuIis arenaceis micautibus ; zum Theil, 
Kirvsn i.' p. i<8' Hkuy a. p. 3i3. Lucai 
a. p, 49. Reuft 9. •. p. 400. IdnUgcr Gyps. 
Mohi-s, p. 180. Brechant 1. p. ijo6, labril. 
XJebeii. p. S7. korniger Gyps. Karfttn p, 524 
desglt; Froagniart 1. p. 171. 

C) DICHTER GYPS, Wr. ( ChsuX fulfstefl 

compacte, H."). Gj-aul- gelbl- rbthl-Vl,, hau« 
figflt/cA-, feiten bl'äiLl-Gv, in himmel 'Bl., za 
weilen aus dem gelbl • W. ins honig - Gib. Gc 
ßecht-, geädert', gewölkt^ am haußgften wellert 
fhrmig geftreift — derb — fchimmcrnd — Br. 
etyen ins feinfplittr, — Brchft, unbefi. eck. 
ftump/k» — wenig dfchfchnd — milde — n. 
fiid. jchw. zrfpr. — 2,292 Rofe, 2,237 K. 

Zerfällt vor dem Löthrohr zu gebrannten) 
Gypf. Kalk 34 > Schwefelf. 48, WaGer 18 G e r- 
kard. Kalk 33>75. Schwcf elf. 44,25» Waffel 
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2T,Ö0 Kofe. Vrgl. die G berein rtirnfnenden Ana- 
iyfen von Fraoeneis und bUttrigem Gyps. 

Diefe Art nnterfclieidet lieh hinlänglich yon 
iJlen übrigen durch Glanz, Bruch ynd Schwere. 
Die Farben find weniger mann ichfaltig, leluner 
am dem granen und weilsen heraaaragend. £a 
ih diefe Art, die, wenn die Farbe hell und fle- 
ckenlos, die Politur fehon, und der Bruch fein 
ift, unter dem Namen Alabafter in der Knnft be- 
kannt, Sie war daher den Alten fejir gut be- 
kannt, obgleich fie diefelbe, wie Plinius, mit 
äem feinkörnigen Kalk verwechfelten. . (Hift. 
nat. 3. 2, 11. 36. 8.)- Nach Hauy hat Boetius 
den Alabafter gut unterfchieden (de lapid. et 
gemmia- 2. 269.). Einige nannten den feinkörni- 
gen Kalk Alabafter, den dichten Gyps, Alaba- 
Ttrit. Boeti US umgekehrt. DerAlabafter un- 
terfcheidet ßch It^icht von dem dichten Kalk, 
durch die ftnmpfern Bruchftücke , grölsem 
Glanz, geringere Härte und Schwere. 

Fundort. Der dichte Gyps begleitet den 
blättrigen, und kömmt, faft durchgängig unter 
den nämlichen VerhältniiTen vor. £r bildet oft 
mächtige Mafien, und man findet ihn in allen 
Gypsformationen. Wie indeilen der blättrige 
Gyps in der älteften Formation der norddcut- 
fchen Flöze 9 fo fcheint der dichte Gyps in den 

10 ♦ 



ktrpatircliBn Fliizen »orh^rrfcliend rn- 
Anch knmmen liie.- (nacli B « i, fa) ALa [= 
bLäulUben Färben ibiluilarungea rot. 1 
)t«rd I. asa. u. lU. p. äl. 

^-t lon ua&chlburM Thiil». Will». F. •' 



d) f ASR1GER GVii», Wr, tCliaM 

tee Jlbreiife.H). Solviee- gelbl- griiui 
aut aeni (iraiil W. iatullk- nnd raucA-Gl 
dem rüilil Vi, itiißeijih- und siegtl- 
honlg - -anA w/icks Gib., wahliuob/ol 
bIgrUn. Alle Farben Ae/Zer und rchi 
deu vorlierBehenden Arten, zuweilen j4 
--- Dtrfi , J'ehr feiten lähnif- , — i »'e/i/; ;i 
u. gL -vo» Pcr^„tti,sL — Brdi. ,*?«< 
grob - bij larc - grod ■ Und wc«»* ^ei« 
Eajiig - eine f«Icene /f„rÄ filunzcuil: A 
(Ling, hateiiic;! 6/Üi(r. L.Yogebr. , derrfeil 
e^u^. fJiiefu.. fihncidct. — Brchlt. fpjr 
mtkr oder aenigar Ji-cli/chnd, — Toj ' 
blätcr, Gypr — 3,29ä Kirvan, 2,312 
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Brennt Htm O' ps, Kä\k 3 1 . Sei: vefelf. ;$,3, 
Wailcr 2y^, r.ierel I. Lampadics. Kalk lö« 
Schwefelf. :>,! , Riefrl ?/.,, Eif. 2i,v, Waller 
22J G u T t o n. Kalk 3 3 . S cliwef eil. 44* 1 3 > Waf« 
^21, B u c 11 li o 1 z. Vergl. die übe rein ftimmeu* 
iCflAnalyrea der ubrigeu Arten. Die G o y t o »• 
iebcADalyfe fetzt voraus , dafs die Stucke, die 
crbenntzt hat, liie'ut rein waren. Der beträckt* 
liehe Gehüit Vun Kieicl und Eilenoxyd war ge- 
»itinfiliig. 

- i)iere Art ifc fehr ausgezeichnet durch Far« 

'^t Glanz, Bruch , und war auch den altera 

Mineralogen wohl bekannt Die feUnere Abiin« 

^ernng, die im Kleinen fasrig, im Orofsen blätt- 

'^irt, fo, dafs der blättrige Ilruch dcw [usrL* 

i*»fenkrecht, oder üiiter einem riufsnrlt ftnni- 

P^*Q Winkel fch neidet, hat Hany au« 8t. (icor- 

Ä*o de Lavcncas , Departement rAvcyron , wo 

^e betrüchtliche Mallen bildet > (Mh>tlr(Mi. Weilt 

■osGenf. — Auch in NorddeutlVlif md bfi li«» 

leben kömmt er vor, und ich habe ihn au» .)< n 1 

erhalten. 

Werfen wir einen Blick auf die hiitherigr'ii 

^ten, fo entdecken wir die gonaucfic Vi'ihlu- 

duDg zwllclicu allen, und die am meifiun all* 

weichende, fcheint immer die der letzten — der 

fasrige Gyps — zufeyn; wir entdecken feiner 

eine merkwürdige Uehereinftimmung zwirchvii 



Kalk*. VTtt AtrKiH.ipath , il't da> Fraaenets ölt 
reiofie RtiTiiilliTition, mit dem kilrnigen Kalt 
ftiüimt Aer blättrige Gj-p« überfin, in mekten 
bPidro die krt-ttallinirclie Struktur zurück'C 
drÄBgt ift. ohne TerErbirmideD zu fej-o, uml 4« 
^diclilc Gjp; zeigt, wi« der dichte Kalk An f,^v 
Ifche Verlcbwinden aller kijTtallinirclien Slrut 
tur, endlich, n-ie bei df n> bl^ttrigeu Gf pmnJ 
dem körnigen Kalk diefe Struktur nach der"' 
tnenlioa der Breite, n-ena gleich znrSckgedr.TDgc; 
flbrig bleibt, fo bei dem fairigen Kalk, wie bri 
gern furigenGjps nach der Dimenfion derLJi 
ee. Hauy erwShnl (Tabl. compar. p. Iji,] 
Spuren von einer abweichenden ktyrtallinlfclieD 
Form, die er zwar niclu beim Franends. woW 
aber bei dem blättrigen Gypi peftiiiden 1 
die eüie recbtwiak liehe ^L S darrtelU, 
perpEndici.lSr auf die Endfl. anfger, 
Keri'e'rtalt zugeheilt Die Winkel, iin 
chen die Stfl. /ich gegen einander neige 
vfgen der Krümmung der Stf) fci.wei 
flimmen,' doch falle« fie iwifchen 91' 
durch ZerthHLiing; entfteht der primiiiv 
buivonjrj" und-ir". B-inrnon I^C: 
p, I!.) Etaiibt. daf» diefo Abweichunp ficli 
Gypj, wie der Scbiererfpiuh n.im kohlenfi 
Kalk verbalten müclite, und dieTe« veWdltf 
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et £ch dartBnn liefse , den Parallelismus der 

¥orm#n beider auf eine ihtereflante Weife erwei« 

tern. — Was uns fem er bei den Arten desGypfea 

auffällt, ift die fchöneReiH^ von Analyfen , von 

Iköfe nnd Buchholz, die mit der grüfsten ' 

Eof{falt angeftellt, -auf eine feltene Weife über- 

fiSaftiiniiien , und zum Beweis dienen, wie fehr 

ÜM äufsere Geftalt variiren kann, ohne dafs eine 

ledeutende Veränderung in dem Verhälßilfs der 

' leltandth^le Statt ündet, 

Fundort. Der fasrige Gyps kgmmt faft über'« 
tU mit dem blättrigen vor, doch fcheint er vor- 
ZQgiweife der neuern (zweiten) Flözformation 
eigen zu feyn. Er kommt in einer Steinkohlen<i 
{rnbe bei Brück in Böhmen (nach Renfs) trum« 
Weife vor, und macht dort einen U^bergang in 
Iraneneis , am hduiigften , wie im Sa'althale bei 
Jena, kommt er in dünnen, oft wellenförmig ge- 
bogenen Lagen vor, die von fchmuzig gefärbten 
rSthlich braunen und grünen Letten begleitet 
£nd. Eiiye Begleitung, die für den FaTergyps 
eharakteriftlfch z u feyn fcheint. L e o'n h ar d I, 
p. 302. u. III. p. 6i, 

Crenftcdt p. 35. $. 17. fasriger Gypi , AUba- 
Ttiites. "Waller, 1. p. 167. gen. 31. fpec, 73, 
Gjpsaa filameotis parallells composhum, Gypsura 
itrianun. Sfst. Nat. Xu. 3. pag. 47. 7) Stirium 
(gfpMam) pollnddaqi 4wai AbtosKa, •) St. (mar- 
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fclien Mergel gelagerte Bänke, die iicli zuwei- 
len in Prismen theilen , wie zuerft Dermareft 
beobachtete (Mem royale d. fc. 1778). Man 
findet diefe den Parifer Hauptfl^zen untergeord- 
tiete Formation , vbrzilglicb bei Montmatre, Me- 
nllmontant, Mont Valerien. lu dem zwifchen- 
liegenden Mergel findet man Cythereen, Ceri« 
ten , Spirorben, Turriten, oft Klebfcbiefer (zu- 
weilen mit Franeneis} und feltener Strontian. 
Bald ift der kalkhaltige Gyps mehr rein gefon« 
dort, bald mit Mergel vermifcht, und auf Mont- 
martre allein findet man dielen Wechfel zwan- 
zlgmal. In den mächtigsten kalkhaltigen Gyps- 
bünken, hat Cuvier die merkwürdigen Ent- 
deckungen 4er foffilen Knochen g:inzlich ver- 
fchwundener Thiere gemacht. Hier fand er die 
mehr oder weniger vollftändigen Skelette desPa< 
Idotherium und Anoplotheriiim , von welchen 
das Mufeum des Jardin des plantes eine fo aus- 
gezeichnete Sammlung befitzt. Annal. d. Muf. 
d. Hift nat. t. 1 1. p 293. BeiAix, Departe- 
ment de Bouchcs da. Rhone fcheint die Parifer 
Gypsformation wieder vorzukommen. Nach 
Bofc kömmt diefe Formation auch beiPalencia 
und in den Thälern in der Nähe von'Burgos in 
Spanien vor. (Mag. encyclop. 6me annee t i, 
p. 44s.). Lucas 2. p. 51* 
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MVitiACiTy Wr. fcliacx aabydro- falfat^ 
H* Bardiglione Bonrnon). 

a) wr-B.FLicHEm MUftiACiT, W n C^P^'iS^f 
11 K.) » Jni/cA - rbM - ^f/^ - graul - W. , aof 
dieCem int /»^r/ • Gr. and veilchcif EL, aai dem 
rdihl- W. intßeijvh - ziehet - und morgen -K- — - 
SOWttlen irifirend» — Dcr^ , kryfullir. 

1) Primidver (eh. anh. fulf. primitiTe). Die 
ILtnigefc Ein gerades Frif ma mit Ungl. recht- 
winU. Grandflüchen. Dai VerhSltniTs zwiTchen 
den Seiten Atr Grundflächen nngefShr = I6:I3* 
Dae Verhaltnilj der H5he det Prifma's zn ihnen 
xft bit jetzt nicht genau beftimmt. Dai Prisma ift 
theilhar nach den Diagonalen durch Ebenen, 
welche unter fich Winkel von lOO^ 8' und 79* 
52' machen. 

2) Perioktaedrifc'ier (perioctae<3re, TabL 
comp. T 2. f. 24 J no. i an den 6tk. abgeft.« 
die Abftgfl. geg'^n die breitern Stfl etwas ftarker 
geneigt, als geg«»n die fchnidlern« Neig, di^r 
AbftgR. g<*gen die breitere Stfl. MC" 4' gegen die 
fchmälere i2s^* 56'. 

3) Enteck ter (Bonrnon, Catalogne T. i. 
f. 4 ^ no I alle Ecken abgeft. Die Neigung der 
Abftgfl. gegen die Endfl* lieiaen iich nicht fen^i« 
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beftimmen. Sie fchienen zwifclven 120'' und 
I lü" zu feyn. • 

Dournon hat, wie er in der angefiilirteiL 
Sclnift p. 13. fügt, einen AulTatz über die Kry— 
Ttällifationsfuite-diefes Fofiils in den Schriften- 
der gpolo^ifchen Societät von London für-iSH 
einriickcn lalTen, in welchem mehrere unbe- 
kannte Modifikationen vorkommen. Anfser der" 
eiAvähnten Varietiit nennt B o u r n o n noch ein»" 
(f.S. mitarinandergQgeiiüberfceliendenfcharfen 
.und vier ftumpfen Stk. , die zwei Ichmrilern SiSi* 
ilnd zwifchen den ftumpfen Stk. cingerchlöileu» 
und die zwei entgcgenftehendcn, diefcn Stfl. zu- 
gehörigen Endk:,- find abgeft. Die fchmalernStfl. 
und die Endfl gehüren der Kerng. Wahrfchein- 
lich fteht diefe Modifikation, in Verbindung mit 
andern in dem genau nten Aullatz , welchen 
ich nicht habe erhalten können, (^ibid. T. 1. 

i". 5.) 

Die Kryftalle h/dn nnd. von mittlerer Grö^s^ 
— glatt — ßark g/iinzcnd von Glasgl , oft auch, 
von PerlmiittergL — " Br. hlättr. 3/'. Drchg , faft 
rech'twinlilich Jich fchneldcnd — Bi chft. da'ier 
wUrßich und richtiger rccntwiiiklich parallel e* 
plpcdifch — Am dentlicliften eifc^hcint bei don 
Brchft. der breite Lüngebr., der oft der Länge 
nach gcftreift ifc, und dann wohl auch ina ftrali- 
lige übergeht ^die nachlolgende Art.^« Seite? 
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Mr ife der fchinale Län gebr. — Qnerbr. fcheint: 
weniger vollkommen bl.-ltr. — Abriuirg. ciän'f 
Md ^rad-^JchaaÜ^ y in j'chr grofs - niid lil.-igl" 
ferÄi^f verfaninielc, iind/./tfm- vmA/el/i'köJ'nig 
'— drchfchnd,, und in Kryltailen drchjif^, — 
Stbrch. dppU. im hohtm Grade — ritzt f'.en Iwoli- 
l^oTiorcn Kalk — gi^^bt einen luei/sen St/ ich — 
iß milde -^ wcni^ j'pjöde • — l, zer/'/jv, — S\n\' 

^^^''^n. fußfalzigcm Gefchmack — 2,3 <J4 Kl. 
nndH. 

LSfcilch fcliwerer auf als Gyps. Auf der 

llOiieoden Kohle wird er nicht weifs, blättert 

ücJianch nicht ab, wie diefer. K«lk 4 ), Schw^- 

/elf. 6oVauquelin, ohne Kryftallifations- Vv.if- 

Är. Schwefelf. Kalk, mit Ausfchliirs eines Wjf- 

fergehalts. Kl. Ift die nnbeträchtliche Briini- 

ichung von Stein fali als /.nlrtllig anzufelien? 

Die Entdeckung cUefer Art gi^hürt dem Abt 

Poda, der ihr auch di'» jetzt angf?noinmene dc- 

nennuDg (Muriacit . mittheilte. ZupiTc erwJliUt 

finden wir fie bei Pichtel (mineral. Anff-itie 

p. 228. in der N<>t« -, und die hanptr«chlichften 

oryktognoCtifclien Uutf rrchpidnnp;sz''ichen Und 

hier richtig aijg'^c;'»bcii, niiiiilich die vierfeitigjen, 

reC!"twiuUlich<*ij Unichrtiicke, die grof^ern Här- 

U, und riie fchwercrr Aulhisbarkeit im Wafier, 

fc* werden, wie l.ier behaiiritet wird, A2^0 Th. 

WaQer erfordert, um in mittlerer Temperatur 
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ein Theil Muriadt anfml.lfeo'). Toi 
■ucliGriiner.dem diercsFofKl früfaerW 
au -feyn folii-n , bielcf n es iär falzfaur« 
(Moll* Jdb.bficher jter Bd. p. J65.> 1 
»er nannte ihn frSberWürfeirpath. iUf 
te, bis ganz neulich, nur di« primitivell 
die oFc länglich vnrkSmmt, and To nieiU 
man fJe alir eine 4r Tafel anfehen kdan. j 
rgiriinge deuten oft auE das rtcticige Verl 
der Kerng. Hany war der erfte, d«J 



die perioktaüdrifche Varietät unf Vera 
gen der KryriallJacicnsform liindeotetl 
nuc^li Bnnrnon Tclieint es, als weno i 
gciuIiQmliche, vielleicht nicht nnintaj 
KrjrCflllilnlinsriiite für dierss , ' "^ 
Bilcklichc merkwürdige FoITiI Bcli eati 
Würde. 

Ueber dstbefnndere chemifche V 
werde iah irnten reden i 

Fundort. Foda fand diere Art 1^ 
ÄenÄ'ilzBii'l'e" bei Hall in Tyrol, antM 
8»l/.w'rken in Steiermark und Tyrol. .i 
rher Muriacit vtin Dürrenberg bej.Halleii 
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fli-lldum hat man i n an nielirern Oi tPB. 
■lau. UNuintann [»ad. ihn in demfiltar 



g]fptfle§ nSr^liclien Deiitfchlandtf, wo man bi^ 
jetzt keine Spur Ton Steinfalz gf^Tuiiden hat, 
nimlich bei Tiede, unweit Brannfchweig Doch 
Binder Nabe Salzqn'tUen. So hat man jetzt 
^r«i merkwürdige Foffil beftändig in ßezie- 
^»ttagauf den Gyps, von welchem es ficli auf eine 
«okeTtimmte Weile trennt, und mit welchem ef 
'tmioch, durch die Beftandtheile verwandt ift» 
tffld in deutlicherem oder undeutlicherem Ver- 
flÜtnirs zum Steinfalz, mit welchem es, oft auf« 
iifligfte , wenn auch zufülhg , verbunden ifu, 
gefunden. Defto merkwürdiger ift die von 
Hansmann erwähnte Entdecknng von Gähn. 
Diefer Chemiker fand den fpdtigcn Muriacit in 
Falan in Schweden von rofen rother Farbe mit 
gemeinem Serpentin imd Kupferkies verwach« 
fen , auf der dortigen grofsen Kupfergrube, alfo 
imVrgebirge. Ein ähnliches Vorkommen mit 
yVctinot und Kupferkies ebenfalls in Schweden 
( ob anch in Falun ? ) erwähnt Bournon (a. a« 
O. p. 13.)- Die von Bournon oben erwähn- 
ten« mir nieht bekannten, Kryftallu des Alurii- 
citea aus der Sammlung des Dr. Babington^ 
kommen wahrfcheinich in den englifchen Stein- 
lalzgebirgen vor. Leonhard III. p. 7. Würfel- 
Anhydrit- 

RtuTs 9. •. p. 4 It. WUrrdrpBtb. Karfl*« in 
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■. CCb. fulE. anliydre lameliaiie. H) 
■,raul-iiiiich-V/. \>U int Imn/it- Sl. Selten^ 
- ffcri — wenig bij fiai'A gl/m 

hhiippig abgaf. — an den Kanten drchJ'ckaiX 
oahyi\ei.ie übrigen Aj 

Kalk 41.75, Sehwefeir is.oa.TdUf Nw^ 
.Kl Kilk43. Schwcfeir. i: 1 
S,I3, ScbweFell. 44,»8 Chan ei 

Eandrirc. H*ll inTyrnl, wie die Ebrif 
U-tea, und äulz aai Neckar. 



\ 



fi) DiCHTiR MUKiAciT.Wr. (Ch n.lF.aiiV. 
•orapacie, H.") Sc*/.«- ,f-iiu/ • milch -VJ. bj 
ins W»>- inrfi> - Bl , von da ii^ raurf, ■ mcli 
a/rh Gr , iuchßtijbh- lichte btuc- :!egcL Uni 
hrliuiij - H, — derb — iiifitt , ctivas Jchimmsrfi^, 
■nwejl'n Jue«(> g/un:end. der Glani der ßrutVi- 
fläc!ien^iii.-Äer,zwifclien7'pr/mu«fr- und Fp«^(. 
— Br. v-wiTchen W-fn nni ßackmiijhld. intfp!i[cr.. 
anw^o »üt einer Anlage £Utn /u»j- fra<i- 
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der Feripberife znraminengeretzt waren. Zomi'Cl- 
"H laffen zwei zuiidchfi: neben einander ftelieii- 
<ie Priimen nach der reiipherie einen Zwifcheii- 
^um, der entweder mi: ein mi kitinen Prisma 
*''*ßefullt if t , oder in d^n iii li das Lude eines 
"^nwna vjQn einer beuaclibai Len Giiippe einger 
^«3ioben hat. 

I^ondorC. Man findet dlefe Art bei .^ulz am 

*^*ekar. Hansmann fand ihn beiTiede, im: 

^ Braun fchwei^ in einem Gypsbruclie. Die 

"■©mförmig aus einanderlaufenden Stralileii 

^^*icfien einen Kern ein, der buld aus dieiitcm 

**^acit. , .bald aus dichtem Gyps beftebt^ 

Schmal ift, wo der Kern fünft w-ar, ein ku»- 

? Y^Örmiger oder eliipfoidircher Ruum, der viel- 

^^^t durch die Verwitterung des dichceuOyprey 

^^Xftanden ift. 

C) FASRIGF.R MURIACIT: Vlr.^/ici/A- /" Vflf- 

^^nth" tflut - Ziegel.' R, — derb — w.ir/^ o^*'"" 

^^id bis Jlliunjucrnd von Seiden gl — Unro.'U 

*<Dmmen gleichlaufend' zart» und gj-oh'/^i.'.ri^ 

*ns Jchntal j}rahJi*;e. — Brchft. langjplittr. an 

den Kanten drchjhhnd. — fonft trie a.' 

Koch nicht analyfirr. 

Bildet den Uebcrganj in die vorherg "hen- 
£e Art. , . ' 
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leben fand iliti bei Eialeben in d<^- dortigen 
Gyps, und Hausmann mit dem fpätigen uod 
Ttjaliligeni bei Tiede in der ISälie -^n Braun» 
fcluvpig. Leonh III, p. 7, dichter Anhydrit 
(mit dem vvürilichen vereinigt). 

Karften p. .^2. u. p. 94. no. 76. Iiaüsn»lUI 

noidJcutfcUe Bclir. 5. p ii3. 

Anhang. Zum d,ichten Mnriacit niufs man 
liöchft."wahrfcheinlioh ein. paar Fplfilien recli- 
ncn, die Hauy aniülirt, und die ich hieran- 
hangsw.eife erwiihne, weil, was ich von dem 
eirlSeh kennen lernte, zu wenig war, um über 
das Eigen thümliche deflelben ein Unheil zu fäl- 
len, das zweite aber mir völlig unbekannt iftt 
£s And 

i) der GEKHössTEiN, (Chanx anhydro fulfa* 
tee concretionee, conLuurnee, H. Pierre de, trip- 
pes") Er ift Kcll^raul-W. ^ auf dem frifchen 
B^ich hlaßhininicl ' h\. ^ kommt in um-ollhaii' 
men nierenf'ömii^cn Stucueut g<^\v«"'niilich aber 
%\\ darnifürinig gehvuinnitcn Ljg:n, von d?r 
Dicke eines Zolls, bis zu der einPr halben Lin « 
vor — änH^erl. matt , inwend. Jlhjuachfvliiin» 
Tjiernd — Br. kIcin/}?/itti\ — an den Kantrn 
drclijc^md, — Härte, wie die übrii^en Arten dci 
Muriacites — 2,850 KU r,v H. Diefe ßefchrei- 
bnng iCt von Klap ro th entworfen. Man knrn- 
te diefea ForHl Ichon lange , und JU o rn rechnete 
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enm Schwerfpath. Auch Ilany fiilirte es 
her beim Schwerfpath an, bemerkte aber in 
len V^orlefTingen , dafs es durch Härte nnd 
iwere gar za fehr abwiche, und vermuthete, 
j et mit feihem anhydrifchen IJchwefelfauren. 
Iknahd verwandt feyn mochte. In der That 
Üita die Uebereinftimmung in Härte und 
iwere, fo wie die charakterifcifche Farbe die- 
/ermathung leicht herbeiführen. Die Ana- 
I von Klaproth, der 42 Kalk, .56 Schwe- 
*., 0,25 fdlzf. Natr. fand , bewiefs die Rich- 
:eit der Vermutiiung völlig. Man findet die- 
Foffil in Wielitzka in Oftgalizien zwifchea 
mfchichten, in den Salzgrnben in Bochnia' 
imt es auf eine ähnliche Weife, in Letten* 
^ewachfen, vor. 

Born Catalog. T. i. p. 969. Hauy s p. 343. Tabl. 
comp. p. 10. und p. 140. no. 13. Lucas 9« 
p. 54. Klaproth Beitr. 4. p 931. 

2^ QUARZIGER M uRi AGIT , (Chaiix anhydro* 
itce quarzifcre, H.). Er ift nach' Ha ny 
jhfürniig graul 'W^. y mit bhiul-Gr, Adern,- 
elt dem krir!iij;en Kalk, phospliorescirt et- 
, wenn er erhitzt wird, fchmilzt fchr leicht 
dem Lötlirohr — 2,8787 — Schwefelf. Kalk 
Kiefel 8 Vauq. Fleiiriau entdeckte -za- 
feuie Verfchif^denheit von dem Marmor, mit 
ihem er verwechfelt wurde. £r ift bekannt 
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in Mitiland, unter dem Namen Bardiglio- Mar* 
inor von Ber^j^amo. Hauy verglich das fpedfi* 
fche Gewicht des Gypfefl mit dorn des KiefelSi 
und berechnete das rpccififche Gewicht, yreX" 
ches entftchen müfste, wenn diefe Sabftanzexi! 
in einem Verhifltnifs, wie dat, welches dx.< 
Vau (|uelin fche Analyfe angiebt , verbandet 
wurden. Aber diefe Berechnung, verglxcbe^i 
mit dem oben angegebenen fpeciRTchen Gevich < 
des Foflils, gab eine beifpieUofe ZuTammenaift'* 
kung, durch welche das Volumen des cinecsi 
von zweidurch Vermifchung vereinigten Körper ja 
ganz bis auf Null zurückgebracht worden war^« 
und das des andern noch überdem eine VermiA'* 
derung erlitten hätte. Er nahm daher an, dsHs 
nicht Gyps, fondern Muriacit mit Kiefel verbna- 
den wäre, und durch eine ähnliclie Berechnung" 
fand er dann , dafs nicht eine fo bedeut^»nde Vo- 
lumvernindernng , fontlern umgekehrt, eifli 
Volumvcrm»'hrung von ^'^ ftattfipden wilrd^ . 
welches allerdings natürlicher ift. Wenn vir 
erwägen, dafs der Kiefelgehdlt, wenn gleich ia 
viel geringerer Menge, den Muriiciten nicbl 
ganz fremd ift — Klaproth fand 0,25 indem 
ftrahligen — dafs Farbe und Bruch, Harte und 
Schwere ganz für die Vereinigung mit den Mu- 
riaciten fpricht , fo dürfen wir diefe Voraus- 
fetzung ohne Bedenken gegrümlet nennen. Doi 
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rechfelttde Verhalten vor dem- LStlirolir, ifc 
s natilrliche Fol|:e der — wohl zufälligen «— 
imCehongvonRiefel. Später hat daher Hau j 
Tei Fo£61 mit den Mariaciten vereinigt* 

Fl.tiiriau Joan« d, phy^ Theimid. an, 6« p. 99, 
/ üau^ 4. p« 500. Tabl. comp. p. lu Lucas a« 
P. 54. 

Die ganze Gattung, die wir hier befchrie- 
.,haben, bietet für die Oryktognofie wichtige 
liaterelTante Verhaltnifle dar. Es ift eine fo 
ditiiiite und ausgezeichnete Gattung » fefc 
l£cher durch die ausgezeichnetfcen Kennzei« 
a der kryltallinifchen Textur, 'der Härte» 

Schwere, der charakterißrenden Farbe , die 
Brüeits zwifchen grau und blau, andererfeit« 
iehen ziegel- und fieifohroth» mit wenigen^ 
Lirn Ganz^il feltehen Abänderungen fch wankt, 
ondert, dafs man wenige fefter beftimmte» 
1 innerhalb ihrer Grenzen beHer geordnete 
-ttingen kennt. Und dennoch ift diefe Gat- 
g nur durch den Mangel an Kryftallifations« 
OTer von dem Gyps unterfchieden. Aber was 
iChemikern oft unbedeutend fcheint, ift dem 
aeralogen oft von entfchiedener Wichtigkeit* 
luy, hat mehr in der That als bilHg, dabei 
weilt, den Bert hellet zu widerleg n , der 
I Mangel an KryftallifationswalTer für unbe- 
itend anfah. Aber ein anderes Verhältuils^ 



äji itr Miirlaciten snim KocIirMi, EoraM* 
£-iU,unCere AfifmafkCaralwit. Itc.aie 
(oinipe da» Ki-it|iUU»B'ali ztitüUig w t 
ten? Ea^iOi.iiü^'rK. waiirfdieiDltcti, jabiK 
>tat -gewili i.h,w«nD wir .Vfileiiken 
Kisehfitk «*C-'g»"nElii-k frlilt,'«» dsnnidil 
Miiiiacit ganz cliarakterirtifcl, ausgPbLli 
Auf iler andern SeLce aber rciieini d^s Ko 
lc6ines\TiEgesgleichsiiltig z<i fcyn bei di 
diefer Gatcirdg, Bis jetzt i-Te uns nnr f i 

' C*lw olien ünBBführie vOtiGahn, ätr äea^ 
ßen Martidnin I'aliin- in 'Ui^eblrgen faniU 
kuniit, wo der MiiridciC filme ii-g«rld eint ^ 

1 liehe, oder «-enigri^iu milglicUe BezieliuW 
«ine in der üiS-h-e Tcaicfiifdcnde KocbfaltliM 



wii- ihn uninitLellinr 


„ dr„ ?t^u,r.t!i?rJ 


lelbfcfwis in HaUdn, 


1. Oefterreirh,!.*! 


JHikaiindHoclinia). l.n 


nilrdUthpiiDeuiyi 


aber, wo m«ii Kwsr'ke 


n SteUlüli ilndti 


dPnnocli Salzen «11 eil n 


d.r NÄe, im*! 


muTs annelimeii, dafä c 


ocSal^MdungnoiS 



jnei- ftattKiidGt, oder ftaEtiieriKidL'ii lic.t, *" 
jetzt keine Gpiiren.melir vorfinden. J/l^ 
dier« Bildang gewefen teyn, von welcher A 
vill,' uAd'trirkiJniien un»allerdteg«i Ael 
Arten denken, fo> ninri fia ^o^bftiiC.aUB 
wgenommon- w^rdenr- -' •' 
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'Sollte Dna nicht das Kocfifals im Stande 
fcyn , dem Gypt fein Kry/lallirationswaüpr au 
anteiehen , und ihn in einen wahren anhydri- 
feheä su TcrvTandeLn? Mir find keine Erfahrung 
gen bekannt« die diefem zu Tri deifp rechen im 
Stande waren , da ohnehin die Lehre ▼om Kry« 
HlHifationswaner noch immer zn den dunkeJiten, 
und am wenigften begründeten, in der Chemie 
gebort. Nehmen wir diefes aber an, fo wäre 
swar die ßeimtfu/tung von Kocbfalz eine zuFal* 
liget die Häufigkeit aber ein« naturliche Folge 
der BiLdunf; in der Nähe des Kochfalzes. fie« 
JrtilDtlicb sieht der Muriacit zuweilen Kry/lalli« 
fationawälTer an /ich, wie Hauy bemerkt bat« 
^Tabl. .comp, ii. u. p. 141. no. 14.) und ver- 
ändert fich, er wird dann unvollkommen kubifcb, 
lelcbter und weicher. ilauy bofiizt ein vSturk, 
an welchem ein Stück noch unveränderter jNFu- 
riacit ill» von Perlmutterglanz, wahrend das an- 
dere« in welches das WalTer eingedrungen Ul, 
lieh in dichten Oyps verwandelt hat, weicher 
svworden ill und lock?rer. Man findet (liefe 
£picenia (wie Hauy dergleichen Umänderungen 
siennt} vorzri»;lifh bei Vti^ay , wo Gall^rifu im 
IVlnriacit getrieben worden And, nach II nfTen- 
frUM» — Wenn man diefes erwägt, fo fcheint 
^0 «war , als wenn der Name Anhydrit pailender 

II. Band. II 
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-wäre. Ich habe aber die ältere Benenaung bei' 
bebalten, theils weil iie die häußglle in Deuilch* 
land iR, theils weil He die , auf jjeden FtÜ 
nicht gleichgültige Begehung auf das K.ocb£«^* 
bexeichnet, - 

^ FHARMAHOLiTR, Karften (ArfenikblLffK^^' 
Wr., Chaux arseniatee, H.). Scknfe ' g^^^^' 
graul' rötkl» W,, aua dielem ins rq/c/i-R» " 
Kl ei n^nieren formig, klein.' traubig undi kryA.*^ 
zßrt haar förmigen, dufser/i feinen nadelfö^"^^ 
gen Kryflalien, die büfchel - garten - und ^^^^ 
formig zuf ammengehäuft und , febr leiten ^^* 
zeln vorkommen. — Die OberQ. der nier'^'^' 
und traubenf, Geilalt gewöhnlich glatt — äuf^ *"• 
fchimmcrnd , auch matt. — Inwend, wenig g^^n," 
zerid von Perlmuttergl. -~- Brcb, grad - z^^^^" 
aus einanderlaufend fasrig (aus haarförmi^®^ 
Kry Hallen beitehend), auch fchuppig- blät^^^S 
Qder nieren - und iraubenförmige), zuweilen ^^" 
dig (der aerfallene) — wenig drchfchndy — 
weich (läfst Heb «erdrücken) — a,536 Se ^^t 
2,040 Kl. 

Lü/t ßch ohne Aufbraufen in Salpeterfaure 
aut, Jft nnauÜöallch in Waller, und giebt ^^r 
dem Löthrohr einen Knoblauchgeruch. S^'^^ 
Arfcnikl., 25.00 Kalk, 24,00 WaUer Kl, Arß^ 



iilif. 45,68, KaJk 37.28, WalTer 23,86, Verl. 
S,i8. John» der Pharmakolith von Andreas- 
berg. 

Auf diefe Gattung, die bis dahin mit dem 
iRciiGieii Arfen^koxyd verwechfelt %yard, machte 
«ttvlc Selb (Seh er er« Journ. 4. p. 657.) auf- 
anerklam, Hauy trennte beide Gaitungea auf 
•iaa belllmmte Weife, ebenfo Karften^ der 
diefe Art indeHea noch immer, neben dem Ar- 
'llniikoxyd, unter die Arfenikerze Hellte. Es ifl 
k«inen^ Zweifel unterworfen, dafs diefe Gattung 
beftimmt von dem Arfenikoxyd getrennt werden 
nmCi. Die haarförmigen Kryfialle kommen ihr 
.^eia EU, alfo auch der fasrige Bruch. Das Ar- 
Uiikoxyd läfst lieh in Wailer auflöfen, (Naffe, 
klaproth, Fifcher, Schweiggert Journal. 
5. p. 217. 6. p. 334. u. p. 337- )» ^'•'^ Pliarma- 
lolitb nicht , jenes verflüchtigt /ich im Feuer 
ginx, diefer läfst nur die Säure fahren. Vergl. 
Kopp in Leonhards Tafchenbuch filer Jahrg, 
1807.. p. iig. Jedoch fein Vorfchlag, in der Arfe- 
Bikordnung eine Gattung untor dem Namen Arfe- 
Bikbluthe aufzuilellen, diefe aber in zwei Arten, 
in d»i natürliche Arfenikoxyd und in die arfünik- 
Cmre Kalkerde (Pharmakolith) zerfallen zu laf- 
eo, ill durchaus unzuläißg, und würde mit al- 
fB, ^«00 auch unvollkommnen , bis jetzt be- 
ll * 



S44 KALRRBIXB. 

folgten Principien der CladfifikatioD im W^de^ 
_fpruch ftehen. Merkwürdig iß' es, dafs Wer- 
ner noch immer (feine letzte Ci^IIifikation in 
Moilt Jahrbüchern i8f2. 3. a. p. 104.) den Phar- 
makolith allein, bei den Arfenikerzen unter dem 
Namen Arfenikblüthe anfuhrt. Wahrfcheinlich 
wird er fich noch nicht yberzeugt haben, daff 
das ir?eif«e Arfenikoxyd naturlich vorkomme. 
Seine Befchreibung gilt aliein dem Pharmako- 
lith. Hausmann theilt diefe Gattung in drei 
Arten, i^ den haarformigen, 3) dichten und 3) er* 
digen. Manmu&te aber das FoOil in beträchtlicher 
Menge, ehne jede Form in grÖCierm Umfang gefun» 
den und unterfucfat haben, damit eine loIcheEin- 
theilung nicht wiilkuhrlich eifchiene. Der Pharma- 
kolith bildet einen Uebergang in die rothe Kobalt« 
blüthe,, und der rofenrothe Ül höchlt wahrfchein* 
lieh Kobalthaltig. 

Fundort. Nach Selb auf der Sophiagrube 
bei Wiltichen, im Furßenbergfchen, in den Ab« 
löfungen und Klüften einer granitartigen, kobo/c* 
lührenden Gebirgsart. Er kömmt aufserdem m 
Ungarn bei Thajoba mit gediegen Atfenik, ro« 
iberaRaufchgelb, Graufpiesglanzerz, Rothgiltigen 
iu Hornflein vor. Femer auf dem Harze «nf 
Klufiflachen oder in Drufenhöhlen der Andreas- 
berger Gänge auf Quarz, Kalkfpath, BleigUns 
und gediegenem Arfenik Hegend« Im Erzgebirge 
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kummt er bei Scfaneeberg und Annaberg vor. 
Aach in den- fViegelsdorfer und Saalfelder Flö- 
aen hat man ihn gefunden« Deonhard II. 

F «74.- 

"I Croaftedt $. a3 8. p. 350. Arfenikkalk , ift wohl 
theib Phaxtnakoliih , theils Arfciilkoxy J. AV a 1 1 e r. 
9, p, 160. gm. 47. spec, a8a» Arsenicum nad« 
vum , album , -salino calcareum' "Wie bei C r o n • 
ftcdt zum Theil. Daffclbe gilt vou Liun^ Sy<t. 
Nai. XII. 3* p. 117. Aisenicum nudum ciystalli- 
num. purum. Kirvan a. p, 3 1 6. natüilicher Ar* 
Cenikkaik ( Phamakolith). De Tlsle 3. p. 43. 
Chaux d'aisenic native. H.auy a. p, 35o. TabI* 
comp. p. la, Lucas p. 66. Reufs a, a» 
p. 969. Mobs 3. p. 675. ArfeDikblüibe (in 
der Sippichaft ^ des Enlkobaltt ). nrochant a* 
P- 494. Mbcll. Ueberl^ p. 78< AiCenikbluthe. Kax» 
ftcn p, 74« Brongniart i. p. 347, 



21. 

\ f crwbbspatii, (Baryte fulfat^, H.). 

a) GRID8CI1AAI10BR, Wr. (mit feinem Sau« 
^•nrpaih). Miick' graul- gelhl- röüil-yV. Auf 
«Ol graul -W. ins rauch» qfch- s^elbl - grunl" 
*/a«/- Gr. Aus rüthl - W. in fitifch - zie^el- 
^aunl " R., aus dem gelbl- Gr. ins gelbl- Br. , 
••cÄj- Ao/i/«'-Glb. , aus dem grünl-Gr. ins o//- 
*»«-Grn, , aus dem bläul-Gr. \n% fchmahe- und 
W/^ - Bl. Der. derbe ill gewöhnlich milch - 
fraul- röthl- W., fleifch - und »iegelroth , der 



' I 



fäulenförmig kryilalliilrta meiil raufcb- krch« Grau 
ins Blaue« und üeilenweife fleifch-R. Fall alle 
Farben ilnd fchtnuzig mit grau gemifcht. Durch 
zufällige Färbung vonigelbem und rotfaein Raufch- 
gelb wird der Schwerfpath leiten citronen - Gib. 
und fcharlach-K. — - 

DefS und kryitallüirt. 

I ) Primitiver (baryte fulfat^ primitive T. 
XXXV. f. 107.), De risle 1. p. Cor. var. ii. 
Kerng. ein gradea Prisma > deflen Grundfl, Khom- 
ben find, mit Winkeln von löi" 3a' 13" und 
78° 27' 47". Die mit den GrundO. laufenden 
Schnitte falljen fehr fcbarf aus, die Schnitte» 
weiche man oacb der Richtung der Stfl. macht» 
lind es etwas treniger, und man erhalt fie nicht 
fo leicht. Wenn man die Bruchilücke gegen ein 
Aarkes Licht hält, und vor den Augen hin und 
her bewegt, fo fieht man feine Streifen darin» 
welche mit den Ebenen, die durch die beiden 
Diagonalen der Grundflächen gehen, parallel 
laufen. Integr. Molec. ein grades sf» Prisma mit 
rechtwinkl. GrundO. Die in der Natur vorkom« 
mende priiViitive Kryllallifation hat xwar an dea 
Grundfl. die W"inkel der Kerng*^ftalt, ift aber ei- 
ne etwas gefchobene, vollkommene 4^» T. , kein 
Prisma. Der Winkel der EndH. der Tafel gegem 
die Stil. Qo*. Ja Ungarn und Siebenbürgen» 
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a) Geengter (retrecie f. iio.). De Tlile r. 
p. 6*05, T. 3. f. 74. vollkommene gleicbf. 6f. T^ 
var. I. die itumpf. Endk. abgfil. Neig, der Ab^ 
Rgü, gegen die £ndfl. i4o<> 46' 6''. Ebendaher. 

3) Gekürzter (raccoarcie f. iii.). De l'.Isle 
iWd. f. 75. Ebenfallt eine 6f. T. Tar. i. die 
fcharfen Endk. abgefl. Diefe Tafel iR fo läng, 
lieh , dafs zwei einander gegenüber Gehende 
Eodfl. doppelt fo grofs ßnd, als jede von den 
dazwifchen liegenden. Keig. der Abilgfl. gegen 
die End/I. 129» 13' 5/,". » 

4) Zehnfeitiger, var. 2, die Kanten zvriCcben 
den Abitgfl. und Endfl. abgeil. Ich habe di« 
Abftgfl. fo Aark gefehea, daüi eine wahre io£. 
X dadurch entitand. 

5) Kernverratbender ^apöpbane f. 109.) var.r 
li die ilumpfen Ecken ßark abgell., fo das die 
AbügQ. auf die Stfl. aufgef. ßnd. Oft berübren 
uch die Abitgf). , und verwandeln /ich dann in Zu- 
HrfgQ. der ftumpfen Endk. Keig. der Äbßgfl. 
g«gen die Stfl. 140*» ^9' 21". Siebenbürgen. 

6) Secbsfeitig (äulen förmiger. Eine wenig 
gefchobene 4f. S., an beiden Enden zugefchrft* 
<^ie Zufchrfgfl. auf die fcharfen Stk. aufgef., die 
«unnpfen Sik. abgeil. Sieentileht aus var. 5. 

wdem die ZufchrfgA. der ilumpfen Endk. der 
primitiven Geilait wachfen, fo dais die Endfl. 
«^•ifelben, 'als ZufchrfgO. der Enden der Siv 
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die SiQ, fler Kerag. aber als Ab/lgfl. der /luiu- 
pfen Stk; erfi^beioen* 

7) Quadridecimaler (quadridecimale f. 114,). 
£ine gefchobene ^L S,, die Enden j^ngefchrFc. , 
£0 dafs die Zufchrfgäfl. auf die Icharren Stk. auF- 
gef. ßiid> aa den ilumpfen Stk. «ugefchrft., und 
die Zufchrfgk. wieder Itark ab gell. Entilebc 
aus war, ß, wenn die ilark gewachfene Zufcbrli;^, 
der Ilumpfen Kndk, eine einmal gebrochene i£t, 
und bildet, durch die £U yar. 6, hinzugekooiifie» 
nen vier Flächen eine lof« S. Neig, der Zu« 
fchifgsfl. der ilumpfen Stk. der S, gegen ihre 
Abftgfl. 162^ a' 44", Die Zufchrfgsa. der £n« 
den und die Ablief],. der Zufchrfgk» der S«, ge- 
hören der KemgeAalt, 

8)^Di9Junktiver (disjointe f. ii5.) var. 7« 
obne.Zufehrfg. der Enden, die Ecke aber ztvl» 
fchen den Endfl. der fcbarfen Stk. der S. Aark 
abgpfl. , lo dafs die Abiirgfl. auf die EndO. auf- 
gefet;:t ill. Die EndH. der S. kann als eine führ 
£larke Abltgd. der Zufchrfg. der Enden in var. 7« 
angefehen werden. Gewöhnlich ill die Abi^gH« 
der Zufchrfgk. der Humpfen Srk. in var. 7. hier 
fo itark, dafs die KrylUllifation ein tafelartiges 
Anfehen gewinnt, und^ da die Neig, xwifchen 
den Endfl. und diefen Abftfl 90* beträgt, ^eiiie 
rechtwinkliche vierf. T. darfteilt, deren längere 
Endil. einmal gebrochen Üaik zugefchrfc. und. 
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■9) Doppelt gebrochener, var. 7, aber fo, 
iafs die /larkgewacbfene Zufchrfg. der üumpfen 
^dlc. var. 5. doppelt gebrochen iil , fo daEs 
ibermala vier neue Flächen entliehen, und dia 
KiyfiaUifatioB , als S. kngefehen, 14 Seiten hat. 

10) Binarer (binaire f, log.). De l'Isle i. 
V* 588* T. 3. p. 62. Eine wenif^ gefchobena 
4C S. an beiden Enden 2Ugerchrft> die ZuTchrFgO, 
tuF die fcharfen Stk. aufgef. Entlieht aus var. 5.,- 
wenn dieZulchrfg. der /tumpfeo Endk. fo wächil, 
^afs die Stfl. der primitiven Geßalt verdrängt 
"Werden. Neig, der Stfl. der S. gegen die Zu- 
rchifgfl. loi« 58' 42". 

11) Diilifcher, var. 10, die Ecke, welche 
^le ZufchrFgfl. mit den Stfl, bilden , fchwach 

•kgeft Schneeberg. Mobs. 

12) Oktaedrifcher, ein vollkommenes Oktae- 
«w. Entileht, wenn bei var. 10. die ZufchrFgfl. 
^" der Mitte fich berühren. Aeufseril feiten. 

13) Unvollkommen unitairer , var. i. die 
Fcharfen Endk. abgeit. , wie bei var. 5. die ßum- 
P»*o, Auch hier berubren lieh mei/t die Ab- 
"llfl» fo dafs Üe fich in Zufchrfgfl, verwandeln, 
^•:tuF die Stfl. aufgef find. Neig, der Zufchrfgfl. 
§*Seo die Stfl. 127* 5' 13", gegen einander 105* 
49^ 34". • , 
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14) Abgeßumpfter, var. 15. dieEcIcen, wel- 
che die ZurchrFgH. ruit den SiO. und Eadfl. bil- 
den, fcbwacb. abgeß. 

15) Weggeftumpfter (^emoussee T. XXXVI. 
I. 121 ) Eine etwas gefcbobene 4^* S. an den 
Enden zugefchrft. , die ZuFcbrfgn. auf die Xlum- 
pfen &tk. aufgef. , die fcharfen Stk. abgefl. Ent- 
lieht au» var. 13, wenn die Zufchrfg. der fchar- 
fen Endk. fo zunimmt« dlifs die Endfl. der Ta- 
fel« durch die^ lange Schärfe getrennt werden, 
und die Stfl. derfelben, nur als Abftgfl. einer 4f, 
S« übrig bleiben, 

16) Abwefchfelnd enteckter (f 125,) vtir, 15. 
die gegenüber Gehenden Ecken an den Enden, 
die mit den fcharfen Stk. korrefpondiren« fehr 
ßark abgeft., die Abßgfl. fchief aufgef. 

17) Ringsum decreszirender(entource F. 126,) 
tar. 16, die vier Ecken, welche die Zufchrfgfl, 
der Enden m^ der neuen Abitgß. bilden« ebren« 
falls ab geil. 

Ig) Uuitairer (unitaire f. 121.). Eine wenig 
gefchobene 4f. S., an den Enden zugfchrft,, fo 
dafs die ZuFchrfgfl. auf die ilumpFen Stk. auF^ef. 
find. Entfleht aut var. 13, wenn die wachfen- 
de Zufchrfg. der fcharfen Endk., die ^\^, der 
primitiven TaFel ganz verdrängt, IXl var. 17. 
ohne Abiig. der fcharfen Sik. 
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19) Dodecaedrifcher (dodeca^dra I. 124) iil 
Tar, 16. ohne Abftg. der fcbarfen Sek. 

ao) Vierfeitig xugefpitzter. £ine gefchobena 
4^. S. 4r. sugefp. , fo dalji die Zufpgfl. auf dia 
Stk. aufgef. und. Entlieht, indem die Abllgfl« 
vtkT. 16. 17. und 19. fo wachfen, dafs He üch 
mit den Spitzen berühren, und die Schärfe der 
Zufchrfgfl. verdrängen. 

ai) Enteckter (epointee T. XXXV, f. nS-)» 
De ri»le I. p. 594. var. 5. 6. 7, Eine recht- 
wiakliche 4r. Tafel, an allen Endfl. zugelchrft,» 
die Zofchrfgsecken abgeit. Die rechtwinkliche 
Tafel» die bei den Schwerfpathen fo häufig ii^ 
entlieht aus der Verbindung der Zufcbrfg. der 
ftunipfen Endk. der primitiven Tafel (^var. 5«) 
mit der fcharfen (Var. 15.). Die Stfl. gehören 
der Kerngcftalt, fo wie die Abllgfl. der Ecken^ 
die die Reite der urfpriiinglichen Endfl. und. 

aa) Aequivalenter (äquivalente f. 116.) vir- 
al • die Zufchrfgsk. der beiden langem einander 
gegenüber flehenden Endfl. abgefl. titig. diefer 
neuen Abflpgfl. gegen die Stfl, der Tafel 90*. \ 

as) Additiver (additive T. XXXVI. f. 117.). 
die Kante, welche die neue Abilgfl. (var. a2.) 
mit der Abllgfl. der Ecken (var. ai.) bildet, wie- 
der abgefl. Neig, diefer Abilgfl. gegen diejenige 
der var. 24. 151« 26^ 2V* gegen die der £ck# 
l6^o 19^ 4^/' 30"'. 
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24) Trapeaifcher (trapezieane T, XXXV 
f. fi2. ) var. 2r» ohne Abi]g. der Ecken, alfo 
eine rechtwinkl. 4^ Tafel, alle Endfl. zugCcbrFt,^ 
und das vollitündiglte Zulenimentreffen von vari 
5. und var, 13. - 

25) Ringsum xugercharfter; Die rechtwinkL j 
4r. T. nicht allein an allen Endfl., fondern auck 
an allen Ecken zugefchrft, 

26) Achtfeitig tafelförmiger. Eine 8^» T. M 
allen EndW. zuf.elchrfr. Eniftebt aus var. a5» 
durch das Waclifcn der ZiiTchrfgQ der Ecken. 

• ' 27) Sechsfeitig; tafelförmiger. Eine 6f. T, *i 
allen Endfl. zugefchifr. Enifteht aus var. a^i 
wenn die Zufchrfgfl. der Ecken fo wachfen, dill 
iie die fchraälern EndH. ganz verdrängen. 

28) Gefammtdecreszirender ( pantogene T. 
XXXVI f. 118.)» ^^''» 21. «'»!1« Zufclirfgsk. abgfft« 
(nicht bloFs die der langem Endfl. wie var. 22.) 
aufserdcm die Ecken, welche die Ab/tgs fl. der Eck«* 
mit den ZuIchrfgÜ. der EndH. und mit den St^ 
bilden, abge/l , die AbJtgfl. auf diejenigen d«' 
Ecken auPgef. Neig, differ neuen AMIgfl. gegefl 
die der Ecken 15.^° 26' 62.", gpgen dio Sü\, n5* 
35' 8". r>\c['e Tafel iH etwas di(k und läng 
lieh, und kann als eine 61' S. betrachtet we^ 
jilen, fo dafs die Abügfl. der Zul'chrfgsk. dl 
[.Endo» als eben folche der zwei geger 
^überAehenden Stk. d^r Säule angefebe 
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irird, die ZufchrFgH. der rchmälera Endfl. abfr» 

sugleich mit den vier neuen Abirpfl., aU eine 

Sr. Zufpg., indem die Abllgfl. der Ecken (var* 

di.^ eine Ab Ag. aweier Zuip|;k« bilden^ die tlen 

sbgeil. Stk. der S, korrcfpondiron , die Abiig. 

^er Zufpfjsfpitze aber durch die Abilgfl. der Zu* 

(chrFgsk. bervorgebrachi nvird. 

29) Oktotrigi'ßmaler (octotrigesimale f. 119) 
Tar, aS, fowpblj die Kanten, welche die Abftgfl, 
(die Varietät als eine Tafel angefehen]), mit der 
Zufcbifgfl. der langem Endfl. , als diejenigen, 
die der Hrlt der AbfigH. der £cken (var. 21,^ 
mit der Abllgfl. der Zufchrfsk. der fchmälern 
Endfl. bilden, wieder abgelt« Als Säule betrach« 
tet» hat var, 3g. acht prismaiiCche Fluchen, an 
jedem Ende neun, zufammen alfo 26 Flächen, 
bei diefer Varietät kommen norh an jedem En- 
de Techs Flächen hinzu, fo dafs Cie aus 58 I*'iä- 
eben belteht. Neig, der Abflgf). die an der Zu- 
(cbrfgfl. der längern Endfl, liegt , gegen diele 
■61* 4a' 7", gegen die neue AbilpFg. var. 30, 

«53* 57' 61"' 

Hauy zählt jetzt (nach TabI, comp ) 65 

Varietäten; früher nur 13. Auch wir hätten, 

tlieils aus unvollkommnen Nachrichten , theifa 

auf eigner Kiinde, die Zahl der Varietäten ver« 

gröfaern können. Wir haben es aber unterlaf* 

£en, weil die UnvoiUläodigkeit der Befchreibua* 
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gen, oder der Kryllalle» die Tvir «n unterfuclK 
Geiesenbeit hatten, uns nicht erlaubte, die Mo-- — 
dißkationen mit den bekannten und geordneten^^ 
in regeimäfsiger Verbindung zu erhalten , fie nn^^ 
auch keinesweges wichtig fchienjen. Die'ange— — 
führten Varietäten reichen hin , um iich eine 
Anfchauung von der geletzmäfsigen Organifation 
der SchWerrpath-KryllalJe unter einander zu ver« 
fchaffen. Diefe fcheint mir bis jetzt keineswe* 
ges klar genug entwickelt zu feyn« £& iR. merk* 
würdig, dafs die Kemgeilalt, wie iie in der Na« 
tur vorkömmt, iich durch das Verhältnifs der Höhe 
zur Länge und Breite fo bedeutend von derjeni- 
f^n , die man durch Theilung erhält untei^ 
fcheidet,. und dafs diefes abweichende Verhält 
nils fo conllant fortdauert bei einer grofsen MeO'' 
ge Varietäten. Die Varietäten 2, 5, 4* untfil^ 
Icheiden iich von der Kerngeflalt nur durch ein- 
fache Abiturapfungen.. Die Zufchärfung der iluni* 
pfen £ndkanten aber QVar. 5.) giebt, einfeitig 
verfolgt, die gefchobene vierfeitige Säule, deren 
Zufchärfung der Endflächen auf die fcharfe Sei* 
tenkante aulgefetzt ift, mit allen Modifikationen 
dJefer Kryllallifation (Var. 6 — 12.), fo wie dio 
Zufchärfung der fcbarfen Endkanten (Var. 13.) 
ebenfalls einfeitig verfolgt, die gefchobene viei^ 
feitige Säule hervorbringt, deren Zufchärfung auf 
die gumpfe^ Seitenki^tea auf^efetat ifi, mit §lm 
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!«« ihr^ Modifikationen (Vjf. 14 — 2T.). Beid« 
BQ*' einander reibüBden, bringen die rechtwink- 
■ "^"ö vierfeitige Tafel mit ihren mannicliFaltigea 
^•**nderun^en hervor ( Var. 21 — 29.). 

Die Kryitalle kommen von allen Gröfsen, 

ro/f, minierer Größe, klein, /ehr klein vor, 

*o SäuJen find durch - und aneinander ge» 

^^oltfen, die Tafeln mannichfaltig, zellig, gar'» 

**ft - rqjcn - nieren - mandel - förmig gruppirr» 

Jpnar^iidifch v^ufdiDmengebäufr. — Die Oberfl. 

öW Kryftalle iil zuweilen tää/* und drußg, 

ionil glatt, die Säulen Teilen yJrAr fchwadi der 

Quere nach gffireift, — Aeuiserlich glänzend, 

Bkviß. Jiark glänzend , invr, Jlark glänzend von 

Perlmuttergl, der fich dem Fcttgl. nähert, bei 

einigen Säulen voflkommncr h'eU^L — Er. mehr 

oder weniger vollkommen bliUtr, '^f, Drchg., 

xwei ein wenig fchiefwinkl., die dritte dicfa fäA 

recbtwinkl. fchneidend. Zuweilen erhält man, 

nach einigen Querrichtungen einen ziemL vollk, 

flachmufchl, ßr. — Brchll^. faß. rhomboidal, — 

Abgef. St. dünn- bi« fehr dick - und gcrad-^ 

Jchaal, 9 an einem Ende keilförmig zulaU" 

fend^ DIefe in einer grobkörnigen Abfonder. 

Terfammelt, geben im Querdurchfchnitt das An« 

Xehen vom ftrahligen Bruche* Einige fäuleu- 

föfmige Kryfulle (Wemexft S4ui«nrpatb) find 
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Dnler dem Namen Gyprum ponilerorum. Wi 
leriut llt uDgewifa, ob er e) mm Gypi 
eum Flurifpaih rechnen foll. Vorgtiglidi e 
alt bedeutende [peciCifche Geiricbt lilge 
AuFijierkramkeit , fo ilafs man TchDii [eilt Tr 
Tria Lavoifier i>nd Pelletier fpäief, i 
Meiillgefaalc dei FolTiU rdilofs. Bekinmli 
mulbeien die lelitern die .Metallilii dai 
Erlt DBclideui Ga Im. Tg.atMSched 
Eeremann. die eij^emhumlicbe Eni* 
Schneifpathi eatdeckrpa , trat diefet ¥o! 
eine eigene Gattung auf, untl beflimml», ' 
ei fiefoDdert ward, Kii(.kirh den wallten U 
der Oaining dea Gyiilps. Ävfar Ut jeuc di 
talliiät dra Uarjti entdeckt, aber ■uglaic 
dar Metailitat aller übngeii Erden und Ul 
und das bedient an de l'jj^ciKIcbe Gewicht' 
nach dieCer Eoidfckurg lo rüibfelbali wi«- 
£r xeigl uTilcr den lürHun eine eben fi) 
-würdige Amtuliin'-. nie der Wolfram uoU 
Mei,,l|pn. — Wir werden wnter unten »i 
-Abtheilang der (legenWEirtigen -üatln 



fieWei 



ii finden 



> G. 



Sie fcbeiat uai,l 
1 ]>at, fehr glÜrklich 

>od, den Söulenfpill 
Bltyt zu trenneii. ' Dar 
: ikeiiieiivegei ausrdili« 
Farbenluiie verlauft ii 
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d. Mit diefem let£tern VerbältDiFs /liniiiien 
ziemlich die frühem Verfuche von Buch'- 
Is und Richter über«in, die 31 Säure und 
Biryr, genauer die fpäcern von Withering« 
[cnb.ols und Hofe, die 32,8—' 32.4 Säure 
tiG/fa— -67,5 Bjryt gaben. Naeh neuem Un- 
rfiidinQgeu von Thenard und Beriholiet 
Ut» er aus 35*18 Saure und 7/1,82 Baiyt belte« 
Pf ubereinllimniend mit Chenevix Analyfpf 
^ 34 Säure, 76 Baryt gab. Eine genaue Ke* 
Ion diefer yerfucfae von Hole brachte die 
fi|ndtheile auf das von Buchholz angege- 
BS Verhältnifs zurück« Nach der Art, wie 
itselius das Verhältnifs der Bellandtheile 
uitit 9 liefert die Analyfe von Buchholz« 
^t wie er felbil angiebt, 3a S«, 6j B», fon« 
(■ 34*4^4 Säure und 65,576 Baryt, weichet 
irselius nach einem Verfuche auf 34,514s., 
GgS B. , nach einem andern auf 34^48 S. und 
52 B. bellimmt, welches Verhältnifs jetzt aU 
I genaueüe angefehen werden mufs. 
Man mufs üch in der That wundem, dafa 
FofjQl, welches fo häußg vorkömmt, weichet 
•ufFallende KryßallifationsverhältnÜTe darbie« 
f und durch fo viele in die Augen fpringende 
nnzeichen ausgezeichnet iil, fo lange hat ver* 
mt werden können. Alle älteren Mineralogen 
banden es mit dem Gyps (üehe oben p. 211.) 
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unter dem Namen Gyprum ponderofum« Wal- 
ler! ae iil uagewif«, ob er es zum Gyps oder 
cum Flufarpath rechnen fol]. Vorzüglich erregte 
das bedeutende fpecißfche Gewicht allgemeine 
Aufiyerkramkeit, fo dafs man fchon fehr frühe, 
vrie L a voifier und Pelletier fpäter, auf den 
Metallgehalt des FoHlIs fchlofs. Bekanntlich Ter- 
muiheten die letztem die Metallität des Bar}'t5, 
£ril nachdem G>a h n, fpäter Scheele und 
Bergmann, die eigenthümltche Erde des 
Schwerfpaths entdeckten-, trat diefes Fodll all 
eine eigene Gattung auf, und beftimrotn, i9dem 
es gftfondert ward, zugleich den wahren Umfang 
der Gattung des Gypfes. Zwar ilt jetzt die Me« 
taUirät des Üaryts entdeckt, aber zugleich mic 
der Metallität aller übrigen Erden und Alkalien, 
und das bedentende rp<»cifilcbe Gewicht bleibt 
nach diefer Eotdrckune fo räihfeUiait wie su?or« 
Er zeigt unter den Krf^en eine eben fo merk- 
würdige Ausnahme, wie der Wolfram unter den 
Ll^'tallen. — Wir werden wrirer unten von dei 
' Art - Abtheilöng der gegenwärtitjen (jattung aa 
reden Gelegenheit finden. Sie fcheint uns, fo wie 
/le Werner entworfen bat, f^hr glücklich > nur 
fanden wir keinen Grund, den Süulenfpath von 
dem gradfcbaaligen Baryt zu trennen. Der Fett- 
glanz iJfi: dieler Art tkeinosweges ausfchlieijend 
eigeniLümlich , die Farbeniuite verläuft in der 
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29. bei Roya in Auvergne u, £ w. Der 
nfpath ifl feiten , man findet ihn im Erz- 
;• auf dorn reichen Troll zu Conradtdorf, 
ilaue zaSchwarzenberg, die fchonllen Kry- 
noch am bäufigHen zu Marienberg, Leon* 
1 1. P' 38. u. UI. 12. geradfchal. Baryt» 1. 46« 
(er Baryt. 

ronftedt $. 18. p« 06. Gypsfpath , fchweVer 
Späth. Maimor meullicutn. yr'allerius i. p. i68* 
gm, 13. spec. 74, Gjrpsum irrcgulaie spataceun, 
graTissimuin. Cjrpsum sp^rfosara sunt Tbell, Kir« 
vtn u p. 193. De risl« r. p. 58^» "• ^» 
«nicr Späth selenitcax, die Varr. oben Wi den 
Kryßallcn angefühxr. Hauya. p. 333. TzhU 
conp. p. la. u. p. 141. Lucas a.'p 5^* 
Reufs a. a. p. 445. gerai^chaaliper Baryt p. 455* 
Tiuliger Baiyt. Mobs 7. p, 309* ((eradfcb aaliget 
Srhwerfpaih p. aa6, Säulenfpatb. Btocbant i« 
p. 6a 4. tabell. üebeiT. p. 40. fchaaltgei Baryt, 
ib. Tiuliger. Karften p. 54« gemeiner Baiyt* 
Brongniart r. p. a5o. 

RILMIGER CBADSCHAALIGER SCHWERSPATH, Wf. 

1/- gelbl • röthl • W. — derb — wenig 
tend — Br, undeutl, blättr, — Brchft. «/i- 
eck^ — dunn^ und grad ^ fchaallg abgeC 
rchfeknd. an den Kanten und iindrchftg, 
'hr fveicb — milde — Jehr /. zrfpr, — 
>ie von Werner angeführte halbverwitter* 
Alt des gradfchaah'gen Scfawerfpaths, v^rhiHi 
ni diefem , "vrie der aufgelöile gemeine Feld* 
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nahe liagendea Gang«, lA höchil tntrkwürdi^ 
Im Thu^og(^r Waldgebirge, wo, wie wir obe'j 
beim Flufsfpath erwähnten, ein von mehrern Ali 
neraiogen für ein Lager angefehener mäcbtigej 
FlufsfpathgAng vorkömmt, fiDdet man auch in 
feiner Nähe einen fehr mächtigen fall reinen 
Scbwerfpathgang, deilen Ausgehendes, nahe beiai 
Dorfe einen eignen Berg bildet. Auch dieier 
ward für ein Lager gehaltet! , iü aber ohne Zwei- 
fel ein Gang. Gänge, deren Haupt - oder Mit' 
beflandtheil , Schwerfpath , vor allen der grad- 
fchaalige, i/l, kommen in Granit, Gneus, Glim« 
merfchiefer, Porphyr, Grauwacke, KalkAeio u* 
C w. vor, "^on matioichfaitigen Formationen. So 
im -£r2gei>irge^mit Fahlerx, fCeipferkies, BlelglaoJ 
—> mit gediegen Silber, Glan/erz, weifsem Speifi* 
kobait <— mit lichtem Hothgiiltlt^prz, gedi^g'A 
Arfenik, lothem Raufch^eib, Kupfernickpl, Ko- 
balt, etwas gediegen Silber — mit dendritifcbcni 
Silber, etwas Braunfpath, Glanzerz — Aßflugi 
mit Erdkobalten , mit Grau^piefsglanzera, mit 
GraubraunAeinerz. Sehr häufig iind zuweilea 
mächtige Schwerfpathgänge , fall auslchliefseiid 
mit Roth* und Brauneifenilein. Die am meiAen 
ausgezeichneten KryAalle findet man bei Offen* 
banya und Kapnik in Siebenbirgen , bei Sehern- 
nitz und Kremnitz in Ungarn, an mehrern Or- 
ten im Eragebirj^e, bei Ibexg am Harx» Var. 2h 
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kd 39. bei Roya in Auvergne u. £ w. Der 
itenfpath ifl feilen , man findet ihn im Erz' 
auf dem reichen Troll zu ConradtdorF» 
blaue suSchwarzenberg, die fchonllen Kiy- 
Boch am häufigHen zu Marienberg, Leon- 
' t p-38. u* in. 12. geradfchal. Baryt, I. 46. 
Baryt. 

.Cronftedt $. 18. p* 06. Gypsfpath , fchwerer 
Späth. Maimor meullicutn. Wallerius i. p» 169, 
g«n. 13. spec. 74, Gjrp^um irrcgulate spataceum, 
^-y- graTbsimuin. G]rpsum spatfoittia zum Tbeii, Kir* 
1 - _ Vtn I. p, X93. De risl« r. p, 58*. «• f» 
linier Späth selenitcax, die Varr. oben bei den 
f^ Kryßallen angefdhxt. Hauya. p. 333. Tab!. 

' comp. p. la. u. p. 141. Lucas a.' p 5<S* 
^ Reufs a. a. p. 445. cera^chaaligcr Baryt p, 4.^5. 

Le^i. läuliger Baryt. Mohs a. p. ao9. {(eradfchaaliget 
^ Srhwerfpaih p. aa6. Säulenfpath. Brochant i« 

p. 6a 4. tabell. üebeif. p. 40. fchaallgei Baryt, 
ib. Tiuliger. Karften p. 54« gemeiner Baryt. 
Brongniart r. p. a5o. 

XOLMIGER CBADSCHAALIGER SCHWERSPATH, Wr. 

!»/• geibl • rot hl - W. — derb — wenig 

iend — Br, undeutl, blättr» — BrchH. ««- 

ech^ — dilnn" und grad^ fchaalt^ abgef, 

s^'irchfchnd. an den Kanten und Mindrchjtg» 

/ehr weich — milde — fehr /, zrfpr, — 

Die von Werner angeführte halbverwitter- 

^0 Abart des gradfchaaligen Scfawerfpatba, v^rhiHi 

üch zu diefem , wie der aufgelöile gemeine Feld* 



^s 



rpafhfich so fmnMfianptait TerhakCv-^f '^ 
Man ^ndet iho Im ßrsgtfbirge'tnF Gingn». 
«uf alten Morgenileni « »DTArhoftdft StgwJ 

tet bei Oberfcbdna« mit Silberfichwirtii-;! 

i 

üeaTt a. a. p. 454. Hoks •. >« aa^i'' 
Uebeii: p, 4«. K«rtft«a-f« S4<^ It« 
p. ^3«. 



V 



b) KRUMMtCHAAUOBR CCIIWEKfPATH».WrJ 

fjte fuiPatee crec^e.ü.): G^M/- grMmlt 
W«> am dem graui-Weiffeni ina Atfs/r/v 
golbl* qfch - Gr., auf dem* rocht • Weih 
fiifffch^ btut' hräunl'lL\r4fi ßXLB^r 
^fchmuzig und iot gräuliche^ iniw.eileA 
in 6 reiten Streifen yef einigt — deräg ) 
lieh, nierenformi^^, dattel formig, feUea 
Jlauden förmig und kryflaliifirt in kleiaen 
lehr kleinen länglicli flachen Linfen (eine 
derung der trapezifcben Varietät, wo die 
▼erwirchc und abgerundet find). Die 
find kuglich , nicrcnfCrmig, zeiiig zuja 
gehäuft. Auch die befondern Gefi:alten 
oft eine Neigung zur Linfenform und 
dann eine drufige Oberfläche* — Inw, gH 
Zend und svenig giänzend von einem 
jEwifchen Perlmutter * und J^etigianz^^Br, hl 
mig" und krummblättr, in§ Jp/iitrich9^'Br<Mi 
unbeji. eck., nickt fnd. fchrfk. — Sehr dii 
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dick krummfchaalig abgeC , nacb der Ober- 
9 der befondern äufsern Ge/lalten gebogeUt 
ch üch^ auch die Farbenzeicfanung . richtet 
rehjchnd, — weich — nicht fadr» /pr. — 
• — 4»3oö Kirvan, 4,259 K^ 
Chemifches Verhältnirt wie der gradfchaaU4 
efcwerfpath. 

Die äufsern Geltalten, die eigenthS^Hcha 
inform, Bruch und Abfonderung charakteri- 
diefe Art » fowohl als das geognoAifcha 
lommen. 

Fundorr. Er iil eine der gemeinden Arten:'- 
Spbwerfpaths und bildet im Freiberger Rfr* 
eine eigene GangPofmation mit Strahlkiesy 
rarmen Bleigl|in2 , brauner Blende ,, Kalk" 
kl Flufsfpath, Bei Gersdorf kommen die 
m mit Fiu&fpath vor. .In dem genannten 
ijrier fetzen diefe Gänge im Gneus auf, und 
nen zu den neuern Formationen , welche 
Deuten übrigen Gänge beim Kreuzen durch« 
1« In Derbyfliire kommen ähnliche Gänge 
loz - (Uebergangs?) kalk vor. Sonfi: auf 
"HaLTz, in SchvTsden u. f. w. Leonhard^ 
44. u, III. 13. 

irvan x, p. 195. Hauy &. p. 34a. Lucas a« 
p. 60. Reufs a. a. p, 453. Mohs a, p. »07. 
tab«II- Usbeif. p. 40,^ Karften p. 54. Dro-i 
chant X. p, 631« 



■Gelku.- ÖM-Ü'. im Graue — xrfitah^a itätei 
*0nf«nn^'h.iOiUg »«i tr„„l,ig — »,-«,> glSM 
»and-^ßri-tiJ'chtl/'SrTHlK aitj ciKanJerlju/mti' 
fasrig ilU jirjthlin» ^. Brclill. iitibrß. uck. r- 
6r^»- v»^ grtibhSrni/; *hgei. —-UHbrigeni »!■ 
dt« fongeAii, nur lelchicr, 4,03« Klaproth. 

99 "bbltefellL ßary( mü einer Spur roo Ei- 
£niaxriL Kl. 
■ ■ PUfc.itt.-iiuPTß »on Karfi«!» belKnimc. 
rchtint Btcb der Analyre von Klaproth um« 
•JlflJtAtt»» dE«St,liw«f|)art|s »!t"i reLjfteo fcbwi- 
rallkDrM'BaiyE d-ii^ullellen. iluiih die Tpenli- 
fch« .SefajfMa piheii ÜB Hell dpi» Sungenrptili ' 
iJDteb den IUI emanda/laurend faltige Sn(f|iJ 
dam Boloinefecfpaih. ^ 

Fundoit Kommt m der Pfoh hei Nm-. ] 
Leiniogen Tor, ein gflljlicli brauner Schnv^ 1 

fnllh mir hl.lmla hlol.ia..... I?r..r-h . '' '' -*■* 




injrcben b«i Liittich gelieioit. Qd^M 
. 563.)- Lhonh. I. p. 38. "■ 
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Klaprothi nerttSg« 3. p. ag^. RcuTi 9. 3. 
p.670. tabell« Urbol'. p!. 40. Kar/ten p. 54. 
Tabl. comp. p. 13. Lucas a. p. €0, 
d) KÖMTioihi ««CHWRRipi'TR, W T. (Baryte 

• tnlfat^e gr«niilaire. H.^/ Scltnee^ gelbl- mildh- 

• graulich »W,, licht tüicl dankel aJc/i-Gr, röt/i' 
Hck^weijs, blafs 'graulich und »uweilen gelt^ 
Itch g ''fleckt — tierb — glänzend bia ins Schi in* 
mernde — 'Bt, klein * und feinblättrig bi« fns 

• Dicht'd (d«nn fplittt,') — Brchft. Im Grofsen 
-^utkejh, eck. Jlumpfk, — ^/^//t- und feinkorriig 
xkbgeC -Divfe Abfonderurig verliert ilck ins Didb« 
"'^ .'^^ Dichfchnd. , su weilen nur an £^e/f iCoii- 
-fen — Uebrigens wie b. 4,38o KI. 4,413 K, 

• - 60 Baryt, 50 SchwefelC» to Kirfeh Kl. 

Diefe Art verhalt /Ich cum gradfchaaligen 
Schwerfpath , wie der körnige KalkAein «um 
Kelkfpath. Diefe Art, wie b, iÜ cuerll durch 
Würmer bpAimmt. 

Fundort. Der weifse kömmt auf Bleiglanz- 
lagern in Steiermark, der graue auf dem liegen« 
den Stock von Rammelsberg vor. In Norwegen 
bricht er mit Sclnvefelkies und Epidot» auf dem 
Schlangenberg in Siberlen foU er eine Gangart 
- Boimachen. Leonhard I. p. 44. u. III. 15. 
JLÖmiger Baryt. 

.Raufs a. a. p. 44 1* Moks 9. p. 9^19, T^'i'. 
lontp. p. 13« Lucai 3, p. 60. tabell« Lebaif. 

■p, Bafid« 12 



1 



tatie compacts, H.). Gelt! rCifil-Vfl 

tingr/prefigt , nierenförmtg, hiiolllg,l 
mit Eindrücken. imeiQ. tvurßiche) - 
oft rauh und drußs; — fckimmerni 
Wenig glänzende — Br. groierjig ia^ 
uon kleinem and ftioem Korn mit eii^ 
g»ng »um uniiollkomnien und kleiiu 
— Brchfl. «ni^yi. eck. ßfinp/k. — \ 
hrumm. um\ dich/chaalig abgej; — g 
zMwsWen fchwach an den Kanten dreh 
/ehr weich — milde — l. srfpr. — 4) 

Scbvrefelf.Bsryi, fi^. KieW 6, Tl^j 

W^fTet a. Elf. 4. WEJtrumb. I 

DiefeArp, die, wie die vorigen aOl 



■r.) ^ 



1 We 



r beAimi 



einen Uebergang in den liörnigen Sei 
eineifeit«, *iiieteiUiit in Aie ToIgeDcIa 
nlid auf eins eigen lliümliche Weire | 
nichi allein durch den Bruch , fonj 
durch «tie Weichheit, fo , Aiü Tie u 
feilen Scbnecrpaihattcn die genngna 

Fundort, Kr kömml. wenn glei 
«uf Sehvieifpitb gangen vor, wie !m ', 
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{eriere und beiGersdort. Unter abal ichec Verbal > 
ilTen findet man ihn in Derbyibire. Leon* 
ka.zd I. p. 36. V. HI. p« 13. Oicbcer fiaryr. 

- '^Ki'va» X- ^ >9i« HiVT «. p. 343. Tabl. comp. 

p. i3. Lncai a. p. 60. Aettfs 3. 9 p. 453. 
^r • ' Mohs a, p. aaC. ubell. LVjuJ*. p. 4a. Eax. 

ftan p. 54. Biocbant u p. 6i8* Brong« 
* -. aiart z. p. aj'. 

. Hausm«nn enräbut (Entwurf p. 135.) ei- 
Jchie/riffen dickten Baryt bei RingelsdorL 
elrauchßrau, dem grauUchfchwarzen na- 
■— matt — Br. flaehmufchiich ins klein* 
jUr,, auch ins ebene — g''^4fchiefrig ab- 
1 ^ undrchjt, — ^/«^^ einen lichtajchgrauea 
cA. .-~ fVeicA, 

f) icHWERSPATHEnDE« Wr. Gcl6I ' rothl» 

1^— derb, ^ßaul/arl ige wnA J'chuppige Titeile 

tvacitfchimmcrnd — ftirbt wenig ab — • 

Kwcf zu fanimenge hacken — etwas mager 

rauh, — Etwas leichter als die übrigen 

PÄ. 

Diefe Art bildet einen Uebergang in die 
ige. 

Fundort, Kommt, wie e, auf Gingen vor, 
Inf Krieg und Frieden bei Freiberg, tnfDroI- 
'l^eit zu -Duttweilor, in Deibyfhure. Leon- 
M' d L p. 37« erdiger Baryt* 
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in durch Fora M| 
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m u.a wie .. 
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dem reit * 


ielen Jabren 1 




K ren, Geeen.: 


tum. In der 


Nullfchen äamnjH 


■ von H. 


Lidinger au. 


England gebra^l 


P EiempUl. 1 


Leoab.I.p.47 


. SüngUcherSt^ 




p. Ijfi. MiBJ 


.. p. Sil, T.kr.äÄ 






p, «».. Äeof. ■. '■! 


p. *i( 


i.J.i«licl'"ii'.yt. 




Wl. V.fc.rf. p. 40, ..1» 


elich« Bufi, Kiilx'l' 


^i 


v- > .>3 ■^ ,. 


^^ 



p. S4. «b« fo. Bra«baat l. p« tf3i* ■• 

BxoBgni^art i, p. cia. 

BOLOGNBSBBtFATH, W F. (Barjtt iolfattfe ri- 
dUe« H.)- ^fch^ rauch ^Or^, reiten in9 grunli^ 
cA«—- \n Jlumpf eckigen und /pbapoidijch — riixil» 
iichen 5^«cA«B—- Obeifl. une6en und #xwa# ii#<s* 
fSrmig — iufierl. Jchimmernd , ine matte -« 
ihw, giunzenfi ins wenigg/», xwilcben ;/er<» 
iia^ PerimuttergL «* Br. tufcheifCrmig au* 
eintMdei' 9. krumm - und gleichlaufend fatrig^. 
■nweilMi« nur nath gemriflen Ricbuiogen hlaltr. 
'^r-BtchR, iangfifltltr, ^^ Crok' nud eckig» kSr* 
mig ab§eC — > drchfchnd. -«» Uebrigepa wie a. — *■ 

4*7* IL 

.. CaiiTobwefqli; Baryt r € rchfrefelL Kalk, i( 
Jüefcl, 14.75 Thott (Z> * W^affer«^^ o^ Eifen^ 
i^if idfAfl« 

Diefe Art war, unter dar nocB aogeoommff- 
nen Benennung, feit fehr langer Zeit bekannt. 
Sie ward 1650 von Vizrc^n» Cascariolo, einem 
Scfauiler SU Bologna entdeckt, der isueril wahr- 
Bafam, dafs He im Dunkeln durch ihren eignen 
Glans iicbtbar ward» wenn ile eine Zeitlang im 
Liebte gelegen hatte. Liceti, Kirche r, 
Mentzel, Marfigli, Galeati unterfuchten 
dfefe Eigenfchaft genauer, und der Bolognefer- 
fpath fpiehe, das ganse iiebjehnte Jahrhundert 
kindurcb, in der Phyfik aine bedeutende Rollt. 
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kell und dei Schwefels 2,25 KU eben daher; 
fr.bwefeir. Baryt mit einer Spur von fchwefelC 
Strontian 93,55» fchwefelf, Kalk 5,58» Elf. 0,87» 
Wailer 2,00, kohlige SubAana« Schwefelverbin- 
duag und Thoo. John, der v<on Kongsberg. 

Diefea Foißl war ichon den altem Minera- 
logen bekannt. Cron.rtedt nannte et Lebern 
Aüin, )ind untecEchied ' es mit Walleriut fehr 
wohl Yon dem Stiokflein» waa fchon deswegen 
leicht war, wcU. et nicht mit Sauren braui}. 
Dal« üe ei mit Gypa verw^ch feiten , war natüi^- - 
lieh , da ihnen daa Eigen thümliche dea Schwer- 
fpaths überhaupt unbekannt war. Spater ward 
es von den Mineralogen vemachläßlgt» und Wer* 
ner bat es in feinem Syüem nicht aufgenooi* 
ment obgleich es. durch Farbe, Glanx und ei« 
genthumlichen Geruch /ich ausaeichnet. Der, 
Umfang der Gattung iß uns im Gänsen su we- 
nig beki^nnt, al« dafs wir wagen folUen, lle ii 
Arten einzutheilen , wozu die wohl nicht gans 
7uverläDige Analyfe von J.ohn nicht berechtigen 
kann. 

Fundort, Kömmt nieren Förmig im Uebei^ 
gangs - Alaunfchiefer bei Andrarum und Fugle« 
fang in Schonen und mit Kohlenblende im Gneis 
bei Kougtberg in Norwegen vor. Leonhardl. 
p, 432. u. III. p, 92. 



.Crontfdt ^ «l- F. 3i. mh toeaa tow Wcü» 
«ud vitiiolUchcff Siur* tcnliiü-lit« kalkende, Lcbcf 
Ikeia. Wall* (ins f^ta. 13. spec. 76. i. p. i?** 
Gjpsum textara ürr'uLin , fide spaihosa, CiicUoa« 
iMridua« LapU hepaticus Syst. Mat, XII. 3, p. 11 «• 
Biraacn ( bepaucam ) gTpseiiai , fioaddoa , amot» 
pka«. Kirfaa i. p. 19«. Haoy a. p. 344. 
^ TabI, camp. p. s3. T.acas t. p. 61. RaaTc 

s. >• p. 463. labell. Uebcrf. p. 40. Karftca 
p« 54, Brocfaaat x. p, 6o8» v. 636. Broa* 
gaiart i. p. 953, 

: wiTRSRiT, Wr. (Btrjte carbonat^e, H.)» 
CeW'grami'W,, geihi - suwailen int biämi* 
grumi • Gc --> der 6, grofskuglieh , grtjsnißren^ 
förmige grojtuaubig und kryßaUif. (Kerng; 
mn.etvrat üumpfei Rhomboäder, Neig, der Sei« 
taofl. gsgen eine £ndO. 88^ 6' g^gen eine an- 
der« 91^ 54'. Oiefe Kerng. hat Hauy in feinem 
Tabll coinpar. gegeben, geileht indelTen, dafii 
•r fie nur durch Approximation au beftimmeD 
im Stande wäre. Früher in feiner Mineralogie 
behauptete er, dafs die Durchgänge in longitu« 
dinarer Richtung auf ein reguläres 6f. Prisma 
liittdeuteten. Bournon, in dafifen Sammlung 
eine feitene Menge deutlicher Kryllalle vorkommt» 
glaubl noch immer, dafs diefe frühere Vermu« 
thung Ton Hauy die richtigere fey. (Collection 

p. 16. 7* 
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i) Zugefpit^ter 6r. 'S., Gf. sagefp., £o däü 
die Zufpi^fl. auf die Stfl. aufgef. und, 

a) Ringfacettirter (baryie carbonatee annu- 
laire» T. XLV. t. ^7.) no, i. die Spiue der 
Zufpg. abgeil., zuweilen fo ilark, daCi die Zii- 
rpgfl, nur als Abilgfl. der Eudk. eyFcbeinen. 

5) Doppelt zugefpitzter no. i. mit einet 
zweiten febr flumpfen-Zurpg, die aber nur all 
eine A^ftg. der Endk. anzurehen lO;. 

4^ Dodecacdrifcber, wenn bei no. i. dis 
nach und nach niedriger werdende Säule gans 
verFc^ windet, fo dajj die doppelt 6L Zufpg. al- 
lein übrig bleibt. QUournon 1- c). 

5) Ta Fei förmiger. Eine gleichfcitige 6£ Tafel; 
an allen Seiten zup;eFchrFc. Entlieht aus no. 4* 
wenn die Abltgf. no. 2. Fehr ftark wird, wo 
dann die ZuFchrfg. der Tafel der Hell der dop* 
pelt 6r. Pyr. iil. 

(^ReuFs nennt aufserdem eine mehr lan^ 
als breite FechsFeitige Tafel, an den Ecken ab* 
gell.; eine etwas geFchobenc dicke /|F. S. mit 
Fcfa ief angeFetzten Endfl. und undcurl. abgeH. 
Ecken; eine ilark gcfcliobene 4F T., an den 
gegenübi^r flehenden ftumpfen Ecken zugefchrft, ; 
die 3F. Pyr.; die flache doppelt tiF Pyr,, an den 
Kanten der gemeinFchafil. Grundfl. Fchwach zu« 
gf)FchrFt , und an den Spitzen zuweilen fchwa- 
ch er oder ftäiker abgefl. Diüfe Kryrtalie ibllen> 
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\ 

die jf. Pyr. ansgenominen , in Steiemark vor« 
komuren, ■ Hauy kennt, nach Tabi« comp, nur 
3 Vi^etäten). 

Di» Kryßalle find feiten mittlerer GrSJse^ 
meifl klein und Jehr klein. Einzelne in der^ 
Wm Witherit, cingewachfen , zufammengehuuft 
in Z>r«/<;/i. — Die Oberfläche der Krylialie glattt 
bei den befoiidern äufsern Geilaken nait einer 
rauken, mehlartigen Haut iiberaogen.«*Aeu(iierl« 
$0enig gläntend ina Glänzende uberj^ehend, ^r 
Hauptbr. glänzend , der Querbr. wenig glän^ 
send von FettgL — Der Hauptbr« blumigbUttr^ 
▼OB mehrfachen (a vielleicht 3f.) Drchg, der 
Blätter, immer in der Richtung dea Hauptbr., 
ans diefem in fchmal - und hüfchelförmig 
Jirahlig, Der Querbr. uneben von feinem 
Korne ins Jelnfpliur. -* Brll. unbeft, eck, mtiBt 
keilförmige^ d&nnftäng^lig und gro/ekörnig ab» 
yX^'^drchfehnd, , einzelne Kryd^We halbdrcbjlg, 
-^ritstden Kalkfpath, wird aber vom Flufsf'path 
geritxt — XV eich — n. fnd, fpr, — / zrfpr, — 
4,371 Lichtenberg, 4^291 H., 4'3^' K* *~ 
Phoaphoriscirt im Dunkeln, wenn er ptdveriürt 
anf glühende Kohlen geworfen wird« 

Unfchmelzbär vor dem Löthrohr. Brauft 
fchwach mit Saippterfaure und loil fleh in dio^ 
Ter auf, nachdem ei^' anfangt einen fcbönen 
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w-eifseii Bodenfatz gebildet hat. Baryt 65, Koh* 
IlmiF. 65» Wafler 23 Bergmann; Bant Gl» 
KoVilenl. 2a, Wafler 16 Pellet ier; Baryt 9O1 
Kolilenr. 10 Fourcroy; B^ryt 74.5» KoblenL 
25,5 Vq. Baryt 7S.Ü, KohlenC ai,4 Witbering; 
Baryt 78* KohlenC 2a Kl. Baryt 76,6» Kohlanr. 
20 , Wafler 0,3 B u c h b ol a frühere, der geglii- 
hete 79 Baryt > 21 Koblenf. Bucbhols fpatera 
Analvle* ^ach diefem ßimmen Wiiheringi 
und Klaprotha AnaWren mit Buchhols fpä« 
terer genau uberein* und ihre Refultate find all 
die licherAen anzuCehen. - 

Diefe merkwürdige Gattung iil ron Withe* 
ring entdeckt > auch von ihm> nvie wir hier gt- 
febea haben» mit rnuAerhafter Genaui((keit aoi- 
Ivfirt, von W^erner nach dem Entdecker ge- 
nannt» Die Gattung iil oryktognoflirch £ehr be- 
nimmt» und durch Farbe, Glanz, Brucli, Scbwe* 
re bezeichnet. Wenn das kiyHaUinilche Ycf* 
hältnifa duich Unterfuchung deutlicher Formeiii 
die bia jetzt feltea waren , genauer beiiimot 
feyn wird» dürfte auch die KryHallifationsfoite 
intereflant werden. Alle mir bekannte, und oben 
angefi' ue KiyÜallifationen reduciien /ich auf 
die Cechsfeitige Säule» die ich,' mit Bournoa 
als die wahrrcbeinliche primitive G;ilalt betrach- 
ten möchte» denn auch der Hauptbruch f'.heinr» 
nach einigen Stücken» die ich zu unterlucben Go« 



^^fCabeit batr«» «nf einen di-eiftcbeB Durchgang 

^ deuten. Die von Reufs angeführte ^el^bo* 

*^>ae vierfniige Säule und Tafel aus Steiermark. 

^e mir nicht genau bekannt ilnrl« Tk-urden diefer 

^fnahme wohl nicht Triderlprechen. Merkwür« 

ffig iil die giftige EigeDlchafc» die dem naiurll« 

cken Witherit, nach Pelletier* s Verfuchen ia 

¥i«l höherm Grade» a)a dem kunAJichen «u- 

J^ommt. £• Ware intereilanr» diefe Verfuche xu 

wiederholen» nachdem man lieb, wieKlaproth 

und Buchhol« überzeugt hätte» daOi der künit- 

Jicfae und natürliche völlig das nämliche Ver- 

haltniGi der BelUndtheile enthielten. 

Fundort. Entdecke in Anglefark in der Graf- 
rdiAß Lancafhire» wo er in den obern Teufen 
nner aus gradrchaall^en Schwerfpath beliehen- 
d«n Gangart» die Bleiglanz» braune Blende, 
Spbwefelkiet» und» als Seltenheit» Galmey fülut» 
vorkommt. Er bildet da einen Uebergang in 
dea Schwerfpath. Dala er durch eine Umwand- 
lung^ des Schwerfpaths fpäter entßanden feyn 
Tollte» fcheinr bei der bekannten höcliA^^nergi- 
fchen» durch chemifche Kunit fchwer tfVf?iubor- 
windenden Verwand ifchaft der Schwf FrllaurR aum 
Baryt, nicht leicht au erklären«. In Steiermark 
iA er ^mit SpatheifenAein gana verwacbfon» auch 
bei Sl ana in Ungarn foli er auf eine ähnlicho 
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Weife Yorkommeo, Vom Schlaiigeaberg tn Sib«* 
rien, kenne ich nur derbe' Stucke, die dem' eng- 
lifchen vollkommen älinlich üotl. Leonhard 

U.p. 54«. ' ' ' 

TVltH erlog Fhilos. Tians; toi. 74. P. a« p. 993« 
Kixvan 1. p, i84* Hau]r •. p» 349* Ta&l. 
compar. p. i3« u. no. 17. p. 14a« Lucas • 
p. 61. Reufs a. », p. 430.' Mohs a. p, aoo, 
tabell. Uebeif. p. 39. Karften p. 54* ' BrO" 
chant I. p. 613. Brongniait 1. p, «SS* 

53. 

coBLBSTiN, Wr. (Strontiane tuUatee» JL). 

a) BLATTRIGfiH CABI«ESTIN. MUch - graul' 

gelU-yV., hlaul Gr., himmel- i/ifl?/^ -'Bl. fei- 
ten ins pfirfichbluih '\K, — derb und kryAaUif. 
( Kerng. Ein grades Prisma mit Rhomben -Flä- 
chen CT. XXXVI. f 120.), delTen Winkel lolf 
48' und 75° 12'. Die mit den Grnndflächen pf 
rsUel gehenden Schnitte fallen fahr icharf aui# 
die, welche na^h der Richtung der Seitenf). ge- 
hen, viel weniger. Das Prisma theilt /ich noch 
weiter nach der Richtung zweier Ebenen^ wel- 
che durch die Diagonalen der Grundflächen hin* 
durchgehen. Diefe letztem find nur» gegen ein 
lebhaftes Licht gehalten, gut zu bemerken« In« 
tpgr. Molec. Ein grades 3f, Prisma mit recht- 
winklichen Grundfl.}. 
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I ) Unitairer ( itrootiaoe sulfattfa ^nitaire 
f. lai«'). Eine etwa« gefchobene 4f. 8. an den 
Enden «ugefchrlc, die ZufrhrFf^fl. auf di^ ß^gen- 
überfiAbenden iliimpf«n Stfl, 'iurf;er. Nfig. der 
Znrclirfgfi. gegen ein^nler 104^ 48'f der Siß, ge* 
genemander nach einer Kirhtung 77* aS nach 
friner andern 102^ 58'» De l'Isle r. p. 587. 
T. lUL f. 53, Die ZuIchrfgA. geboren der 
Kerng. 

3) WeggeAumpfter (emonssee £ 122.) no. r» 
die fcharfen Stk ab^<»IL IVeip. di^er AbitgO, 

^egen die Stfl. 128^ 5i'* Hie Abrii^n. gehören 
der Kerng.« fo dafs die Sifl. der Säule , als 
Zfcbrfgfl. der Endfl, der Kern gellalt zu betrach- 
ten find. 

5) Dodecaedrifcher (dodecaedr«^ f." 124.) 
no» I. die Ecken , welche die Ziii'chrrgn. mit 
den fcharfen Sik. bilden , ilark abgeiU Dif> Ab- 
SipSffl; fchief aufgef. Neig, diefer Abi}i:fl. gfgen 
dl« 5tfl. 78** 28'. De l'Isle I. p. 59?. var, 4. 

4) Enteckter (epoint^e f. 125.} no. ^. an 
den kharfen Stk. abgei^. Neig, dr^r Abfly^gQ« 

.HO. 3. gegen diefe neue Abfigfl. 140® 46'. 

I ^) RingsumdecresaireDder (enrouree f. 126.) 
DO, 4.* d*^ ^^^^ Kanten zwifchf^n den ZuIVbrrgfl. 
und den Abitgfl. no, 3. abgeft., die AbH^H. |. hief 
aufgef. Neig «diefer Abllgfl. gf gen die Zufchrfgfl, 
'54* ^ Z^B^^ einander 128* la'« 
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6) K,emwendcn<1er(anamofphiqii« T.XXWn. 
f. 1170 '<'^ e^lcLobene ^J. 5. Ml «Hau Entlk. <» 
dm ^ejjeoÜbprA eile adelt 5ik, uml cImu gaUotv 
gen Ecteo abgeit. Enllielil, indem die Zu- 
rchrffik. no. 1. jbgcn. Üt . die AUlgl]. no 
»od 5 aber fo zunelimen , dif« iie die Zufcbi 
^ADi Tordfiogeo. 

7) Apoiomifclier Cnpoiomo Journ. d. m. 

I. ag- p. ^5'0 
llea 4[. xiigefp., fo dafi die ZufpgR. aaf die SiL 
■ufgeL find. Neig, der Zufp^Q. gegen ein an der 
16." 16'. 

8) Bi.uniwirer CLtirmTiaire F. .15,), eine 
läagl. vollk. bl'. T. Die Siiile no. 3, [ ' 
dtig und ohne Ziirchrlg. Zwei gegen < 
Gbeiruhende Eutin, der T. gehören dei 
Bei den Argduer Tafein Cud Spuren 1 
rdirFg. Bronner. 

ff) AchiFeiiiger no, 7. Zwei einander gai 
überitebeade KenKn der Endfl, abgefl. 
Ttdl« 



(IIa 



t Spurm der ZurdiiFg, Bii 
hat (Gilbei 



I Annalei 



r lümintlichea Stj 



Krvit«lU ^ü/cAel/Ürml^ zu/ummM 



hXuft. MluUrti Gröfie 
Jiark gläazenti, ionentl. 



ßL TOA ttnem MUiel zwifchen ParimuUefgL und- 
J^eilgl» — ' £r. unvol/k. 6/ättr, ^ Drcli,, jEw«i 
parallel mit dei^i' Stfl. ; diefer Br. geht über ina 
/freit •.uniL nus einander laufend Jlrahli«e, der 
gawöhnlicha Querbr. iH uneben^ — Brcbll. «/n 
^tf/i^, tfcA:,« rhomboidal, suweilen keilförmig-^ 
der tafaUrtiga di«ifii - und zienil. gradfckaali(» 
ahgef, m\X gläi^zenden Abihrgfl. — drchfchßd, , 
dia.Kryllalla oft drch/lg. (Subr. dpp.) — fp^/cA 
•-» riut den Kalkfpatb, tvird vom Flufifpath g'.«. 
rttac — wenig /pröde — 3*5 1 Q -• 3*960. Clay» 
fi«ld» 5,967 K. 

S^regt auf der Zunge einen etwae fcbarfeii 
Qefcbmack. Färbt den blauen Tbeil der Flam* 
nenfpiCBe vorm Löthrohr fchwach roth, Stron« 
titn S4» Sclpnrelell; 46 Vq» der von Sidlien; 
Sirontian 57«. Scbwefolf. 45 Hofe« Strontlan 56« 
ficbwefiair, 40^38 ■ WaUer 3,37, Eif. o,a5« der 
von 'Man teviale^ More^tti» fch w efelf, 5 tron tia a 
97«ao8, fchwefeir. Baryt 3,223, Kiefel 0,254, £1« 
fenoxydul 0,116, WalTer un4 eine Spur von Pe- 
troleum Ofigo. Stromeyer» der aus dam lUn-, 
növarfchen. 

Die auFTallend fchonen und grofs^n Kry'flalie 
Hl Sicilien waren fcbon Dolomieu fehr frühe 
bakanm^'De risle rechnete He xu den Scbwer« 
rpatben, und felbil» nachdem Klapröth die 
EigQntbümlichkeit der $uoncianerde entdeckt bat« 
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te , wvrste Tuaa dennacli nicht alls CoelelUn« 
Kr-fiiWe von des ScbwerrDathkmtailen in den 
k? i-T!-ntiini;'?n zu fcheiden. Ancii üt die Aehn- 
Ii-,;.keic felir grofs. In der Farfa« nnierrcbeidet 
1: :n der Coe;?rdn nur etwa durch das mehr faer» 
vertretende Eiau , tvovon hei den Schwerfpach« 
xr'\lAi'**'i nur fchwacfte AadenRingen TorkoB^ 
TYien^ die vlelleicbc auch di aut* den cfaaraoteri- 
l'iTsnd^n Siroatian blndenten, dsr Gl'ana Üt bei 
be:<ldn Garcungen der nümliche, m Brache fin- 
det man den irärBiich^rr drei f jenen D'.ircbgai^, 
nur ift dPF bii-tA-i^e Bruch überbanpt verAecfc- 
ler, nnd der Winkel der Dufb^äsge ein ande- 
rer; f^ibß von dr*r ^radfcbaati^en AbfoadeniBgi 
die [Ttr den knrlullinid i^ett Schnerfpach üb chap 
ra''tf>'ri/}irch ift, Hn^^iHt man Sparen b«i 4mi ta- 
fehrn^en Coelellinen f^no. -. mni 3.). Dff 
Jfano'unt^rlrhied ilt th«'ifi in dem t^nvcllkomn- 
tien bläriri«en Bruch , tiK'ils in der geri'^g"!* 
frecilii'chen Srhwpre, vor/uglirb «her in den ib- 
virhf»nH<»n Wickeln der Kr- ird[l- zu fucbeiL 
Und dennoch Hnd^t bei diei'er be/rirnmr'^n nnd 
cli.r---* greifen den Ab weich u» g eine ':!.» rrafci^eadfl 
und in»er 'Ointe U^bf^rÄinOimmun«» aller krvltal- 
J; : f hen F irmen St*ii , die foj^^r bedf»ucender 
ifr.. aU Ha UV, bei der Aui^ab» f in(*r Minerafo- 
gi*» ahndi^t«. Jerzt nimHch, wie Hany anch in 
fciaem Tabl. comp, bemaikc, iii es bekannt« d^ü 
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BO. T. 2. 2. S« dc' Coeleüins, auch l)eim Schwer^ 
fpatliy unc^r den nämlichea Verhälcaiilen , ia 
Hauy*8 Sprache, nach den nämlichen Decret- ' 
cenzgefetien , vorkommen. Die vierte Varietät 
wird Jich ohne allen Zweifel auch finden laOen, 
fb wie die übrigen. Ja, was von dicfer kryltalli« 
sifchen Art gilt, das gilt von der ganzen Gat- 
tung. Di« Grunde aur ^J 'rennung des Coeleilii^t 
iiB mehrere Arten , Und ganz die nämlichen, dia 
Vtir b^im Scbweiipaih entwickelt haben , alla 
Arten faabeil daHelbe Verhältnifs gegen einander» 
iiur dala fie beim Coeleilin nicht fo aabireich 
find, -— Die häufige krummithalige Art ill be« 
fondari dem Schw^rfpath ei^en ; und fcheint 
beim CoeieAin au fehlen, weniger aufTallehd ii| 
dit&f Mangel bei den beiden feltnt'rn u^id mehr 
anomalen Arten des Schwerfpatha y;dpm Stangen« 
■ad 'Bolognefer-^Spath nämlich). Endlich ver* 
halt fich die nachfolgende Gattung — der Stron«» 
tianit — völlig zum CoeleAin, wie der W'ithe« 
lit aam Schwetfpath — Kurz, die beiden Gat« 
tongan, die durch Srroutian ch ara et erillrt wer- 
den» ftellen eine merkwürdige» nur durchgrei- 
faad modificirte Wiederholung der Verhältniila 
dat beiden Barytgattungen dar. — Die doppelta 
Strahlenbrechung, die Hanj bei den durcbßch* 
tigan Strontiankryflallen , wie bei den Sch\ver* 
fpathkryliallao » abdeckte» bemeikco er bei der 
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, wenn er durch <lie SBiuiin>ct>* | 
der Ilkblung nach der u 
geaiLen Ablbimpruiig&niiche liiiiblitkie, - 
illen Zwtirel enihallen die meiflBo badautendl 
Sammlungen noch immer mehiere Coileßio-Krf- I 
ÜAle , die >u den Scbweifpath Krvnalleo ^ 
Mchn« wBrdeo, und vrann difte gelondpr 
^03, dü'fLti nicht allein die KrytiilUbEioniruii« 
dst Cotlaflin enveiietl werden, foadeta 4Ucli 
4et m^rknüraiRe Parallcliomi» , der bei der ;ro- 
r^en chemifchen AehnllEhkeii def Sironilan» und 
Barvli doppelt bhrraicfa ift, fich durchgreifendct 
dirihuo JalTen. Dia von Weiner gan^hlte Bf 
qennuag iü, >vi{9 auch fchon Karoten bemeri- 
le, vielleicht nicht die glücUichße. aber dta 
allgBoietD angenommene, die wir, iinrem Grunii 
riuen, neue Namenbildun^cn, Ta viel i 
lieh au umgehen , gel/eu beiljehnlier 
Werner haue von dem bUurigen. • 
■wei Unterablheilungen. den taieUfiij 
iäulenattigea , die er aber f nadi der in Mi| 
neuen J*hib. a. 9. p. 99. mirsaiheiha. 
tioa') wieder aufgegeben ta haben fcheint; 
gUuben alle TrennuDceu. die den ZhGuhHJ 
bingj d«i KrTlUHiriut»n«ruiieii »u 
ben, ifel^fillig vatmenitn jru muü 
fem Grunde biben wir auch Ka 

gea Coeleilia mit dem blüiuigw Keraioifr.. 






Die luigueithneirten Knditla 

ZoItlängP in den Ilühte'a ildr 

Ithtea (im Gyps') in iteaTliälcro vott 

za«M in Sicilien. El fiad die Va* 

. 5. 4. welche die Wände diefsr 

tiglicb bedecken (Journ. d. p^yt. man 

k,). Bey S[. MeltTd im Oe|)ailea>enc 

~ e Uad Gillet no. ^. Dierrlbe V>- 

. I. brachte LauRoy an* Spinion. 

che VatUläc fanden Cuvier und 

ttt auf MomntirtrH. Die uFnilormJ- 

«üglLcli in DerbylTiire bei BrllUl 

I Orten vor. Brooner fand fis 

[•Argau, itt Auairdlting du RiÜM in 

iMi MalTea von verhirteiem Mergel. 

frdi Talcbenbuch Ig.o. p. SjG.'}, 

genauere Nachrichten über du) 

I CoeleÜiai in Ilaiian gelieferte 

dafi dislM FolTiI nie bii jetn in 

^gefunden irard , foDdem immer ia 

m, begleitet von Schwefel ia (ijpi- In 

L Anfo in Italien, fand man ihn 

em harten IVhtvarien KaHtfcein. 

Iiergingi^eil zu gehören fchien, Im 

ktn lindet man diefel Fomi in den 

r' viilkanifchen Conglomeralen von 
Maggiore ■ wo er begleUet Ol von 
a Anklcim und ßr^ligem Mefotyp. 
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Bei Monte Viile , in liecn ndmllclii 
kümmi ciBrCoftlEfliQ in M.drepojjien ■ 
tler Foriil.fpater P a ujat St. Fon <I b. 
Ui, haben, eban.UIrlbll; m\c a die Uihiu 
der Murcbclain einem Murchelki]kJ}«in 
Kdkrp.ih), er nur in aiehimr^lt» kifü 
von ßrihlifiem l]ruch<r, . bUulicIt . 
(Schtveisger Joiim. 1813- 9- a. 
SÜQiel, uiiwf^ii Münder im Hannüv«rrcbMi 
det der CoelcRui eiu Lager. £ Lacht« ni 
in rinem Steinkolileo' Qebiige, irelcbe« 
Mufcbel - Kalkßein- Pormnon d, 
ileutfchlon'li eingerdiloiTen wird, fclieiiK 
■uF diefem Lager in eillpToidifcliB Nieren 
Iheilt liu r>-yn. Femer haLHauimi 
■Ugel^ndie Sce'inarl von DeLrslieir, un«r«il 
Katl>><i1ite. tn der Siral^e rwikbea Gäl 
und Hannover, ebciifflII» fÜt CJoeli 
(Gilbert« Annal, iSij. l(J. 4. p. 
Eoufnon hat bei ejaigen durchlicliiigea C<Vl 
Aiii-KrvJlalleo 3u] SidHen in dem Innom-M 
KkSTe kleine Panhien ma Schwefel entdift 
(Collflciion. p.'iy.). Leonbard U. p. 4^ 
blältr. rcliwefciraurer Slmntianli. 



tlfor. irtellj tM«[. 



MStrtisn Pn^ ftnihiiger Coeleftio. BrAchant i. 
p. 640. iSrongniait 1. p, 357. 

b) visaiGin c^elbstct, Wr. (Strontiane fi- 

breute» H }. Milch* röthl-W., blauL Gr. 

Jtimmel - und indig - Bl« — ^«r^ und trum* 

fr«(/tf — wenig glänzend von Perlmutlergl. — 

Hauptbr. gleickiaufend , gekrümmt , fchmal" 

«nd grob'fasrig, Queihr » verjicckt If/äur,, dea 

£Mri|;en Bruch rechtw. fchneidend •*- BfcbO'. 

,wuiA^m eckp und langfplittr, — weicher als dio 

vorige Art — undrchftg, und drcftjchnd. — ä, 

j/ffA T/""* — '• ^'yj"'- 3.7 "2 K. 3.850 Kl. 

Strontian 58» Schy/efeli: 4a Kl., Clayfield; 
Henry und Kirvan. 

' Diefe cbaracteriltifclie Art onterfcheidet fich' 
Ton dem fasrigen Schwerfpaih durch Farbe, ge« 
lingere Schwere und Härte und durch die gleich«« 
holenden Fafern, die beim fasrigen Schwerfpath 
am einand erlaufend lind. 

Fandort. Man fand ihn in Penfjlvanien bei 

Frankjtown himmelblau (Journ. d. pliyH mar«. 

1798. p. 214), bei Toul im Departement de la 

Meurthe, Bronn er (Ziehe oben'^ bei Argau, 

meill wohl in Mergellagcrn, wohl auch im Gyps« 

Laonh. H. p. 4^'* fasriger fchwefeir, Strontianit. 

Sfliüz. Kefchrelb. eiolgcr nordamenkanifchcr FoiTI« 

lieii, p. 98. Haay a. p. 35g. Tabl. compar. 

p. 14. Lucas p. 63. Keuls s. a. p. 42^^ 
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C) ftlCWTEtl COEL'BETilT, K, (Stlomitat 

■7-le'e, MkariFere, H.): ' C=/W-,Gr., " ' 
■ Gib. und gelU-Ur. — Jeri. CmsrfiVe.fl; 
plattgedniükCsn elliplifchen vnii JphÜH 
Scncken (otoide-coniptini^e, H.), Alt ofl 
IftlUn ■ Kiyfisllen dfiilVnanig befeiM, i 

den UurEnfurmigen Gjpä öbefiogsn baW 
■do^morplilque, H.) — mntt bü" in fi 
Jc/ilmMernd '~Bi. erdi^, öfters /plUir.' 
■■vetßeckibliiur. CUebeig-ang in Jen WH 
Coeloliii.) — Brcl.ft. unbilh. eck. fii 
Dip elliprirrhpn fUl/ig'- ^^S^^- "'* * 
' auseinander Inifßiid (^Ainn ü er Bruch 
hVivr. unA fich in Krj/ifllls cniÜsenil.) 
diol^ßg. io* diirchfcknd. — etwß 
der blälir, CoBlefiia — Jpr. — fl/eAt/«*] 
xr/pr. — hängt ein wenig an der Zi 
5.592. H. 

Braua ein wenig mit SalpEteifätiTe, 
fiilf. SironEMn 91,41. koblcnf. Kalk g. 
0,15. Vq. Aehnlicbc RrfuliHte erlii«!t Kl. 

Dier^a merkwürdige, von den friniürilcl* 
JMineralogea «iicdDckta Fol£l iü bl< 
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Ig oryktO{!;DoIlircli unterfucbt. Es ifl ein Gc- 
ge von .fohwefelfaurem Strontian und koli- 
ai:rem Kaik, aus welchem der Coelellin in 
er Form fleh her vorarbeitet, und in heilem 
flauen die OberMäche der elliptilchen'Slücke 
[enförmig überzieht.. . Man darf daher die 
laliiiiifcbe Form nicht diefer Art zufcbreiben. 
■ dieCs hervortritt, ifl das Gemenge^ welches 
charakterrfche gelblich graue Farbe hervor* 
« und die urfprungliche kryfiallinirche Struktur 
ar oder weniger zerflört^verfcbwunden. Die 
h^t, zum Theil auch die Farbe, die aus einan- 
Uufende Dangliche Abfonderüng, das Vorkom* 
a erinnern an den Bolognererfpatb, Ueber« 
ipt iA: es wohl merkwürdig, dafs alle Arten 
)Coc!t3Dins, des aiifTallenden Parallelismus mit 
iwcrfpath und dnr genauen chemilchen Ver- 
j^lfcbart ohnernchtet, eben fo cbarakteriflifch 
'Tlhiöre FIör.Forrtiationen zu feyn fcheinen, wie 
f Scliwerfj^aili hauptfarhlich filr Uhgebirge. 
••Bofeßrtf'frrfpaih allein zeigt ein Vorkom« 
% dem des Coeleltins in gewilTen Fällen gans 
•üch. 

'Fdn^ort. Montmartre in einem Bruche in 
> Nahe des Dorfes Clignancourt. Leon- 
^fi IIi p. aGi« Dichter fchwefeifaurer Stron- 

1. Bwd. 15 
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/iV, Qaarbrticb uneben «— Brchfl. keilförmig'^ 
dünn-keil formig ß.ang^U abgef., die AbCadrg. ia 
diQk keilförmig Jiängl, verfainmelt« — fiark 
drchfcknd, — BitzC den Kalkrpath, wird tooI 
Fluftlpath geriut "^ nicht Jhd, fpr, 3,591 Lich- 
tenberg. 3*65— 3»67«H' 3>67» Kl. Sein Pulver, 
aufglühende Kohlen geworfen > pbosphoresdrt» 

Löll Heb in Salpeterläure mit Aufbrtufea 
auf« Scbmil2t vor dem Löthrohr mit einem 
JTchönen purpurfarbnen Scheine« Ein Papier in 
itie (alpeterfaure AuflöfuDg getaucht, brennt» nach 
dem Trocknen, mit einer purpurfarbigen Flamme. 
Strontian 69.50, Kohlenf. 30, Wafler 5, Kl. 

. Diefe Gattung verhält ilch £um CoeleAin» 
wie der Witberit zum Schwerfpath. Nach der 
(nlhem Anliclit Hauy's, die uns noch immer 
die wahrfcheinlichere düokt, würden beide eine 
Andeutung zur nämlichen primitiven Geitalt «ei- 
gen, worauf auch Hauy in feiner jMineialogie 
aufmerkfam macht. Nach der veränderten An- 
ficht der primitiven Gellalt des Witherits im 
Tabl. comp, fiele diefer Parallelismus weg. Im 
Gänsen genommen ill aber auch die Abweichung 
des Strontianits vom Witberit gröfser, als die 
de« Coelejßins yom Schwerfpath. Nicht bloüi 



[ »S» KitKHEIHH. 

die Farbe, tl« Glanz, die Schwer« ifi Mrr.:hiCT 
den. auch ilai chemt[i;lie VerbflllDiU iil Mn ti. 
weichend. Der ÖirnntLanit miil.t auch tiicht j't 
Gilt. Abel dicfe Gauutiß veffpricht von einei 
norietn Seite febr inicrellanc fii werdeo. Uel:- 
Jen rdiiieh mir vor Kurzem, dafi er milFuchj 
unter denSchnerrpathen in einer SjtnnidinpSltcn- 
liane fand (gflbl. W. im lionig- und «,(bi. 1 
Gib.. Gf. T. mil abgell. Ecken und eben ßt | 
eben Priimen'), die, genauer tiDierfucht, di)rcl)> 1 
■ut die liiyrtillinirche Texiur ilei Arragcmi leigt ] 
ten. Die priimatircben KrrfUlle haben vonü» 
lieh auch in den übHgea Aeurjietüchkeiieii dii 
Anfebea der KivAalle des rpinirchen uoil di't 
fohr reinen und hellen falzburglfclirn Arrajon., 
AI» der Bogen diefei Tlieil,. dtr den Atiil,*! 
- Cfchon vor den, Krieg.) Be- 



druckt 1 



:rohni 






Analyren des Arragons noch nicht angellellf. W 
behauptete nur dai Recht dei OijktognoHig, Jt 
chctnifche Differenz roraus^ufelifen, wo die oiA- 
tPRimliircbe evident ili, audi wenn e« den cii«- 
mikern nicht gelungen war, eine fakhe d«»n- 
(lellen. F.i>iB jede mahre orjklogn oll liehe DitT«. 
renn iA ein ProiUm für die Chemie. Sie l-jll 
et löfen, nichl ableugnen. Ich Ttellte eine vnr- 
laulise, mügliclte Hypo.hefe auf. Ich konnte 
rieilicb nicht «bilden, daft ein FolEl, welche! 



»it fo g^fser Genauigkeit von allen beiühm« 
tern «erlegenden Chemikern analyiirt war, auf 
eina fo aufFaUende Weife die Schranken der 
cbemi/cben RunA dartbun folhe. Mein Zu- 
trauen sar cbemifchen Zerlegungakunll war zu 
grofs. Nach Strohmeyer enthalt der Arragoa 
94*5 • — 94'8 kohlenf. Kalk, 3,05 — 4,08 koht 
lanf. Strontian« 0,21 — 0,98 WalTer. Wenig 
Magan und Eifenoxyd Hydr. — dafifelbe und Quarx, 
•Qch Gypt mecbanifch^bei einigen beigemengt; 
6ahr merkwürdig ifl.e«, dafa das VerhältniCi bei 
diefer Tripelverbindung von Strontiap, Kalk und 
Koblenf. doch das nämliche bleibt, welche« 
Bach Berselius awifcben Kalk und Kohlen» 
•fiiör« allein Statt findet. — Nach Strohmeyer 
55,5 Kalk, 2,8 Strontian, 53,6 Str., a,8 K.; §,$ 
Str. I 1,4 K. , mit 42^8« 4M und 43,2 Kohlenf., 
da '^der kohlenL Kalk nach Berzelius und 
Strohmeyer 56 Kalk und 43 Kohlenf. ent- 
halt« — Sollte nun die Beobachtung von Geh- 
len und Fuchs lieh beflätigen, fo wurde man 
vielleicht in der Zukunft Scrontianit und Arra- 
gon vereinigen muflen, Werner und Hauj 
waren über die Bellimmung eines nadelförroigen 
FoQllft von BräuDfldorf in Sachfen uneinig. Hauy 
erklarte es für einen Strontianit, da es Wer* 
Bei fiir einen Arragon hielt» DieTor Sueit wS- 



S94 SlLKHBtBB. 

le iIiDB gerchlicblet und beiila Trüiden ReAl 

Funden. Bei Sirontim in ScboliUnä. in ei- 
ner in Gneifi auCIcusiidea Gangart von Sc)i«cr- 
fpaih. KalLfpjith imd BleigUnz, r^ra» bei LciJ- 
hilU, nach Hauy bei BiäunidoiC in SacLfes, 
wahrfclieiniich bii jeut vetkannt, an raobrera 
Orten. Humboldt bat bei Pifope, ict da 
Kilbe Ton Popajan in. Peru eine weifie, daiär 
Scheinende und Arabligo Abänderung gefunda 
Cßrongniart). Loohb. C. p. 460. 
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■ ) BLÄTTRIOKJ «TBWIAI,«, Wr, Ge/W- 

yi-ÄHi . W. , rauch - /'fW - s^A/ - Gr. , am dem 
"-il-Gr. in Veilchen- hfur- l.crll,ier-m. »urb 

if-ih' ilM' sifgfi-^-. ■>'> dem gclbl-Cr. 



i» ocktr.Glh., Mi^n. durch jniMEee Färbung 
Üpfel-Cin., der blaue meiA mit dan ^rausa 
T>,.hBn g^JUckt. g,-ßammL und gejir^ifl — dütb. 
eingffpr., feilen sä/mig , iraf/^Ufnarlig, sei- 
iigj mit Eindrücken und kryfullii: 

l) Primitive» CS. m, primltire T. XXXVIII. 
t liäO- De '"''l« t- '-P- 577- T»'. '. =. 3. 
"Waller. 2. p. 54- vollkomniijer Wdtftl, Vo^- 
«Sglich TchöQ in Wilicika. imegr. MoUc, eben 
fo. Zuvteilon fiiid die mnuiliciien "WÜrfBl HwJ« 
eetehoben, auch die WOifel längücli, in ^f. S, 
übergehflnd und niedilg, dafi üe 4I'. T. bilden, 
ijutDchinal xusgehöhlr. Auf mannichfahigs Wei- 
le auf- iicban- und durcheinander gcwachjenf 

Ireppenartig, reikenförmig und kugllck 2i(/am- 

mcngehäuß. 

Die Krj-rtallfl vsn alles GrÜfsen, von groß 
bU A/«i/i und frhr kUin. Die Obe>n. der 
Krjrft. reiten glait, meift rauh und u«eC.rn. — 
Clämend aoü Jtarkgl. von J'ffl/.A — Br. vo//ft, 
und gradbläur. V". ^^c/'^- parallel mit den 
Slfl. daa Würfe!« — Trchit. WÜrß. — Groß. 
groÄ-uod ft/e;«AJrn,V(naclj Reuf» auch lang- 
kärnig, mit eini-m Uebargang in ftÜag!. und 
feilen dick- und dürai-fchanir) abgeC — rfrcA- 
fefiiid,, in Kr^ft. i/vt/^. (Siibicb. eiufO— iübit 
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/ich etwas feutht und fett an — fvtich — 
milde — l, zrjpr, — 2,159 ß"ffon. füfsJ. faliu- 
|$cf Gtichmack. 1 

Auflöslich in dreimal Ib viel WaiTer. 5a 
Sal/I. , 42 Natrura, 6 Waifer Bergm. 58>S8 
Salzf., 53,00 Natrum , g,i2 Wafler Kirvan, 
das würflicLe Kochfaiz , das natüxiiche noch 
nicht aoalyürt. 

Diele ganze Gattung Hebt in det Orykt»' 
gno/ie lehr ifolirt, und ward feinem ecbt orykto- 
gnoftifchen Charakter nach oft dadurch verun- 
reiniget, das man auch das künüHche Vorkom« 
nien darin aufDabm. Zu den künXllichen Kry- 
ilaüifationen gehört noch die kubo • octaedrifehe 
und die octaedrifehe Varietät. Andeutungen der 
eritgenannten Varietät, glaube ich auch unter 
KiyiUUen von V/ieliczka gefunden zu haben. 
Die Arten find iehr beftimmt von einander ^ 
trennt. 

Fimdorr. Di^fe Art ifl die gewöhnlichfle. 
Das Steinfalz bildet eine pi^ne merkwürdige Ge- 
bir,'^sformation, die g«ognoftifch genau mit dem 
Gyps in Verbindung ix*'\\\, S*»in V^orkommen ill 
bcfonderj in den altern Flö/bildungen , und es 
fehlt oft, wie im nördlichen Dt*ntl"cbland, gans, 
ohne dala man, wie man biaber glaubte, aus 
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den -in folchen Gebirgen vorkommenden Salz- 
quellen, berechtigt wäre, auf fein Dafoyn zu 
fcblielsen» fo merkwürdig auch in anderer Rück- 
licht diefe Stellvertreter de« fehlenden Steinfal- 
vea find. (Vergl. meine geognoil. gedlog. Auf- 
laue, Hamburg- 18 (o* p. 293.). Sein gewöhnli- 
cher Begleiter iß Gyps. Mit diefem wechfelt e$ 
oft ab, oft auch mit einem von Salz, manchmal- 
auch von bituminöfen TheUen durchdrungenen, 
gaognoilifch dem Steinfalz eigenthümlichen Thoa 
(Saizthon). Zuweilen bildet das Steinfalz ganz« 
Stöcke von bedeutender Mächtigkeit, gewöhnli« 
che wechfelnde Flöze, auch ganze Gebirgsmaf« 
fen. Die merkwürdigiten ^Niederlagen find im 
ludlichen Deutfchland (Oberölterreich, Salzburg, 
Berchteagaden, Steiermark.') ^L. v. Buch). Die 
wringen Spuren in denjhäuHg» und nach allen Bich- 
tQBgen durchwühlten Gypsgebirgen des nördli- 
chen JDeutfchlands find, bei der Häufigkeit der 
Salzquellen, eben ihrer gänzlichen Unbedeutfam- 
keit wegen merkwürdig, (meine oben genannte 
jScbrift). In Oberöfierreich findet man das blaua 
blättrige. Aufser Deutfchland' findet m^n die 
mäcfatigiten Niederlagen in den Karpathen, bei 
Wieliczka und Halifch. Zu Wieliczka find dr^i 
über einandex liegende Stockwerke , yon welchen 
.da« tiefXle und reinite in ein«<r Tiefe von 70 
Toifen eine Länge von 1400 T« von O. nach 
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W. und eine Breite yon goo T. heCitzt, und bis 
auF eine Tiefe yon ii6 T. niedeclleigt. Das er- 
de Stockwerk «ndigt bei 34 T., dafs zweite bei 
33 unter dem erlten , das dritte bat eine Höbe 
von 44 T. (Schultes» Gehlens Joum. f. Chem. 
Phyf. u. Miner. 5; 2. p. ^49*)» ^° Siebenbürgen, 
in Spanien , wo das Steinfalz bei Cordova eines 
500 Fufs hohen Berg bildet , der drei Meilen 
im Umfang hat» obgleich es hier nicht« wie an 
den meillen Orten , mit Gyps verraifcht ift. 
(Bowles Introduction k la Hill, natiral y a la 
göografia ßsica de Espanna— Madr. 1789* p* 454* 
Townrsend Tra7els i. p. 122.) In England (Che* 
ßer- StafFord- Worceßer-Shire) in Stocken von 
So — 40 Fufa Mächtigkeit , unter Mergel und 
Letten, die Stöcke durch einen von SaUtrum- 
wiern durch clruDgenen Thon getrennt (Ever- 
mann Crells Annal. 2, ß. 1796. p« 130.), it 
Rufsland bei llerfk (Pallas). Auch in Perfisa» 
Armenien^ Arabien, und im Atlas- Gebirge, 'v^ 
Amerika, in Peru (Helm) und auf dem Pla- 
teau von Bryota mit Gyps, wie fo viele Fiozbil- 
dungen , in einer Tonil ungewöhnlichen Hohe 
(von 1533 Toifen). Ferner weftlich von Sierra 
Verde, in der Nähe von dem grofsen Landfee 
Timpanoyos in dem oberen Louißana, und in den 
weitläufigen nördlichen Regionen zwifchen Ma- 
tkeniie's Ileinigen Gebirgen (stony-montAins)'imd 



er Hndfonsbay, (Humboldt). LeonHard 
l p. 444. 

b) FASRIGES STElirSAUr, W F. (Soudc IDU- 

Utiqne fibreufe, H. ). Schnee - graulr griinl^ 
»V., bldul' fehr feiten perl' rawcA-Gr. bi« ins 
5chw. fleijck - 2/<?^c/ - R. , //cÄ^e berliner Bl. 
'Clten ins z'/iaf/a^ - BJ. — J<?r^ — OberA. glatt^ 
^'ich ra«A — f^eniggl. von FeltgL, bäiiHg in 
^erlmnuergh übergehend — Br. gleichlaufend, 
Uifiili ^ra</ • theils krumm - mehr oder %veniger 
tm^ und dick-fasrig — BrchU fplittr, — fel- 
Iw dünnfteingl, abgef. — /tarA drchfchnd, -— 
wie a. 



Fundort. lil feiten er wie die vorige Art, 
^ kömmt gewöhnlich in dünnen , mit Salz- 
te wechlelnden Schichten vor. Das blaue ia 
lyrol, Leonh. II. p. 444. 

' CronTtedt BcTgfalz, Sieinfalz §. 119. p. 148« 'Wal«* 
lerius Muria fossilis pura a. p. 53. $. 94. gen. 
%6, spcc. 342. Syst. nat. XII, 3, p« 98» Muiia 
(nontana) ouda fossilis. Kirvaa s. p. 41. 4a. 
z) tafelföriKiges , a) fasxi^es Steinlalz. De Tlsl« 
I. p. 37 7* Hauj a. p. 403. Tabl. compar. 
p. -20. Lucas p. 83. Reufs_2. 3. p. ay. 
fa<irigts , p. 30. blättriges Steinfalz. Mohs 2. p 
Sk6o. tabell. Ueberf. p. 44. Karftca p. 5^ 
Brochant x. p. aor n. «5« Bzongniart s 
p. HO, 



^ 



26. 

GTAUBEBiT, Brongniart. SeJtr blafs 
fc^/«-Glb. (^wie der Topas)— kryHalHf. (Kerng. 
«in 4r. gefchobenes Pnama, deilen Winkel 75* 
32' und 104» 280« 

a^ Quaternärer (quaternaire Joum. d. mi« 
»es no. 133. T. 11. F, 30.) niedrige gpfcliobeo« 
4r. S. mit TcbieF angefet/ten EndH. Neig, der 
Endfl. gegen die St/1. 14a*, der Winkel, der 
^on der Endß. mit der Icharfen' Sik. gebildet 
tvird, 154*. Die Endo. Und ^lait und glün^ 
zetid^ die Stfl. wenig glänzend und g^Jireift, 
parallel mit den Endk. — Br. bläitr^ ein Drg, 
parallel mit den Eo«{fl. deutl. ein anderer paral- 
lel mit den Endk. weniger deutlicb — harter 
als Gyps, weniger bau als Kalkfpaib — drchfy, 
— 2.73. 

Bekömmt in der Hitze RiiTe und fcbmilzt f& 
einem weifsen Email, Wird der Kryllall in 
Waffer gelegt, fo wird die Oberfläche niilcli- 
■weifs, in kurzer Zpit ganz weifs und uodurch« 
ilcliiig. Nimmt man ihn ans dem WalTrtr bei^ 
au.i, fo erhält er feine Durchiic hiigkeit nicht 
wieder. Die ganze Rinde zerfällt vielmehr £U 
Pulver, w«'Ich(?s, wenn man eswegnimmt« einen 
unvei änderten Kern enihält. 
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WaiTerleerer fchwefelf. Kalk 40 # walTerlee* 
fchwefelC Natrum ßt, Brongniart. 

Diefe in der That merkwürdige, vonDu« 
ril' entdeckte, und ßrongni art zuerll 
rte Gatiung , verdient die Aufnahme in daa 
ktognoftifche SyRem, theils wegen dea inter- 
inten Verbäliniflea «um Gyps, Kocfafalz und 
riacit, tbeils weil lie im Steinfalz vorkömrar« 
1 felir wahrfcLeinlich felbft urfprünglicb. Hauy 
cht darauf .aufmerkfam , dafs man wohl Bei« 
sie hat, von inniger Verbindung zweier Sal- 

So giebt es ein Salz, weiches aus fchwe» 
. Kupfer und fchwefell'. Eifen bfll^ht. Die 
mitive Geitalt ilt die des fchwefeir. Eifens. 
dein vorliegenden Fall, iil die Kerng^italt 
)s abweichend von der des anhydrilchen 
ikt, ob lie aber nicht mit der des anliydri* 
«n fchwefeir, Natrum ubertinitimme, Ufst ßch 
ht ausmachen, weil uns die KerngeAalt des 
tarn, noch nicht durch KunA dargeAelltea 
V6S unbekannt ill. Ich habe diefn Gattung 
bedenklich an das Steinfalz angereiht, feine.a 
trpngehalts und feines Vorkommens wegen. 
:en werde ich mich über die ClalUficafion 
J^r Gattungen ausführlicher äufsern Die 
fialitfation hat Aehnlichkeit mit der de| 
diu. 
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bisiiehige 'blasse der salzB 
ORYKTOGNOSIE. 



n 'AnbaliiBe der Sabe in Her Or^kio^ofiff, 

pbii jene in der T!ifli nülLChrlicb. Früher 

le in liet Chemie hekanniflti Salüa in 

t Mlnerairyflcmen iiir^ei^hii, bitCronrcedl 

lüFmerkrara raachia, düf» dorh ruf die- 

■j^en Formen hieiber gehören, die wiikÜth i: 

r Natur Torkomman (p. 135.5. •*''*'■ "«th 

I Voikommen iü nicht hinreichend; denn 

1 kömnil (choa darin überein, dafs nicht ein 

■ anorganirrher Kiirjjpr ein GegenTtaud itei 

^lognoiio Tey. Diefe Ahlheilung der Mineta- 

H darf nicbl dem aJlgameiDen Chiiahiei 

HenfchaTt entfagen. Aber die MinOTalogis Ul 

I Antii^iiitBien-Siudiuin der Erd«. Wd« bis. 

f Produkt der gcgenwärligao organifchen Epo- 

r d« Erde if>. -was relbft diefe charakteri. 

, phän der Mineralogie nicht ou. Mohi 

it (a- p- -■'Sy.) die richtige Bemerltuag, dal« 

l^dll Sieint'aLi die GaCtung ill,i die ein geo> 

tifcbei IniereHe hu, und hiernut vfird aucV 
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diefer S-jrtttiii^ riletn ein 'Recht «ngefttodea, la 
der OryktognoHe aufgenommen zu werden« Man 
füh!i es wobi, dafs man nicht alle Salze der 
Cbernia hier abhandeln, Uefchreiben darf^ -mwi 
mufs aber doch zugleich geliehen , dafs die Tren- 
nung , die nur einige > zufällig in der Natur yo^ 
kommende , gewöhnlich unreine Formen auf- 
nimmt, die übrigen die Gattung beilimmenden, ■ 
bezeichnenden , ausfchliefsr, in einer Doctrin, de« 
ren eigentliches Gefcbäft Gattungs - Beltimraung 
iit, etwas durchaus unzuläljfiges i/L Das Na- 
trum » welches an uuferen Mauern auawiuert» 
den Salpeter, der in wärmern Gegenden,, wa 
die Dammerde voll faulender thierifcher Theilt 
ifl:> ausfchwitzt, nimmt man in ein oryktognolti- 
fclies Syitem auf. Kommen denn die MauerOf 
die Dammerde felbfc etwa in der Geognoilt 
vor? 

Die Vitriole, der Alaun, Und nur jetzt al^ 
Ftehende Produkte, hervorgerufen durch die jetil 
herrfchend« Thäti^keit ^^i Elemente, und eben 
daher keia Gegenftand der Mineralogie im en- 
tern ftrengern Sinne. Man hat, und zwar mit 
Cjiund, die Torf.«rten aus der Mineralogie aus* 
pefchloflen, und dennoch dürfte es nicht fchwer 
fallen, darzurhun, dafs difife mit raehr^Recht 
«och ein Gegenfland mineralogifcber Betrach- 
tung fiad^ aia die Salze. Deqn die Toifaiten 
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bildra ganke Flöite; ja TorfTchichien l^ommena» 
wie in Jütiajid, von wahrem SanUileiu bedeckt^. 
¥or,. iinü der Toif nähert /ich däkrn (der löge« 
Bannte Pechtorf), den Steinkohlen. Endiicb 
haben die Torfarten, durch ihre Verwandfcbaft 
mit Braunkohlen und Steinkohlen, ein wiikli» 
ches geognortifchea IntereiFe. Selbil das Waüer 
in feinem eriiarrten Zuilande, als Schnee und. 
£ii, inüfste man mit mehr Recht, als die Sal^e». 
wie eine oryktogn^itifche Gattung behandeln und* 
beftininien. Denn bilden Schnee und J^is nicht. 
wabra Gebirgsm allen, die in übergreifender La« 
geruog-gegen die Pole und über die Schneelinie> 
hinaus alle Gebirge bedecken? Ja an der nörd» 
liehen Kulte von Siberien fchliefsen die Eismaf»; 
£an gapze Thiere der Vorzeit ein (nach Adams. 
' Entdeckung}, und auf dem Chimboraflo findoti 
jnaii, tiefer als die beutige Schn^elinie, wenn. 
min gräbt, unter mächtigen Sandichichten uralte 
SchneelageD. (Humboldt Naturgemälde def 
Tropeniänder p. 161.). 

Man könnte uns einwenden, dafs wir ja 
doch felbit in der Oryktognofie eine Menge Kör> 
per aufnehmen, deren Form erA durch neuere 
Umwandlung beALmmt iA. So viele Kalkfj>aih« 
IcryAalle , fo manche Formen des Franeneifesr 
fo die AfterkryAalle, die TropfA^informen u. f. 
w. . Ja» könnte roaa Tagen, und wir werden ti 
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'dartbao,' eine groGie Menge der edeln Sllberei- 
se, und eine bedeutende Anzahl der Bleierxe 
Xind offenbar in den Gangen durch nenere Pro- 
celTe gebildet, mit welchem Recht nun werden 
dicfe aU Gattungen betrachtet, wenn wir die 
Salze auilchlieffien ? Mit welchem Recht bilden 
(Wiefenerx, Sumpferz« RafenelienlteiD oiyktogno- 
liiTche Galtungen? Die Mineralogen haben diefen 
Einwendungen fchon felbii begegnet« indem ile 
Torfarten , die Lagerüiute der letstgenannten 
Fof/ilien, auifchlofren. Oficnbar ilt ea ein an* 
!dcrc8 , wenn ^wir folche SubHanzen , die den 
Charakter der Vorzeit fo deutlich tragen, auch 
in ihren neuern Verwandlungen vrrfoJgen, Aach 
tragen wir, indem wir diefes betrachten, kein 
Bedenken, die Gattungen in allen Formen au 
bellimmon. Die Salze aber lind der ganaen V^or^ 
eeit fremd — Steinfalz ausgenommen. 

Man hat gefühlt, dafs man mit folchen KSf 
|)ern au tbun hatte, die der Oryktognoüe fremA 
waren, und daher hat man ile mit einer auf- 
fallenden NachläHlgkeit behandelt. SelbA dit 
▼or;&uglichrten Oiyktognorten zeigen hier nicht 
jene Sorgfalt, jene Strenge in den BeAimmun* 
gen, die auch nicht einmal möglich war, weil 
Iran nicht die ganze Gattung, fondern nur dal 
aüf'äilige , unreinere , unvolliländigcre Vorkom- 
inen der leiben befchreiben durfte. Wer , wif 
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Hauy. mehr die KryiiaUpgrapfaie^ alf die Oryk- 
tognofio im engern Sinne behandelt, hat ein aU' 
derea Thema zu behandeln , und e« Terüehc 
Geh von feibil, dafs alle kryltallißrbare Körper 
der Natur ein Geger.fi^nd feiner lietrarAtumg 
trarden münen. Auch iß, es kJar, dafs das Sru* 
dium der Salzkryilalle dem Mineralogen, wenn 
er nach hohem AnUchten ßr^bt, nichtig, ja 
nnentliehrlich ilt. Aber was dem Mineralogea 
wichtig iü, lil nicht deswegen Gegenlland det 
Mineralogie im engern Sinne. Was Tvire der 
Jtfineralog ohne Eio/lcht in die aligemeine Na- 
turkunde.? 

Indem wir uns nun entrchloiTen, die ohne« 
hin nnvolllländigen Befchreibun^en mancher Sal* 
«t .ans der Oryktognoße aui^ufchÜefsen, kunn- 
tea wir auch einer KJafle entbehren, die wilK 
kuhrtich beflimmt , wie die Gattungen , deren 
aerftummelte Darflollung de enthält , ein lang 
geluhlcer Anitofs war. Dafs die alkalifchen Er- 
den mit den Alkalien eine Reihe bilden, iil jetzt 
allgemein angenommen^ ifl eine anerkannte Tliac- 
fache« Im chemifchen Sinne ßnd alle FofGlien 
diefer Reihe Salze, und dafs die Auflösbarkeit 
im WalTer^ der Gsfcbmack, und waa man noch 
'" als Unterfcheidungszeichen für die Klafle der 
Salae anfah , keinen wahrhaft beilimmten und 
fpecifilcben Klauen • Unterfchied begründet« ift 
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ali^emein anerkannt. Hauy hat diefen Unter- 
fcliied daher mit Recht aufgehoben« Wie d^t 
Chemiker, dunch die gefchichtliche £nt Wickelung 
l'einer WilTenfchaft dazu vcranlalstj vou den Ai- 
kaiien ausgeht^ und diefe Benennung dem Stron« 
tian, dem Baryt, dem Kalk beilegt, fo geht der 
Mineralog mit gleichem ^Kochte von dem auii 
Tfds ihm als das wichtigße erfcheinen mufs, von 
dorn Kalk nämlich , der bei dem ganzen Bildungs» 
procefs der Erde offenbar als das wichtig/U 
Produkt der ganzen alkallfchen Reihe erfcheiak 
Daher unfere Benennung Kalkreihe« Und es 
wird demjenigen, der die Lage der Naturknnds 
unferer Tage kennt,. nicht befremden, in diefer 
Reihe das Steinfalz 2u finden, welches, auch 
geognoillfch, durch feine merkwürdif^e Verwandt* 
i'chaft mit dem Gyps, ein foiches AnfchlieGien su 
fordern fcheint. 

Da man indeilen gewohnt ifl, in den oiyk* 
toa;noIlifcheii Handbüchern das Vorkommen dei 
Sai/e zu fachen, fo werden wir hier kürzlich 
die Sal^e erwähnen, die in der Natur vorkoa* 
nicn, welches uns zugleich Gelegenheit giebt, 
nia.iches tiber diefe vermeintliche Kialle genauer 
7.U erörtern. Um zu bezeichnen, dafs hier ein 
eifit>ntlich chemifcher Ge^eultand behündelt wird» 
werde ich, wie fonit nicht, die chemifch ange- 
nommenen r^amea beibehalten. 



T in Colcher Menge, dafs rooo Centner aJi^in 
■h Iripoli jäbillbb Terlkndc werden. ' Wich 
«prollo Aaaljrs berflil dielsi sriikaDildiB 
hiige Nauum aus Kohleur. gg, reinas Nair. 
fcbwefelf. Natr. a,äo, WalT, 33.50. !Me.k. 
rdip Lft hierbei die viel giö&ere Hengo von 
hU»r^ure in diefem Sah, all in dem küullli. 
m, 100 Tb. gewöbnlicbp* Natium enibaUcn 
■ 73. dicilfs 103 Tb. Kobleof. — Obglsich nun 
naiüillche Prcdncrion von Natru.n, belou- 
9 in warmen Gegenden, aiifserocdcnilich be- 
ttend ii:t:._ Staunton fand es in der Ge- 
ad T«i Peking (Reil« 2. p, Ji^O' Brown in 
html Gegenden der afrlkanirnben Wüllfn 
etfe \>. 39, 46. 305.]), fo irc et doch au9 den 
ilyiL'n und lua alleoi vorbergehnndea völlig 
r', daü Form und BeJlandiheile dea Sd^etv 
Tofcm ci natüclidi vorkämmt, alb nie inati 
■nt. ein Ge{;enitand der Oryktognüiie feyn 
Di«, Telba an denrelbiin nahe liegenden Orten, 
lichaui von KuFilligen, nicht zu beÜinimandea 
»fldnden abbängt. (vie nach Andreoffyin 
eypiC'U , und deü man itift mit Uemliheil be- 
tuptfU kann, diFi eine jede Portion, bei der 
nterrucbung von der anJera abweichen wird, 
fie ilt es nun mügüch . eine folche, in Form 
id Gehalt Tchivaiikende SubAini orykccgno^ 
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Cronft«cIt ji. 151. $. 135. teinfs Mecralkali. Wal- 
le rius a. p. r. I. gen. 37. spcc, »47. Ali.aii 
miiic'.rtie impnr.jia tcnesire. Syst. Kat. Xlf. 3. 
p. 8R. N&triim ( antiqüoiuin ) nudutii lönestre. 
Kirvan s. |>. 9. De l'isie i. p. I46. Hau? 
3. p. 4ai. Tiilil. comp. p. az. Lucas a. 
p. 90, Reufs 3. 3. p. 4» Mohs 9. p. aS^j, 
tal'cll. Ucbeif. p, 44. Karftcn p. 56. £io* 
chant a. p. 30. Urongniart i. p. t54. 

3} SCHWEFELS AURB SAL2B. 

ä) SCHWEFELS. NATRUM (Glaubetfals'), köinnt 
als mehliger Beüchlag, am häufigen flockig, fei* 
ten tropFileinartig , in nadelFörmigen KryAalli^ . 
nucli (in den Oercerreichifclien SteinlalzAückca) 
in Gf. S,, Sf. zugefp., [o, dafs die Zulpgafl. auf 
die abweclilelnden SiH. aufgef. Und« Tor. Msn 
findet es an mehrcrn Orten, vorzüglich entllefat 
es durch wechfejfoitige Zerfetzung in den Stein- 
ra!zgebir<;pn in der Nahe des Gypfes, daker in 
Obcrölterreich, in Salzburg, ferner in folrbei 
Gegenden, wo mdchtige Sal/grunde, (vielleicnt 
aus Quellen, vielleicht durch abgedunlietes Salc 
waiTer?) mit Selenlt verniifcht vorkommen, wie 
in den grofsen Sal^tebrncn bei AArakaa narh 
Pallas (Bemerk, auf einer Reife in d. lud). 
Staithaherfch. d. ruff. JA. 1793 - 94» '• P» '^tO' 
Aufserdem wohl urfprüngUch aus Gewällern» die 
CS enthalten, auswitternd aus MoräXUn^ wie in 

Ungarn, 
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Uogam » iuf Mergel fchiefer bei Hiidesbeim (nach 
HofmeiJßer, Crells Ann. 1790. r. p. ^5.) 
n. £ w* Ganz rein i/l es wohl nie, öfters mit 
koUenL • faLEf. Natr. und faizf. Kalk vermiTcht. 

Croii£t«dt p. 144« $• 1^6. Wallerint •• p, 70^ 
fSen, 39, tpec. 250. Sal neutrnm composilum tl- 
call mjnerali et addo vitriolico. Kirvan f. p 14« 
Tabl. compar. p. 19. Lucas 9. p, 8'« Reu ff 
•• 3- "P- 49« Mohs a. p. «73« tabell. Ueberf. 
p. 46. Karften p. 56, Brochant a. p. 14, 
Brongniart 1. p, xig. 

Man iflfoweit gegangen, dafs man aus einer 
«ufalligen lyTifchung des fchwefelfauren Natrum 
mit fchvTefeir. und falsf. Talk, die in '6£, breit« 
gedruckten S», die zu^efcbrft und (Modißcation 
des fchwefeir. Natr. ) , kryllallißrt , meiil aber 
mehlig, flockig, nadeiförmig vorkömmt, und bei 
6edliz in Böhmen aus Sümpfen auswittere, eine 
eigene oryktognoilifche Gattung gebildet hat •» 
Karftens ReufjQn. 

Thompfon fand bei der Eruption des Ve« 
fav 1794* AB einigen der Mundungen auf der 
halben Höhe des Veluv, aus denen etwas Lava 
berausgediungen war, Jchwefelf, Kali, welches 
fich aber bald fo aufserordentlich erhärtete, dafs 
man es für Marmor hätte halten Tollen, ^Grelle 
chemifche Annalen 1796. i, p. log.)- 

n. Danfl. 14 



[ 
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b) .cHwirELs. *,.Ho:.iiK, CMa.c.gnin, R^^l' 
und Kaifren) gelbl ■ Gr. und cition - Gib.. 

tlopITteinarfig und ala mehliger Vehertng, b 
den Lsguaen bei Siena vou Maicagni, ml 
dem Boden einei heirieti Biunnen in Daupliiiif. 
und sufgewiltertau» Jer Eide bei Turin, (Jouin. 
d. phj-r. i6. p. 363. U. 6. p. 1250. BufsBrdem vfr- 
mifchc mit faUl'. Ammoniak in zuramineDgeCn' 
lercer GeflaJt zwifchen den yutkiDirchen Pic- 
dukien vom Vel'ur , Aetna und Solfataia nicli 
Dolomieu CCaialogue dei producll de l'El- 
»a, p. 575. no. 4.> 

Rsufi 1. 3. p, 4S. labtir, Uibuf. p. 49. Ku- 
rie» p. S«. 



c) »cstvHFcu. TALK (BiilerrjU^ , ■]( ftaubi- 
ger UebfiMug, (lockig, Kufammengefinterl ia dtr- 
ben MalTen, traubig. aadeirormlg, kämmt nicil 
fcken an einigen Orten in unglaublicher Meafi 
Vor. Zufililg findet er Cch aujgevtitlert auf (ini- 
gen Gebirgimalleii , die talkaiiig find, nie Tboo- 
fcbieffr, Porphjr, Gneii u. f, w. , fo bei Cljut- 
thal auf dem rchleFrigen Nebengeliein , an den 
Wänden der Gypaboblen bei Jena, auf Mont. 
martre, auf dem kalkhaltigen Thoa in den Gyi». 
bänken dei Dörfer A\x und Menjl-Ie Montant 
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bei Paris (nach Brongniarc), bei Mont - Va- 
lailan nach L el i ▼ e i (Journ. d» min es ao. p. 4930* 
Häufiger in Siberien. Nach Pallas iR, bei Ja« 
malcha an der chineßfcfaen Grense, ein Salzfee« 
Lager mit fchwefell. Talk, fchneeweifi befchla- 
gen, nicht weit davon bei Sacfufchintkoi Ka* 
ranl lind ebenfalls halb ausgetrocknete Seen , die 
diefes Sals in grofser Menge abfetzen« (Reife 5« 
p. 212.)» Nach Petrin find mehrere fiberifche 
WiidnilTe jahrlich mit diefem Salze bedeckt» 
welchee während dea kurzen aber heilsen Sonu 
men in (blcher Menge aaswittert, dafs man zw!« 
fchen Schneefeldem zu gehen glaubt. Hegen und 
Sdbuee vernichtet diefe Salzblüthe, die aber im 
nickften Jahr in eben fo grofsem Ueberflufs' wia^ 
der ericheint. (Patrin Mineralogie i, p. i8*^« 
In Andalufien fcbielst es, nach Bowies, in fol« 
eher Menge hervor, dafs die Erde grau erfcheint« 
An Quellen, die diefes Sab enthalten, iH be* 
fonders Böhmen reichhaltig — (fipfom, Said^ 
fchutz u« f. w.). 

.Wan«rius 9. p. 71. gen. 39* *P^^- aSr« S%\ 
nentruin compositum tena loIuViÜ akalina et acido 
vittiolico, Sal neuttnin addolare. Syß. Nat. XII. 
3. p. 89. Natrum (fontanun) nndora fontanna 
saturatQm. Rirvan a« p. 17, De Title r« 
p. 306, Ha 117 a. p. 374. Tabl, comp. p. i5. 
Lacas t. p. 65. B«nfs •• 3* p. 55t Moha 
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Thoa >IeiScIi!rrer« neuiriliCit. VoizSglich ^ird. 
der chpruiTche Ptocerj durch die Gagenwart bi- 
tuniini.r« Subilanzen unlarflürzi. Auf dlefe WeU 
[e in BGhmen, Oellerreieli, Kärnthca. MelireiS 
Sc^inkohlcn, die Schwefplkiei entballea, asigen 
diefe Aiimirierung, die keineiwege» felton iÄ. 
Auf dem Alaunfchiefcrin Freienwalile. bildet lieh 
dai Fcderrali, weichet nach Klaprolh 7,50 
^■h. EifeDoxydui fnihSlt. Das Ichünfle Fedetfali 
Iß daifenige, welches TourneTort in einer 
HöhU der Infel Milo fand, und welches Oliviei 
ebEadaMba rpdtei- enideckre. Sehr oft find« 
man Alaun io den Braun kobUnlagern der luF- 
gefchnemniien Gebirgo mit FrJueneii, rrie bei 
Halle, bei Friedberg, im vormaligen MoCelda- 
patiemeot. ( TimDleon Calmelet Jouni. d. nii> 
nea a5- p- 3S9,). De( Alaun, welcher in dar 
Alaunhöhle CGrolba di Alume) bei Gflpo di Mi- 
feao, unvreii Neapel. belUndig amvviiiert. ift 
■aa Spallanzani« Reife ( i. p. .55.) >"^^ 
Klaprolhi Analvl'e bekaont. Nach Breii- 
lacfa iEs<aU mineralogique« 9ut la Solfatara, 
Kaplea. >799. p. 157.) findet bei SolfaL»ra eine 
iholicbe machiige Alauneraeugung (tut. Eine 
■ulserordenlliche Menge Alaun erxengl ficfa nach 
Boret (Miner, sinlienne p, 177.} bei Moö» 
roffo und Pedaglia, beiGampIigliari und auf den 
lipaiUchea Iaido, Vulcano und SiiombolJ. fiel 



513 UB¥IlDlSBIlH£ItlOS RIAMSDE 


B tALlI 1 


Allbin, im Depaitam 


onl ä- 1' Ave}>ron 


, Tindei mal 


ihn in beirätlulich 


r Menge nach Cordil^ 


(Joufo. d. misBa »6 


p. 4o6.-). In 


allen di^ 


CcgGDden fcheint e 


ein raihfelha 


fiea Tulkifl 


khet Pioduki lu te 


n. In Berühr 


hleo I>«iSfl 


gtHo auf Sitdioien, 


findet man ih 


k,yfl.llil5a 


nach A.unu (Hilt 


d. Sardalgno 


«■ p. sefl 


und durch Caiavan 


en ^ird er durch dia Sfl 


nohnet von Goubanieb in gtohrt 


HMge , 


den GegeadcD, jet 


feit Sjene, im 


Inaeta • 


Afiika, nach Aegypl 


n gebracht. (^G 


irard.I 




p. 840- 




■ . C,.»t„d,p. „ 


S. 114. Wilt 




B 


14. AIu<i.cn niti 


™. Ij«, 


H :;ii. ). e, loi. 






■ ». p. 41«. T>b 


■ Kirv.n ,, T 
.wmp. p. ,J. t 


'cir.. ! 


■ R..t. ä. 






' rr-r.^^v. 


K».r,,l. p. i6.' 
i.M 1. p. iSi. 


B«tck*l 


Die Bergbuiter, die von eine 


rTchmui; 


ei-lbUGr.. auch g 


eibl-Br. Farbe 


»orköa 


ni<^ili d«rb und lin 


ilig, in -weichen •^rbra4B 


Chan Maffen-, von e 


nem rcblmmerdeo FettBl^ 


und httig anxuKhIe 


n. ift.uichti ala 


«in uarriM 


AUun, der auch kaine*ivsgea alle 


Ifaalben fl 


namlicho GBfi*lt a 


ist. Man fin 


det iia ifl 




' Böhm», 




1 






1 



IK DE& O&YKTOOWOIXt* 319 

Kirvaii 9, p. 19. -Schumacher YeizeichA* p. 5. 
Heuft s. 3. p. 66, tabell. Ueberf. p. 4 • Kar* 
ften p, S6, nrochani 3. p, 10. Brong« 
aiart r. p. 156. 

' * e^ 8CRWBFBLI. EiiEN, (EifenvitHol). Diefes 
bekennte Saic , von mehr oder \7eniger äpFel« 
rpan • fmajiagdgrüner Farbe , die Oberfläclie 
roeiH mit Eifenocker belegt , findet man derb# 
«fters knollig, traubenförmig, in Ungarn , feiten 
in Rhomben nnd dpp. 4f. geCcbobenen Pyr. , 
meiil von Fettgl. — in den Gruben , wo häufig« 
Schwefelkiefe verwittern. Am auigeeeicbnetilen 
mmm auch kryHallilirt — in Ungarn und am Hars, 
fad immer unrein, mit Kupfer, Zink und AlauQ 
:v«nnifchr« 

CronTtedt p. x4e.$. ta3. Walleriai S. p. 9S» 
g«n. 33. spec. 3 t 9* Viuioluui ferri vlrUt, nad« 
vum. Syst, Nat, XII. 3. p. 104. Vitriolum (mtf« 
tis) ferii, vinde, hexaedrum. Bei HVallerius I« c, 
p. 37. (Lapis atraxncntarius,) wie bei Linn^ 1, «# 
(Vitriol, ariameniaiium,) wird ein Schiefer ange« 
fühlt, welcher mit Vitriel darchdrnngen lA, und 
welcher bei den älteften Mincriio«cn ein« gro&e 
Bolle fpielte. Der lothe hielt bei Plinius. der 
diefe durch Verwiiterung imprügniite Schiefer fchon 
kannte, Chalcoti«, der gelbe Mify , der graue Sory 
der fchwarze Melanteria, und diefcr folt nach lY al- 
le rius, indem der Vitriol mit adfiringirenden vcge- 
tcbilifchen SabHanzen zufimmen kömmt, eine «attti« 
liehe Diute^ bilden , und ift alfo dof wahre Atra* 



» «• 
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neBtftein. «— Kirraa 3. p, afi. D0ritl«i, 
■ p. 331* Hauy 4. p. 1 63. Tabl. comp. p. leo. 
Lucas a. p. 4i8- Reufs 3. 3- p> 68* Mohs 
a. p. 96$. taberi. Uebcir. p. 45. Xarften 
p. S6.i Brockant 3«. p, 2, Brongniart s* 
p. i8o, 

f) «cHwEVBLf. küpfbh» ( Kupfeivitriol ). Aus« 
gezeichnet durch feine dunkelhimmeibiaua Far- 
be, die, wenn es mit £ifenvitriol vermifcht iü, 
iu eine fpangrune übergeht. £a kömnnt derb, 
eingefprengt, zapfen* und tropfüeinförmig, au- 
fserfl leken kryHallif. in Würfeln Ton Glasglans 
vor, am ausgezeichn etilen in Ungarn bei Neifr» 
fohl, auch in den Gruben des Ramnaeltberget» 
in den Pinzgauer - Gruben bei Muhibach im 
Salzburgifchen, beiWickior in Irland, unter ihn* 
lieben Umftänden, wie der Eifenviiriol. Es iil lei- 
ten rein, enthält vielmals Eifen, und zuweilen 
Zink. Plinii Chalcanthus/auf Cypern. 

CronTtadt p. 140. $. Z33* Wallerias {«■• 
)3> sp»c 3 2 8« p- 20. Viirlolnm cupri , caera« 
leum, nativum, Vitr. cupri, Syst. Nat, XII.J 3. 
p. 104. Vitrialum (cypilnum) cupri caernleon 
do<i*caedruTn. De I'lsle 1. p. 396. Kirvan ■« 
p. 30. Hauy 3. p. <^75, TabI comp, p, 9s, 
Lucas a. p. 35<5. Reufs a. 3, p, 73, tabell. 
Ueberf. p 45. Karften p. 5^- Brochani 3, 
p, a. Jlrongniarr a, p, 32^. 

g") SCHWEFELS, ZINK ( Zmkvitfiol ) , gelbN 
graul, - rötbl.-W*« deib, tropriieinar/ig, knollig. 
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flockig f ab wolliger U^berxuf^ , meiftens tob 
fiMrigem Bruch, kömmt, wie die übrigen Vitrio- 
1«» und «nter gleichen UmAanden in Ungarn 
(auf dem PacberAoIIen bei: Scheninita), in den 
Gruben dee Rammelsberges» in grofser Meng« 
»wifchen Grand -Yahre und Saint «Porthens, De* 
part. TATerron (nach Blavier Journ. d. mines 
19. p. 255.) von lil viel fehener, aber ebea 
Co wenig rein, wie die vorigen Arten. 

Cronfledl I. c. 'Wallciiot ft, p. 24. gen. 33* 
«pec 930, VttiioTnm Zinci «Ibam , oaiivun. Syst« 
Mkt. Xlf. s. p. to4. Vttr. («Ibtt«) Zind albtua 
dodccattdfum prismatkuB. De l'Itl« i. p, 340* 
Kirvaa 3. p. 31. Kauy 4. p. 244* Tabl. 
comp. p. 104. Lucat9. p. 453. Reaft S. 3* 
« P> 7 7* Mn)i i 9. p. «69. tabttl. Uebmrf. p. 4>S • 

, Karftea p. j6. Brochaai •, p, •• Bro « 

f aiart 2, p. I43. u. 3<t. 

: b) scBWfiFBLf. KOBALT, ( Kobaltvitriol )• Itt. 
Jmd Herren Pfründe bei Neu fohl in Ungarn fand 
Btan einen fälligen, inwendig glansenden (Glat* 
Kh)» in einer Richtung gradblatrigen» weichen 
Tropf/lein von rofenrother Farbe und auffallend 
Xiyptifchen Gefchmack. Klaprotb b^ihauptet« 
nach« einigen verläufigen Verftirlien, dafa di^fee 
Sals aus SchweF«lfäure und Kobaltoxyd bcAand« 
•rbielt aber durch kohlenf. Kali nur 7 Gr. Ko- 
baltoxyd. Vauqdelin, der daifelbe Sala un- 
terfucbte, behauptete, dafa es au8 fchweMf, 
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T*lk, gefärbt durch Kobiltoxyd. bi-nünde. Spj 
tar fanil Kapp xu Kleber im [[aiiauircben 
iitmlkhos StU von fleirch-, lellen kuplcr-n 
I^ube, iropflEainiitig, lackig uod äiligi i 
>If dünaec Uebe[4UR, angeflogen , im Brucbe « 
Hg, küraig ibgcf., lerreiblich, mit eineni lic 
(othlictienSiricb, und voa HyptiTeban Geichm 
UteldiEa auf fdiaaltgem Boryt , Iclmarstm unl 
grauem SpieskobaU und mit Aifenikoxyd ücb auf 
einem aUen Manne gebildet baue. Siefei Sab 
enthielt, nach einer genauen Aoalyr«, 58,ii Ko- 
balloxyd, 19,54 Schwefelt: . 41.55 WullVt, ttt- 
flofs fchr leicht auf der Zunge. Dia Blldunj 
ill fonobl Ton dem uofiaiirchen wie baniuijclieai 
fiaUa, gani To, nie bei den übrigen Vicrio! 
durch Bufällige Umßäada in Gruben veranlag 
«□d ei iü alfo DiRbt lu vemundern , ynaa FoB 
i^d Gehatc Terlcbieden Und. Im Hanauircliei 
der KobalKilriol lul^Hif; rein (nie man 
aucb die andern VitiiolSi, unter gtjnliigec 
Aandea, wenn aucb noch fo i'eliea , Bnden köf 
te], in Ungarn, nag durchau« nicbii BuITdlitf 
' dea bat, iü di^Sei Sala bald ein w«bre 
StU. mit Kohatioiyd gefärbt, (rris daa vi 
quelin au*lyJ3rte.) bald ein unreiner 
Vitriol (rrie daa »n K 1 a p r o t b analyn. te 
Ohne alUn Zweifel v>rirde man aucll i 
fohl aixJi reioeie* SaU finden. 



Acfof« 9. 3. p. 79* Karften p. 5^« Euctr s« 
p. 445« Kopp «uieial« TalcbcKb. i, p, 104, 
■• }• P. aoi. 

•cBWBFEiiAViuii. Man hat keinen Grnnd|t 
(mit Kirvan Miner. p. 5.) die Gegenwart der 
Schwefellanre in reinem Zuilande in der Natur 
SU bexweifeln. Doch Ül es 2u wünfchen, dale^ 
die vulkanifchen Produkte, welche man bis jetst 
iCa Schwefelfanre in feltem Zuilande hielt» ge^ 
sauer unterfucht wurden. Ein folches ift das 
bekannte Produkt» welches Baldaffari, haan 
förmig ki^ilallliirt» an einem Kalkhugel (^Mont« 
Zaccolino) bei den Bädern von San Filippo in 
Toskana, und die ähnlichen Kryilalle,; welch« 
Doiomieu in einer Höfale des Aetna fand» 
.Dais aber, in Tulkanifchen Gegenden, SchwefeU 
finxe ßch bildet, beweifen fchon T ournefort« 
Erfahrungen in der nämlichen Höhle , wo er 
das (oben angeführte) Federfala fand (Voyag« 
X. p. 64.). So fcheinen bach Breislack di« 
fanren Wafler tfon Molfetta , in der, Gegend 
Ton Neapel, Schwefelfaure xvt enthalten» Haufi« 
ger ifl die Schwefelfaure, in freiem Zuilande, vik 
▼nlkanifchen Quellen* Lefchenault de Ik 
Tour fand auf der Infel Java, auf dem Gratet 
eines alten Vulkans (Mont-Idienne), eine See 
mit faurem WalTer, welches nach Vauquelia 
•ine groüe Menge freie SchireleUaure, mit eia«» 



3a4 VBB& DISBUHSRIGS X^AUE X>fit BALZE 

klt^in^b Antlieil von freier Tchweflicher Saure« 
Salzlaure, Schwefel« fchwefelf, Kali, Alaun und 
Eifenvitriol enthielt ( Journ. de phyf. 65. p^ 4^5;)» 
und Humboldt fand auf der Höhe des Vul« 
kans von Puraze, bei Popeyon, eine Quelle» die 
fo mic Schwefeliaure gefcbwangert war, daft die . 
Einwohner lie die EQigquelle nennen. In diafer 
Quelle findet man keine Fifche« auch in dem 
Flufs, in welchen fie lieh argieüit (Rio-caroa 
oder Cauca^f erll in einer Entfernung von vier 
Lieues (Joarn.de phyf. .62. p. Gi."). Die fchwef- 
licbe Säure aber bildet ILch in groDier Menge in 
allen Vulkanen. 

5) 8ALPBTER8AURB SALZE. 

a") 8ALPETBR8. KALI (Salpeter^, wird wohl 
nie anders, als in der Form von- Flocken, als 
dünner Ueberzug» kaum in haarförmigen Nadeln« 
aufser in den Salpeterplantagen gefunden. Dtf 
nach der angenommenen Anllcht der Chemike/f 
der Salpeter ßch bildet, indem der, aus den 
faulenden .thierifchen und vp^etabilifchen Sub* 
ßanaen /ich entwickelnde StickIloJOF, jfich in dem 
Auj^enblick feiner Eotwirkelung mit dem Sauer- 
ßoff der Atmorphäre vereinigt, fo duls die fo 
entitandene Salpeterlaure /Ich mit dem zufällig 
vorhandenen Kali neutralillren kann, fo ßnd al- 
lerdings die, in mehrern minaralogilcfaen Handbu« 
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cli«ni ^ angafuhrten Beifpitflevoji Salpeterbildunff, 
ohne alle Gegenwart Faulender SublUnzen fehr 
merkwürdig uiul räthrelbafc. Zu dielen. gehört 
der merkwürdige talkhaliige Kalküei», aus wel- 
chem die Häufer auf JMaJtha gebauet und. Voa 
diefem erzählt Dolomieu, daft er, fubald er 
Oütt SeewalTör benetzt wird, in Kocbfaiz; Safp§' 
ier und falpeterfauren Kalk zerfallt. £in einzi- 
ger Tropfen SeewaiTer iü hinreichend, den Keirn 
dor Zerriörung zu erzeugen : ea wird daiiurf h 
ein Fl^ck gebildet , welcher allmählig zunimait, 
und Heb, wie der Knochenfrafs, durch die gan« 
se Mafle des Sreina verbreitet, (tergL ineine 
Beitr. z. innem Naturg. d. Erde p. Gg*)« Noch 
auffaUender ift' die Erzeugung dea Salpeteri ia 
dem Pulo von Molfetta, die zuerll von Fortia, 
fpater von Zimraermann (Voyage a Ja nitritfre 
naturelle, que fe trouve aMolfetta, Paris 1789O' 
und Salia Marfchlini (Reif. r. p. ia6.) beob« 
lichtet wurde. In diefer Höhle, leo FuCi tief« 
findet man in mehreren natürlichen Grotten, 
cYvifcben Schichten v€rn dichtem Kalkßein, un- 
regelmäfsig kryßalli/Irten Salpeter. Wie der oben 
erwähnte Stein, zerplatzt auch diefer, und bil» 
det eine zu ckerähn liehe , mit Oyps vermifchte 
Kinde. Wird diefe Rinde weggenommen, fo er* 
«eugt fich im Verlaufe eines Monats einf* nf*ne, 
im S.ommer am fchueUIieBf. Am reichliohileii iA 
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die Salpeteroripugung in den Grotten , 
Upffnun;; nach der einige Meilen eolFcm' 
lugckeUrt ill. TAa Brunnta in der Mi 
Pulo, eaihält Tehi viel SiU tiach Aarken He^eif 
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Slla in der Tiflfo in bedeiilender Menge voihic 
den fejr. Man entdeckte Cpälet Salpeter in meh- 
»rnn H5b]en (Gralina, Altamura u. I, wj. w 
in einigen Virbilalle naien. die aber am w 
nigßen emhielten. Das Sab von MofcHa bi 
ßeht nach Klapioth au* 4a,55 Salpeter, aS,^ 
Selenit, 30,4 Kalk, 0,1 Salif. (Kali?). Der h 
kannte Kebil'alpeter, weither in grolier Meof 
in flockiger GeltBlt, die Oberfläche der Eij 
bedeckt, in heirien Ländern, nie in raebtal 
Gegenden von Spanien, bfronders in Arra^anEe 
(InMoil.iclion k k bixoria natural y i la g» 
gralia lislta de Eipanna pat D. G. Bowlai 
Madrid jjf^g. an mebrern Oilen , befonder« pi 
411.'), in Lrnia (nach Carrere Joilrn. d. ph] 
30. p. 3950. in Virßinien (nach Schöpf Ri 
fan 1. p. i3<).)i iß meiil ralpolerfadTtf Kil 
Nach Winiirl (Analuia njuanim budenn B 
dae 1781 p. 18^ ") entliahen die Quellen *» 
SamoilluITe bii nach W'lea . in einer Stred 
»on 70 — 8" Meilen, und von den Karpithe 
bi» an die Drau in der Breiie, Ib oft Salpeie» 
d-ri die meillffo daduicb untrinkbar werden. 
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Wall«rxii« p. 4 5» iGen. 35. sper. «40« Nitram 
terrae raineralifatacn. Terra nitrosa p. 4^» Nitr. 
' calcarcum. Sjsr, Nat. XH. 3. p, ^4. Nitr. (nitU 
Tom) hatnosom. De Tlsle p. 35o. Kirvan a. 
p. 3 4. Hauy a. p. 391. Tabl. comp, p, 19, 
Lucas B. p, 78' Reufs 9. 3, p. 9z. tabell, 
V^erf, p. 44. Kaiften p, 5^« Brochant •« 
p. 17» Broagniart z. p. ii9, 

4) 8ALZ5AUR£ SALzS« 

a^ 8ALzt. KALI (Koehfalz) \Tird hier er« 

wähnt t in roforn et ßcli theiU aua MeerwaJOTer 

noch immer abfetzt, theils wo das MeerwaOer 

da« LandvverlalTeii hat, als Ueberbleibfel dea 

verfdbwundenen Meers ilch zeigt. Es iil Wer* 

ners Seefala, Karftens körniges Steiafalz, (eU 

ne unpaflende Benennung^, welches ßch meiA 

in Körnern und Graupen auf dem Boden der 

Seen abietzt, aber auch durch Auswitterung in 

der gewöhnlichen flockigen Gcilalt. Vulkane^ 

die in Verbindung mit dem Meere und, fetzen 

nach Eruptionen Seefala ab. So auf der Infol 

Bonrbon (nach Barth bei der Eruption von 

Vefav ^794» mch Breislack, Gilberts An» 

iial.^6. p. 33* und 1805), nach Thompfon 

(.Bibl- britanniq. 50. p 252.) > unter den nämli«* 

chea Umilanden wittert diefes Salz auf dem Hekia 

aas, (Olavfen und Poulfen). Selbfl in Europa 

findet man mehrere Salzfeed« die Sala abfetzen. Sq 
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10 Frankreich, in. den Departements Jura, de la 
Meurthe, Basset - Pyrenees, Montblanc ir. f. w. 
Am häufigften i/l aber der Abfatz in h'erfsea Län« 
dem. Die Natronfeen in Aegypten, entAehen 
aus dem Kocbfalz, Auf dem Boden derlelben 
findet man es, und nach Berthollet wiitert 
kein Natrum aus, wenn der Bocfen äu vi^l Rie« 
fei oder Thon enthält. Das kohlenf. Natrum 
entlieht nämlich, wenn der Boden viel kohlenC 
Kalk enthält, durch einen Umtaufch der Be- 
ßandtheile , und der entllandene falzf. Kalk, 
welches fehr leicht zerfliefat, mufs in den Bo« 
den einllckern. So bildet /Ich alfo das kohlen* 
faure Natrum in den weitläufie^nn Sandwuften 
Arrika'*s, und fetzt eine ungeheure Menge Koch* 
fal« voraus. Von dem aufserordentlichen Gehalt 
und mächtigen Abfatz der Salzfeen ini fudwell* 
liehen Auen, und zwar zu Afov, in Taurien, bei 
Aftrachin, hat uns Pallas g:enaue Nachrichtet 
mirget>ieilt ^Bemerk, auf einer Reif, durch die 
fridl. Staub alterfch. v. Rufsl. 2. Th. p, 477.). 
Nach Barrow (Reife i. p. 153.) und Lieh- 
tenftein (Reife i. p. 556.), findet man in der 
Nähe von dem grofsen Zwarikopflufs^ einen be- 
trächtlichen See (die Salzpfanne), der, wenn 
das Wafler verdunil»'t , eine dicke Rinde von 
fchneeweif$**n KryAallpn abfetzt, die dem i^an* 
cen Balfin vollkommen das Aufehn eines übet* 
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dornen und! dünn mit Schnee bedeckten Stet 
^«bt. Bei weiterer Verdunilung löfen ficli die 
"^^nen Nadeln des Satzes los, und werden von 
■•n» Winde, in Flockengeßalc angehäuft; zu or- 
'^VHtlichen kleinen Schnee -Hügeln an dem UFer 
^filnomengetriebfln. Ein Salzfee, Penon blanco, 
*^ der Intendanifchaft St. Louis Potofl, ill, nach 
9ani b o 1 d t (Essai politique für la Nou- 
^Nile Espagne 2. p, 594O ^° Mexico der bedea^ 
^dile. 

C'jo'nrtedt p, > 49* $. xS». Wallerias a. p, 55. 
gen, 35, ipec. 9^5, Munaimarina, Sal maiinum, 
Sysr. Nat. XII 3. p. 98. Maria (maxint) nuda, 
naiina. Yergl. die Citate bei Steinials, 

b^. SALcs. AMMONIAK (Salmiak) £ndet man in 
Jmi Lagunen von Siena aufgelöfl. In den pfeudo- 
vnlkanirchen Steinkohlengebirgen von Luctich und 
Neneallict ausgewittert , befonders häuGg und 
mtgesei ebnet aber unter den vulkanifchon Pro* 
Fakten von Aetna, Lipari, (nach Dolomieu 
Reife p. 91."), SalFatara und Vefuv, fo dafs der 
Salnaiak nur durch einen grofsen Verbrennungt^ 
procelä naturlich gebildet wird. Vorauglich merk«' 
würdig iil Breislacks Beobachtung bei der 
Eraption 1794* I^er Salmiak gehörte zu den 
iusgezeichn etilen Produkten diefer Eruption. Man 
bad ihn in den Ritzen der Schlacken in Rhom<^ 
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beo eine Linie grpfs, in Rhomboidal -DodecaS« 
dem, mit abgeft. Spitzen, in rechtwinkJ« 4^ S,, 
^r. zugefp» (Hyacinth-Kry/tallifation), in dendri« 
tiCchen ZufammenbÄufungen von Kryftallen , ia 
Stucken von fasrigem Bruch, ganz wie die des 
künlllichen fubiimirten Salmiaks. .Viele Kry/lalle 
waren gelblich gefärbt und durchllchtig, wie der 
rchöofle- Topas. Sie waren, wie Verfuche ?oa 
Thompfon darthaten , ohne Kryitailifaüons- 
waHer, obgleich feuchte Dämpfe aus den Ritzen 
traten. (Gilberts Annai. 6. p. 33.}. Bei dei 
EruptioD 1805, fand Thompfon eine aufi^er-' 
ordentliche Menge Salmiak, weiches die flieCien« 
de Leucit haltende Lava bedeckte, (Biblioth* 
britanniqüe 30. p. 87.), 

Cronfiedt p. 157. §• 140. WaUeriura. p,*7l# 
gen. 40. spec. 257. Sal ammoniacum Vulctao* 
lum. De risle i, p. 189« Kirvan 9. -p. 44« 
Kau 7 3. p, 43 T. Tabl. comp. p. 33, LocM 
a. P. 93. Reufs «, 3, p, 38. Moh$«. 
p. 267, labell, Ueberf, p, 45. Karften p, 56, 
Brochant a, p, 27, Brongniart i, p, lo^, 

Freie Salziaure entwickelt /ich feiten in det 
Natur. Ein Grubenfee in den Salzgruben von 
,Wieliczka, haucht eine Menge falzfaures Gas 
au^, wenn das überfättigte WalTer in Bewegung 
gefetzt wird, (Schultes inGehlens Joum. ^ 
Cbeoi., Phyf. u. Miaer. 5. 2. p. 255.), lo der 
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Niba dei Seei von Cuaco bei Vallalolid in Nen- 
fpanien, welcher KocfafaU eoihält und Schwe« 
felwaflerjßoffgas ausluucht , /lud eine Menge 
Quellen« die faauptfachlicb Salzfäure enthalten« 
ohne eine Spur von erdigen fchwcfAlfauren oder 
metatliichen Salzen. (Hum boldt Journ. de 
pbyf. 69« p. 1550* VauquAlin fand, daCi ein^ 
vulkanifche SubiUns von Monis - Dome in Au* 
vargoa einen Qerucb« wie den von der Saipe* 
tei'-.Salaliuie auihauchte. (Anmerke d« Muf* 6» 
p. 98.> 

5) BOBAXIAUBB IAL£B, 

a) BOBAxsAUAsa XTATBon. (Borax, Tinkal)» 
Dta Sa\z, welcfaea wir unter dem Namen Tiiu 
U kennen , iil ohne allen Zweifel künlllicb^ 
«ad die Nachricht, welche GrilJ Abrahom* 
fpn durch feinen Correfpondenten aui China 
arhielt, fehr unlieber. Nach diefer (fchwed. 
Ak.Abh. 5^, p. 317.) f fol^ "i'o ^^^ Pounxa (den 
naiutlicben Borix) in Tbibet 2 Ellen tief aut 
der Erde graben, und 1} in Siucken, von der 
Gröfse der Mannakörner (Hoai Poun), a) wia 
klaina Bohnen (My Poun), 3) als klare Kryftal« 
U, fo grofs als welfche NuITe (Pin Pouni) er* 
lialten. Aber die kryßallinifche Form lA gewifa 
durch eine vorläufige Bearbeitung entHanden» 
die fcbon die Verlchickung noihwendig macht. 
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tea mit felßchteD Bergen umfcbloITen. Er wird 
▼on QaeUea verforgt. Per Tinkal Fetzt ßch an 
dem Boden an, und die, welche ihn einram- 
jnwiln, graben ihn in grofsen Stucken auf, die 
ila mcliher, nm He bequemer fortbringen au 
koDBen, in kleinere Stucken brechen, und sum 
Trocknen an die Luft legen. (Diefes deutet auf 
snfammengelinterte Mallen , von Kryllallen er- 
wilmt Saun der nichts'). Obgleich man daa 
Sals lange gefamäielt hat , nimmt et dennoch 
aicfat ab. Die Löcher füllen fich immer wieder. 
-Man trift den Tinkal nie auf trockenen Boden 
oder Höhen, immer an den feichtellen Stellen, 
•der kn den Ufern des Sees, der von dem Ran* 
de nach der Mitte zu tiefer wird , daher zu viel 
Wa0er hat, als dafii man nach den Tinkal fu« 
dien könnte. Allein ttv[$ den tiefilen Stellen 
bringt man das SteinfaU herauf, welches man 
an den feichten Stellen , oder am Ufer , gar 
nicht findet. (Diefes fcheint auf die oben snge* 
führte Entziehung des Tinkals aus Kochfala au 
deuten). Der See ileigt oder ßnkt wenig, und 
wird von unveränderlichen Quellen untPrhalten. 
Er hat, wie man verfichert, 20 (engl.) Meilen 
im Umkreis, und eine fo hohe, ksheLsge, dsPs 
•r den gröfsten Theil^des Jahres hindurch ge- 
froren ifl. Carrere behauptet, dafs diffOf 
Sala bei PotoU in Südamerika, in den Gruboa 
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b) BOB^iIcnB, (Sädltirralz, Stllolill, Kl 
fcen). Hafer enld«ckM diefe Siure in tntdä 
denta kleinen TeicIiEn (Llguneo, die gröÜH 
lo l'oilen lang und 7 T. breit) bei SiSg T 
Sienclifchen (MenioHa lopra il tile (edali** 
C w. u. in Samn.1. z. Ph^'f. 1. N^turgercbidn* 
p. 700.). Unit Masczgni ^ieine Abbiodl. 
Annuge von Oiobert BiblToibequ« iulie 
r. p. 134. uad 3. p. 69:). Gahlsa (Jouin- 
Cheir. 6. a. p, tgl.) 6umI fie in den 
L*|>unen dia ScbvrrrelTralTeillojrgli i 
Ikurei G«i mit betrieb (lieber Uiue vni mil 
sem ZiCcbei) , vrelrbes lieh in eiasr Entlataa 
TOn a — S Lieuci hüren liCit , entirickelt. I 
Bormräure iil in drojeiiigen Lagunen (otxü|jlii 
■ua welchpn ficb die robntllkbeo Dampfe r 
Cäikern Geräufrb entnickeln, und deren Gm 
*ul Hionmergel begebet (in den Lagunen * 
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«t bei <leii(elbeii. Sie ifl afcbgraa voa Bei. 
teengter Eide, Die Loupo zeigt zularamoDge« 
MeKryßsIle, der Bruch ilt blaltrig, weil'l- 
n, Jie beflelit au* verfcbiedencn Schichten, 
tir oder neniger dicker BIdiier. Die BoraK- 
ifD. dis mm an den Rändern der Gräboo, 
tch welcbe die, lui den Lagunen fpradelndea 
alTei laufen, anirifTi, wittert aus dem Schlam- 
»j tl) kleine yie'die, oder Tcbnach gelb ge- 
ph« Kryllallhaufen. Teilen Taarig, meia bl»!- 
}. Am teichlicLnen findet man üe, wo dis 
hnpfe enlweichen , auch in dem nahen) Ge- 
in in mehr oder weniger gtol'sen leichian, fairi- 
1 MifTan, verfchieden gelärbt nach der Ba- 
laßenbeit der beigemengten Snbßanzen. — . 
e himraelblanen und grünen dia rein/len, voa 
nferrsD geHirbi , die gelben von fchwefeir, 
d boraxr, Elfen. Zuweilen auch gra«, iowen- 
S weif», faarip, ftilig (bei Monte Corcbiago 
i Monis. rotondo). nahe bei einer Oeffiiiirrg. 
□ die Dimph mit H^ftigkait auatreien. Alle« 
efti äalz berieht aus erweichtem rchierrigem 
hälletem llion, der von den Auidünftungen 
wen Teroperaiur 71°) B^^chningen und uo- 
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.V.- 

I. 

mr, Wr. und H, 

) 'BLÄTTBioBR, Hauimann, (Graphite cry* 
t, H.), Stahl 'Gr. in cifen^Schyr,-^ einge* 
\t, derb und kryitallif. 
) Primitiver, (priraitif.) Die Kemg. böchit 
rheinJich, ein 6r. Prisma, welches lieb fehr 
parallel mit den Grundflächen theilen läfstf 
mit Spuren von Theilungsflächen parallel 
m Stfl. 

auy hat bei diefem primitiven Graphit aut 
ITork Andeutungen von abgeit. Sik. gel'un* 
die nach ihm eine Varietät (graphite an- 
), fo ^vie von AbHpf. der Ecken an Gra* 
/lallen aus Grönland, die eine 2vreite Va- 
^gr. epointe) bilden wurden. 
>erfl.yc//J/w//*cr/irfund wenig gl, v. Meiallg. 
^ollk. grad' oder krumm' blättr. von 
3 einft Drcbg.-Brchfl. metaUifchglänzend 
Dd. 15 
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— BrcbH. vKh^ß. tck. Jtumpfk. - 
Glänzender Sl'ich — Schretbc—JSrk it 

— fekr Kcich — fehr milde — tticHtJ 
=tr/pr. — i.oggi — a.a.iäti H. 

KoIitenAoEf so,9. Bitea Q,io. Buiba 
Diele Att iJt edl duich Hai 

worden, dci fcbon ia feiaem Lehrbuch 

muthung äufaarie, dafi ifec Graphit »li 

ibtt ein« bf.S. Lildei] ' 

£e, nie hillig, von den iibrigan Arun j 
FuuUoi:. Ilii |eut in Grüalind. «i 



-Vo.k. und V 



n Scbnlll 



und Ha 



buifchen in Sneckltei. 



i Fiiediicbinänt k 
ntdeckc, auberdeoi 



iii. I 



h) «CKlTPflGER a«»PHlT. Wr. (Gl 

reH.'). Faibe uoii Ülanz wio >.— B--^ 
unJ /ff« -fckupplg ■ l/äcir. — Brdlft 
tck. Jiumpfk, — eiwa» undeuU, grab- 

An äieKdUck uad Harz fo Airk 
dar) er abräibt, theilt et diefeia keine 



. _. — n Löihrohre durch ]iDg[tiib 

^üchtig, Beßandilieilei ni« #, 




Diefa Art ift, mit de» a^Ahlgfaica, kiuRj, 
trar lan^ den ftlinetalogen bekannt, vaiii 
-durchgänüig mii dcmMalrbdiea TerwecbfeJr,' 
[eich Faibe, Bruch und TpFcififcbei Genichc 
ilaik >oi> eiaiDd« ueDiieD. Durch Scbep- 
ernlpa vrii zunit d» eigpalbüaliche Mciaü 
::tIol;b(}aeni und lU^leicb di; Bpltinddieile 
Antljle rtimml rM- 



rlbolle: 



oben 



■ngn- 



tcn abtrein. Brkinotlich Tah Goyti 
. bei der Verbiennung dsr Diioianten. Gra- 
biMfte, der ilen Diütnanien iibmog. Du- 
nürda Falgea , dal'i miD den Gtaphii, i|a 
Kohleooxyd au beir»chi-n balle. Diefe Aa- 
ne iviid durub die aeueAen Verfuche Ton 
'y nicht beiiaügt- Vielmehr benrifen fie. 



r Dia 



t kein. 



lud Ali 



fiiechuDßB 


vermögen 


Tchl 


ff™, WalTerfioft 


«tt. d.r. w 


der der G 


raph 


(. noch 


die Kuh- 


kh durch ei 


ne E^wlffe 


Met 


ge dea mit ilioWn 


undene» S> 


leißoffi T 


an d 


n Diam 


anten uQ- 


hci,le, di<is 


■vielmehr 


de. 


Graphit 


r« nia 


lohliee S 


blian^en 


einen kleinst 


Aotheil 



lÜcrlloff eoihält. fo daU die gao^e Kohlen-' 
K Jei FotEHfn durEh Kohlcftt.ff und W 
InQ cliaiaVteriürt TTud, nur fo, dal) du li 
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te Beßandiheil , bei den eigenilicti ühl 
SubHanz'n luolmmt. DaTi fich Gcapliii h 
Verbiennung dejDiam»Dten ejieugihBbe.hi 
vrie Befagi, durch dieDar^rdieD VarfucheniB 
fläriet. (Scbweigfjer Jouru. igi-)- »■ a- ^ 
Auch Icheineo ■!]£ biiharigeo Un[erfucliun| 
benei(«n , data der Eifengehalt des in (U 
Inr Toikomm enden Gr<i[iUiti keinemegei ( 
ley. Dief» ift ibet deiPall cult dem KFei 
Thon. Tvelcben Viuquelin dem G>ipl| 
der Gruberiunier in Frankreich beieemaii| 
Hiuy Aallle den. Grapbit frÜhat unter J 
feaerfe, jclzl imler die brennbaiea Fof&Iil 
Fiiodorr. Man üadei deoGraphic inj 
MalTea und Lagern, die meili eifenbillij 
iD den Schiefe rgtebürgen der Üraeit, im 
bürge , Eohmeu , Bayern , Oefierieich, 
Steiermark, Siebenbürgen, Tjrol, Fra« 
Spanien, Engeiland, I^arv/egen, Island, 
land. Zuweilen ftndel man ihn eingerpr« 
unbeflimmiecltiBeQ Stücken und uodeutlid 
ftalliart. £a Tcheint, «It käme der eiogelf 
•oriiiglieh in Speckflein artigen MalTea vor. 
bei Kreroi. im PalTauifcben u. f. w. >Nif 
ten begleiten ihn anders Follilieii , wio ,^ 
dn und Zeolith in Uland, Tromolilh inj 
KalVfpadl und Quam i^ Eogejj»,t4i^. 1 1 
• Ah*td I. p. ^04 u. 111. p. is- 



c) DICHTER CRAPHiT, Wr. (Grapbite lamelii- 
iime, H.) Dunkel fiahl^ ür. — derb — wenig» 
iL von Aletallgi, — Br, uneben von kleinem und 
Anem Korn ins ebene und flachmnjchliche — 
tchft. MUbeJi. eck. zieml. Jiumpfk. — et>Y, fetC 
nzufuhlen, fonli: wie b, 

^Fupdort. Kommt mit b« und unter den nehm* 
(dien VerbaltniHen vor. — ' 

:- denftedt p. ix6, $. i'53. Scbvvtf«! mit Eilen und 

. Zinn^ WalTeiblej. Die hier befchriebent GiüMOf 

mit Mol^bdaen vereinigt. WaHeriaa. a p. 34 <^« 

'Sen* 53- Spec. 134. Ferrum corofum , völatile; 

nlacraliratnm , minera nigrefcente , fquamofa, picto«« 

ria,, magneti refractaria , mit Molybdaen vereinigt." 

SyA. Nat. XII. 3« p. i^f« Molybdaennm (Plumbago) 

tiitarc caeruieTcenfe , wie die .vorigen. De IM sie 

a. p. 500, Kirwan a.'p, 71, Hauy 4. p. 

P lao. Fer carbarcr, Tab!, cemp. -p, f^ u. p. «3Ö, 

i«.,j Lucas a. p, asa, Reufs 9. 3. p, 176. Mohs 

9. p. 337. Tabell. Ueberf. p« 5o. Karftea 

p. 58« Brochant ^. p. 76. Broagniart 

9. p* 53* 



r 



eiANzKOHLÄ, Wr. (Anthracit, K. n. H.), 
a} MÜ8CHL1ÖB GLANZKOHLB, Wr. (SchUcki- 
iw Ambra cit, K. Antbracite compacte, H.) Ei* 
Vnfgräuh'SchYf»\n% braune auch in^ftahlgr,'^ 
ttrh, elngefprengt, langblnßi; (in den Blafen- 
ivmeB ttftjiahlf arbig ang§lan/sn'), ala üeber» 
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GefchicbLe der Steinkohleii , BNuukohltD 
j'. 'O^O' Doch berechtigt un» diele» V 
nicD nicht, mit Voigi, di« atj^hiogaoltili 
tliemilch fö b.'/llmm^ tharaderifirlo Glu 
tuit der Bnunkohle zu vareinigeo, AdE 
in SalEburg, bei Newcaflle unil'in Walei, 
of VValMj, in Moineo Lagen awifdien S 
tlion mit vegetabUirclien Abdrr,tken Vei V 
ley im Depait. Ifere, Ferner bei Vi 
rdna/bei Mont Gencvre und an melirera 
in dem Depaii. des hauie»- Alpe«, endlid 
man fte nierenrörmig in bit'iminöfen Kalb- 
Ufern der Maaa ixifcbf^n VKi und Ai; 
olinvieit LSllich narbOmaliu» d'Hall 
fo von detl'elben Form, welcbe die mn 
GlflOKkoblb von Kongnberg BUftKeichnMi 
in giobkürnigem grau]ichl^ei^semKal)l ml 
genem Silber vorkommt. Schubmach 
■eicho. p. 3. Leochard t p.SSti' ' " 



ebcuTd. Iitxll. ÜEbciI. p. 49- elf 

r. ta. u- B. 8». p. s«. Buch 

on!« ilflB SlciDkohlro. JliDBgnii 

b) *r:mEtBicB cHNaKOBL«, Wr. (toli 

lenblende. gemeiner Anlbracit K. Aw 

feuvilleieUO. £'/ei- in» /oni/nuSch^^ 
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Iiinterlaliit eine weifse fptrfiime Afche« Verhält 
ITch alio wie ilei Diamant^ our clala ßo ohne al« 
Jen Zweifel, wie der Graf>liit« beim Verl) rennen 
im Sauerilofifgat, etwas Wader erzeugen wird. 
Wir ^Uuhen iiiiht, mit I^arften, den von ibm 
fogeiiannten ^rapbitarti^en Antbracit von Kongi- 
herg, alt eine eigene Art fondern zu dürfen. Er 
kümmt als IJeber/ng, kuglich und klrantraub'ig 
vor, zwifcbMi eirrnfchw. und ilabigr. und der 
jnetallifebe Glanz ill zuwfiilen fch wacher, alt 
bei der meiüfi^rfcften Glanzkohle, aber diefe ge- 
ringe Abweichung iß nicht hinreichend, ein« 
.eigenthümliche Sonderung^zu begründen, fo we« 
aig alt das Vorkommen, da auch die nachfol^ 
gande Art bekanntlich fowohl in Ur- alt Flüzge- 
birgea vorkommt. £a ill Hauy'a Anthracite glo- 
J>nlenZf -— 

Fundort« Am auigezeiclmetßen findet maa 
(diefe Art im . Fridrichaßollen am Meifner in He^ 
fen, wo ße mit i'ecb, Stangen- und Braunkohle 
vorkömmt, (Schanb. phyf. mineral. bergmänn. 
Befchreib. des Meisners. p. 145) und zwar fo, 
dafs von oben herunter erß Scangen- dann Glanur* 
darauf Peclikohle ßch zeigt, unter dicfen pech- 
fcliwarze Braunkohle in Pechkohle übergehend. 
Diefe bedeckt eine Braunkohle mii eingefchlof- 
frnem biiuminöfem Holze. Am ticfften ßndet 
nian bicuminölet Holz. (Voigt Verfuch einer 



Komit 



Kiiai 



Vitl mir bekmnl, »ueiß durch Botii v«d dn 

inkohlen geiiennt, ihre Vefwandtfcbift njl 

n Graphit inerkanct, obgleich lucb ichu' 

onliedt diele, oder Tiellcichc die tätige Jtl 

ei. dcmlN'jhiiieii Kolm von den übrigenSlW 

' kohlen fondeil«. K i r v ■ d s Kilkeaur Kolk 

Ichnarz tai »iolerte, vertonen blättrig, äam 

TpeciFirche Schwere 1,526, gehöil ofleiibii bi»' 

her. Der bandaiiige Ambracit de» K«rll 

eine Abaaderung der rcbiefrigea Glun^ 

u beirariueo, nur durch ä'ie rdül&ttif 

9 liruchduche des Tchieg-igen Biucht v 

K^r gewohnlidiea abvTeirben d. Dahingegennir 

lurihliche Art von üfi (cUibd'igrv durch rl| 

fnllkommaen mi>rchliclien Erucb. ohaa elneSpi 

1 rchiefrigen und im Gaumen ft^rkeren Mriil 

n». durch dia fchitrianii-pn ßrncbflÜd* 

I^urcb daa geringere fpedülclia Gewicht fefat bl 

PKaiiiit gEtrennl. Nach Luca» erwähnt IHn 

' in TeioL-n Vorlefangen »ob 1806, krj/fallifme Clin 

kohle, oder eigenüich eine Aulage sur Kj^'ftl 

lil'atiDD, dia mehr tat ein Ipitzei all regelini 

bigei Qclacder eh deinen fchien. Diefe anj 

■" I KrjiV.lliraiicn war [chwa.z. glSn^en. 

- . QuBte pen.eifi, Die oben .„«eWhne 
■'■engea, wie feht verfchledi-n der G«J 
KBhlenßoff. in den vcrl,:biede,.er 
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:ly/irten Stucken ausßel. JEa iR zu bedauren^ dafs 
die Kohlen, die analy/lrt wurden, nicht genauer 
befchrleben lind. Ich bin nehmlich überzeugt, 

- dafs diQ mufcblige Glanzkohle die reinlle iR, 
fo da(t H^ricart de Thury*« Kohle« die 97 
Kohlenfl. enthielt» G uytons, die 95 gab, mufch- 
lige Glanzkohle war. Schaub*s Analyfe der 

. Meifsnerfchen Kohle gab auch faß 97 Kohlenil. 
Der Ichiefrige Bruch, der auch hauptFächlich 
im Grofsen /ich zeigt, wird alfo ohne allen Zwei- 
fei durch die Beimifchung von Erden und Eifeu 

■ Teranlafst, und lo war Vauquelins Kohle, die 
nur 68 Kohlenil. enthielt, vielleicht auchDolo- 
jni^i2*8 mit 72,05 wahrfcheinlich fchiefrig. Kir- 

-YAns- Kilkenny Kohle hinterliefa fogar in 100 

-Tb. 67,15 Afche. Daher alfo auch das beträcht- 
lichere fpecirifi-he Gewicht. Es iH zu vermuthen, 
'da£s auch die HauyTcbe Kryilallifation zur 
mufchligen Glanzkohle gehört. 

Fundort. Das Vorkommen der fchiefrigen 
Glanzkohle in ausgemachten Urgebirgen ili wohl 
keinem Zweifel unterworfen, wenn auch die mei« 
llen Lager die ifolirt und ohne Begleitung von 
Steinkohlen entdeckt Und in juogern (Ucber- 
gangsgebirgen gefunden werden. So findet man 
jQe in Gangen zu Ahenberg in Sachfen auf dem 
da/igen Zinnilork werke, mit Eifenglanz und ei- 
sigen andern FoijQlien. Ein ähnliches Voikom- 
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n m dai auf ,Un KluFiQächeii i!« Gric*.» i" 
noeübergei obnmrit Aodreasberj. tnil 
"cnralim (llantmenn hercinirth. XriJl. !■*' 
i4a.). In Sxchtea iu Schonfeld he\ Vt»»'' 
in komint fie im Porphyr FOr. Am bäuGfM 
[fbricllt ile in Ladern im neiiern TboRlclÜefa 
I io GrBnwtckengBbirgen. In letwem »u UTd 
'.tili Gets. la Gatiü foll IIb bsi Cbaüdolini 
kommen, nat ibei von firochani bemflSi 
■Wird. CJo>iri>. rf. mines. aj- P- S?»-) — »" T' 
lancaife cja ■netkniiidtges Lager Im Ueberfiaog 
gabirgs (ß roclian t), in äpanirn in eineiig 
fchluchl beim KloJUr H.iibaj in der Nibe « 
Oviedo (Journ, 6. pbjC. 70. p. gja.) AulGinj 
de» UebergangskalkfiEin! findet Üe (ich initEl 
pBchbeim Violen- uiidiber^aur dptu Hnrxe, Tetl 
tvi den Roiheifpnlio'iigängaD bei Elbing«roi 

LePibicb ui)d PolOeibeTS eben dafdblt, mit Su 
kohlen zeig! He Jicb bei Brindnu in Bübio 
(Meudor) auf der Infel Anan bei Stholl!« 
[ (JimafonO Die Kolilenblenile von Pic Cb« 
lieres aux Cbalanchei, von PeTit-nouf.«.. 1 
Balme d' Aure» u. f. w. van .Scbic'ferihon 1 
Krüuter-Abdriicfcen beflieiiFt, ift mehr «Is i| 
Meier über dieMeerpilI.icbo erhaben (Herici 
de Thury") Karften. bsn.IariiserAnibradi 
ohne allen Kneif«! Erinrr» Kobleiiblxnde 1 
HdMexlut W» Picherftolin bei Scbemaiu 
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Uog^arn. Im Ganzen genommea iA et fcliWAf zu 

entfcheideD, ob Dicht mebrcre liier an^^frinri« 

Fundörter der erilen Art zugehorrn. IC« fch^iot 

Fall «als wenn die rchiefri^^c Art feltener in jrin- 

grrn, häufiger in altern (jMrf^tn natu* L«»fi« 

-bard U. p. io6. KohlenbJende. 

Cfonftedt p. 169. 5. 153, ErrT^tfs ml» #''#« 
gtöftcrn ThcIIe der 'n.or.-xde, i.r>d t'.n /•■/i',.';.*' *ii 
Säure. Kolm. B o z n . Citis»!««,';. a. p. ä^<, K ^ r / «11 
a, p. 62, Ilaiiy 3, |i. 374. 'imU. tor-., *> <7« 
n. n. Jo3. Ltica* a. p. a45i# Jl^u/* >. f, 
p. »83. KohlcnHündr, M<»li» a, p. 'i> ;, f' '*%' 
£0 Karfteo. p, fig. uid n, iiy. p. *jf-t ';#'/• 
chant a. p. iTj, Bioakii»«!! a« p, ^^, 

3- 

7ASBRK0HLB, E ft n e r, Cminertlir'.h« i UtVA^M» 
le. Wr. fafriger Anihrprit, K.). Dtitihrl p^fihtl,' 
und /7cc^-Schw. zuweilen ///.f hlaul,»— tlfih t in 
dünnen Schichten und kleinen witrj'i, fthl^^n 
Stucken — wenigg/, von Sei den gl. •*- U». ////• 
r//^, /^roj — ßrthll. fplUtr. — //V/-//^ *//»//*/* 
Jiark ab — fehr welch ins zerreihlUhn — /////• 
de — fchimmernd* 

Noch nicht «nalyfirt. Ohne all«?» '/wftifU 
füll reine Kohle. 

Diefe Gattung hat etwa« fuhr aiH|{<»«'-M h"«- 
Xe9, und ich glaubte iie nicht, mit KarÜf'ftf 
als Art der vorigen Gattung anfthüi U*»m kij di'ir- 
f«n* Sie fcheint fogaF in einem hühern üratlt 



I die GlinzUobls unverbrennlitb i 
den Bergleu[«n unier demNahmen Itihmoii| 
Ich bekanni, und auf den Coilkitiänlin ■! 
JOberfcliIefieD und m don .Jo Fuf. hottn Hit 
IuIl Jis iich ganz, nie die gevuohnlicliew 
iilf. Bei isoo Cübkkiufi Luft, i " 
oipünifcbiiien in jeder Miniila < 
Ofen »ufChren, und ciiio furch ic rl icb a 1 

\a. nobci dsi Eifca ganz dflnanüm| bliS 

VetbrcBiit dieltet nalim nidit nur oicbt. i'ciidn 

er kümmi vu]Dg unzeifeui aua dam GelieÜB m 

_ d« Schlacke berauj. und ifl im Stande, ito « 

einiger Menge ifi, dem guten Gang detScbad- 

)> fielen Einir.g zu ibun. (Karflen.) 0» 

I Verhallen beiFchtigl ans ailerdii>ga die Fl< 

&rkohle zur Fanvilia dei Gr^pbili und der 

u ri^cfanen, aber keinesrregFi Jie mit tllt 
all Alt KU veibindeu. Icb habe 

g genählr. weil die xuranmeil 



M'elzK 



Wern 



rfcba 



fehle 



Ob die 13everfL-be KobleahornblendsH 
etbllfJn zu Plani» (Oeb. ir Tb- p, SrS. 
prirklicb bi<ftber gebärt, nie VVeroer 

5t, l'ebeint mir nnrh immer eiivai snveilelblfb 

luy fuhn diefo Gailung Rar nicht an. 

Kundoit. Man findet fie iu dünnen LagH 

Mf. Grobkohle, Moorkohle 

fcdkoblo In mebiBia SceinkohlenQüuen Ea^tt 
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laads, Böhmens, Oberfcblefiena , auch fehr fein 
xerXlreut in den SandHeinlagern bei Mefsno 
'(Reafs),~und ihr Uri'prung aus wirklicher Holz* 
kohle (dieint fehr wahrfch^ihlich. Können nicht 
andere, als eigentliche Verbrenniingsprozeire im 
Grofsen, eine reine Ausfcheidung der unverbrenn- 
lichen Kohle mit zurückgelailenen Spuren der 
vrfprun glichen TegetabiUrcheu FaferForm veran« 
lallen? Leonhard I. p. 456. u. Ilf. p, 93. 

Renfs 9. 3. p. 144. minerslhirte Holzkohle. Moht 
a. p. 332. tabell. Ucberf. p. 5ou Karften p« 
58' u. u. 8y. p. 5>6. Brochant 3« p. 493. 

Karften befchreibt unter dem Nahmen holz- 
artiger Antbracit ein mir nicht bekanntes Fo£Gl, 
welches yielleicht hierher gehört. Es ßndet fich 
an Sr. Denis bei Morteau in Franche Comt^, lü 
aufserl. graul,- inwendig /iimiw^.-Schw. — la 
Stamm» und .^^-Stürkenbier und da aufgerijfea 
und durchlöchert'^ äulserl. 'Wtinig fchimmernd^ 
inwendig^ fiarkglänzend von halbmetallifchem 
Glänze — Querbr. eben, Längebr. k^umrnfafsrig 
— Brchil, langfplittr,"^ krumm und concenttm 
fehaL abger.— weich — aufserordenlL fprods 
•p— etwas klingend — ir4%« ""* Karlie.^ p.58»* 
u. n. 89 p. 9Ö. Mit difjrfrn Anthracit hat dia 
miaeralifirte Holzkohle von Franken berg in HeC» 
fen, die Ulimann (mineralogirche Beobachtung 
gen p« 95.) befchreibt, viele Aehnlichkeit» 



1 



DU itatichcMlaiif aer oavafaimilUMidt 
ichwar vcrbreanlicheB Koble ia dmi GAiqpi 
Ift k«iiiMweg«s aaf'dia hkr «ofefuhitn F«ii 
«ingeUuiaku Sie fiodai .vialaahr im Gnh 
Ibtt» iadaoi die Kohle dan» alt firbeade U 
Abos den Gabirgaartaa hmgemmtgt bleibt, tt 
BpiniiCdinog i/l, in den'UabeigaBftthoDfckiei 
«ft £ihr badeatend, beloBdeia bei den Ali 
Cdiia&ni,| die auf dem Hin attweiten Mi 
antsuDdlich und (Hau • mann)» bei dea 
chenlSchieieni, auch bei deiii Jydifchea l 
(wie ia den KieleUchierergebirgen bei Hof i 
Schaaider)«- Et iü merkvSrdig» dtli 
Ichwarte -l^aibe der ßibendea Kohle, wev 
dert Schiefer gaas durchdringt — beim fdi 
aen Strich — eine lockere Textur vorauszuf 
fcbeinr. Die härtern Schiefer *-* die einen 
ften Strich seigen — - ilnd awar ebenfallt. 
KehlenAoff durchdri^n^n , aber nicht als K 
Diele bildet lieh erA in der Luft. Höchll i 
fcheinlich ill Wafler eine notb wendige B 
gung ihrer Bildung; wenigAens iil et allge 
bekannt» daia der durch das Schaben gehle 
Schier^« durch Feucfati|;keit fich plötslich fch? 
— Eine Thatfachej die intereiTant ^ wird » i 
wir wi0en. daCi ein geringer Antheil WaUe. 
den Kohlenlioff in Kohle verwandelt. E 
SioJff ift alTo hier wahrlcheiniich von einer. 



^^icbt beltannleil, aber dvia Dilinant nah^r 
fenden Befchaff^nheit, mit den Schiefern vef 
"■dtni, und Tübi ficli erÜ tn der Luft, durcli 
' Zerlegung de« Waners. ELa Pfowft 1 tUt 
Tei m dal ÜeDeüi emdringl, bei den Schie- 
«, die einen rchws.x'pn Sirich gaben, (*efgl. 
»vy« oben bolni Grsphii emäbnien £iFMirun- 
n, und meinen Aulfati! über dieQedr-nitiiig dqr 
irbeo in der NuLur, in Runde's Farhnnkugel. 
»irburg iSie. p. 4-5). Eine rür die Geognofia 
tdeuiende Frage Ifl es: ab mm jeden KoblpD- 
sS der iliem Scbieier, aucb den onverbreniili« 
len, aU die eiCten und ältpßen äparen einer 
urüfkgedianglen Vegel, 
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IxxilfKOBlI. (Stliwürikolila, Wr, BoJ 

a) pECKtottLB, Wr. (■'»y^t- H.5 yäm 
l'jSchw. — der&, einge/prengl , in Platten .- 
\ ^erGea^lt loa SiÜmmtn, ^rß^n, Collen— g/jl 
MXiäßarkfilänzexd von Frttgl. ~ ' 
iien -mbA ßachmiifohl. ~ BiohfJaciioD jW 
I gläiiseaä und JtarAgJ.'i/isrnd — Brcbil. j ' 
fick, meUl clwJ /"..7fa</A. — (fricA. — 
/j,rüda.—..n^/nä. l. :rfpr. — i,3d6 Wie 
*n»nD 1,359 Brifron. Wird durch da» Rsi 
iili"«th cUcttirdi. 



KOHLEKKBTHE, 355 

Jetst nicht bekannten, aber dem Diamant naber 
liegenden Befchaffenheit, mit den Schiefern ver« 
bunden, und färbt /ich erlt in der Luft, durch 
die Zerlegung dea WaHera. £ia ProjEefs, der 
tiefer in-daa Geilein eindringt > bei den Schie« 
fem, die einen I'chwarisen Strich gaben, (vergl, 
Dayys oben beim Graphit erwähnten Erfahrun« 
gen, und meinen Autfatz über dieBedemung der 
Farben in der Natur, in Runge*8 Parbenkugel« 
Hamburg igie. p- 44}* Eine für die Geognolie 
bedeutende Frage iit ea : ob man jeden Kohlen- 
Ao£F der altem Schiefer, auch den anverbrennli« 
eben, als die erilen und älteilen Sparen einer 
keimenden, aber zurückgedrängten Vegetation 
betrachten dürfe? Man vrird fehr geneigt, diefa 
Meinung anzunehmen, wenn man einen alJge« 
^ meinen BlicK Auf die Continuität der Bildung 
durch alle Glieder der Schicferformatioir^ von 
den alteilen bis zu den jü agilen wirft. Em kann 
bierbei nicht die Rede feyn von KürückgelalTeneii 
Spuren der vegetativen Form, die, wenn ile da 
Jjnd, allerdings die Behauptung unteritützen wüfw 
d^, deren Abwefenheit aber, gegen die Hjrpo«- 
thefe nichts berreifen kann* Denn die erflea 
Keime vegetativer Bildung der Erde köiinten ficb, 
^ie die niederAe Stufe der Vegeutron auch jetzt 
»och , in äufser/l vergänglicher Form zeigen. Aber 
wir dürfen wohl darauf aufroerkfam machen, da£» 
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die Sdiieferbildi^ng ia dea Grauwackengebirgen, 
bei ihrem wiederhoblten Wechfel« den nehmli* 
eben Typus xei^c« der Jfich bei den Stsinkoht^n« 
fiötzen wieder findet und zwar [o, dafs die MalTe 
und das Chemifcbe mehr Ueberhand hat, dab 
auch viele Sceinkohlenforraationen diefen Ueber« 
gan^sbildungen uncerg(>ordnet« mit ihnen gleich- 
förmig gelagert, und älter ilnd« aU man bis 
jetzt anzunehmen geneigt war, wie Raum er e« 
von der Schiefärgehirgskette in WeHphalen, jen- 
feii d^ Rheins und tief in Belgien hinein , be- 
weifen wird« Cvrgl. meine geogno/lirch- geologi« 
lohen Auüätzet Hamburg i$io. p, a^.}. 

r 

IfEHTKORLB, (Schwarzkohle , Wr, Honil«! 
le, 11). 

a) PBCHKOHLB, Wf. (Jayct. H.) Jammt» 
Schw. — derbf ein f^efpr engt , in Platten — in 
derGeRalt von Stämmen, Aeften, [tdien --^ giä/t" 
xend und Jiarkglänzend von Fett^l. — Br. voll* 
homnien und ßachmitfchl^ — Brch fläch en j^/ijff, 
glänzend und Jtarkglümend — Brcbil. unbefu 
eck, meüt etwas fcharfk, — weich, — etwas 
fjjrude — n^Jnd, /. zrfpr, — 1,306 Wiede- 
niann 1,259 Brifron. Wird durch das Reiben 
iLhv ach clectrilch. 



Verbrennlicb t ohne zu aer/Iiefsen oder auf- 

zuCchäumen, mit einem etwas Icharren , /.uwei« 

len aagenehm aroinatirchan Geruch. Eniliält 

~ nach Vauqualin ^ine Saure, die Tir-llelcht 

branJige Hol^fäiire feyn drirfte. Waucfueiia 

wagt es ab-^r nicht, die Befcbaüf^nheit diel'ej^ 

Säure- beft: tu rut anzugcb^fl« 

"V niefe Art hat, wie fie von Weyner be« 

^ Himmt wird, etwas durchaus characteriliilVlies« 

Farbe', Bruch und Glanx Hnd bczeichaend. Ef 

fcheint aber, ala wenn iich Uehrr^ünge bddeten^ 

> theils in die nachfolgende Art, tlieiis in fchla« 

b cki|!et Erdpech. Zuweilen zeif^t /le Spuren von 

'" JEIolztextur und mit diefen (Jebergang in bltumi^ 

nöfes Holz.. Sie nimmt eine fcbwachc Politur 

^ ma, läüit /ich drehen, und IR. unter dem^ahmca 

' Gagat allgemein bekannt. Obgleich die ausge« 

jE6i ebnete Pechkohle leicht zu unteifchriden i/l^ 

lo find die Grenzen dicfer Art dennoch keines« 

Wegs genau bellimmt. Haiiy fondert fie von 

ipn übrigen Steinkohlen. Nach Prouft fcheint 

fie auch etwaf chemifch Eigenthümlichea zu. ha« 

ben. , Ein Gagat von Almagre in Mtn-cia gab, 

ohne dabei weich zu werden, 0,46 Kohle, ein 

imderer, zu K^üpfefi verarbeiteter fchmolz wie 

ein Harz, 4ind gab 0,5a Kohle. Mit S^lpeier^ 

fäure- .entlUht eii) Aufbraufen, -Es: bildet fich, 

nährend der Auflöfuug, eine dunkelgelbe Ge* 



ikleine minerilos. Schrififn. i. 

hüll die Sun^eukolile Tut eioa bloli« Abioiln 

der OlanikobU. 

FuDdotU Die Stangeakobifl 
aiug»u!chnete, aber doch äurterft hlimM 
Xta findpi fie cuneilen unter den SwintiHl 

■i Srhinfda, 3m Icliänften «bei 
le. Gknikobis und Brjunkoble ui 
lAIeitoert. Leonhaid II. p. « 

Schsuli, P^yf- minpraL und bpigral 



I 



Pfaaen/ckw^tßg hunc angelaufen -^ iulf 
Hauplbr. ßnrkgl!ln:eiid, Quribr. fvenig^ 
Haupihr. i/äicr. von i /. Drclig. Querbh-Ä 
eben von feinem Korne — Brebfl, 
laenwüfß. »nch aiiLeß. ofA. — int ff kr V 
_ n.fnd.fprCde - L zfPpr. — ..; 
demann, 1,157 Ki"""- 

Die orjkiogDortircb autgoneiclini 
kolile rervriiteii unter *l1en SieiiikobleDtiua| 
Irichlercen, brenn! roiL bellcr Flaninia, 1 
hält 57 reino Kobie, 4>,3 Erdbui, 1,1; 
Kir?aii. die ton WaitcluTeii. 
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16 voIIkommeDAe Blätterkolile gebort zu 
)rzüglicljXlen SteiDkohlen, und enifaalt die 
Menge Erdharz, ile bildet einen Ueber- 
in die nächilfolgende Art» indem theHr 
ohle zunimmt jiod das Erdbar« Abnimmt, 
auch vdejr <7ehalt an Erde wäcbiL 
indort. Die. Blätterkohle kdmmt in mah- 
einkohlenflözen vor» fowohl in den altern» 
den jungem, doch nicbt häufig in toH- 
ler Keinheii. MeiXl der iiachüf61güiden- 
ihr oder weniger Heb nähernd. Die leich- 
vritteruDg rübrt von häufig beigemengtengf 
slkies her. Autgexeichnet habe ich diefe 
)b]e von Lobejün beiHalhe, von Waiden« 
1 Schießen, aus den SteiDkoblcnflöseB bei 
i. Leonh.ard J. p. jgi. u. III. p, 2a» 

van jl. p. €s, n, p. 647« Kohle von 'WHheha- 
ren. Reufs ß. ^. p. isg* Die Befchreibunj; 
»•(sjt nicht auf die reine Blättcrjkohle , vielmehr. auT 
eine MitieUrt xwifchen Blätter • und Schieferkpiile. 
:abcll. Uebeii;. p. 50. ebenfo. Karftes p. 58* 
Brochaul a. p, 54. BrojgniaVt jl. p. 4, 

scHiBrERKORUB , Wr» {UouiUe Feuillate» 
raui,' und ya/iunt« Seh w. jRiweilen p/au." 
'eißg bunt angelaufen — der6 — ^snig* 
*id und glänzend von Fetlgl, — Hauptbr. 
ohiefrig, Querbr* eben ins flachmufckL 

ind. . _ 16 ■ ' 
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nsd unvoUkctmmtn blHtir. — IlictiR. ui.lii. 
tek. oft faß iraptioidijck — weith — i.j 
fpr. — /. tr/pr. — i.a?^ Wi edeminn, i 
— 1.381 Bichter. 

Brenne linger all Pech- Keimel- md I 
geDkoblff, uod läfii riao SchUeke (urfick. 
h»« 31.875. Kobleofl. 57.995. Erden S.güi 
und Mingan i.ijy, Ricbter, die 5<;hi«rei1i> 
\e von Waldenburgi Erdhirz 32,954. Rohla 
63.51a, Erden u. Eif, 3,504 derfelbe, Kohl.i 
SabiTMi Erdharz 37,890, KohlenÜ. SS.'?''' 
den u. Eif. 3,937, deitdbe. Koble von Bidfc 
nii. Hierher gsbän die Kirvanfche Wipri 
le, die Erdhaw 30,7 , Kohlenß. 61,73 uad AI 



1.57 " 



Ibalr. 

I ächte Schieferkohle ill ODter *11m 
Iiiiuliglle. Sie grenzt eiaerfal» 



Blilierkohle , andererreit* in Grobkohle. Si 
hüll, im ganzen genammea, nicht fb *itl Oft 
all die TFinße BlätierkohJe, aber mehr ill ^ 
Ebrigen Arten. Die rcbierrige Strukiar rübn« 
dem Scliieferlhon her, der feine uifprünghttl" 
Form der Sleiakobla aufiudringen vernne- Oi 
her der Uebergang in fiiaodfciiiefer. (,Sicbc H 

Tb. p- ^04.-) 

Fundori. Wir mEfsien «ileSielnkohlenQoi 
len , nenn nir Fuaduiiei angebea nollu* 
■li»rd. IL p.,349- 
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tecll §. 157. ''. X69. Erdliare nih Theneidi 
nlfchr. WaHerins 0. p, 98' Btn, 4«. fpec« 
;, filtumeo lapideum , fchifto, vel aliis tcnU 
tum tt induratum. Lithantrax difilXilis. SyA. Nat, 
. 3> p. ii<> Bitumen (Lithantrax) fchiftofum« 
L*Isle 9. p. 596. Rir?an Wigankohle a, 
&8. o. p. <(48. ' Hanjr 3. p. 3 84. T«bl. 
:p. 71. Lucas •. p. 958« Reufa a, 3. 
1^9. tabell. Ueberf. p. So, Karften p. 58« 
>chant •. p, 4. Biongniari •• p, 4. 

OR KOHLE, W r . Graul, Schw. ins bräunL 
- %ve./iigglfinzend von J^ettgl, — Haupt- 
Ikommen fchiefr^ Quetbr^ uneben von 
Com — Brcbll. unbeß, eck, -— weich 
s Schieferkohle) — nicht ffid, Jpr, — 
~ Icfcht (doch fchwerer «li Schiefer« 

2>58o Hausmann. 

nicht analy/lrt» enthält aber ohne al« 
el mehr Erde als die Schieferkohle. 
^ernerfche Grobkohle verdient, W4i 
gt dagegen einwendet, (Leonhard 

I. p. 125.) allerdings als eine eigene 
ülirt zu werden. Sie iH durch Farbe, 
I Bruch, Härte und Schwere hinläng* 
zeichnet. 

>rt. Man findet die Grobkohle nicht 
den Steinkohlenflözen im plauilchen ,. 
bndern auch fehr häufig bei Sabrxe in 



.' 
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■ Obeirdilefien (mch Karften), uod, «'tin . 
Bcbta orykiognoiiil'ch iiugEaeicbnele GisUn 
•uch leiten ifjn mag, doch wohl roth »n ni' 
tetn Onea. Nsch Hauarnann kömmt Ce I. 
(ig in niedetnfbßfcbiDSielnkQhleallusfn deiQ 
derlinditciniormalioD vor. NotildBuirche Ci 
L p. 38- Lconhatd 1. p. 416. 



9) BcsutoMi*. Voigt. CHouUle fuligiw 
^ Lucsi.)- I}itnkcl graul, xut fumaa SArt. 
ibeilt xerreiblich von lofsn Jtauf'artigeli 1 
/«», tlieill rfefÄ, — imvendig Jthlmm^riiä 
Kcnljf^lSnsende übergehend (im lelitern I 
haben die leinen Tb» le da vemoneo blält 
Anfrben)— Br. uneben, im kleinen /e 
Brcbfi. «/,*--/(. «t amnpßantig — Oie W 
Biuclilttche mnt«, wird ib^r darck den St 
' gläntend — filrbtffrh ob — huht -~ 

Bieont mit einem den Steinkohlen m\ 
iJiSmUchaa Genieb. 

Dief« Art vrajd ineffl von Voigt Gxi[l>' 
mar mit Rechr. Sie Hl ki 
Fetl(o)iIe. deon diefe bieiint.nii;hl,^. 
Schieferkoble Über. 
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Fundort. Könint bei MaasbJclt rrTT^nrii« 

gen mit Scbieferkohie vor, vnd %iLti*f b<> 5ro«'Jk- 

beim im Bembergifcbea ganze FU^e. ia w»! -b«s 

die Scbieferkoble felren YoriL^airat. Amiaetdew, 

•ynird Carron bei Falikirk in Sciicrdaad j^enaBat; 

Vofgt Yeii: «ncr G«f<.M<i?« <!. S:e-skd'il«tt. p. «). 
RenTs 9. 4. p. 70^. Koks •. p. 31$. eaftdl« 
Vebeif. p. 49. Caiftca p. s%m Lacas 3« 

P. »59. 

Fefte RmptkokU ▼erbiadet Mob» «U eine 
Unterart mit der oben befdiriebcaen xerrckUi^ 
cheutf — Sitf bat diefelb« Falbe, ift derb *- ic- 
.wendig weniggiämend aut dem f::'fiafn eiv 
m^enig j'n «/«n halbmetallifrh^n — - Br. unebem 
S^Ofi grobem Korne — zei^t f^robkornige» ^^ 
9M^ verwachfene abgr/iSt,^- Sie geht in Schie« 
Xu-kobi^ üH^er, «nd kuMinr mär ^we mttwtiblidta 
Hnlakoble bei l^Ianebach vor. 

Mohs m. p. 3x6. labcll. U«bcrC p, 49. 

ZJKTTEIIKOHI.B nennt Voigt eine SteinkobTtf 
voto graul, und biäu/, fchwarser Farbe, sirweilenf 
dem /amme- Sehn, nahe -^^ derb, in ganzen FiS* 
«en> -^ Haupibr. man, Querhr, fckimmernd ^^ 
Br. etwas gewunden, feiten gradfckiefr, — Brch/l. 
Jcheibenfötmig — fy/r</ durch den Strich glän^ 
gend"^ weich,.''^ fühlt fich fett an, — leicht (doch 
' fchwerer als die übrigen Steinkoblenarten. Sie' 
kunterläffC, nach dentf Aufglühen Thon, der fall 



eben fo ylal wiegt, alt die Rolle fnM.- 
~liii dttt jüngfiea FläikilkRebVüU>'fli| 
bea und Thiiringea, inirchea LeUUi* 
[ felbß üur>erJl riäkafl Schichuo.' 
Acli xnei über ainanilGr lief;ende Flösei 
den diefB darcti Latten rcfaicbien getttsai,. ( 
feiten GLer ig Zoll michtig «nd. — Ol)|l«i| 
dieffj Votkammon geognoßiCcli feht meilvri 
Ut undAurmErkTamkelt verdieDT. I'o rcheinti 
dis Leticnkohle nicbt alt eine eigene 
■ognoßirdi liiirE vv<-rden tu können. Sie'iSM 
all eine Modincaiion Sei Sd.leferkohle ■ 
trncbten, wie man dpren viele, mehr luIFa 
'ffelbii, nidtweiren könnte. 



Apmeric. Das eig-Tulicho SniattobM 

bürj;e iß auiSandnirn, nieilt mii Glimm 
ßlimerate. Schlpfrrihon , verhärtetem gl 
Thon, Mergel, KaUfi-ln, Th»neifenHeii 
-in(-n^Hr<^tiit. Die Steinkohlen kommen i 
GebSrpen, deren veifthiedene Gebür^tarten J 
nl^ft«'!! urrpr-mglicb, boriiontal au 
fcbichtet ndim. in mehr oder irani/ier tDlichyj 
riil/on vor, die von ein 4 Zoll bit 
(aulserd rollen) wecbr<^ln. Da> unnuiKObanOi 
h nie die unmiltelb^ire Robl«. ili fait. i 
S(hiereithoii,nieiIt'ii>it AbUiückett 1 






***tt, Rohi. Schür n. t ir. Zimeilen ßoit ma« 
^* odet unter dea Kjohleoüözea, reiLohlie »dar' 
^'^'t Srdbiri durcbdruDf eae &äuDia. OieCeSchicIk. 
niedeiholileu Cch ü&eti, dia am i» — tg 
acbii^ find, Treiden eicht benuul, and 
i Lüitich aof att Kolf' 
^^n/liiieii. DieMäcbiigkeii indem uimlicfaeo Seein- ' 
9 ^«hleiigebüige i/t fehr vecrcbiedcc, DieietSlci«- 
^- ItoblengebÜige ia vOD TeKr verrcbiedenem Alier. 
r 'fiiri einige i-teinkohlea , die älteRen, Telbli mit 
. _ Togeciiaiiieii Uebergangsrormilionen au Treihfelii 
t ücheüen, hthea njr fcLion ob^n bemeikt, uod 
f £eobictiiungen in der Gegend voo Halte machev 
I ci fehr TiahilcheinliEbi dafs SieinkobJcn auch uo* 

*»t dem Porphyr vorko.nmen. Ob aiefe. in do« 

~ Ichlenrchen GebGrgen— bei Waldenbiirg — der 

'-- F'U m. mufTen rorgfaliigfie UntctfucluingeD flS^ 

fcheiden. Eine zweite Foimaüoa ftehiJn den 



rotlien Sandli^ln 7M. eine drii-B dem Üllernriw 
vierie, höclift üierkwürdigB i 
er FläzlrapiirormaliaD unlorf^idr < 
te (ob jüngere?) gebürt dem Qul 
. Einige ibvreicbende SleUikab- , 
I Kilkllein 



kaltndn, ei 

taädiiige, iU 

jiet. — eine r 

.deiraadllein 

lenbO düngen 

gelubite LellenkolileDroriDB 

g.^n»itcr darfjcftclll werden 

ppn dlo Siebikoblenflü/e k 

:ruir(.iO. In .Saai« Fq, 



ID. köu 
In Ell 



len hier nicht 
cpa übeiRd- 
■M^ter Cii2B 



[ 



irTarfille bei Tef^rendäma liegen He i(,?.-^T& 
•^t C1351 Toilen) hoch, uod bei Hnaauco i 
<!■«)» fcllm fio 4S0O MewT (1303 Toifcn) hwl 
"sUa über liier InUigeo Vegniaiion gefunden*» 
4len (Uuraboldt Kaiurgemalde der TropMÜ 
in p. ijf.)- ■ Mshteto» iiljer die ß: ■anp 01 
*¥«h<rBi> ein liehe Boifiehung der Sreinkoblen wi 
vDten voAommeii. 



»)* 
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E, Wr. 



, K*iften 



Böle» Halz, Wernsr, boix biiumioeux, Li 
-«•»0 ^'>''"'' ""'l äankel fchwiirzl. lOch i 
Afiar' lelcfhult-iielbi., Br. uad »i-ä'unJ: -Seit 

— FoFHi und rff3;(r(r deilfofiet, meilieoi plm 
■gediückl, — Im Hauptbr. yi//iinnier»(l [nnd In 
ler) im Quer[>rucb ivt>ni~«liiniend (und tlunkh 

— Er. Nath der o.ganiCchen Texiür _ Ai» * 
fo ilemlicb iiV, dira man Hie JabrrJn^ >u a 
leifcheyen «ermig — >*rJj i^nA fckifr/rlg k 
Hnux'ibr., ßachnui/ch/. im Querbr. — fifdl 
/p/liir. üvd fohii&aa/Srtnig. — Wird yWTiKrt 
durch den Strich. — Ins Jehr wiicka — iHl 
de — mehr oder wonigrr leicht irfpr. — eH 

Jll/ch tU^/am — Iricht. 

loo Gran d<;r fal'ri ',ea Braunkohle ron B« 
mj {hoiey- Goal) gib en durch die DeAiliiuttft 
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- i) Waller^ ;welohes bald faucr undf 
nachher^ wegen etwa« bvigemifcfaten Erd- 
harze» trübe überging 60 Gr. 
a) dicke« «r braunes y oligea Hrdbar;^ 21 •— 
3).KoÜle - ' 90 — 
4) GemilcbtesGaSfbeäeliend'aua Waf-* 
ferfloffgas, KohlenwaiTerßolfgaruncI 
Kohlenfäure' aö -— ' 

200 Gr* 

Die Kobfe Icam ^em Anlefieil iiactr valll^ 
mit der von frlfchen Vegetabilien uberein. Vier 
Gran ETrdÄn (Thon, Kicfel, Eifen) die beimEin^ 
äfcbem übrig blieben,, rührten wahrfcheinlich 
Von den Tboofcbicbteü Ber^ die das bituminöfs 
fiol^ begleitereo^ Aeufseril merkwürdig aber iil 
eSf dafs die aus der Kohle von Bovej erhai«' 
tene Afche^ nicht die gerin^fle Spur von Kali 
iceigte. Die 2r Gr. des öligen Harzes charao 
terifiren die fafri^'e Braunkohle von Bovej, und 
.Bezeichnen ihren Uebergang zur Sreiokohlenbii- 
(lung> fo dal» die am wenif;flen veränderte, ih» 
ten Beßandtheilen nach, faß ganz vegetabilifch 
feyn wird. Hatcbettr (Gehlen Joarn^ d«r 
HChem, 5. p. 31 2.)^ 

Das bitnminore Hol^r i^ d'asfenige fotfil, 
-vrelches unter allen ^ fleh an die beHehönde Or- 
ganifation an» ^äcbßes anfchlieüii; Bei den 



K 



sntiRb 



Summen und AeAen ift die plirtgednicitt G» 1 
Ililt eins merknürilif •Grl'cfa«inungr> Schon B(i[- 
msH" (Opulcula pliilico ■ cbvnio 3. ii 
duait Tulciniii. p. aSg.) nar auf dicTi EiIcbn>J 
BUDg dufinerkrim , und erklärt« l 
«nf;ehentlaa FÜulnifa, welche dfn ZufamaieaKu 
der TiMile ßefchwäGht haue, weil ein blobq 
Chliiil'clier Druck der bedcckrodm i 
nicht im Siamle leya tviiide, eioea qrlia 
Stamro EuratnmenüudrNcken. Uatlcheijla^ 
diti aiiTier einet Veräniterung in decDidtiijU) 
der PflflnzEnkSrppr. nach Berg 
and auber demDrurka der aufliegenden StbldlS 
lon, noch die ZurammenKichung der Thoofchkl 
tcn all Pnlge i]tt Auttrocknung mecbinifcli f 

tYlrkt hsben könne. 

Fundon, UiB Fariifie Braunkohl« blld« ^ 
ganze und niachti^FLag''r in den aufgefchwi 
ton Gebirgen, kummi auch ah mit. deo fol|M 
den Atlen vor. Die betrichilichften Nied«rl«j 
findet man in den aurgprehvvemm 
Yiie im nördlichen Deutrrliland, im MtaiiÜ^ 
Tchin, bei Artem und in dor Gegend vor 
■0 dem Cloirchcn Gebiet, in ThÜrinjan, 
M. r. w. Bei GlÜckjbrunn im Goihailcher 
rian Üb mit einigen der nacl^rolgenden 
• uf Kalk mit Sand bednrki. Sie emhäl&dort *■ 
ItommeB cihaliene l'jnnenzapien von Pinua J 



md Abiei, tmzähllche Saan>ei>kümer von 

Vulgans, zerdrlickle Erdkifer und ihiel'lu- 

ci-en und eiiizehie Theile, welcfaa oflanboct 

i Gercblecble Silpha 

c hl Ottheim. LeonhardT.rchenb.igio.p,. 

o.)- Zu SuiLoa m der KÜIle von Lincolulhi 

nler dem Meer befindlicher Wald, deC:" 
in feiner vcgetabilirchen Bercbaffenheit- 



riDder 



Die Flöze III 



Devon rtellaa aber einciSlufenrolgB coit 

Ikommenaen Kolas^webe. bi» zu eine« 

däf, deren EigBol'chaFien lieh derSieia.' 

I^ble Tehr nahem. Es ill die, deren AnalyCi 

.n erTvflbDt ill, (Hatcbett) Cordiet ba- 

reibt eine merkivi'irdi^e Niederlage vom biltt* 

lofen Holz bei St. Lazaio in den Apeaninen. 

<re Art findet Heb ohne allen Ziveifel in allu 

^gafch wem raten Gebirgen, mit den naehfolgoa- 

MeikwSidig ßnd die Lager, welche voa 

»trapp bedeckt lind, und, nie beim Meianer, 

t roufchliger Glanzkohle, Pecb - und Sl«ngB». 

ble vorkommen. Ob die lehr hetrüehliichen La. 

iuF der Weftfei-te yon Ulmd _ dort untw 

3 Nahmen .Surtedibrand bekannt — die Ccb 

SiringrimsliunJ, im SkirdaUbnin . am Bar- 

i^falid lindeo, von da nach Sligehlid Tirh bin. 

nisibrochen durch Meeresbolen (FiordeJ, 

wieder bei Giönnehlid und im Scadioiltl 
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zeigen» mit einer dortigen FlöxtrapproimatioB ii . 
irgendeiner Veibindung ilefaen^iil Freilich uobe* 
kaont. AuA den Bfichreibtingen (OlaPfen $.579. 
Olaviu» p.4ra. $»2380 erb eilt, daCi bedeutende 
Strecken «u Tage ausgehen, oder mit Sand- und 
fchiefrrgem mit TegetabiliFchen Abdrücken durch- 
drungenem Thon bedeckt Und. Die Siammeiiad 
oft VOR auüeror deutlich er GröCie. (Ol äffen 
Troil Briefe; p. 43.^ Leonhard L 433, u. III. 91. 

lYalleriat a. p« 415« Gen. 6a, fpec. 444. 1fr 
n«ialilatum vtgetabile bitaminolum.. VegeUbile foi- 
nie bltumiuofuar. Fabroni dell' Antracite. p. iM« 
Kirvan flr. p« 73, kohllges Holz, Reafs fl. 3* 
jr. I4<S. Mohs g, p, 3ii. tabell. Ueberl^ p.4l« 
Kaiften p. 58* Lucas x. p. ag^ u^ «^ |b 
765. BrachanC a. p. 45. 

}}) BRDI OB BRAUTilLOXlUS, R« (eRDKOHLB, Wr.) 

Lichter und dunkler Jckwärzl. Br» LräunL* 
Schw. gelBLr Gr. bis ins gmul. W. — derb, 
maetff fiaubart, Theile, oft Jtark zufammenf^e' 
hacken — wenig mager — ivenig abfärbend'-^ 
ins fchimmernde — ■ 

Brennt mit einer lichten Flamme, einem un- 
angenehmen bituminöfen' Geruch , giebt itarkea 
Kauch, und bofleht f<iil ganz au» zerfallenen ve- 
getabilifchen Th eilen. 

Dit4e Art hängt mit der vorhergeh er f'nn ge- 
nan aufammen, und fcheint nichts zu (eya^ alf 
▼olikommen zeifallenea bituminöres Holz. 



FußdoTU Kommt in ic der fafrigen Braun- 
koble vor> und feblc wahrfcheinlich nirg^ndf«' 
wo diefe i/l« In uneriii'^l'»licher Menge findet 
man ße im Mansieldii- ben und in der Gegend 
Yon Hdlie> Yia mächtige Flore in aufgrfchwemm- 
tem S«nde nur ans Erdkohlt- mit weigern bitu« 
minöfen Holi^e üch Bnden. Die belle Abünderua|^ 
iiUTeltenr Sie i&.ömmt auf den braunen Erdkoh« 
lenlagern bei Helbra und Aisdorf in fchwacben Lt* 
gern, die Heb nichr weit erilr^ckfn. und in T^ie« 
len vor, brennt f^br belF, und während deaVer- 
brennenff trüpfelt Erdharz? ab. He verbrennt mit 
einem nicht anang;enehmen Gerueh, nnd bioter- 
Uifst, in der Mufi'^i verbrannt, «>ine belle Alcbe. 
Wenn £ie aus der Grube kömmt, iü ße Ichmie« 
rig, ausgerrockner wird /i«* (laubig. (Voi<;t 
Ver£ eiiwT Gefcbicbte" d. Steink. Braunk. u. f. W» 
p. 188O Leonfiard L p« 452, u» II. p. 93. 

Sirvav. Bovey KoHe s, p» t4. Reafs a. 3, jfj 
149, n. 9 4. p 710-. Mohft 9, p. 310. Bro« 
c h a n t ». ff, 46. 

c} ALAüÄRRnE, Wr, (Terre »Tnmineur?, Lu* 
caO* Scffwclrzl. ßr. — </«"r^ — mn// ' — ^svi- 
' . fcben /r/t und zerreihluh — « ßr. ß^rohrrdig 
ins -Jchirfri^e — RrrMl. un^f^Jt, eck •— wird' 
0twai glänzend durch den Sirirh -^ ff hr weich 
im^.milde — »»747 KxrT«n, '>975 K*. 
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Erliitil Hch lun^IeD von MiR, üFtttU 1 

hiniukommenJer FeuditigUit. Brennt, kivu | 
Tli- fjnd Klap.oih 

Schwefd — — 

Kohle — — 

Thon _ _ 



Kidol 



* Eif. I 



c Spuren von M«rg»i 
Eifen»iuiol _ — — 

Talk _ _ _ j, 

Schnefeir, K»Ii _ _ ij 

Sal(L Kali _ _ _ j 

Waflor — — — 107, 

Die AhiiDcrde kömini mit Eraitnkohltn i< 

ifi mit disren verwandt. Da incItJTeii Kl »pro 

dai vngGUbilircLe Otl, vielches die Btaunkl 

len clisracterifirt, niclit Tand, fo mürbte « *i 

Jclchi richtig fejn, mii Karfitn die AUuna 

von den Braunkohlen tu trennen. De 

dei AUuni \a am der MiCrhiinR eikUrbir.' 

FundÖner. Ob die Aliun^rde, v* eiche 1 
SlBinkohlea in den Depaiienienti He l'Ardecl 
de rAveyron, de 1' Oife in FrarkreiGh. in Iiall 
mit Steinkohlen vorkömmt, fo wie die faUhur 
fche wirklich hierher (-ehOrl, möchw ich 1 



«ifelo. DieW^r 
>ih analvüiie k( 



^rfche. fo t 



■A Muikau 



Dübet 
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"»«yenwalde vor. Den fandigen Gegenden fclieint 
^ie Alaunerde, den thonigen mehr di^ Erdkoh- 
'^^ zeigen zu re)ui. Leonhard I. p. 5* n. IIL p« 3« 

KlrT«n 9, p. fl7. Rcnfs a. 3. p, 15a. Mobs s, 

p, 311. tabell. UeberÜ, 48. Karften p, 58 u« 

n* 86. p. 96. Lucas a, p, ^67. Brochanl 
I« p. 383« 

d) 0£M£iNBBRAüNKOHLB> Wr. BrHunl.SchvT, 
Jehwärzl. Br. — derb — von glänzend bis ßark- 
^ Schimmernd von Fettgl^ — Br, etwas unuoll- 
kommen, ziemlich gro/s- und Jl ach •• mufchl, 
mit Spuren von Hoiztextur «^ Brchi):. unbejt^ 
eck, nicht fndr, fcharpi. — wird durch den ' 
Stricl^länzend und lichter — \i¥eich bis/ehr -weich 
•^- etwas mildc^-zieml, /• -sr/Jbr,— 1,286 Wie- 
demann« 

Dem Gebalt und diemifcben Verhalten nacli 
niit dem bituminölen Holze 2u vergleichen , nur 
dafs wabrfcheinlicb die Productioc von Crdhara 
Treiter gediehen iß« 

. Die gemeine Braunkohle grenzt einerfeits aa 
dftB bituminörö Holz, fo dal's die von Hatchetc 
analyfirte Bovey- Kohle vielleicht mit mehrH<?cht 
bierber au rechnen wäre, andererfeits an die 
Moorkohle, Der Uebergang von bituminöfeni 
Heise bildet lieh, indem das Erdharz fjlKichzci- 
tig mit der Zeu^rung der vegeubiliTchen .Tev* 
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llleil* der oirprSnglicli flli MooriiJe mpB 
taten, iliirdi dia Mootkohle. ibnili ItM k 
filcitikoliien durch <lie Pechkoble. ö >i« 
gehüien lien jliDgerQ aurgercbnEiiin«« '^^ 
|;en y.D . MbR diepnigen, die vom Flöitn^h 
dacki und, obi^leich man vidleicbt ni'|l v 
«ine Uebsrganegbililung injrcheu Fiöi-Sili 
g«rchwemmteD Forntaüoiien anDslimcn küol 
len-Saaartun verhärteter, dercu fiMunkcÜI' 
. einIgcnArtcn dar Slemkoliie und GUaADbln 
FDJrcht iß, die meiileotiielii von Fiämipp bdl 

Auüet den erwäfaaceit Arten hAm 
ften uod Leonbard noch iwei angeiübt 

Karflent nünniGs BnauHKOHLBr 
Liiigenbrueh fchwSrzl Br. auf dem Q 
fammt. Sihvr. — Itolzatlig — Länganbs 
danartig fckimmtrnd . zart und graJfafi 
Querbr- x'^menda^A klein und mu'olik.ia 

— Brchft. irnpezoidi/ck ~ auf dem 
tleiit(Uh kUinköraig abgff, — »,«* _ 

— gfei/ ^inrn fcitvärzl br. Suich — i 
kömmt bei Muremma im Gebipta von Si 
Karrten p. 53. u. n. g? p 96. 



•i»^Ut Ji^hwürzl. Br. ün,| /„£,-„„/. fth„. . 
lioUicKCUr. gnn: von A-tfch^a det 
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aus einzelnen breiten Fafern, ^ie nach 
Enden zu gewöbnlicli gefpalten und kraus 
len find, fo dafs das Ganze ein fehr ver« 
es Anfebeu erbält« Oberfl. g/att, sumabl 
aufen Parthien — Jlarkgl, )ind glänzend 
chwachem FettgL «— £r, .zar£-und grad* 
— tlaftifch Liegfam •-' fchimmernd — * 
t mit 'v?enig anhaltender Flamme , unter 
reitung eines bituminöfen Geruchs. — Sie 
oiit erdigem Scbwefcl fch mutzig flrobgelb 
fzogen. Findet lieh in den Braunkohlenla» 
Q heiOflenhe-im, einem rödeüieimirchenDorfo 
nweit Friedberg in der Weiterau — Leon- 
ard. Studien, p. 40. Beide Arten können nur 
• Mt>dificationen des hlrunfiinüfen Holzes be- 
tcjitet werden« und es leidrt keinen Zweifefji 
^ man bei genau<^r Betrar btungi eine bedeu« 
snde Menge I'olcber Varietäten wird kennen lec# 
en« 

Alerkwurdi^er fcbeint fo!|^rndes FoHil, wei- 
het wir, iinpewifs, ob wir es mit den Stein<« 
ohlea oder Braimkoblen verbiiid/'n, od^r viel- 
ficht von beiden trennen i'olien, anhangsweiltf 
ierher fctaen. 

DDsoDiLE, Cordier, (Houifle papyrac^^« 
L). GrauL Gm, graul, • GH». — in derben 
tücktn, die /Ich leicht in . diinnr Biättrh^t» 
uripalten — •" dief« werden, im Waü'er durch- 
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tliells der urfpruoglicb als Mooi^rde 'umgftflal* 
tetcn, durch die Moorkoble« tbeilt felbil dei 
Stoinkohlen durch die Pechkohle, Alle Aitn 
gehören den jungem aufgefchvremmten Gebir« 
gen r.u , FeJbA diejenigen, die vom Fiöxtrapp ba- 
deckt Und, obgleich man Vielleicht iii|t Grnod 
«ine Uebergangsbildung zwifchea Flöx- und au^ 
gefchwemmten Formationen annehmen könBte,df 
rem Saiidilein verhärteter, deren Braunkohle mit 
einigen Arten der Steinkohle und Glanzkohle t«Ii 
mifcht iß,, die meillentheila von Flöatrapp bedeckt 
■nird. 

Aufser den erwähnten Arten haben Kit' 
ften und Leonhard .noch zwei angefuhn; 

Karftens körnige braünkorlb, auf dett 
Längenbruch fchwärzL Br. auf dem Querbfi 
fammt, Schw. — holzartig — Längcnbr. JtV 
denartig fchimmernd t zart und gradfajsrifi '^ 
Queihr. ;f/änzend und k/efn und urwoUk, mufchl 
— Brchit. trnpezoidifch — auf dem Querbr. 
deutlich kleinkörnig abg^f. — weich "^ fproilt 
»— ^icht einen fchwärzl hr. Strich — i>245 ^ 
kömmt bei Muremma im Gehioie von Sieua vor 
Karften p. 53. u. n. 87. p 96. 

Leonhards bastabttqb br 4unrohlb •— ii 
dunkel fchwärzl, Br. und hräunL fchmr, — ha 
HolzLextur, ganz von Anfehen dct BaJt€S,uu\ 
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< 

fcbarf biluminüfen aber Angcnebmen Ge- 
on ilch. 

TRÜu£S EBDÖL — 8TEINÜL » veriHckies 
,, K« (Biiume liqiüde brunon noiratre^« 
Pratt/?/ -Schw. Jchtvurzl,'Br,'^mehT oder. 
T V ollkommen flüffi^, //2iZaA«(Uebjergaog» 
pacb) — - netze, ''•^ ijt trübe ins uadjrchjtg. 

anzufühlen — o,8475 Borilfon, wohl 
:hTvcrer« nachdem et der :rorigen Art mehr 
'eniger ficb nähert. 

wohl das klaref aU das trübe Erdöl brennt' 
er blaulich^elben Flamme, die je reinerund' 
chti^er-das Oel, deilo hgller \iL Das voll- 
in klare Erdöl hinterlälst fall gar keinen»* 
übe und verdickte eijien rui'sigen Rück-* 
und das Oel felbllf durch die Natur auf 
nnten Wegen, aua dem vegetabilifchenOei 
dfltn, läfst ßch nicht künfUich darllellea. 
iaht aus Waileriloü und KohlenilofF, viel- 
uichSauei£io£F. Daa trübe entwickelt freien 
.Ilo£f. und beliebt nach Kirvan aus 9a 
n, 8 Kofalenlt. ^ 

li liquide und verdickte Erdöl unterfcbei- 
1 nur durch die gröfsere oder geringere Rein* 
Daj liquide, helle und durchfichtige wird . 

Luft trübe und dicker. Auch in den 
gAOjden Arten des Erdpechs geht daa Oel 
fcb üb^f und aot diefem Grunde glaube. 



- 






■ja» KO„L«,«a,H,. 




ich d.> Od ukliT. mii Werner, von Ja 




pech, «Ij eine eiswie Galiung Itennm . 




neu. , Da» »äi.e Efdpecb büdst eine S 




durch welche dl! Oel mk dem Pecli »i 




■wird. Die BenenDüitg Kaphla Ifi m^dift 




dlefp* Od «jr deoGrieclipn unter deml 




mcdifckci Oet. aber aücb umet dem ni 




liehen ineilirchen Nahmen bekannt. ( 




(fÄfHaiKov xai l'TTff (i>]'ooi va'lfS" xa/3 




>j]VEi äf |U!iäsi«? i'/aiov. (SuidM. wt 




Worte IJjag^^aKOV.) 


■ 






Fundo.r. Da. ttilbe Erd61 ifi nJcl 


1 


in den SleinkohlengGbi.ßen, am häufigfl' 


Kähe bedeutender Stein bohlenlager, I 


" 


fehh ds. Sieini.1 üFier», imd die Beaü 




feiner Erfelieiniinf; /ind noch keineanegB 




raiUeil. Man fiodel e. an mebrera 




Deutrchtand. Ungarn, Siebenbiirgen, Fit 




England. Italien, und es fcheini in b» 




yerbindung mli den vulkanifchen Gebir| 




ihren Enipiionen f^^ It.-hen. So fpSit b 


' 


Geruch bei den Eri.pticnen de) ■Vefuin. 




werk^.'irdig ift die Steinölquelle einige 




von Gabian und Pezenaa im Departel 




l'Herauh in Fiankreich. die, Teil i6.S 




in i-iner Reihe von 8° Jahren' 36 Cenlni 


1 


i( iiereitp, feil 1776 aber nur fietCenco« 
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L^ Serie B Journ.d. mines* 24*7'^30* ^^^^ 

Quellen in Nordamerika führen Steiaöl, ei« 

ia grolser Menge (Schöps Beitr. p. jf3.) 

neb die Infel Trinidad (L a v a y i f • e) anfd meb« 

Antillen. Das klare Erdöl (Napfaca) komme 

pober Reinheit in Amiano, einem Dorfe im 

»gthum Parma, bei loanovo und Varefe aa 

Grenzen von Ligurien vor, wo es eine rei^ 

and fortfliersende Quelle bildet, es ifl rein- 

(Majon Annales d. Chemie. T. 45. no. 134^ 

71.), Die Quellen von Steinöl b^im- Berge 

> inModena finden Heb in einem Tbale nicht 

von Salfe de Salluolo (unter diefer Beaen« 

; verliebt man konifcbe Hügel, auf deren 

tß eine Art von Crater, der einen balbflulli« 

■und falzigen Koth auswirft.) Man findet 

ihl das klare als trübe Erdöl, und wenaSal- 

e Salluolo erfchuttert wird, fo nimmo die 

ga des Steinöls ab. (Spallanzani Reife 

346.) In Slcilien iil das klare Erdöl häufi- 

tls.das trübe, vorzüglich bei Leonlorte, Bi- 

,, in der Gegend von Girgenti u. f. w. (B o r c Ii 

»*• ücil. p. 181.) In Aßen ili: die Gegend 

Baku, am csfpifcben Meer beibnders bekannt« 

:nd Sandileingebirge , in welchen mächtige 

chenfchichten von Thon und Mergel mit 

iltcher Beimifchung von Selenit, Koch- und 

ibeifalzi auch Eifen und Erdharz, von wel« 



» 
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diflin lntcicrn die.lifknnDKDKipliK'QDtllftH 
teihalion TVPiiifn. Bei Baku linJ ilicl> Ql ' 

«on liiku bat 33 oilene Briii]R«n. 
verUDciLn™, eiulTnet ili»ii anJerti »bwil 
ten llRtleD fuh (>k'icb wiodrT tor. DitSj 
n«r «OH BiligVian behau pldea mit, 
leiehXieo Biunaen 1000— ijoa Pfund I) 



fle > 



^ben 



- 3n" 



SchUucl.tüü 


el 


ber« 


KJ. ttieajo PfuDd,** 


en, alfo e 


hd 


FQ 


fio lÜRÜch 5W — ;J« B 


Dia Gbrir« 


Br 




n geben im DurttikW» 


— (io nun 


1. 


PJo 


ge »on dir-r*» Quellei^ll 


ü<'0 *u«. > 


ind 


Ich 


vanscm Jic Ai'noliil*' 


eicht enuil 


litb 




Di-iBflen, die li<h a»l 


Wenn nach 


vr 


arm 


n Heibßrtfiea Hie Ami 


ebenfalU Tva 


rm 


ifi. 


Jlchen die Fdrfet wnl 



vollen Fiar 



I Oft. 



1 flEht 



betkn Nachten ein h'^llei blaue« Licbirean.! 
neicbam dai ganE« nertliihn G<^bir|ee v 
iibenog,ea unii eileuchlet iil . am ötlerfie« W 
der Berfl Sogliio-ku in Tolchen pracbtroU H 






1 Fljr 



Wei 



!a, bald oioiehie, bald ■uUtnmenhüagende 1 



gtDEe Ebene, und die Gebirge Und 
id licbil^er. Diefiii Feuer em^ündet gac 
■ der Aulsenreiis Jufdeei» GläF» hängt 
ii ein phosphorifcher Scheio in, und 
iich die Fl.mme »uf dem Felde «ilorchnn iJt, 



Jufilee 



r Glairähre 



>ocb I 



iüibl^cke 



I Feui 



t- iil dunk^liDlb, diefei 



diucbdrungeo, 
der «n^exündeten 
neifiblau. (Kim- 



Re 

Kaukalug. 



eggi hiilor. lopograpti. Belehr, 



'48. 



Lander 



'5i. 



iillei 



■83 



Fvirchen 7'erek und KuT> 
'erner find in AflKO dir- fitrinöt- 
in^hony it, Kfinigr^che Burro*- 

irohl ihr« nniLbhihiglLeii, all Reinheit we- 

" «kwürdig. Min findet diel'e QueIIph (iihef 

n einer SlelokoIileoForniitinn in SjuidlEeio. 
Oe! ift in den Oufjlpn grünlich und wird 
I bedeutend hohe Temperilur vollkammen 
r Luft ve.liert et feine FliaV 
l (Symmer Rpife durcb dis Königreich 
IpreugeU M.ga«. g. Coxa .fiatic. Re- 

I. 6. p. 1630 Leonhird U. p. a^6. 

i (kUre. Erdöl,) I. p. 240. u. 

M Erdöl. 



'7 



(».!..} EcrftDcbim. SIsUii t[i lUü« Nlfl 


I 


ll. .prtir.ior tit-j B.bTlenlim « m liIL^M 


■ 




■ 




H 


naJEunqu* ilim. fmtw 1, äi. i, li El^W 


ti 










Clgnimi tl piagnt 1ii]uiiiii<|iit olccr ■ 1 








.<.. J. T(S. n«sb.«.B,. J. MT. ^ 




l.riu. a. p. gj G.1..,« fp«,,'. . 




diiimuD Icnumnis. Kaphii.ipgc i' ' . ! 




dum OU.LU1, Sr«. N... gx. 3. !■■ l"?. ä-'-^«' 




tK'pl.") floidtin .Ibi««, Bi., (P«i=l.«i.) Ü" 






w 


XiKm 3. p. 44. eiil. Art. NlptB. "«» 




BtigW. H.UT J. p. 3,B. T^l. M-r. t. '•■ 




L„=.... p. =J4. H.uC. .. 3. p. j*. Sit' 


^ 


... p .0.. ee»««» EwBil. Mot.ä. 7 l"- 




Eldal. uüell VAriC. f. tg. Egclleii.p.fl' 





tiiiumi Dlpble. p, ■■. btl. peuole, 

c) zÄKKs «BDPBcH, (Itltums gluiinmu, 
Schxv'irtl, Bt. im ^<i;A Schw. — tähe — 
fchimmerndem Feltgl., der fläiker wijd, n»» • 
e* rubig Ifeht — drc/'fch'id in dünoea Flidiil. I 
fonfi andrehßs. — /"e/i (in J if/eing — h»H^ I 
nenßarktnLUumSnSffn Geruch — keumfckwi»- I 

Bildet eine Miiteliri mircion den vorhp'S' 
henden und lUcbfolgsndea Aiien, ja oh rttrf.^-- 



t rieh äA> Stein.il, wenn el Ijng« der Luft 
gdeut iii. von felblt in idliei Erüpecb. Wer- 
fe uLll ilial'e Art oicbl anBikenoen, dia doch 
L'Vm die Uebergäiige 2U bsieicbneii« nüu- 

hiß. 

►Fundort. Wohl •Ileothalben. wo da» Stein' 
j^arkömiDt, mch vrohl ölieri bloCt mit den 
■Eblgeaden Artea. ala das äaüeril» EtLavia 
k Bildung , wie auf dem tadten Meere, 
Rnürdig in dai Vorkotoineii auf Gängen, fo 
rKalUtein in den Kongiberfter Silbergrubeo. 
cbnmacber. p. i.'), und auf den AndreM- 
'gar Gängen , ala dünner nebenug von pjra- 
hlem KalkTpath. (Hauamano hercfnifch. 
In I, a. p. a4i. 



1. 3. C 10 


. In Ccive»« B'b 


SirnaCn 


11 tli, tmiiL. 


ns linmni (millliiua 


OCüO (1,- 








P. .«3. ( 


MB. taliu und 




Beigdir«. 


Milihi »n TbiU, 


Willc 








dofTun, m 


lUBl, «•lUll. ' 






r„ ........... 




J) »mcB» EBDHCH, Wr. (BilUITB [oUi, 




terren^i, H.J. Schwär,/. Bf. _ d<rA — mnlf 




fchlmmernJ. nieiü moH — Bf. trdig im >» 




oAan» voaftfnam Kora — Bicfafl. unbijl- tit. 




ßiimpf/t. — Kird glänzend durch den Slfiri. 




behält «ber die Farbe —/ehr weich— mild.- 




flicht Jndr. fchwer zrfpr. — bUuminöJeT Ge 




■ rucA — 1.066 KirfiD. 




H Hinlerliftt ÜA RuU. Bitumen 5«>.5o, Ki* 




■ Tel »8.JO. Thon 15,50. Kalk ,5.50. K.lk j^ 




■ EiL 1,19. Jordan daiHxroor. In ii Tb. t>b- 




■" IcdC Kitk 6, Ool I, Kohle 4. «<">• EiC luii 




f Thoo »on V.1 de Tt..er. Charobrier. 




D« erdige Erdparh ift ein zühei , wdcbN 




durrb BeimenpunR «rdif;cr lliHle norh »ehl 




Conni^cni eibaliea hat. Wie das »he £>Hp«di 




Heb in dat Sirinöl lurcblii-riE. ro gehi dirfu 




durch gröhere Erhinunp und R-inheit in du 




rcblickici- über Farbe, Glanz. Brucb ui>d Coic 




rjieui be^eicbn^n e* hinlinßlicb. B<H den CiT>< 




len mehrerer MinPralogen findet einige Vemi^ 




lUDg ftalt. So ift K.rften. j^ahc Erdpecb. 




nozu er Kifvani Anatyfe dlirl . offenbar Hcbl 




Werner« aidigel Erdpech. foDdeni die wahr« 




»ühe Msliha. Tpin ihonanigfi £rdperb, womniu 




et die obfii (bei der ErdkohJe^ erwähnie weib- 




graue Subflaö» von Kelbfa, dio Voigt berduit- 





b«B bat, ▼afffiAc« wurdm, «taps «mui «f •HM«r 
iUa £rdpecfa« AdJca wol^« «IcM mJi\m X^mM 
jMic dem «rdigeo mrcreuHiü« irjMu H«f {<ii«^> 
Srdpeck oder Maldia 0^ck#r#r# Ai^iM». 4. |/. 
s640 welAm Aevf» M« €fidif(fip C^c^^Higb <^ 
tfrt» ift offitabar cui bioüm Wmmmm 4m mi^*^/ 
-•M feinem Vtbetfßm^Mmm UhJs tlii^gm IM# W4»u 
Mriche erdige Erdpecb iui ÜMie 4u«Mit«rJlMl<^4» 
Kennseidsen ^ dem gwim^m CiUmu ^<<**i hfH^dtf, 
die Schvrere, lOMMr eiacr ti'imkm^mmf^ in9m £4^ 
des SD Terdenk^«. 

Fundort. Ohne «lini Zweilfl «oft «wt 4«« 
fchlackige« ErdfNPch« Oai #lmi er«vjANMe «M!)r^ 
lirte Sndet oun aitf' GrattwAdbe «lHHr«ii GiAU»4 
(Jordan nan Beob. p^ ^^ )- Auiyteiw^cbeet 
kommt ee m Vokrarer« ui |Ciß«£tluteä Mff£cl»«* 
Kalk Vor, <Chambrier ionn d« pbyf. ^, p^ 
S5u) Man fiod«t ei Cnmer bei Pra|K, i« £#$l«o4 
Jtbii ca nach Mob«, wie am Hara^ in Ueber^ 
l^angsgeburgen vorkommen« Leo nbard I» p« 

«44- 

TaU. crap. p, 71« L«c«f s« p« 9$4« ft«af« a 
3. p «07 lf«l»< a p, )'07« BiO€k»Bt », 
p. 65. Broa^jiiarl s« p, 95. 

t') aLirnacaaa aBOpaoc, Wr (Biinme cla» 
lliqiie» HL). Innwmdig oÜtfeifiOM JchwMrzL» 
Gm. hramni.'^, (heller nnd dufild«r), röihL» 
wmd fckwarzL Br, anaifeadig /chwärzL Br. und 



r 



ügO K0UL2.NBBIBE.' 

bräunl. Sthw. — derb, elitgefprengc , iropj- 
ßelnarlig. kugtieh, nUr/ärmig, mU Elndri. 
tkan, (meill von Schtierfpitb) — ObFrfl. meiß 
raah. bei dem kuglicben glait — In-nendig tdb 
glänstJid bii fchlmmernd — Br. urwollk. JUdv 
mu/chl. Cniit dsm meilteu (ilam^ fcAle/i ig (ml 
gPilt'gprm GUnx und lichterer Farbej Brcbft. «» 
*.^( ecfc. — ^n rftfn tiatUeit drch/ehnd — J» 
— fehr weich — milde — tlaÜi/cA biegfam^ 
hltuminöfer Geruch — 0,930 L ■ m e t fa erll 
•.9"53 — i,oa53 Haicheit. 

Brenui mit heller Hamine und Trelem Roü, 
K^oiilfchuck und eläßirchei Enihars , dia im 
Aeiiffern lo »iele Aehnlichkeit mit einaqdsr lu- 
llen, fiud lucli in ihrom Veibalrun ge^^ett Schw»- 
JFsirHUiB eininder ihaürb. Ueno Hirze und 
mciUen übri^ea Körper lüfen üch beinahs _^ 
genbiicklich dirin auf, disfe hingegen nicht, 
foodern verkoblen fich blori auf der ObetSäcbr. 
SelLA Sulpeterfduie Tsräudert da« eUOilcbcErd- 
perb iiiclii lo fch-iGl!, al> die übrigen bicunun'6' 
fea Köiper (Hiichett.). Ei ift ei» rnn». uf 
uot)ck«niite Weife mnd.iicirlf. Bitumen. Roh. 
leonaOrin, gg Ki.bikKoll, kohlenf. G.i 4 Ru- 
bik-r., Bitumen 73, riuerÜcheJ Wafl« i.jo, Koh. 
le «.SS, Kalk ai, Kieral 1,50, Eif, 075, fch' 
feil. Kalk 0,50. Tbon 0.15. Kl. Die unbadB« 
Kode SeimiTchUDg von £rdeo und ä«!«, ^sPig. 



Jiceiii,) kam billig als saGUlig betracht«t wrdtn ; 

■k'. 35 Th., alfo waren Bituoieii« durch den Proceüi 

' sum Tfaeil xerlegt. 

l ■ DieTe höcbii merkwürdig« Axt waid sumiü. 
van Bora erwäbnt, dana von Oelain«ih«rie 

' befchriflben, und erregte allgemeine Aufinerklain« 

f keit. £ine genauere Befcbreiboog dtr aaaanicii^ 

■ £iUigan Modificationen derfelben verdanken wir 
Hatcbett und Faujaa St. Fond» die Be» 

\ Xcbreibang des erßen nach der vollfiandigen Sanm» 
]uäg von Watfon in Blackweü^die de« letsiem 

, nach John Mowe'a Sammlung. Die£eiie£Ghrel- 
bungen reduciren /leb bei den auiges«icbnecen> 
j^ifchen und unveränderten Exemplaren auf di« 
oben angegebenen Kennxeicben. Eine Mengit 
genannte Abänderungen entTpriogen theile aua 
der Veranderong in der Luft, die die Färb«» den 
Bruch modificirt> die elailil'cbe BiegCtmkeit auf» 
hebt, das Erdpecb brücklich« riflig macht, tbeila 
ans dem Uebergang in fcblackiget Erdpech, 
der durch mancherlei Stufen beseicbnet wird. 
Merkwürdig iil jedoch die Abänderung, welche 
, bei der Bleigrube Odin in einem kleinen Bache 
gefunden wird, die auf dem frifchen Schnitte, 
fowohl der Farbe, als dem Gofuge nach , dem 
. feinen Korke ähnlich lieht. Wird /ie der Luft 
nusgeletzt, fo verändert /Ie /Ich ins blafs röth- 
lichbraune» Im lonem enthält üa einen Kern 







p«. 


1 


vpa unferindonem eUitifcheo Erdpccb , UDi^J 


tclieint dufcli WilTef vefindBri m Cpyii {HM-H 


chBtiX Bei <l8C Uebe 


einaimoiiiDg mit hinU-H 


Tchuk, man'<.n »ir mit 


Reufi bemerken, JiSlH 


<tni elaJtifcliB Erdpecb 


w«t eb<^n fo nie durtfl 


|«ubililcha Harz, nich 




Heb friedet auidehat. 


aber nicht, wie dit(^| 


(ich genaldiiii autdehn 


n Jäfst, ohne in im^| 


f»»n, fo nie auch ihci 


9 die Art, wie diefetwB 


fil ücb in der Luft ver 


nden, iheils die Ue^JH 


eän^e in fcliUckleM Erdpech , theil. f.iblt ij 


ehemifcliB Veibalten. (« 


B.Eeeea SnlneieißM^ 


tri illei AshnlicVikeit eins bedeutende V«trc^| 


doiiheil tortuthifen. 




Fundort. Bii jeUT 


nur bei Ca/lletowa. 1 


«Nglich Id den KISFtcn 


einer BIcvgrube. 0< 


in der Nähe »un Man. 


or. mit Ele^Bl^n«, Fl 


_ Kslk-Srbwerrp.lh. Q 


uiri. Blende. Gilt 


L Gyp. «nd fehhckiRBn. 


Erdpecl.. Mob« B 


■ 11» .1er Kuill>h<>n S 


mr^ihnfi. ein S,r,rk. 


■ ,,;• bireftme.. briunl, 


hfchwar«. Erdpech 


■ Modom iD Namf«eR. 




^B fan, an, ein (inderi-« v 


fin derfclben F.rbe, ial 


■1 Her mit Qoa« b^klei 


leten Drulnnhohle rf^ 


■■ hornrirlniriigeo Ganpj; 


ß«in.. Auch dierei 


wenig bie^iam. Leoi 


bard I. p. 345. 


Boiö. C.iiloE. a. p. 


■;. L. M.ihcrit Jbdu 


pli,r. 3'. P. äi«. 


F.uju Si. Foad. M 


II^B 


HM 



r ' 




i KOHLEffHItR«. 59S 


P i. Mur«ia 3. p. a*. H.lct.n, Scbii... | 




h Jo-rn. ,. p. =B». Ki...n 1. p. tl. >iii.««li. 




1 fd,« C«».iCrhut, H.ur 3. P. 3B'- T.bl. «wp. 




1 p. ,,. L.„... p. .S4. R"t' -.3 P. 
r <■>>. Mohi I. D. 101. I>b<11. Utbtrf. v. 41. 




. aiiil 1. p, tf. .| 


^umboldi befchmbt. (Journ. A. phfCe?. | 


f6.) eine eUftilctie 5ubn*ns. die fchffammig 




Paiaem gRirocknoren Blatlorfchwamm, (^Cbam- 


I^OD.) ähnlich fleht, iiD<l mehrete EigeaCchtt- 


en mii dem Kaoutrchuk gemeb hat. Sie züa* 


let ßch, «vi» dierei, tilgt die Spulen d« Ble;- 


Üfw, und ihrilt mit Papier ReriBhen , diefem 


- E mit. Allen hat eine vergleichende Analj^ 


■ .ngeüellt. Salpeierfiiure löfs. beide Subft«n- 


en faß ganz auf, die Aun.'ifung ifl klai. und 






larz b«r. 


Die erwJhnlo Sab- Ktouifchuck eal- 


Itanz enthielt hielt 


Impyrcumatifchf« Oel go ga 


läiterlichei WaJTer a o 


Uhlen«vair.^.A(.% a 2 


^ahijgeii RGcUi-nd i& ^ i 


L Beide zei|ieii Sputen von AmmoDiak. Mm I 


^ ^^^^^^^^M 



*4 




^ 


findet diefa Subüia« 3 — 5 Fub niiierduOiw | 


Acfae der Erde. 


■ u. 


F) (CHLIC 


»lOfi» BRDPECK. VPr, 


«rww. tK. 1 .:h 


■t^B Tolide 1 


Nir^nl. U.) Sam/«»- 


4riün/.-Sdr* ■ i,r 


1- derb, ti„, 


•rjprfagl. angrßo^t 


'1. !.<!. CI.io ■ t 


mug. uopfft. 


■inanig. kUinnUrfi 


;rmis. tnol«lla 


-fatvoltkommt 


„ kHfiJich. _ siiim.e^d bi. M l« 




n Feti^l. — Br. m 


,4r „d-^r «■ « ,1, 


ipn ■ hÖchßi-öUkomm 


,» erofi «ir 


, jJfw*«mAi'- 


— Brchfi, ««Ä^rt. 


«rf. «>-ta* 1 , 


Jj^a./Ä. - l 


ifliill im 5frjcAe G/a»! nnJ Ao ■* 


Jb — (^J*,« /"irit — nicht kalt - 

fjht — vollkommen milda — 1 


- int/ehn^ Wy 


1.P99 K. .,»4 1 


;piu™e„l.. 


ch. Wird durch 


Reib« iMk 1 


.^^eciiifch. 




1 


, Bcennr 1 


mit flarker Ft.mme. 


la IIK. Gm ■ 


KohlcKTr.ir 


rP ßg 5Ö Rut.ik«nll 


, Bitumen %m 


_>-ch .n, 


n.D.nUliIche, W.n>. 


6. K«hl> 3H 


' ■ kifW 7.5, Tbon 4.i, RalU 0.7s, 


Bir. i.aj, M^H 


gm 0.5. Kl 


Erdpech IUI AlbanLi 


In 5» TMH 


leh. 'ßim«» II, Kohle 4. Ki^r^l ■(.. Thoa^ 


Eir. 9. o.u 


xion-L...yrr*, E. 


dp'cb roa I^H 


nidsd. Bfiid. 


> Anolyrra nimmen ir 


> RiVkficht ^H 


, Gah.lL. von 




Üb^ric, IHM 


wir. nil W 


ahtrchrinllrhlid[, vor 


.».re».>. ia 


L...jrre, 






,) Dicht inilH 


ichnuDg g 




H 




' ' ^1 




ml 



m^kwüriPif; TcheinFn die gro&Hfl 
Trmidii)(.Dauxion-L«T4yrreT 
FSr •.iie Geopnolie lehr inlerrtTaDt 
reltene und oft lälhrelhifleVorkoir 
cki|;en Erdpectis in Ganzen, mei 
gangi- und Flüinebirgei. fo lu 
KaJkrpilh und Brauneireallein n 
ßndet maa ei aut einFm Gan^ 1 
H«B. der au* dichcam B.auneifen 
Quirze, gradfchialij^em Schwxrrpai 
bedpuiFnil«r Gr^rtp, mit Kohlenbl 
luraordem auf alUn Driifen luQ 
IprengC und fehr dick tageüagta. 
fenberger ForA fi<id#[ f> ßch in 
n«in. am Ih^rga ift der Btpiglu 
durrhdrungen. Man Toll dai Tchli 
felbO in Granit (nabrrcheinlicfa ■ 
gen ) nif 90 Lachte' tisF >u Ca 
den haben Bekanai lü der Debi 

.,..■1. lih,r Ji« Aar»rmnrrr.\„\^A^. 



Utchotl, Röehl-gclbr. 

ft.. bräanl. in« ifaMI-GWl. und grauL-Gib. 

flA hell-T, ball! dunkler, imnier von /cAmic 

■ Farbe — derb, ia runden jtumpfeckU 

Stücken von allen Gr»den der Giofje mii 

leiß erdiger, zum Theil undettllteh 

mappiger Oberfl. , auch f^rob und klein eiai;t- , 

~ inwnnd. glÜHZend und wenIggL von 
Ih^/. — Br. „ni^ollk- ftachmaJM. (dinr |Un-. 

kl»sr Farbe.) ina unvAens 

bd groberdige, 'dann heiter und niati,) — 

Vhll. unb^Jl eck nicht Jndr. fchar/k. — «n- 

^ßg.. die dunklern mufrhli((eD ParthiBn alt - 

Kantea drchfrknd _ weicA — /prörfe - 

W* /. zrjpr. — „ich, kalt — i.ijj Hai 

It, i,ij6 nach eiopnpn Vr-rruchen, — Wird 

rch d»i Ri'iben nur Udna electrifcb. Trenn 



^ 






S^S BOaLBMBBIKB. 

Gi«bt emirnir einen Irbwicben Uat^imr^ 
ttbns ronderlich lu emcicben, [chmllH Idnt 
rer all ander« Hmrtr, ntrd ilibei To^leich M 
Itärt UDii [cltwart. und leifit fich atcb dea B 
kalten auf dem Bi-ochn fjUiiKcad. Etaucbl, itil 
read dea Schmelaen* Aa'fc. und verttreiiet «ri 
nlchl uDiDgenehm«)! Gemch *an Tseetabilitcll 
UDil luIeiEt ton bituminürem Ha». Dei W( 
gein löfi ein unrerdDiferlea vegeiabilifchn Hl 
«uF (55 Th. nach Hatcheii. gi Th. ni 
Buchholt.) und läfst ein Eidbtt* surack, (j 
Th. nach H. 9 Th, nacli B.) 

Diefs merknüritige Gattung ifi xattH * 
Katehett auff-'A^Üi. und vardient aufaUa^ 
Fl, alt eine j^efonderle becr^chiei au wfr 

SI'< il> äea Bemlieia orykto^i.oAircb und g« 
noRilcb rervrandl, unieilcbeidet lieh aber dM 
die fchmuwige Facbe, die erdige Ubei-Qicbe, 
giortne Wricbfaeit und leirbie Zerrpr^ngbaill 
«ucb Uhelni üe etwai fchweter. Dar UaierrrU 
snifchea Halcheita und B»cl>faols-| 
lyie, rcheinl, nie der leulere benieiLl, 
SD rühren, dafi HatclietI wJliriKen, Di< 
roluren Alcuhol •□wandle, und dibei v 
■ulüulöfen vermochte. Zwar behaupiei Hai 
chett, daü ei nicht im Stande war. nach il 
bi«h>-rigFB Verfahren au« dem ßÜ<:ldl.<.de bt 
rdonuce zu erbalien, docb rcheim diefer n. 



l^chhola fehr mit dam Berultsia ilbeieiazufiim- 
ind geuausre Vori'uche mo^en Haiüberent. 
m. DlAe, f-aüW icheiai Üch ilfu .lur.^h ai-^ 
tlpulend'-o Anthe^l von unveranaerleni Paan* 
hirs'von dem Bernflvm >u ualrrtcheidaa, 
Llinung mar den Mineralofcen f'Üher nicht 
kai^ol, ward ilier raeiil mit dpm fchlactw 
ErdpEch icrnechrelc. Voigt gab eine Ba. 
buB^ davUD. Die obiüS B<:r<:hri'ibun|! üt 
einer rolJItändigen Suile au> der üegeut^C 
Halle entnrorr^n. 

Furrdort, In der Regend von Halls i 
'tigea BrBunkuhlenl4i>»tn , via bei LaogPobiM < 
am auag^sei. tineißen ix den Braunkoblen- 
<en im Si>dre»h>'ii d^r Stadt Halle MhR. . 
weife'. oFi In. dal> der Retlnaspbali den 
»on ßernrärmig .useinanrlerlaufflnden Frau- 
und S(hneF>'lk)''>hugeln bildet. In Braun. 
niagem von BowRT iHarehBtO. Im ölter- 
frben Landgericbie Wild.h.it im Innvieriel 
■m SalzachliroiDr in -inem Braiinknbl''dfr, 
iwifchen den lahrcsriogeo od"f den A*Äen 
biliKninüfen Holx- a . und xtvar dprb loa 
'", reiten »on g.bl.erer Ma-litieieit (.Wag- 
'). Icfa haliir mich tr.r überseugt. daä dar 




4»0 KOHLRirBBIKa^ 

Icheinlidi gehört auch hinhaf du röililithkn- | 

chlirkige Erdpecb, welchiri eine"<'^(ti> 
M«e<-1 und Sieiiikofalen bei Wolhotr in üüm I 
torkömmc, (Eilnar Mineial. 3. 1. p. 114,). dl 
loniRgelbe Faini ia Schirforkohl« voa Uni^i' 
fa Mihrea, (Waadr>rcheF d. Abb. d. Lbätd 
OeWIfch. d. W.flV.i.kh 3. p. 80 ü. r. 1... il 
ireiin diBfei Gell belUiigte, nrü>de diereGiil«l| 
airhi blora io ilcD lutgrlch wem mini Gebii{ 
ibnilfra auch in ninij;en SteiBtohlenforiDtliosA 
TcrkommsD. Leonhard II. p. 310. 

Hilck>ri Hl irigin. ;<iDni. d. Chtm. 1. Gtklll 



AiaTi 4. p. 3D8< HtatlU Uabtd, f. Sa. Li 
c«i a. p. »ia. 

8. 

Binni'riiH , fSuccin , H. } 

■) nEiiiin BEnNiTEiK, Wr, Gt/if. -Vf. 
lUhlt ftrok-OÜi. — in runj/. ßnmpfech. 5t| 
cAcB mir ranker Obprflä'he — wentggtämrn 
•00 f«(fl/. — Dr, mn/cA/. — Brchlf. 
<eA. ftnnipfk. — durekfcheinend — '/»J ^dll 
Aan« — nicht Jndr. fpr. — i/™/ A ir/^.-. - 
nicht kalt ^ /eJcAt — Erhält durcb dai Hcibi 

b) oELBiR BiBOTTBiv, W. Spargtt Qt» 
ivachi-cliro'.lio»ls-Qn>.. fyai&ik'K' 



KCKi.K9mna& 4^t 



dkem lait rojmker «= dmtäJ^r jMSLni m.'Kjf^sifJ^^rr 

TMi FeugiMMZ'— dmrekfiMkz^ ^icrbf. r^.:.^. »iiaj^ 
WM a* i»«7S — '•<0S»5 Briei-fiB» 

nich bofn Rrib*«, Z*tE-.Cs^« B3'i V»i7! 
Verbr^vBC mit A : Xchknn.*^ fr<T^ KinrAr^afk: 
§l2iU6Bden itic«i*.aad. LI-^lr^Ti d:<e Bersf'ebiCi»- 
r» (Njcb BaomJBB 4.5 Ik. ia ico^ bnd bis* 
teriaff c ein Erdharx. 

Die b«id«B Anea fiad )t:D!aBcÜcfa ^etrnBl^ 
doch fiadet buib waÜM aBdnrchücbt:^ Stucjur mit 
darcbilchiigea Sureifea« Der Berafieia war dem 
Altea bekaaat, das Elecimai der Gncchea» de(^ 
ten Eigeafcbaft» Jeicbte Körper aa Heb xa ruhen, 
die AofmerkfaiDkeit ibrer Pbilofopbea anf Hell 
sog. Die durcb DeAillatioa erhaltene Sabfiaas 
Binnte Agricola BeroAeinfalx. Boyle eatt 
deckte xuerXl, dalä üe eine Säure fej. 

Fnadort. Oilfee, an der preuCiircbeo Kü/la 
am baufigllen, anch an den KuAen von Kur« 
land, Lieflandy in Dänemark nicht häufig nach 
Kaitegat au auf Seeland — in Odcherred •« 
Fübnen, häufiger an der Kulle fon Jutland, 
Man fifcht den fiemileia in lofen Gefchieben 



ijol KOHLCSABIHli 

■ui dar See, aucb kömmt et liogsnKMaa 
•ireolchiilligen Sandüeiiibrecciea toi, aitt itk 
Ücb im Seeniiade im Saudo, ton ia itis» 
(.enoiien. Er ambilt ofi Spman, Müikfl. 
AnieiCeD eiagefchlofTeo , auch nobl SeIw^ 
van ZipfoD und Nadabi voa NiilvIbDittiiL n 
itoliche- Weif» findet min deo wfif» *' 
cala und Capo d'Arzo , dec gelben 
FlüITen Sjm^ic. bei Radura und Giigei 
ID SiclUen CBorch.p. t>i5-)- Auch 
ninoi'.:!! UdIb und gcmeincD Braunkobl'n 
Deutfcbland, Frankreich, in der Sclitifij 
yilleii - en - Pra]er nacb Gcratd, JD SitM 
«ach Hernnana, Nich der Entderkuog 
IlctinaiptiBlta mrd et notbig, debrere Stibm 
ICD, in Braun- und Sleinkoblen eingorpi' 
genauer zn uniarrcbeiden , die obne i\\ 
fei mit L'Drecbi Tür Bernltein ecballen 
Der Urtpruiis dea Berofiein. aua ver 
llaii ift hocbil Kahrtcheinlicb, und nl 
die Beleb afl'eub eil de* Rrlinaipbaha noch 
belidiigt. Die H e r I» b n a d t Tcbe HjpotheCft 
eiri BergÖl iro Meer oben auF fcbwi 
S.uerfloff einlangt und ßch »erwanddl, JÄ 
■u gekfinfl«'" """i P»''' liebt. Oft fiadec 
Hola noch anliizead. In der kopenbagnel 
nifllicheo Sararolung wird ein merkwürdig 
Urt und helU.. ungn.üb.f,. „nd durc " 



T 



RLBirRBIHF. 4<'3i 

Ic, an der jütrcbsn Küüe geTanäea, auFbfl* 
n. Ein ßachflü. 4 Zoll dickei weiii. gelbe« 
:le, 13 Pfund iJl Ulh fcbwer, mit rincm 
iCchen Inbalt von JigJ Küb, Zoll. rbemJ., 
raogBD mit der gewobnl. liMuneD undurdi- 
Klgen Rinde, gefundea inirchen Gumbinnaii 
■ Inßetburg, nird in der Miar.ralienriinmlung 
äergdrpartampnti in Berlin aufbAinahii. Le- 
bard I. p. H5- u »'. P- '9. 
TLsophuTr. Jil>. il« Brcnmis S3, ^Xfxtjov. Pi!' 



ra. Wf. (Melliw, H.1 WacSj- 
^■Clb. bis in* dunkel ge/H.-Bt. ~ kryftlN 



r 



iidci 



I 



Primiiiver. i^Melliw priraiüF. T.Gi.f.ii)! 
'Dg. eioe aaehe nirarign dpp 4C Pvt. d'M I 
leinrchüftliche Gruadfl. ein Quidrii. Nri|. I 
SlQ. beidptl'jr. gegen einaader gj'u, N«li | 
Slll. derl'elbea l'yr. gcgeneioiadel 
' Endrp. Ilnii zuweilsn lugetuadei, lnu)i> I 
lec. Teirieder. Die Rkblunf; der Bl 
■ng. eDideckt mla dutcb du Sobillfu ■ | 

a) I'afelinigar. ^f. T. mU fpbirircb v 
en Slfl. Eniliebt lu* Jet abgeniadeti» Hi^ I 



r Var„i 
mpfte: 



I a?n Ecken J» 1 



- 3) al.geßun 
geraeinrih. Grunrfil. abg^rt. 

4) Dodecädril'rliPr, (dodeciJdre. F. 14.]« 
i'ie Ab(tg vir. 3. fo Jlark nird , d«r> dnaiu 
va niedr. ef. S. 3f. xugefp., b difi die Zufr^ll. vi 1 
dia abnEchr« luden S<n. widerGuni- lufger Und. I 
(OMnaLdodecaedeO enlllFhc. Neig, der AbfttH 1 
Vit. 3 gegeneinander 90", Neig, diefar Abli(l I 
gegen die ,S(H. der 4r, l'yr. i2o''58'. Dieht D* I 
decader ünrerfcheidet fich von dem eigantlidu» I 
CranitdoJecäder dadurch, dafi bei dem leullt« I 
dii: Neigungen aller benachbanso Flaclun ff' J 
gfiieinander 120 , dii>egea beim Honiff 
Dodecäder, die einen iso^^R', die aadamnl 
fieirigeo, ftirner find dort die Nsigungen «wMl 
an t-inem But visr ebenen Winkel «uf«mnie^ 



«OBLIVmSfHI« 4^5 

IbtsMn körperlichen Winkel auf cwei entgegen« 
^|^«|buBCen Seiten liegenden Fiächeo «llemel 90*, 
«adele, beim HoDigHein» bloCi die AbA^fl. Vir^fig 
rvnm Heb einen rechten Winkel mecbea» di« 
J9eig. der iibngen ifi: tnl weder 95*tsS oder 

5} laalenformiger. Wenn die AbAf^fl. Ver. 5« 
nicht wie in Ver. 4. üch blol« in einer gif mein* 
Icbeft* Spitee, foBdem, indem He wecbleu» /icU 
durch eine veriangerte K.enti> berühren, wodurch 
•ine rechtwinkl. 4^. S. 4^* ^^Hi^^P • ^"^ '^^^ ^^^ 
ZufpgH. auf die Stk. au^eL lind^ encAeht ^Hy« 
acimfakiyfianiration'). - 

6) enteckti*r (^ointe. f. tj«) Var. r* an al» 
len £cken abge/l Neig der KhR^fi d^r Eiidfp. 
der Pyr. gegen die Srfl. di^rf^lben if3*i9^ Diir* 
fe Abilgfl« ill gewöhnlich etwas gerundet , wie 
bei der oben erwähnten Moriifiration ?on var. r» 

DieKry/lalle find mluUr^r Or^fie und kltiin 
hie a^fser/t kiein — einzeln, in Dru/en zu/anu 
mengehuufi, suweilen pyramidal auf einander 
gewachfen'-^ Oberfl. meiji glatt, zuweilen rauh 
und uneben, nicht gan'e feiten find die Kr}'/)al'e 
zerfrejfen, durchlöchert, und wie ausgehöhlt 
mm* iufserl. Jiarkglänzend , inw. Jiarkgl, und 
glänzend ?on Fettgl, der fich dem Qlasglanz 
nähert — Br. mufchl. .. BichA. unbeji. eck» 



r 
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tientl. fcharfk. — drct-fchnd. oft nur Ir 
gen Grade (Strbr. Hoppelt) — Vfeieh (iiiftl ti 
tnii einEDi MrllVr rcbaban') — nickt Jii.fftk 
dt, — Utcht trfpr. — i,5S58— '>.« 
TcinsD KryOille zeigen, vremi m«i 
raclidem ßa gerieben fiad . an das Eleeiw 
bitngl — E, rneiklicbsr, wenn Jie ifolkn Cj 

Auf einer (^lüheaden Kohla, über] 
müfiiger Hiize bleiclit der Honigftein, u 
undurchlichlig, Ilarker erbitit nird ir fcbf 
und zeriällt in Ardie. HonigAeinfaais Iß,'. 
16. WaDer 38. KUproth. 

DlefB meilf würdige Gattung vnril vonffij 
ner zueiß in dsi minpralogirche SfRea 
genommeo, und ibre VemandrchaFi mit! 
Bernliein fowohl. all ihre Veirchiedanbeil I 
etkHnDt. Der Honigfiein mul» in den koblip 
SubßanKen gerechnfll «-erd*!.. fchoB 
ner cbemifrlieii Eipenthümlichkeii, . 
deutender Menge eine veficlabilirche 
halt, die Togar mit der Kleeräure viel ähnll 
hat. ro äiU er, unier den FnmiiaD, die 
»iRften veränderte Pdsnzenräure befitit, 
neilnaiphair «tat reinfip Pnanüenhar*. Stil'" ' 
cb-mifch nimmt daher der Beinllein die c 



iTifchen beiden ei 
.TCründetts Sluic, uud 1 



lürerei lii:- 



leicli embdlt. — Oann aber iH die oirliiag- 
ifirbe Vemmdilchiri. l>n atier Vpirchieden- 
, io die Außca Ipiin^Enil, h wir da« übe» 
ÜmRieirde geopii'-Hirrhe VorkommBn allge- 

anerkannt. Drr Honigßein kann mit kei- 

1 andern Fodil, auch nicbt roil BemXiein, reci 
h(eh nerden. 

Fundort, Bil jetat nur au Arccm JD Tliü< 
jen in einem Lager von bituminolem Helle, 
iurimniengehäuFten KrjßalleD, die die HÖb< 
■usFüllea, auch wohl eingsmchren Und, 
gediegenem Schwefel, Beufi, Brochanl, 
b dierenHauy und Lacaa nennen ali zwei< 
■Fundort die Schnell, wo et mit Aiphaltvor- 
nmen foll. Mir find die Quellen diefer Aoga- 
nnbekenni, die UobeJlimmrheii macht Sie ve(> 
ihlig, Laonliard I, p, 439. 

3yJ. KLi.m 9. p. 8". Hduj- ä. p, 40J. 



btrjn [') — Moh. 



ii&er die Knh!enre:he ühetJinup!. 
la bat bekannillch die b^-üebi^arie 
D-Einihelluns der Mi oeralopi Perfun den, jircli 



Inu die Clalfe der InüamsiabüieD 



<M 



I 



1 



rata. Afiricot« haue eina eigene CliFIf. (AI 
Succi ci>i>cr<ni> die ia awei Abibeil 
£el. Die TciLcd wirKD die Inflimmabili.n, {iljku 
niluri fD0iliuin, Wiiicb. itiii]. CtBltlfi», isiu 
(da lebul meldlici«. R<im4r iboi.) acanv < 
Silio. C*l( homoro rolubiüa.) von i!«n bni 
b»rep Körpern, (all oleo lolubüi»). B.OB 
lCa(iJo|;ui generali« rprum Luriorarum, Gslkl 
■ 69R) fiDg ao, £chw<-rel und die bli^ea Kär) 
CuDter den Nsrnsn lulpburei und p*<rf|uii) 
eine Claffe zu btin^-n. Ihm folgte üiirl 
Wjll.riui. Cioaßpdt. undro alle rii« »i 
gen. Berjcmioa wante et, mit rinreilig d 
mifrther Cc.Dle{|iii-nj> „Jen EdeU{>'>iien ihr fiiiq^M 
«u nefamf-D, und 0» in die Klaue der btaa 
eben FöUilien tu ^Ikcm," CSi^isgtaphU rcgnil 
npr^lii. p. f))..-), und fo eniiiand allmühücb dl 
noch ang-nonimene Klifie der Inilininiabiliel ~ 
ein iraunpen Bpifpiel . wie weit die Einglifl « , ' 
n<T uaerrT^itkdleo. io Gahrung begriffenen Wil ^j, 
r^Dfcbaft e. vermägea, die aufTaUendae Dalürlichl{/^^ 
Verwanilfi hall lu tieoneo , cur um ihre 
unvollüündip'-ii Enmüffan zu huldigen 
flct -war „»<Q,Vuh genup. dem Diamamen [«in4^, 
riaU iroi aller WiderIprGche »u liUon.— ..Aw .^ 
cenna nori Idenler, Ted more chemiHaniffi (»*t 
phureo dual fpeciei fubjecii: fulphui 



KOHLBKBBIBE. ^D^l 

f CAjrricoU.) Mic viel giüüetm Kechia 
B Worn«t diB Wofte fein« erof.en Vor. 
• bei der weit unnatSrlicIierii, noch herr- 
en Anordnung niederhofalen. Wir habsa 
her dieCen Gegenüind tu einem inderv 
Hnlänglich seiuftert (Beiir. «. innern N*. 
Ji. d. Eide. p. ä4), und vernsifea dar- 
pi fo mebt, dl S trohmeyen Verfucbe 
I geäufierte Vermuthung befUiigeu. Wo- 
.seicbnet iidi diefs KlalTe lut. nelchnt 
h geine infame Konn^eicben dierer durchau« 
«denen Kiirpet? Die VFibrcunlichkeilT — 
■in ntchi aus Metall« vetbiennlich nücen, 
^n nicbt Atfenik, Telluiium, Wümuib, 
^ouiander Tbeil der garchnefelten MeuUe, 
Unme verbr«Diiieii l 

bm Diamanten laCTen wir feinen n*türliclien 
' Die kobligen und öligen Subßamen bil< 
be zufamoienhüngeadfl, völlig nalüiiicbe 
und don Schnefel verbinden wir mit den 
an, wodurch die Clalle der Inaammibi- 
mig Ub-rilÜlSg, an ihrer Stelle aber für 
[jene, genau in ihren Gliedern zufarn- 
ligende GlalTe, in ihrer völtigea eigeo- 
Eben Reinheit Platz gemoiuiea iriid. 
iCndo und folgende: 



41« KaflLBKaiifia. 

Schon voi vieriehn Jihren r 
nttU aut Gründen einer 1 11 gemein tn 
lioa, die BebAupEUDg, dali SchivsEe! ni 
phör fieh !□ die Mfltaüieihe anrchlie&fld 
»ebn Jibien beilimmiea wij den B^pifil 
ullitit geneuet, diklin, daf« alle Subfu/ 
In dem Zudjnde vulliger Beinbeil , 
Oiydelton oder HydrogeDifilion mebi ^ 
ni|er ucabliängigel eigen ib um licbei I 
haopien ■ verbunden mit der Fahifkeil 
beiden Riebtungen zu bew^ea , 
unter ßch melaliilch verbinden, MeltH| 
nie Kohle mit Elfen. ScbiveFel 
Mev.üen, (Grund^rrge d. pbUor. NaWI 
p. 89 9"- 930- E« ifi allgemeiit bfd 
i'ebr Jie fpatero Enttyickeliing der ' 
diere AnlUht unterllaiM. Rlijitip 
nennt man dieFe Subllansen vielletcbt || 
Aber giabi denn nlabt die Ooktogl 
Gründe genug an dip Hand, dio diefl 
ducg Tordern 7 lil nicht dia naufcM 
Schnefvl oijlLlognartirLh nahe Terwandj 
TelbH in ibren KivAalliraElontluitaa c 



uain 



nuQg g. 



rFundeo 



ird? MohB i 



nicht Subilanien, die Co naU 
den waren , na trennen, daa Hiafdig^ 
ScViwrf'el iti die CUfle der InQaramabiQ 
tiel licbtign hütce <i beida unter dll 



«rdnea komiaii.— Sind (ernw aicbt ^U/«Scliwe> 
JelverbinduB^pn metallirch? Aus rioer enigegea« 
gefetaten Coniequenx ferbasden daber Croa* 
ftadt uod Wallen ist die Kiefe mit dea brana* 
baren FoOiiieo, um nicbt den Scbwefel Ton Tai* 
nea Verbin düngen au uennea. Da nun die 
aeaelien Erfahrongen die metallircba Natur dM 
Schwefele Tehr wabrfcLeinlich macben, da ein« 
natürliche Verwandtfchaft den Schwefel mit dea^ 
Vetallen verbindet, und da dadurch die unna« 
türliche Glafle der Inflammabilien ganz überflür- 
ßff wird, fo halten wir uns berechtigt , den 
Schwefel Ton jetzt an den Metallen beizuzählen: 
Keiner wird uns hoffentlich den Einwurf ma- 
dien, daft das geringe fpecififche Gewicht den 
Schwefel von den metallirchen Subilansen trennt» 
In der That \R die auCierordentliche Schwere« 
ala ein Hauptkennseichen der Clafle der Metal* 
la, ein Kennseich pn, welches Cch durchaus nicht 
confequent anwenden lafst. M^n vergleiche £rd« 
Icoholt, Koboltbh'ithe, Wad, Kaufchgelb, Arfe- 
nikblüthe, Uranglimmer, mit Schwerfpath, Zir« 
iLon, Afmandin, Saphir, Gorund u. f. w. 

„Nous ne pouvons mettre dana la determi« 
•»nation dea bitumea la memeprScition, qua daos 
^celle des eapeces qui soot propreraent du do- 
,,maine d« la Mineralogie. Ci* n'eii quo par 

- ■ a» 



9 Tons de lotenncs, que l'oB a iatrodiiit di 

,, lei metbodes lelative* k cttte TciMice.dct ci 

f^d'ongioB v4gi(a\e. qni ne (oat cmTi^« ll>> *1 

lartenir qu'a «ifon Hu cbanp[fineiit d' 

int (tibi peruJant leui f^jour d^ns )a Teia it^ 

ttie. Haiiy Tabl. comp. p. 936. 

In der Tliat, \ch «GUia nicht, nis ich 3, 

Uppgriff de/Hiaeralogie aiilTjjrisii frjllte, ' 

fernen, die dutchau) den Gcbürgen elgeoilid 

urch keine Kunft daraulT 

len veimogeii, lo dafi die Bedingungea 

düng mit den groTien OpetJiioneii d< 

düng aurammeafallen. di» «ror«?. weil £ 

eisende Lager ia allen Gebiiigen, in d 

. vi« in den lüagefci, bJ.!tn. die iicb dunl 

.Graphit und KoM^>ibl'-n''e an die älielt^n 

■eusniffa arrcbliefs^n , .li^ rr-ilich fien- 

TVandl find mit jenem f l.v.df;:enden Si<. 

die niüoililgaea M.ITi^n d<'> Gebiiige. (die 



JUiicfer,) riüichdringi — 



r par 



in Her Mineralogie beirarbtet rtü 
olse Kr;ßaMas"ph foU» 4" iUlijar 

:ht toiadton. 



den ZuromraeiihaDg 



r der »egetaii»! 

Wir könn. 
Haupibeneiri 

im Oiofien p 



ibn 



I Drr;»« 



fcflBLKiraBiaB, 



9<S 



ia mit allen lelaen bÖchft wiclitigeix 
leeiuDgen Wernern. Vom Torf bi( » 

, geljgeri in den Uigebirgan , geht ein« ■ 

ODtiouiiJicbe Reihe, ietea U)iedu - 

I dem Toiherjefaeoden beAIomit hibsn. Che- 

iH ddi Zufiniiiienfeyn dei PlltDaenliarKe« 

(d des bitominöfeD Oeti vod Uaiched na 

Uriaren. Denn durch die Unieri'uchuag der 

lüLoblen von Bovay iiria» bemiefnn , daljb , 

in der in der Boveykohle ningsfchloHe' 

■aphili er<irtleiilhi>[]4 noch am einen 

'nanieohvi beftehl, rondcm. difi auch 

■ Kohle MbH ein Ha» m/ileich mit Etdpecb^, 

klhahe, dal* diefM Htm »iaimmt . der Grbal^ 

I Eidpech luaimniE, bei der Veiwiadliiof! As^^ 

raunkohle in Slrixkohl«. KirvaD nixl Pro^ 

die beriihaitriten Brlfreiier der Aiuiib^f 

t negeMbilirihsn Urlprun^i der Slfiiikol 

Ikn. Einer ite^r Haiipif^innüif« war, itü rc 

durch keineKunß KilunMQ er^'uneu könnrn. £i 

iTUir, drn wir von einem Chmiker kaum ■ 

irn rdllnn, Znffn un* nitbl eben diB «< 

bilifchen SuhAaNian <Ii« übinat'chende Et-« 

rchaiounK. dara «»ic «■»■« W«lt «iiK«litbünilicl 

Bildungen. Saur-n. feil« und »tlie.Ürhe OeU,- 

Gnninii, Harüe. Gumniihar««, Alcohol, Arlb*!;^^ 

G«»rten. >,m d-n n.,mlichen B^ft.^ndlboiler iR. " 

hurieff, W«ir«ltolE und SaaeUtoÖ)« iiti> M«ii<>. 
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Knwendiing nehrrffti im X5ijn*n, daft keine bs- 
k'-'nte Fflinze fa viel KobleoaufT liefert, irie 
Äo Stolnkolilen. Aber Trenn wir Blieb nicbl laf 
■die Effahrang H«tchelti ßÜekfitht nehmeir, 
äift durcb Sclmihir^ure, lus Eichenholz. Dicbt 
■nie Proull 79 — 10 ThoÜe Kohl» in 100, fon- 
Jero 45, eorhielt, eine Erfah-uns. rfie um h 
Wltbiiger ift, da er Pi jiii^leicli febr walKfchein- 
lUh gemichl liar, daC, eboB dir Srhvrerpiraunl 
bei der Verws"'Uimfiv-Be.»bilirfh-TOe!e in Erd- | 
jm<h ibStiK ifl, fo inr.fipn vi.ir iuf fin ■ 
Verballnif« aufmeikrim mnrbeo, vfii-hr» 
i'lö Sisnd* ift, eine grolle Merge Ti'h'inbiirjj 
EiBnin-rG EU b«bea. Man hat nami 
,-' Grund, Bneeromm''n, daf» die Sifinkoblfn » 
gtabenen Wälidern ibren UrTprutip 'Mi 1 
bäbeu. Gf^en d'fh Befattupiung [ritt 
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